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O s t d e u t s c h e B a u e r n 

— n a c h U e b e r s e e ? 

(EK) Die Weltgeschichte hat eine Reihe von 
Stunden aufzuweisen, in denen gleichsam in 
einem Augenbl ick von den V ö l k e r n Entscheidun­
gen gefäl l t werden m ü s s e n , die für den ganzen 
Gang der kommenden Jahrhunderte bestimmend 
werden. D a gil t dann im wahrsten Sinne des 
Wortes des Dichters Mahnung: „ W a s du vor der 
Sekunde ausgeschlagen, bringt keine Ewigkei t 
zurück . . . " 

W i r haben an dieser Stelle wiederholt darauf 
hinweisen müssen , daß wieder einmal vor a l lem 
für das deutsche V o l k , zugleich aber auch für 
ganz Europa, eine solche Stunde unabweislich 
n ä h e r r ü c k e . Die nämlich, in der Deutschland und 
Europa sich e n d g ü l t i g d a r ü b e r zu ä u ß e r n haben, 
wie sie das künf t ige Schicksal der M i l l i o n e n 
ausgetriebener bäue r l i che r Menschen des ge­
raubten und versperrten Ostens zu gestalten 
denken. Nicht nur die jetzt begonnene Brüsse le r 
Auswanderungskonferenz, die sich mit den — 
angeblich — „Uebe rzäh l igen Europas" zu be­
fassen hat, auch viele andere Zeichen deuten 
darauf hin, daß die Stunde nun schlägt, uns und 
al len, denen Europa mehr als ein leerer Begriff, 
denen es Erbe und Verpfl ichtung ist. 

Es sagt genug, wenn in immerhin amtlichen 
A e u ß e r u n g e n die M e i n u n g ausgesprochen wird , 
d a ß von 250 000 bäue r l i chen Fami l ien a l le in aus 
deutschen Ostprovinzen nach Me inung bestimm­
ter Kreise „bes tenfa l l s" 100 000 Famil ien auf be­
scheidener eigener Scholle angesetzt werden 
k ö n n t e n , daß aber für eine übe r see i s che A u s ­
wanderung nach gleicher Quel le etwa 60 000 Fa­
mi l i en in Frage k ä m e n , da durch Al te r , Krank­
heit usw. die anderen ausfielen. Brüssel hat sich 
mit diesen zu befassen, zugleich auch z. B. mit 
der Auswanderung von N i e d e r l ä n d e r n und 
Griechen. A l s A u f n a h m e l ä n d e r haben sich u . a. 
Kanada, Aust ra l ien , die s ü d a m e r i k a n i s c h e n 
ABC-Staa ten (Argentinien, Brasi l ien, Chile) und 
das tropische Venezuela gemeldet. V o n Europa 
w i r d als „ A b g a b e l a n d ' ' gesprochen. Dies i n 
d ü r r e n Wor ten der Tatbestand. 

# 
Daß w i r uns recht verstehen: der Gedanke, 

durch t ä t ige Hi l fe freier V ö l k e r unter a l len U m ­
s t ä n d e n das bisherige, une r t r äg l i che Dasein der 
Landvertr iebenen des Ostens in eine menschen­
w ü r d i g e und wahrscheinlich auch zukunftsreiche 
Existenz zu verwandeln, verdient vollste Aner ­
kennung. Auch dann, wenn offenkundig wi rd , daß 
diese Hi l fe auf jeden F a l l den Rühr ig s t en und 
A k t i v s t e n zugute kommt — wie ü b r i g e n s jede 
andere Auswanderungsakt ion auch — und d a ß 
Europa auf diesem Wege z w a n g s l ä u f i g mehr und 
mehr e in ü b e r a l t e r t e r Erdte i l mit kranken und 
notleidenden Menschen sein w ü r d e . Mancher, 
der mit berechtigter Erbitterung die ä u ß e r s t ge­
r ingen Erfolge praktischer Europapoli t ik, das 
w i d e r w ä r t i g e Spie l von Egoismus, Eifersüchtelei 
und Kurzs t i rn igkei t in so vie len Dingen verfolgt 
hat, w i r d bemerken, es sei erstaunlich, daß sich 
etwa die Amer ikaner dieses unbelehrbaren al ten 
Erdteils ü b e r h a u p t noch annehmen. Der zum 
Elend h e r a b g e w ü r d i g t e deutsche Bauer des 
Ostens kann mit Grund sagen, daß ihm jede 
Lösung wi l lkommener sei als das g e g e n w ä r t i g e 
Proletendasein und das ewige Gefeilsche um 
s e i n Schicksal. 

K e i n Zwei fe l : es ist wi rk l i ch die zwölf te 
Stunde, um nun in einer Schicksalsfrage g r ö ß t e r 
Bedeutung die l ängs t fäll ige Entscheidung zu 
treffen. W a s der bäue r l i che Pionier des deut­
schen Ostens, der aus a l len Gauen des Vater ­
landes kam, an Wer ten geschaffen hat, braucht 
nicht noch einmal untersucht und beleuchtet zu 
werden. Jeder Denkende we iß ohnehin: ohne 
diesen friedlichen deutschen W a l l im Osten, 
ohne diese Fü l le allererster Kultur leis tungen 
g ä b e es sicher schon seit Jahrhunderten keine 
eu ropä i s che Kul tu r mehr. U n d was durch po l i t i ­
schen W a h n w i t z nach 1945 dort an „neue r Ord ­
nung" in re in deutschen R ä u m e n geschaffen 
wurde, ist so, daß es eine gewaltige und auf die 
Dauer untragbare Bedrohung der ganzen alten 
Wel t darstellt. W ü s t e n , auch kul turel le W ü s t e n 
„s tehen" nicht, sie schicken u n a b l ä s s i g ihre 
W a n d e r d ü n e n und Sandberge vor. Sie verderben 
langsam, aber sicher, al les Umland. Das we iß 
am besten der Bauer, und das sagt er Europa 
mitten ins Gesicht. 

* 
W i r haben es oft und oft erlebt, daß man 

das in den W i n d schlug, was ostdeutsche 
Bauern zur Lösung des e u r o p ä i s c h e n Schicksals­
problems vortrugen, obwohl es M ä n n e r waren, 
die jahrhundertealte Pioniertradi t ion in sich tru­
gen und einen friedlichen Sieg nach dem ande­
ren für die Kul tu r und die E r n ä h r u n g Europas 
vorzuweisen hatten. Es sollte aber einigen deut­
schen Neunmalweisen zu denken geben, da» 
auch ein sehr m a ß g e b e n d e r und weitschauen-
der A u s l ä n d e r , nämlich der H o l l ä n d e r Dr. btei-
genga, zum gleichen Thema das W o r t ergriffen 
hat. Er sieht ganz klar voraus, was sein wi rd , 
wenn wi rk l i ch die angeblich ü b e r z a h l i g e n dei -
sehen, n i e d e r l ä n d i s c h e n und griechischen Bau­
ern in Massen abwandern. Und er verhehlt es 
sich nicht, daß in diesem Augenbl ick von eine 
Z u k u n f t Europas und seiner heute Ott so 
eigensinnigen L ä n d e r ü b e r h a u p t nicht mehr ge­
sprochen werden k ö n n t e . Dem Toren der Sage 
w i r d es gleichen, der kindisch einen kostbaren 

F ü r u n s e r e o s t p r e u ß i s c h e n K r i e g s g e f a n g e n e n 

So werden sie gepackt, die Weihnachtspakete für die ostpreußischen Kriegsgefangenen und Zivilinternierten, die sich noch in sowjetrussischen 
Lagern befinden. Inmitten der freiwilligen Heiter des Deutschen Roten Kreuzes Hamburg (mit den Papieren in der linken Hand) Herr Sander, 
der Leiter der Paketaktion des Deutschen Roten Kreuzes. Die Pakete haben alle den gleichen Inhalt; sie enthalten — etwas abweichend von den 
Angaben, die wir in Folge 22 machten —: 400 g Schmalzfleisch, 220 g Leberwurst, 500 gMalzextrakt, alles in Dosen, eine Tafel Schokolade von 
100 g, 50 Zigaretten, ein Paar wollene Strümpfe, ein Handtuch und zwei Taschentücher. Was ein solches Paket für jeden Gefangenen bedeutet, 
vor allem zu Weihnachteh, braucht nicht weiter ausgeführt zu werden, üeber den Erfolg unseres in Folge 22 veröffentlichten Aufrufes berich­
ten wir in Ausführungen auf der nächsten Seite. Aufnahme: Hans Mül le r 

R e c h t s g r u n d s ä t z e nicht für uns 
Die Pariser Konferenz und das künftige Schicksal der deutschen Ostgebiete — Keinerlei Bindungen der Westmächte 

V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

Der g lühends t e Wunsch der Heimatvertriebe­
nen ist in den Worten umschlossen „Rückkehr in 
die Heimat". Jeder, der diesen Herzenswunsch 
der Vertr iebenen nachzukommen bestrebt ist, 
jeder, der den Heimatvertriebenen bei der 
Durchführung ihres Endzieles helfen wi l l , kann 
sicher sein, von den Heimatvertriebenen als 
Freund und Bundesgenosse begrüß t zu werden. 
Es war daher nur natürl ich, daß, als der Bundes­
kanzler in Hannover am 17. November e rk lä r te , 
er w ü r d e diesen Herzenswunsch der Vertr iebe­
nen nie a u ß e r acht lassen, und zusagte, auf der 
Konferenz in Paris für die Rückgewinnung der 
Heimat der Vertr iebenen einzutreten, ihm ein 
aufrichtig gezollter, lebhafter Beifall dankte. 

Zum ersten M a l hat der Bundeskanzler die 
Frage der Ode r -Ne iße -Geb ie t e im Rahmen wich­
tiger internationaler Verhandlungen im ge­
samtdeutschen Gespräch als Forderung der Bun­
desrepublik auf Rückgabe der deutschen Ost­
gebiete herausgestellt. Die sozialdemokratische 
Opposit ion warf dem Bundeskanzler damals 
vor, er hä t t e die Frage der Oder -Ne iße -Grenze 
nur deshalb in die Diskussion geworfen, um da­
durch die Stellung der Regierung Pieck-Grote­

wohl im Rahmen des gesamtdeutschen Ge­
spräches zu schwächen. Denn es sei ja bekannt, 
daß die Regierung der Sowjetzone die Oder-
Neiße-Linie als „Fr iedensgrenze" proklamiert 
habe und ihre H ä n d e im Hinblick auf die deut­
schen Ostgebiete durch den Druck Moskaus ge­
bunden seien. 

In Hannover hat dann der Bundeskanzler vor 
den Heimatvertriebenen zum zweiten M a l das 
Problem der Oder -Ne iße -Geb ie t e — internatio­
nal gesehen — indirekt zur Diskussion gestellt. 
Das Echo, welches den in Hannover gemachten 
Ausführungen des Kanzlers folgte, war leider 
ein ausgesprochen negatives. Die bekannte 
englische Zeitung „Times" schrieb u. a.: ..Es 
w ä r e klug, wenn Dr. Adenauer die Wes tmäch te 
nicht um irgendwelche Versprechen angehen 
würde , die eine spä te re Einigung mit der Sowjet­
union unmöglich machen könn ten . Ein solches 
Versprechen w ä r e z. B. eine Erk lä rung ü b e r die 
von Polen besetzten deutschen Ostgebiete oder 
eine ausdrückl iche Weigerung, die Oder -Ne iße -
Linie anzuerkennen. Die W e s t m ä c h t e k ö n n t e n 
den rein defensiven Charakter des At lant ik­
pakts kaum aufrecht erhalten, wenn die deut­

schen Forderungen auf eine Rückgäbe verlore­
ner Gebiete irgendwie auch nur lose mit dem 
Atlant ikpakt in Zusammenhang gebracht wer­
den." Aehnliche Stellungnahmen wurden auch 
in anderen englischen und französischen Ze i ­
tungen verlautbar. A l so schon vor der Pariser 
Konferenz hat die westalliierte Presse sehr deut­
lich und ablehnend auf die Ausführungen des 
Bundeskanzlers in Hannover reagiert. 

Was ist nun in Paris geschehen? A u f der 
Pressekonferenz in Bonn am 23. November, die 
nach Rückkehr des Bundeskanzlers aus Paris 
abgehalten wurde, stellte ein heimatvertriebe­
ner Journalist dem Bundeskanzler die Frage, ob 
in Paris das Thema Oder -Ne iße angeschnitten 
worden sei. Der Bundeskanzler antwortete: 
„Ueber dieses Thema ist gesprochen worden. 
Ich muß Sie daran erinnern, daß seinerzeit un­
ter den vier Al l i i e r t en eine Abmachung getrof­
fen worden ist wegen eines gemeinsamen Frie­
densschlusses mit Deutschland, und daß daher 
die drei Westal l i ier ten Sowje t ruß land nicht in 
irgendeiner Weise den Vorwand geben dürfen, 
daß Sowje t ruß land , wei l die anderen in wich­
tigen Bestimmungen nicht vertragstreu gewesen 

und unersetzlichen Schatz verspielt und dann 
bitterlich übe r das verlorene Glück weint. 

Steigenga ist Fachmann und gründl icher Sach­
kenner. Er sieht Real i tä ten , die offenkundig so 
manchem maßgebl ichen Pol i t iker Europas immer 
noch nicht aufgegangen sind. A l s Sohn eines 
Landes, das mit Finnland zusammen wohl am 
rüh r ig s t en für s e i n e Vertr iebenen eintrat, das 
aber auch in der intensiven Erschl ießung jeder 
nur denkbaren Landfläche Meis ter ist, weist er 
auf die ungezäh l t en menschenleeren Dörfer des 
eu ropä i schen Westens, auf die oft unvorstell­
bare Rücks tänd igke i t im Anbau und in der 
Zucht bei v ie len Gebieten hin. Nichts w ü r d e ein 
einiges Europa hindern, etwa im Norden einen 
großen', fruchtbaren G r ü n g ü r t e l als die große 
Basis der Fett- und Fleischversorgung herzu­
richten. Die ersten g roßen Erfolge in der WiÄ-
t e r g e m ü s e p r o d u k t i o n rufen nach erheblicher 
Auswei tung. Ganze französische Landschaften 
z. B. k ö n n t e n e in Vielfaches produzieren, wenn 
man nur Bauern einsetzen kann. Hat Deutsch­
land wi rk l i ch a l le seine Mögl ichke i ten erschöpft? 

Hat es nicht auch noch gewaltige Reserven an 
Neuland? Steigenga weiß sich einig mit Ame­
rikas Landwirtschaftsminister Brannan, der Hilfe 
für jede A k t i o n verh ieß , die Europa auch land­
wirtschaftlich gesunden und s t ä rken w i l l . 

Und da, wo eine solche Fülle von Aufgaben 
vor Europa liegt, w i l l es seine tücht igsten Söhne 
und Töchter in Massen nach Uebersee schicken? 
M ü s s e n erst M ä n n e r wie Steigenga darauf hin­
weisen, daß schließlich ein auswanderndes 
Bauerntum kein Exportart ikel ist, den man je 
nach Bedarf fortschicken und zurückholen kann? 

* 
W i r haben es geschichtlich oft genug erlebt, 

wie das war, wenn Deutsche aus Not und U n ­
v e r s t ä n d n i s der Heimat in Scharen auswandern 
mußten . Ihre Söhne und Töchter da d r a u ß e n 
konnten nur in Bitterkeit des Landes gedenken, 
das sich in entscheidender Stunde so wenig 
müt ter l ich angenommen hatte. Rasch lös ten sich 
die Bande. 

Niemand in der W e l t w ü r d e es verstehen, 
wenn etwa ein amtliches Deutschland und e in 

Europa Söhne und Töchter p re i sgäbe , die man 
selbst einmal für große Gegenwarts- und Zu­
kunftsaufgaben bitter nöt ig gebrauchen wird . 
Sie k ö n n e n das — solange es ü b e r h a u p t noch 
Aufgaben daheim gibt und ganz gewiß noch 
nicht alle Mögl ichkei ten ausgeschöpft sind — 
umso weniger verantworten, als ja Europa jede 
nur denkbare F ö r d e r u n g zugesagt ist, wenn es 
die dringend notwendigen A u s b a u m a ß n a h m e n 
der Intensivierung, der besseren Nutzung und der 
Neulandgewinnung durchführen w i l l . Was Stei­
genga und so viele andere Experten — darunter 
viele kundige deutsche Bauern des Ostens — 
vorschlagen, ist absolut durchführbar, wenn 
nur die V ö l k e r und ihre Regierungen wirkl ich 
guten Wi l l ens sind und im Begriff „Europa" 
mehr als ein Lippenbekenntnis sehen. 

Zuerst und vor allem aber gilt es, eines zu 
erkennen: daß in dem heimatvertriebenen deut­
schen Bauerntum des Ostens dem Bunde ein 
Schatz anvertraut ist, den es für alle Zukunft 
zu h ü t e n und zu pflegen gilt . 
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seien, auch sich nicht mehr an die Vertrage zu 
halten brauche. Da» w ü r d e namentlich von der 
g r ö ß t e n Bedeutung für das Schicksal B e r u m 
sein. Ich hoffe, Sie werden die M o t i v e verste­
hen, die es notwendig machen, daß diese ganzen 
Fragen erst ihre definitive Lösung finden bei der 
Friedensregelung. A b e r ich möchte hier noch 
einmal ausdrückl ich folgendes sagen und unter­
streichen: ich weiß nicht, ob es im Kommunigue 
steht: Es ist ausdrückl ich mit Deutschland ver­
einbart, d a ß die Friedensregelung fre iwil l ig , 
frei verhandelt w i rd von Deutschland und der 
Zust immung Deutschlands bedarf. Es gibt also 
keinen Diktatfrieden in irgendeiner Form." 

Der Bundeskanzler hat in seiner Antwort also 
eine sehr allgemeine Form gebraucht. W i r wis­
sen daher heute noch nicht, in welcher Ar t und 
i n welchem Rahmen die Frage der O d e r - N e i ß c -
Gebiete i n Paris besprochen oder verhandelt 
worden ist. Die sehr gut informierte Zeitung 
„Die W e l t " schreibt i n ihrem Leitaufsatz vom 
24. November zur Pariser Konferenz: „ . . w ä h ­
rend die Frage der von Polen und den Sowjets 
besetzten deutschen Ostgebiete, ü b e r die in der 
Konferenz selbst nicht gesprochen worden Ist, 
nur indirekt e r w ä h n t wi rd : die W e s t m ä c h t e ver­
sichern nochmals, daß nur der Friedensvertrag 
ü b e r die Grenzziehung entscheiden w i r d • . 
Auch eine Reihe von anderen Pressestimmen 
läßt die Frage offen, ob in Paris offiziell übe r 
die O d e r - N e i ß e - G e b i e t e verhandelt worden ist. 

Nun , w i r wissen natür l ich , daß es sehr ver­
schiedene Ar t en des Anschne iden« von schwie­
rigen außenpo l i t i s chen Problemen gibt. Und es 
w ä r e denkbar, daß der Bundeskanzler die Frage 
der O d e r - N e i ß e - G e b i e t e nicht „formell" auf der 
Pariser Konferenz zur Verhandlung gestellt hat, 
sondern dieses Thema in anderer Ar t b e r ü h r t 
worden ist. Uns kommt es ja vor allem auf das 
Ergebnis an. W i e sieht nun dieses „Ergebnis" 
aus? Die Frage der O d e r - N e i ß e - G e b i e t e wird in 
den offiziellen Verlautbarungen nicht be rühr t . 
Im Kommunigue w i r d festgelegt, daß, wie der 
Bundeskanzler schon auf der Presse-Konferenz 
dargelegt hat, die Regelung des Friedensvertra­
ges nur mit der Zustimmung Deutschlands er­
folgen soll . Wei te r bekrä f t ig ten die vier Außen ­
minister (Frankreichs, Englands, der U S A und 
des Bundesgebietes) ihre Absicht, für die W i e ­
derherstellung der deutschen Einheit einzu­
treten. 

Hierbei ist aber leider festzustellen, daß unter 
„Einheit Deutschland" nur die Wiedervere in i ­
gung des Gebietes der Bundesrepublik mit dem 
der Sowjetzone verstanden wi rd . In den Begriff 
„ W i e d e r h e r s t e l l u n g der deutschen Einheit" sind, 
die deutschen Ostgebiete nicht mit einbezogen. 

W e n n weite Kreise der Heimatvertr iebenen 
entsprechend der E r k l ä r u n g des Bundeskanzlers 
in Hannover gehofft hatten, daß in Paris durch 
den Bundeskanzler ein merkbarer Fortschritt 
erreicht werden w ü r d e , so haben sich diese Er­
wartungen leider nicht erfüllt . Die Frage der 
O d e r - N e i ß e - G e b i e t e bleibt nach w i r vor im w e i ­
testen S inn dieses Wortes offen. Das internatio­
nale Echo, welches die Wor te des Bundeskanz­
lers i n Hannover a u s l ö s t e n und das Ergebnis 
der Pariser Konferenz haben deutlich erkennen 
lassen, d a ß die W e s t m ä c h t e i m Hinbl ick auf da« 
cünftige Schicksal der deutschen Ostgebiete ke i ­
nerlei Bindungen eingegangen sind und ein­
gehen wol len . 

Schon 1947 hat der amerikanische A u ß e n ­
minister Byrnes in Stuttgart entsprechend dem 
Potsdamer A b k o m m e n darauf hingewiesen, d a ß 
die Frage der deutschen Ostgebiete e n d g ü l t i g 
auf der künf t igen Friedenskonferenz g e k l ä r t 
werden wi rd . A n dieser Hal tung der A l l i i e r t en 
hat sich bis heute leider nichts g e ä n d e r t . 

Die Vere in ig ten Ostdeutschen Landsmann­
schaften nehmen zu dem Ergebnis der Pariser 
Konferenz i n einer E r k l ä r u n g Stellung, die den 
Folgenden Wort laut hat: „Gemäß der Ver lau t -
Darung ü b e r die Pariser Konferenz haben die 
Wes tmäch te und die Bundesrepublik verein­
bart, auf eine „ W i e d e r v e r e i n i g u n g Deutschlands 
l inzuarbeiten." A u s f ü h r u n g e n von Dr. A d e -
lauer gelegentlich einer Pressekonferenz am 
23. 11. 51 bes t ä t i gen , d a ß unter „ W i e d e r v e r e i n i ­
gung Deutschlands" nur die Vere in igung der 
Sowjetzone mit der Bundesrepublik verstanden 
wird. Diese „ W i e d e r v e r e i n i g u n g Deutschlands" 
ichließt also die Gebiete jenseits der Oder-
vfeiße nicht mehr ein. Die Vereinigten Ostdeut-
»chen Landsmannschaften bedauern dieses Er­
lebnis und stellen fest, d a ß die W e s t m ä c h t e 
iuch heute noch nicht bereit sind, für die 
Ostgebiete die von ihnen feierlich v e r k ü n d e t e n 
<echtsgrundsä tze zur Anwendung zu bringen." 

Der S k a n d a l der U m s i e d l u n g 
Nur etwa zehn Prozent des vorgesehenen Solls sind tatsächlich erreicht worden 

Wie das „Hohe Haus" sein Interesse bekundete: Die Hälfte der Abgeordneten fehlte! 

V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

Es sieht nkcht rosig aus für uns Vertr iebene. 
In Pari» hat »ich gezeigt, daß die Wes t -Al l i i e r ­
ten nicht bereif sind, ihre „ a b w a r t e n d e Stellung­
nahme" hinsichtlich der O d e r - N e i ß e - G e b i e t e zu 
unseren Gunsten zu ä n d e r n . Im Bundestag ist 
es zu einer leidenschaftlichen — wenigstens 
leidenschaftlich von Selten der Vertr iebenen — 
Aussprache übe r das »o bittere Thema der U m ­
siedlung gekommen. Viel le icht noch nieder­
d rückende r als das an sich sehr magere Ergebnis 
dieser Aussprache m u ß t e auf die anwesenden 
Heimatvertriebenen der Umstand wirken, daß 
bei dieser Debatte die Hälfte des „Hohen Hau­
ses" fehlte! Die deutschen Volksver t re ter haben 
wieder einmal bewiesen, daß die harte Not der 
Heimatvertriebenen ihnen nicht gerade sehr am 
Herzen Hegt. 

U m das Ergebnis der Umsiedlungsdebatte 
gleich vorweg zu nehmen: sie wurde mit der 
Annahme des Vorschlages der FDP beendet, 
durch die G e w ä h r u n g von bundeseigenen M i t ­
teln zwecks Durchführung der Umsiedlung be­
sondere bundeseigene M i t t e l - und U n t e r b e h ö r ­
den in den Ländern zu schaffen. Dieser Antrag 
ist an die zus t änd igen Ausschüsse ü b e r w i e s e n 
worden. Bis er Gestalt gewinnen kann, bis 
wirk l ich die Umsiedlung nicht mehr vom Ermes­
sen der L ä n d e r b e h ö r d e n allein, sondern einer 
eigenen, auf den Bund bezogenen Verwal tung 
a b h ä n g e n wird, kann Zeit, v i e l Zeit vergehen . . . 

Es war kein Wunder, daß die Debatten zur 
Umsiedlungsfrage zum Tei l «ehr leidenschaftlich 
waren. Die vorliegenden Tatsachen sind nur 
a l lzu sehr geeignet, unter den Heimatvertriebe­
nen E m p ö r u n g und zwar berechtigte Empörung 
hervorzurufen. Denn nur zehn Prozent des vor­
gesehenen Solls der Umsiedlung sind ta tsäch­
lich erreicht worden. A l s nur zehn vom Hundert 
der Menschen, die endlich aus Bai ackenKiqrrn 
wieder in m e n s c h e n w ü r d i g e Wohnungen über ­
geführ t , die von der Arbei ts losigkei t befreit wer­
den sollten, sind von der Umsiedlung erfaßt 
worden. Neunzig Prozent dieser Hunderttau­
sende — es sollten in diesem Jahr insgesamt 
330 000 Menschen umgesiedelt werden — m ü s s e n 
weiter Im Elend verkommen. Ist es daher ein 
Wunder, daß sehr scharfe T ö n e angeschlagen 
wurden? Heftige Angriffe wurden gegen die 
bei der Umsiedlung verantwortlichen Min is te r 
gerichtet, Insbesondere ge i en den Vertr iebenen-
minister Dr. Lukaschek, w ä h r e n d der Wohnbnu-
mlnister, Dr. Wildermufh, etwas besser fort­
kam. Der A b g . Zawadi l (FDP) gab seiner A n ­

sicht Ausdruck, die Umsiedlung k ö n n e nicht mit 
„ G l a c e h a n d s c h u h e n " angefaßt werden, man 
m ü ß t e jetzt auf den Tisch schlagen. A b g . Tichi 
(BHE) wandte sich in scharfer Form gegen den 
Vertrlebenenminister. 

In seiner Antwor t auf die gegen ihn gerichte­
ten Angriffe und V o r w ü r f e sagte Minis te r L u ­
kaschek, man m ü ß t e in Zukunft die Durchfüh­
rung des Umsiedlungssolls den L ä n d e r n gegen­
ü b e r mit der G e w ä h r u n g der gesamten W o h n ­
baumitteln koppeln, und nicht wie bisher an spe­
zielle Mi t t e l . W e n n ein Land seine Verpfl ich­
tungen in der Umsiedlung nicht erfülle, m ü ß t e n 
die für dieses Land bestimmten Wohnbnumit te l 
Überhaupt gesperrt werden. W i r d diese Rege­
lung angenommen, so w ü r d e praktisch die Folge 
sein, daß die Umsiedler in Al twohnungen kom­
men w ü r d e n , da bei einer solchen Bindung der 
Wohnbaumit te l an die Umsiedlung nur verlangt 
werden w ü r d e , daß die Vertr iebenen ü b e r h a u p t 
Wohnraum erhalten. 

Der Gang der Hergabe von Bundesmit leln für 
den Wohnungsbau ist durch die komplizierte 
Gesetzgebung auch für die Ver t r iebenen zu 
einer A r t Geheimwissenschaft geworden. Das 
Schlagwort des „Sozialen Wohnungsbaues" 
überdeck t Tatsachen und V o r g ä n g e , die nur bei 
sehr genauer Kenntnis der Bestimmungen und 
Gesetze klar herausgestellt werden k ö n n e n . 
S a c h v e r s t ä n d i g e im Wohnungsbau sind der A n ­
sicht, daß die oben e r w ä h n t e angestrebte Kop­
pelung der Umsiedlung mit der Hergabe der 
Wohnungsbaumit tel fcu dem Ergebnis führen 
k ö n n t e , daß, wie oben hervorgehoben, die U m ­
siedler in Zukunft nicht mehr in Neubauwoh­
nungen untergebracht werden, sondern im gro­
ßen Durchschnitt wahrscheinlich mit A l t w o h ­
nungen werden vorl ieb nehmen müssen . Es ist 
erschreckend, welche Druckmittel angewandt 
werden müssen , um den L ä n d e r e g o i s m u s in der 
Umsiedlungsfrage wenigstens in seiner W i r ­
kung zu begrenzen! 

Die Debatten zur Umsiedlung m u ß t e n auf 
jeden Zeugen einen n i e d e r d r ü c k e n d e n Eindruck 
machen. Die heftigen Angriffe gegen die M i n i ­
ster l ießen keinen Zweifel daran aufkommen, 
daß die Not und Erregung innerhalb der Heimat­
vertriebenen durch das Versagen der Umsied­
lung einen gefähr l ichen Grad erreicht hat. U n d 
wie uninteressiert zeigte sich der Bundestag 
selbstl M a n hatte fast den Eindruck, als spiel­
ten sich die wichtigsten V o r g ä n g e im Leben der 
Vertr iebenen in einer A r t luftleerem Raum ab, 

Aktion Ostpreußen 
Unsere Landsleute in der sowjetisch besetz­

ten Zone k ö n n e n aus bekannten G r ü n d e n „Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t " nicht lesen. Zahlreiche Z u ­
schriften beweisen jedoch die starke A n t e i l ­
nahme, die auch diese Landsleute an der „Ak­
tion O s t p r e u ß e n " zeigen. U m ihnen die Betei­
l igung an der „Akt ion O s t p r e u ß e n " zu e r m ö g ­
lichen und dieser damit zu einem vol len Erfolg 
zu verhelfen, bringen wir auf der letzten Seite 
dieser Nummer einen Aufruf, die Anle i tung zur 
Ausfü l lung der Vordrucke und sechs V o r ­
drucke, die jedem Landsmann in der sowjetisch 
besetzten Zone zugeschickt werden müssen . 

W i r bitten die Leser unserer Zeitschrift, die 
letzte Seite dieser Ausgabe abzutrennen und sie 
an Verwandte und Bekannte in die sowjetisch 
besetzte Zone zu schicken. Der Aufruf ist so 
gehalten, daß unsere Landsleute nicht dadurch 
ge fäh rde t werden k ö n n e n . Im Interesse der 
Tausende und Abertausende, die noch heute 

nach V e r m i ß t e n forschen, die ihre Toten noch 
nicht melden konnten, die ihre A n g e h ö r i g e n j n 
den Gebieten o s t w ä r t s der Ode r -Ne iße -L in i e 
haben und deren M ä n n e r und Sohne noch in 
Gefangenschaft sind, m u ß die „Ak t ion Ostpreu­
ß e n " ein vo l le r Erfolg werden. Daran wo l l en 
sich auch unsere Landsleute in der sowjetisch 
besetzten Zone beteiligen. Legen Sie daher 
die letzte Seite dieser Nummer Ihren Briefen an 
Verwandte und Bekannte in die sowjetisch be­
setzte Zone bei. W i r bezeugen damit den festen 
Zusammenhalt der O s t p r e u ß e n . 

M a d i e n Sie die Empfänger darauf aufmerk­
sam, daß die Vordrucke an Ihre Anschrift zu­
rückzuschicken sind und geben Sie die V o r ­
drucke nach Erhalt aus der sowjetisch besetzten 
Zone s o f o r t an die Landsmannschaft Ost­
p reußen , Hamburg 24, Wal l s t r . 29b, weiter. 

Jeder os tp reuß i sche Landsmann t r äg t damit 
zum Gel ingen der „Ak t ion O s t p r e u ß e n " bei! 

I m G e i s t e c h t e r Z u s a m m e n a r b e i t 

VOL und Landsmannschaft Ostpreußen zur Gründung des BvD 

M i t a r b e i t e r g e s u c h t 

Der Vertretertag der Landsmannschaft Ost-
i reußen hat den Wunsch, die ör t l ichen Gruppen 
nserer os tp reuß i schen Landsleute im Bundes-
ebiet laufend mit heimatpolitischem Arbei ts -
la ter ia l zu versorgen, um sie i n den Stand zu 
etzen, den Kampf um unsere Heimat wirkungs­
oll führen zu k ö n n e n . E» schwebt uns die 
lerausgabe heimatpolitischer Monatsbriefe vor. 

W i r suchen Mitarbei ter , die dieser verantwor-
ungsvollen, bedeutenden Aufgabe unserer 
andsmannschaft ihre Kräfte zur V e r f ü g u n g 
teilen wol len . 

W e r mit Hand anlegen w i l l und zur M l t -
rbelt bereit ist, m ö g e sich bei der Geschäfts-
ührung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
chrlftlich melden. Nicht ä u ß e r e Daten Inter-
ssferen uns, sondern Angaben, aus denen er-
ichtlich ist, daß die Eignung für diese Tä t igke i t 
orhanden ist. 

D r . A l f r e d G i l l e . 

Deutsche Ostgebiete 
Bonn. E i n R u n d e r l a ß d e s B u n d e s -

n n e n m i n i s t e r s weist alle B u n d e s b e h ö r -
en darauf hin, daß ausschl ießl ich die Bezeich-
ung „deutsche Ostgebiete unter polnischer 
zw. sowjetischer Verwa l tung" für die Gebiete 
s t w ä r t s der Oder -Ne iße -L in ie zu verwenden 
3i. Der Er laß fußt auf dem Wort lau t des Pots-
amer Kommunigues vom 2. August 1945, wo-
ach diese Gebiete der polnischen bzw. russi-
rhen Hoheit nur bis zur e n d g ü l t i g e n Regelung 
urch den Friedensvertrag zur Verwal tung un-
:rstellt 6ind. 

Die V O L hat zur G r ü n d u n g des B v D die 
folgende E r k l ä r u n g abgegeben: 

„Die in den Vereinigten ostdeutschen Lands­
mannschaften e. V . zusammengeschlossenen 
vierzehn Landsmannschaften haben in ihrer am 
23. und 24. Dezember d. J . in Bonn abgehal­
tenen Sprechertagung zur Lage Stellung ge­
nommen, die durch die V e r k ü n d u n g eines 
„Bundes der vertriebenen Deutschen" (BvD) in 
Hannover entstanden ist. 

Diese v ierzehn Landsmannschaften haben be­
reits im Juni d. J . am Beginn der Einheits­
gesp räche mehrfach ihre Bere i twi l l igkei t zum 
Ausdruck gebracht, sich an den Besprechungen 
und Verhandlungen ü b e r einen festeren Zu­
s a m m e n s c h l u ß der Vertriebenenorganisationen 
zu beteiligen. A m 17. Oktober d. J . ist vom 
Z v D und sämt l ichen Landsmannschaften übe r 
die Organisat ion auf der Orts-, Kre i s - und 
Landesebene eine vö l l ige Uebereinst immung 
der Auffassungen erzielt worden. Zu dieser 
Vere inbarung stehen die V O L e. V . auch heute 
ohne jede E insch ränkung ; sie werden den ihr 
angeschlossenen ör t l i chen Gruppen empfehlen, 
entsprechend diesen Vereinbarungen die E in ­
heit der Vertr iebenen auf der Orts-, Kre is - und 
Landesebene he rbe i zu füh ren . 

Ueber die Organisat ion auf der Bundesebene 
besteht zur Zeit noch keine Klarhei t . Auch die 
bisher am B v D Beteiligten haben h i e r ü b e r noch 
keine Einigung he rbe i füh ren k ö n n e n . Ebenfalls 
sind andere wichtige Organisationsfragen nicht 
gelöst , sondern vertagt worden. Das ist keine 
Kr i t i k , sondern die Feststellung einer Tatsache. 

Die V O L e. V . verkennen keineswegs die 
Schwierigkeiten, die einer Lösung auch heute 
noch entgegenstehen. Sie e r k l ä r e n 6ich aus­
drücklich bereit, bei der Ausarbei tung der Sat­
zung des neuen Bundes durch das in Hannover 
eingesetzte Gremium mitzuwirken. Die V O L 

e. V . erwarten, d a ß diese B e m ü h u n g e n v o n 
einem Geiste echter Zusammenarbeit getragen 
werden und ü b e r die berechtigten Interessen 
der z a h l e n m ä ß i g kleineren Volksgruppen nicht 
hinweggegangen w i r d . Die v ierzehn in der 
V O L e. V . zusammengeschlossenen Landsmann­
schaften (nicht nur die O s t p r e u ß e n und Pom­
mern) bleiben solange eine Einheit , bis eine 
ak t ions fäh ige Organisat ion geschaffen ist. 

Bis zu diesem Zeitpunkt darf die Ver t re tung 
der Heimatvertr iebenen bei .den zur Zeit an­
stehenden Fragen, insbesondere der Schadens­
feststellung und des Lastenausgleichs, nicht an 
Schlagkraft ver l ieren. In diesen Fragen gibt es 
zwischen den bestehenden Organisat ionen keine 
Meinungsverschiedenheiten, sondern nur eine 
geschlossene Front a l ler Heimatvertr iebenen." 

* 
Zur G r ü n d u n g des BvD (Bund der vertriebe­

nen Deutschen) gibt der Vors tand der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n folgende E r k l ä r u n g ab: 

„Der Vors tand der Landsmannschaft Ostpreu­
ßen hat am 1. und 2. Dezember 1951 in H a m ­
burg getagt. 

Die G r ü n d u n g des „Bundes der vertr iebenen 
Deutschen" (BvD) Ist Gegenstand einer e in­
gehenden Aussprache gewesen. Der Vors tand 
der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n b i l l ig t e in­
mü t ig die E r k l ä r u n g der V O L vom 24. 11. 1951, 
in der die Bereltschaft ausgedruckt w i rd , an der 
endgü l l i gen Gestaltung des B v D mi tzuwirken . 

Die Landsmannschaft O s t p r e u ß e n w ü n s c h t 
diese Gesp räche in ruhiger, sachlicher A t m o ­
s p h ä r e zu führen und fordert deshalb al le Be­
teiligten auf, sich Jeder Polemik zu enthalten. 

Die Stunde fordert nicht polemische A u s e i n ­
andersetzungen, sondern u n e i g e n n ü t z i g e s Be­
m ü h e n , um einen W e g zu finden, den alle, die 
guten W i l l e n s sind, gemeinsam beschreiten 
k ö n n e n . " 

von der Sicht des Bundestages aus betrachtet. 
M a n sollte in Bonn die Zeichen d e r ^ . t nicht 
ü b e r s e h e n ! M a n sollte nicht meinen es sei 
möglich, die brennenden Fragen des y e r t r > e D e 

nenschicksals sozusagen zu isol ieren und ohne 
Zusammenhang mit dem Leben des ganzen 
deutschen V o l k e s zu behandeln! Eine solche 
Ansicht ist ein T rugsch luß , der e inmal nem 
bitteren Erwachen führen m u ß ! M a n f O l l £ » 
Bonn v ie lmehr auf die Zeichen der Zei t ach en. 
so z B. auf die wi lden Treckgemeinschaften, 
die sich h i e r und dort unter den He ima tve r tne -
benen im Norden des Bundesgebietes b i lden . 
M a n sollte bedenken, daß diese Zeichen zur 
Selbsthilfe zugleich die Gefahr in sich sch l i eßen , 
al le Planungen ü b e r den Haufen zu werfen Be i 
der anerkannt ruhigen und n ü c h t e r n e n H a tung 
der Heimatvertr iebenen sind solche Zeichen 
einer beginnenden Selbsthilfe vor a l l em daraut. 
zu rückzuführen , daß die Heimatver t r iebenen a l l ­
mähl ich das letzte F ü n k c h e n an Ve r t r auen in die 
M a ß n a h m e n der poli t ischen F ü h r u n g des B u n ­
des zu verl ieren beginnen. 

B o n n e r M ü h l e n 
Z w e i Gesetze sind es vor a l l em, die uns H e i ­

matvertriebene in der letzten Zeit besonders 
interessiert haben. Das Gesetz ü b e r die Feststel­
lung der Schäden , ü b e r dessen Inhalt w i r k ü r z ­
l ich eingehend berichtet haben, ist nun e n d g ü l ­
tig mit der notwendigen Zweid r i t t e l -Mehrhe i t 
vom Bundestag an die z u s t ä n d i g e n A u s s c h ü s s e 
ü b e r w i e s e n worden. Diese Mehrhe i t war not­
wendig, da in dem Gesetzantrag einige verfas­
s u n g s ä n d e r n d e Best immungen enthalten s ind. 
Nachdem somit das Gesetz e n d g ü l t i g in erster 
Lesung verabschiedet worden ist, w i r d e6 nach 
Durcharbeitung in den A u s s c h ü s s e n in zwei ter 
und dritter Lesung verhandelt werden. M a n 
hofft in Ver t r iebenenkre isen in Bonn, d a ß es 
noch vor Weihnachten in e n d g ü l t i g e r Form ver­
abschiedet werden wi rd . 

Das Vertriebenengesetz, welches für uns von 
einer erheblichen Bedeutung ist, ist v o m K a b i ­
nett neuerdings wiederum beraten worden. Der 
Bundesrat hatte eine Reihe von V o r s c h l ä g e n 
Zur E r g ä n z u n g und zur A b ä n d e r u n g gemacht, 
und zu diesen hat das Kabinet t nunmehr S te l ­
lung genommen. Das Gesetz geht also w iede r 
an den Bundestag zurück, wobei bei der Behand­
lung des Gesetzes dm Bundestag selbst immer­
hin noch erhebliche Meinungsverschiedenhei ten 
auftreten k ö n n e n . 

Die Bonner M ü h l e n mahlen langsam . . . 

Gefängnis für hetzenden Stadtrat 
Jeder rechtlich Denkende wird es b e g r ü ß e n , wenn 

ohne Ihr Verschulden an den Bettelstab g e b r ä c h t e 
Menschen sich au» dem Elend wieder emporarbeiten. 
Diege s e l b s t v e r s t ä n d l i c h e sittliche Grundhaltung 
scheint der Stadtrat und Erste Vorsitzende der Haus­
und Grundbesitzervereinigung in Heidenheim, 
Bruno B r u c k l a c h e r , nicht zu teilen. Mit 
h ö h n i s c h e m Zynismus und wider besseres Wissen 
ä u ß e r t e er auf einer ö f f e n t l i c h e n Mitgliederver­
sammlung der genannten Vereinigung u a., d a ß 
diejenigen, die heute Soforthilfe empfingen, vor 
fünf Jahren noch keine Deutschen gewesen seien. 
Vor fünf Jahren habe man die „F lücht l inge" schon 
an ihren schlechten Kleidern erkannt, „ o f f e n b a r 
h ä t t e n sie ihre guten Sachen zu Hause gelassen". 
Es k ä m e e n e r Beschwerde ü b e r den Teufel (ein f ü r 
das Denken dieses Vereinsvorstandes bezeichnendes 
Bild) bei des Teufels G r o ß m u t t e r gleich, wenn man 
sich beim w ü r t t e m b e r g i s c h - b a l d i s c h e n Innenmini­
sterium ü b e r Wohnungsangelegenheiten beschwere. 
Diese sehr kurze B l ü t e n l e s e aus den rednerischen 
Leistungen jenes Stadtrates m ö g e g e n ü g e n . 

Das S c h ö f f e n g e r i c h t in Heldenheim, das sich aus­
sch l i eß l i ch aus Einheimischen zusammensetzte, ver­
urteilte Brucklacher wegen zweier Vergehen ö f f e n t ­
licher Verleumdungen in Tateinheit mit Beleidigung 
und einer weiteren ö f f e n t l i c h e n Verleumdung in 
Tateinheit mit Beleidigung zu z w e i M o n a t e n 
G e f ä n g n i s . Den Vorsitz des Gerichts f ü h r t e 
Amtsrichter Dr. Carl Soergel. E r betonte, d a ß die 
Heimatvertriebenen In Deutschland eines besonde­
ren Schutzes durch die Staatsorgane b e d ü r f t e n . Als 
N e b e n k l ä g e r waren Prof. Dr. Kar l Sedlmeyer, V o r ­
sitzender des Landesverbandes der vertriebenen 
Deutschen. Kreishilfsverband Heldenheim, und Dr . 
Hertrich, Vorsitzender des Verbandes der Ostver­
triebenen in Stuttgart, als Einzelpersonen zuge-
assen. Der Nebenklage der V e r t r i e b e n e n v e r b ä n d e 

1 wurde nicht stattgegeben. 
* 

Das Bedeutende dieses Urteils liegt darin d a ß 
hat" Ä " ' , 1 1 " d e

1

l U s c h e s G e , i ( - n t anerkannt 
K o n e k n v » i ! l » , e l n Z f l n e Heimatvertriebene unter der 
Kollektivbeschimpfung mit bele'digt wird. Es ist 

S W ^ l ^ 8 ™ ^ s ü n d i g e n d e n H e t z e r 

efsch^nen ,inrt l m s ^ w a r z o n Geh rock im Westen tiscnienen sind, der den um hren Besitz eebrarMen 
u n d ° r d ; ^ 1 1 l r m p f M n e e r n

 l h r Deutschtum 8 abstreitet 
und den He,matvertriebenen die Pforten der aut 
«I tu ler ten Kreisstadt Heidenheim m?t i h r e r n i c h t 

Gefanams7?H e'np ohlen wir. w ä h r e n d rtntr 
ü b e r *di« L e i d ™ TUiCh

t, b « « ! a » b i R t e n Berichte 
wahrend der w r t , o ^ ° r o s t d & l ' t s c h e n B e v ö l k e r u n g 
* dinn U b e r ? P L e p T zu lesen. Vielleicht denkt 

S S ä ? « B A S S? Ä S 

Bezugspreis; n, P und \ P*5«jflnJ52 J m M o n a t 

lungen nimmt t * L a£Lt P f . ^ u stel lcebilhr Bestel-
nlcht mögHch BesieUun . « n 8 t a , t S n t « e * e n Wo das 
..Das OmcwlaSSS^Si^u ÜK v " t r i e b S s t e l l e 
Straße 29 b Postschekkontn ' H n m b u r ß 24, Wall-

H . m h ' : " D M O s t p r e u ß e n b l a t t " . 
Druck • u Hnmhure B42R 

Postscheckkonto Hamburg 90 700 
Zur Zelt Preisliste Nr. 4 g ü l t i g . 

Auflage ü b e r 80 000. 

I 



Jahrgang 2 / Folne 24 
Das Ostpreußenblatt" 5. Dezember 1951 / Seite 3 

N o t s t a n d u n d H o f f n u n g e n 

u n s e r e r B a u e r n 

Novembermoryen in Heide, der Kreisstadt 
an Dithmarschen. Eben noch betrachtete ich 
den riesigen viereckigen Marktplatz , der so 
g roß ist daß man noch eine Kreisstadt auf ihm 
bauen k ö n n t e , nun stehe ich verwundert in 
dem kleinen Dachzimmer, in dem Landsmann 
Wal ter Struwy mit seinen Mitarbei tern für un­
sere Bauern in Dithmarschen tät ig ist. Das also 
ist die „Außenste l le Heide der Schleswig-Hol-
steinischen Siedlungstreuhand-Gesellschaff ' 
W i r haben wenig Zeit zur Vors te l lung, unsere 
Fahrt beginnt. Ich weiß, daß ich in Wal ter 
Struwy, dem erprobten Landwirt von Gr -Pei-
sten im Kreise Pr.-Eylau, den besten Führe r 
zu seinen Schützl ingen, unseren Bauern in der 
Umgebung habe, nicht nur wegen seiner Sach­
kenntnis, sondern auch wegen seines Rufes 
bei den os tp reuß i schen Bauern. Unter den vielen 
Fragen auf meinem Zettel steht auch die, woher 
seine Beliebtheit weit über seinen Heimatkreis 
hinaus stammt. 

Aber zunächst ist von der Sache zu sprechen 
Keinen Berufsstand hat die Vert re ibung so 
schwer getrotfen, wie gerade den, der unserer 
Heimatprovinz den Grundcharakter gab den 
Bauernstand. Etwa 22 000 vertriebene Bauern 
leban al le in in Schleswig-Holstein, nur ein 
kleiner Bruchteil davon in Arbeitsbedingungen, 
die den heimatlichen entsprechen. V i e l e sind 
Landarbeiter, viele liegen gänzl ich brach und 
fallen mit ihren Famil ien der F ü r s o r g e ' z u r Last. 
Wahrend die Ael te ren dennoch mit g r o ß e r 
Zäh igke i t an ihrem Beruf h ä n g e n und wenig­
stens in berufsverwandter Arbei t zu bleiben 
suchen, z. B. in G e m ü s e v e r a r b e i t u n g s - F a b r i k e n , 
ist bei den J ü n g e r e n die Gefahr der Landflucht 
g r o ß . Manche, die einen Hof geerbt hä t t en , 
werden nun Arbei ter oder Angestell te in der 
Stadt. M a n mag ihnen das vorwerfen oder 
nicht, die Tatsache bleibt, daß wi r sie in der 
Heimat als Bauern brauchen werden, daß aber 
hier die Mögl ichke i ten , Bauer zu werden, ver­
sperrt sind. 

Das F lüch t l ings -S ied lungsgese tz war ein V e r ­
such, hier Abhi l fe zu schaffen. Aus verschiede­
nen Fonds wurden einige Mi t t e l bereitgestellt, 
die zur Seßha f tmachung von vertriebenen Bau­
ern dienen sollen. V o r a l lem war dabei an die 
Einrichtung von Nebenerwerbssiedlungen ge­
dacht, d. h. von Siedlungen mit wenig Land, 
die nicht eine Bauernfamilie e r n ä h r e n , sondern 
neben einer anderen Berufs tä t igke i t des Besit­
zers bewirtschaftet werden sollen. In Schles­
wig-Hols te in wurde nun die Siedlungs-Treu-
handgesellschaft g e g r ü n d e t , um die durch das 
Gesetz geschaffenen Mögl ichke i t en auszunut­
zen. Auch in anderen Ländern des Bundes gibt 
es ähnl iche Einrichtungen, vor a l lem in N ie ­
dersachsen. W ä h r e n d aber dort wegen des 
f rüheren Arbeitsbeginnes der Gesellschaft — 
die schleswig-holsteinische begann im Früh­
jahr zu wi rken — und wegen des g r ö ß e r e n 
Anfal les von freiwerdendem Land die prak­
tische Durchführung schon weiter gediehen ist 
als im „ V e r t r i e b e n e n l a n d Nr . 1", liegt sie in an­
deren L ä n d e r n noch in den Anfängen oder in 
der Vorbere i tung. 

Grundsä tz l ich m ü s s e n sich unsere Landwirte 
selbst um frei werdendes Land b e m ü h e n , Höfe, 
die zum V e r k a u f stehen, oder Land, das zur 
Pacht abgegeben werden kann, ausfindig ma­
chen und sich selbst mit den E igen tümern in 
Verb indung setzen. M i t dem soweit vorgetrie­
benen Projekt wenden sie sich an die Gesel l ­
schaft, die für die praktische Arbei t Außens t e l ­
len in Lübeck, K i e l , Itzehoe, Heide und Flens­
burg eingerichtet hat (siehe O s t p r e u ß e n b l a t t 
Folge 12. vom 20. Juni). Diese nun schätzt 
Preis oder Pacht und Rentab i l i t ä t des Grund­
s tückes , hilft beim Abschluß der V e r t r ä g e ; 
vor a l lem aber ü b e r n i m m t sie die Einlei tung der 
Schritte, die zur Erlangung der nö t igen Kredite 
nach dem Siedlungsgesetz führen, und das ist, 
wie man sich denken kann, ein ganzer Ratten­
schwanz von Schritten. Es g e h ö r t ein kleiner 
Berg von Unterlagen dazu, so daß ein Privat­
mann ohne U n t e r s t ü t z u n g der Gesellschaft da­
mit nicht zu Ende k ä m e . Oft genug freilich ist 
es so, daß die Gesellschaft selbst geeignete 
Grunds tücke ausfindig macht. In Einzelfäl len 
kam es dabei zu guter Zusammenarbeit mit den 
Kreis-Agrarbeauftragten des Bundes der H e i ­
matvertriebenen, die durch Vertrauensmanner 
die Landwirtschaft beobachten und jede M ö g ­
lichkeit zur Ans ied lung von Vertr iebenen fest­
halten sollen. Gewöhn l i ch jedoch haben diese 
Beauftragten nicht g e n ü g e n d Mi t t e l , um sich 
rühre.n zu k ö n n e n . Auch kommt es zu u n n ö t i g e n 
Ueberschneidungen mit der Beobachtung der 
Gesellschaft Werden nun die Kreditantrage be­
wil l igt , so k ö n n e n in begrenzter H ö h e „ver­
lorene" d. h. nicht r ückzah lba re Darlehen 
oegeben werden, sei es zur Wohnraumbeschaf-
funa, sei es zur Anschaffung von Inventar. Die 
g r ö ß e r e n Darlehen, hauptsächl ich aus b C A -
Mit te ln (amerikanischer Herkunft) sind unver­
zinslich und werden mit 4 °/o amortisiert. 

W ä h r e n d ich so im Umriß die Aufgaben­
gebiete der Gesellschaft erfahre, d r ä n g e n sich 
schon wichtige Fraqen auf: Ist Kauf oder Pacht 
zu bevorzugen? Werden besser eingerichtete 
Grunds tücke oder der Bau neuer Reihensiedlun-
cren un t e r s t ü t z t ? Aber schon nahern wir uns 
dem ersten Grunds tück , auf dem wir den nun 
dort wirtschaftenden O s t p r e u ß e n besuchen 
wol len. 

E r s t K u h s t a l l - d a n n G a r d i n e n 

„Ich zeige Ihnen zuerst unser R ^ o m m i « r -
stück," sagt Landsmann Struwy, . d a s J t f » s e ­
i ende r« g ü n s t i g e r Fa l l , nicht als Regelfall , gel­
ten muß. Sie finden ein tadelloses, recht neues 
Haus, Stallungen und Hofanlagen in bestem 
Zustand, dazu neun Hektar M a r s d i and W e n " 
ich Ihnen sage, daß uns der Fa l l schlaflose 
Nächte gekostet hat, so nehmen Sie das bitte 
wör t l ich: Die Schwierigkeiten waren s e t r g M B , 
denn das Grunds tück , das gekauft wurde, war 
teuer. W i r haben uns dafür eingesefat WfeH 
uns die Erfahrung lehrt: Die v e r h ä l t n i s m ä ß i g 

WIEDER AUF 
E IGENER S C H O L L E 

Aus der Siedlungsarbeit für vertriebene Landwirte 

Vertrauen ist die Voraussetzung der Siedlungsarbeit 
Landsmann Walter Struwy, Leiter der Außenstelle Heide der Schleswig-Holsteinischen Sied-
lungs-Treuhandgesellschait, spricht mit einem ostpreußischen Siedler, dem er die nötigen Kre­
dite beschaffen konnte. Es ist ihm gelungen, das Vertrauen der Vertriebenen, der Einheimischen 

und der Behörden zu gewinnen; darauf beruhen seine Erfolge. 

teuren Grunds tücke in gutem Zustand rentieren 
sich schneller als die bil l igen, die für Instand­
setzung und Inventar noch bedeutendes Kapi ta l 
verschlingen, ehe sie le is tungsfähig werden, 
V i e l zum Gelingen t rug die große Zähigkei t des 
Käufers bei. Landsmann Helm' wirtschaftete 
früher auf dem Grunds tück seines Vaters im 
Kreise Ti ls i t mit mehr als 50 Hektar und M o l ­
kerei. Und nicht zuletzt ist das Entgegenkom­
men aller zus t änd igen Behörden zu e r w ä h n e n , 
die sich wirkl ich al le M ü h e gegeben haben, den 
Ant rag durchzubringen." W i r k l i c h finden wir 
ein sehr ordentliches G e b ä u d e an der Land­
s t raße , einen Hof in bestem Zustand, sogar eine 
zementierte Dunggrube, eine Sensation hierzu­
lande. Dem noch jungen Bauern und seiner 
Frau sieht man die Tatkraft an. Drei Vertr ie-
benen-Haushaltungen beherbergt das Grund­
stück jetzt. In den sauberen Stuben sieht es 
noch nicht sehr wohnlich aus: In einer steht 
ein Bett, in einer ein Stuhl als ganzes Mobi l ia r , 
und Gardinen sind noch nicht zu sehen. Dafür 
aber stehen elf Stück V i e h im Stall, davon fünf 
Kühe, obwohl der neue Besitzer erst im Herbst 
einzog. „Erst Kuhstal l — dann Gardinen," 
heißt es bei ihm. „Wie vertragen Sie sich mit 
Ihren Nachbarn?" — „Durchaus gut, wenn auch 
noch nicht herzlich." Ich erfahre, daß diese Ver­
s t änd igung oft eine v o r ü b e r g e h e n d e T rübung 
erfährt , wenn sich die Leis tungsfähigkei t un­
serer Bauern als überdurchschni t t l ich erweist, 
oder wenn sie im Lande nicht übliche Wir t ­
schaftsmethoden anwenden. A l s der alte Besit­
zer sah, daß der neue mit einem neuen Häufel­
pflug in die Rübenfe lder ging, verwunderte er 
sich sehr. „Nun riabt Ihr so wenig Geld, und 
dann kauft Ihr Euch so was? W i r sind immer 
ohne das ausgekommen." Aber bald mußten 
die Nachbarn sich von der Nützl ichkei t des Ge­
r ä t e s ü b e r z e u g e n lassen. A n anderer Stelle ist 
die V e r s t ä n d i g u n g wiederum ganz hervor­
ragend. Ein einheimischer Bauer nahm eine 
Frau aus Pommern als Melke r in auf. Deren 
kleiner Sohn eroberte sich so die Zuneigung 
des Bauern, daß dieser nur um seinetwillen 
auch den heimkehrenden Vater aufnahm und 
Land an ihn verpachtete. 

Die freundliche Einladung zum Essen müssen 
wir ablehnen, die Zeit drängt . Noch eine Frage: 
W i e v i e l Land ist hier zu einer Vollbauernstelle 
nötig? Antwort : Das ist nach der Bodenart 

•sehr verschieden. Hn>r auf gwtem Marschboden 
^ a r n T * m a n mit neun" FTektkr rechnen, in der 

Geest braucht man mehr. 
Unterwegs erfahre ich von den Schwierig­

keiten, die so manchem Projekt entgegenstan­
den, und höre den Satz, den wir immer wieder 
hören werden: „Unsere Arbeit ist eine reine 
Vertrauenssache." Es gilt Vertrauen bei den 
vertriebenen Bauern, bei den Einheimischen und 
bei den Behörden zu gewinnen, sonst gelingt 
nichts. Landsmann Struwy hat sich dieses Ver ­
trauen erworben, selbst im Falle einer Behörde 
nach anfängl ichen Meinungsverschiedenheiten. 
Ich frage nach der vermutlichen Aufnahme­
fähigkeit des Landes für Siedlerstellen. Sie ist 
nicht zu übe r sehen . Die Gesellschaft arbeitet 
nur auf der Grundlage freiwilliger Landabgabe, 
und da steht ein tief eingewurzeltes Miß t rauen 
der Bevö lkerung gegen die Ze i tumstände , die 
Sicherheit und auch gegen die W ä h r u n g der 
Verpachtung im Wege. V i e l e Pach tver t räge — 
selbst solche zwischen Vater und Sohn, wer­
den auf Roggen- oder Milchbasis abgeschlos­
sen, was seit dem vorigen Jahre wieder mög­
lich ist. Doch selbst die zur Ver fügung stehen­
den Mögl ichkei ten k ö n n e n wegen der Be­
grenztheit der Mit te l nicht ausgenutzt werden. 
Sind also die Erfolge der Gesellschaft im ein­
zelnen sehr erfreulich, auf die Masse der auf 
Land wartenden vertriebenen Bauern gesehen 
sind sie, wie so viele M a ß n a h m e n gegen die 
Vertriebenennot, Tropfen auf den heißen 
Stein. Etwa 150 Siedlungsprojekte wurden seit 
dem Frühjahr an die Außens te l l e Heide heran­
getragen. Die Hälfte davon konnte Landsmann 
Struwy als Kred i tan t räge einreichen. 

D i e N e b e n e r w e r b s s i e d l u n g 

Inzwischen sind wir in die Geest, das Gebiet 
des leichteren Bodens, gekommen. Durch einen 
grundlosen W e g mahlt sich der Wagen zum 
Grundstück von Landsmann Peters in Krumm-
stedt, wo wir nun einen typischen Fa l l der 

„Erst Kuhstall — dann Gardinen" 
Zwar fehlen noch Möbel und Fensterschmuck, 
jedoch im Stall des Hofes stehen elf Stück Vieh. 
Erst vor kurzem zog ein Ostpreuße in dieses An­
wesen, das sich in bestem Zustand befindet und 
ein Musterstück aus der Tätigkeit der Sied­

lungs-Treuhand-Gesellschaft darstellt. 

Nebenerwerbssiedlung sehen. Der Besitzer 
steht im Beruf — wir treffen ihn auch nicht zu 
Hause — und bewirtschaftet daneben die drei 
Hektar seiner Siedlung. Aber er arbeitet dar­
auf hin, spä te r das Grunds tück durch weitere 
Pachtungen zu ve rgrößern . Er stammt aus Grau-
denz und verlor die Heimat schon 1920, wei l 
er nicht für Polen optieren wollte, ging nach 
Gr.-Lindenau im Kreise Gerdauen, wo er auf 
schwerstem Boden wirtschaftete, und sitzt nun 
nach der zweiten Vertreibung auf dem leichten 
Boden der Geest. Fünf Kinder hat er, die er 
nur durch g roße Sparsamkeit der ganzen Fa­
milie durchbringen kann. Ueberau sehen wir 
die Spuren seiner Arbei t : Ausgehacktes Holz, 
frisch gestochene Knicks, neu gepflanzte Obst­
b ä u m e . Auch bei dieser Siedlerstelle waren die 
Schwierigkeiten groß. Da Kredite nur gegeben 
werden, wo die Rentabi l i tä t gesichert scheint, 
man jedoch ü b e r die Leis tungsfähigkei t des 
Grunds tückes verschiedene Meinungen hatte, 
war der Antrag schon abgelehnt, ehe es dann 
Landsmann Struwy doch noch gelang, zu Gun­
sten seines Klienten zu überzeugen . So ist es 
meistens, sagt er, „ . . . .man hä t t e mich schon 
längst hinausgeworfen, wenn ich nicht das Ver ­
trauen der Leute gewonnen hät te ." Jetzt ist 
der Augenblick güns t ig für meine Frage nach 
den Gründen seiner Beliebtheit bei den Ost­
p reußen . Ich erfahre, daß er von 1933 General­
landschaftsrat war und lange Zeit Vorsitzender 
der L V O . Eine Erinnerung taucht auf: A l s 1931 
30 000 os tpreußische Bauern nach Königsberg 
kamen, um auf die Notlage der Landwirtschaft 
aufmerksam zu machen — es war die Zeit der 
„schwarzen Fahnen" —, da war es Landsmann 
Struwy, der von Hindenburg persönlich ein 
Gruß te l eg ramm an die Bauern erwirkte, das 
der Demonstration die politische Spannung 
nahm und doch die Wi rkung ließ. Auch Struwy 
selbst, der maßgebend an der Kundgebung be : 

teiligt war, hatte man zur Rechenschaft ziehen 
wollen. Erst vor zwei Jahren kam er aus russi­
scher Gefangenschaft. Heute wohnt er mit sei­
ner Gattin in Eckernförde, wo er im Kreistag 
und in Kre isausschüssen sitzt. 

Indessen rollen wir dem Nord-Ostsee-Kanal, 
dem alten Kaiser -Wilhelm-Kanal zu, um einen 
jungen Landsmann aufzusuchen, der in ein 
Grundstück eingeheiratet hat, auch das, wie 
mir versichert wird, ein nicht seltener Fa l l . 
Bald sehen wi r die Schiffe, die auf diesem 
meistbefahrenen Kanal der Wel t hingleiten, — 
im flachen Lande sieht es so aus, als führen sie 
über Land —, und die hohe Eisenbahnbrücke 
bei Hochdonn. 

(Wird fortgesetzt.) 
(Bericht und Photos: Katschinski.) 

Die typische Nebenerwerb-Siedlung 
Drei Hektar Land gehören zu dieser Siedlung, die neben einer anderen Berufstätigkeit be­
wirtschaftet werden können. Auch hier ist der Siedler erst vor kurzem eingezogen, aber schon 

sieht man überall die Spuren seiner Arbeit. 

„ H e i m w e r k O s t p r e u ß e n " 

Jede Landschaft t rägt ihr eigenes Gesicht und 
p räg t die Menschen, die in ihr leben, aber nir­
gend wird das wohl so deutlich wie im Grenz­
land. Da, wo wir fremdem Volks tum begegnen, 
werden wir uns unserer eigenen Art bewußte r , 
und desto lebendiger e rwächs t daraus die 
Kultur dieses Landes. 

W i r dürfen es von unserer os tpreußischen 
Heimat bekennen, daß sie ein an Kultur reiches 
Land war. Seine Kul tur war eine bäuer l iche . 
W i r sagen das mit Stolz, denn was bäuerl icher 
Hausfleiß an echter Volkskunst hervorgebracht 
hat, das hat weit über Os tp reußen hinaus 
Achtung und Bedeutung erworben. W i r hatten 
allen Grund, diese uns über l iefer te Volkskunst 
zu pflegen, und wir haben es mit Freuden ge­
tan und gespür t , wiev ie l schöpferische Kraft da­
bei auch neu lebendig wurde. Es war die Auf­
gabe, die das „Heimwerk Os tp reußen" sich ge­
stellt hatte, diese Kräfte zu sammeln, um so ein 
geschlossenes Bild os tpreußischer Volkskunst 
entstehen zu lassen, und andererseits durch 
eine Zentralisierung des Verkaufs die Arbeit 
auch wirtschaftlich zu fördern. W e n n es uns 
nun schon in der Heimat ein ernsthaftes Anl ie­
gen war, das Erbe unserer V ä t e r zu hüten und 
zu pflegen, wievie l mehr müßte es uns das 
heute sein! 

Es werden viele von uns nicht anders denken, 
und so wie wir von der Webschule Lyck sehr 
bald wieder anfingen zu weben und uns in un­
serer Arbeit s t änd ig mühen , unsere ostpreußi­
sche Art zu wahren, so werden es ja gewiß 
viele andere auf ihre Weise getan haben. W ä r e 
es nicht schön, wenn wir in unserem Bemühen 
etwas von Gemeinschaft spüren würden , wenn 
wir uns gegenseitig zu helfen und zu fördern 
suchten? Schon vor l ängere r Zeit wurde es mir 
als Aufgabe über t ragen , die ostpreußischen 
Kunsthandwerker zu sammeln. Dabei denke ich 
nicht nur an die Handwerker von Beruf, sondern 
an alle die, die auch schon zu Hause im „Heim­
werk Os tp r eußen" mitgearbeitet haben an der 
Erhaltung os tpreußischer Volkskunst . 

W o sind z. B. die Handschuhstrickerinnen aus 
dem Samland, vom Gr. Moosbruch und aus 
Heydekrug, und die Teppichknüpfer innen von 

•k. J 
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Lyck? W o sind die Töpfer von Lasdehnen und 
Tolkemit , der Drechsler von Hei l igenbe i l mit 
seiner Kaddickdose, die Wimpelschnitzer für die 
K u r e n k ä h n e aus lnse und Karke ln , die Spie l ­
zeugmacher von Lotzen, die Tischler von Her­
zogswalde, die Binsenflechter und wer sonst 
noch dabei war? Viel le icht s ind manche von 
ihnen 6ehr einsam geworden und leben so In 
der Zerstreuung, daß sie nicht mehr die Mög­
lichkeit finden, ihr Handwerk auszuüben . Aber 
wol len wi r nicht versuchen, wenigstens in Füh­
lung miteinander zu kommen? 

Darum richte ich die herzliche Bitte an alle, 
die an dieser Aufgabe mitarbeiten möchten , zu 
helfen durch ihre Me ldung oder durch die Be­
kanntgabe von Anschriften. Nicht etwa aus 
wirtschaftlichen G r ü n d e n wol len wi r uns zu­
sammensch l i eßen , sondern um das zerstreute 
Kulturgut zu sammeln. W i r haben v i e l verloren, 
aber gerade darum haben wir , so lange uns 
unsere Schaffenskraft geblieben ist, das kul tu­
relle Erbe unserer Heimat lebendig zu halten 
und zu pflegen. 

Bertha Syttkus, 
Webschule Lyck, jetzt Osnabrück , Lotterstr. 63. 

D a s K r a n k h e i t s b i l d d e r V e r t r i e b e n e n 

Beobachtungen eines Lagerarztes an o s t p r e u ß i s c h e n H e 
imatvertr iebenen und S P ä t h e h n k e h r e r n 

U n s e r W e i h n a c h t s p a k e t e - A u f r u f 

In Folge 22 unseres O s t p r e u ß e n b l a t t e s forder­
ten w i r unter der UebeTschrift ' „ W e i h n a c h t e n 
hinter Stacheldraht" unsere Landsleute auf, uns, 
der Schriftleitung des O s t p r e u ß e n b l a t t e s , A n ­
schriften von kriegsgefangenen O s t p r e u ß e n 
mitzuteilen, die sich in sowjetrussischen Lagern 
befinden und von denen w ä h r e n d des letzten 
halben Jahres eine schriftliche Nachricht ge­
kommen war; wi r leiten diese Anschriften an 
den Landesverband Hamburg des Deutschen 
Roten Kreuzes weiter. Dieser führt im Auftrage 
der W o h l f a h r t s v e r b ä n d e eine Weihnachtspaket­
akt ion für die Hamburger Kriegsgefangenen 
durch, und er hat sich auf unsere Bitte hin 
bereit e rk lä r t , auch die os tp reuß i schen Kriegs­
gefangenen und Zivi l in ternier ten in diese A k ­
t ion miteinzubeziehen in dem Sinne, daß er auch 
an die von uns benannten Kriegsgefangenen 
und Zivi l in ternier ten Pakete schickt, falls M i t t e l 
dafür zur Ve r fügung stehen. W i r baten daher 
unsere Landsleute, für die Beschaffung dieser 
Weihnachtspakete Be t räge zu spenden und 
diese auf das Postscheckkonto N r . 2746 Ham­
burg D R K , Landesverband Hamburg, einzu­
zahlen. 

Der Erfolg unseres Aufrufes ist a u ß e r o r d e n t ­
lich erfreulich. Es sind bei uns so zahlreiche A n ­
schriften os tp reuß i sche r Kriegsgefangenen und 
Zivi l internier ten eingegangen, wie wi r es übe r ­
haupt nicht erwartet haben. W i r haben diese 
natürl ich laufend dem Deutschen Roten Kreuz 
in Hamburg weitergeleitetj ebenso geschah das 
mit den Bet rägen , die nicht auf das angegebene 
Postscheck-Konto ü b e r w i e s e n wurden, sondern 

W i > hören Rundfunk 
M W D R. Jeden Montag 12.45 Uhr: Sprechstunde 

ür Heimatvertriebene. Dienstag, 11. Dezember, 
7.20 bis 17.35 Uhr, M i t t e l w e l l « K ö l n : Finnland fibt 
in Beispiel. Fritz Dalichoff berichtet, wie es Finn-
and gelang, sein Vertriebenenproblem schnell und 
eibungslos zu l ö s e n . — Mittelwelle Nord. Mitt-
voch, 19. Dezember, 15.00 bis 15.30 Uhr: Schleslsches 
limmelreich u. K ö n i g s b e r g e r Klops. Eine schmack-
lafte Unterhaltung mit verbindender Musik ü b e r 
i s tpreußische und schlesische. Nationalgerichte 
ron Marion Lindt und Prof. Dr. Wilhelm Menzel. 
- Mittelwelle Nord. 

N w D R. UKW-West, Montag, 10. Dezember, 
8.15 bis 18.30 Uhr: Das Schicksal der Vertriebenen. 
)r. Ludwig Landsberg b e m ü h t sich um eine ver-
t ä n d n i s v o l l e Auseinandersetzung zwischen Einhei­
nischen und Vertriebenen. E r behandelt die Frage 
les Lastenausgleichs als ein moralisches Problem. 
- U K W - N o r d . Dienstag, 18. Dezember, 16.45 bis 
7.00 Uhr: Ernst Moritz Arndt — einmal platt­
deutsch. Es spricht Prof. Mehlem. 
Rias: Mittwoch, 5. Dezember, 10.00 bis 10.30 Uhr: 
chulfunk „He imat an der Ostsee". Autor Dr. Her­
e n Hefft. 
S ü d d e u t s c h e r Rundfunk. Dienstag, 11. Dezember, 

5.00 bis 15.30 Uhr Schulfunk: „ D i e lustigen Weiber 
on Windsor" von Otto Nicolai. Wiederholung am 
2. Dezember, 10.15 Uhr. — Der Komponist der be­
ten deutschen lustigen Oper, Otto Nicolai, wurde 
BIO in K ö n i g s b e r g geboren. 
S ü d w e s t f u n k : Freitag, 21. -Dezember, 9.00 Uhr: 

Weihnachten im Deutschen Osten. A m gleichen 
'age, 18.20 Uhr. Die Heimatvertriebenen: Kultur 
er Heimat, Kultur der Herzen. 
Bremen. Dienstag, 25. Dezember (1. Weihnachts-

»iertag), 15.15 bis 16.00 Uhr: „ W e i h n a c h t e n in der 
lten Heimat". In dieser Sendung schildert Dr. Her-
ert Hefft u. a. eine Szene vor einem Marzipan-
iden in der K ö n i g s b e r g e r J u n k e r s t r a ß e . Ein K a -
itel von Ernst Wiechert bezeugt die Besinnlichkeit 
er ostdeutschen Weihnacht. 
Bayerischer Rundfunk. Dienstag, 18. Dezember, 

1.55 bis 15.10 Uhr. Die Kultur der Vertriebenen: 
reue B ü c h e r Uber die alte Heimat. Sonntag, 23. 
lezember, 19.00 bis 19.30 Uhr. Aus der bayerischen 
leschichte: Bayern und der Osten. 

aus irgendwelchen G r ü n d e n unmittelbar an uns. 
Aber natür l ich ist nicht diese Tatsache erfreu­
lich, sondern eine andere: Es sind so zahlreiche 
Spenden von Landsleuten eingegangen, daß 
der bisher erreichte Betrag mehr als ausreicht, 
um jedem der durch die Anschriftensammlung 
benannten os tp reuß i schen Kriegsgefangenen 
und Zivi l internier ten ein Weihnachtspaket i m 
Wer t von 10 D M zukommen zu lassen! Es hat 
auch beim Deutschen Roten Kreuz tiefen E in ­
druck gemacht, daß die O s t p r e u ß e n so von sich 
aus auf einen einzigen Aufruf hin diese Paket­
akt ion selbst finanziert und so ü b e r h a u p t erst 
möglich gemacht haben. Was das bedeutet, 
w i r d erst klar, wenn man das dürf t ige Ergeb­
nis kennt, das bei einer nicht von Heimatver­
triebenen unternommenen gleichen A k t i o n zu­
nächst vorlag, und wo erst sehr nachdrückl ich 
durch eine intensive Werbung nachgeholfen 
werden muß te . Dieses Beispiel — es sol l hier 
weiter nicht mit Zahlen belegt werden — zeigt, 
daß das schwere Schicksal, das w i r erlebt nahen 
und noch weiter erleben, den einzelnen von uns 
g e g e n ü b e r der Not eines anderen vie l aufge­
schlossener gemacht hat, als das im al lgemei­
nen da der Fa l l ist, wo Heimat eben die Heimat 
geblieben Ist. 

Das soll aber nun nicht bedeuten, daß die 
A k t i o n abgeschlossen ist. Es k ö n n e n auch wei ­
terhin Anschriften von os tp reuß i schen Kriegs­
gefangenen und Zlvi l internier ten, die sich jetzt 
in sowjetrussischen Lagern befinden, an uns ge­
schickt werden (Anschrift: Schriftleitung des 
O s t p r e u ß e n b l a t t e s , Hamburg-Bahrenfeld, Post­
fach 20), und wenn diese Gefangenen die Pa­
kete vielleicht nicht mehr in a l len Fäl len recht­
zeit ig vor Weihnachten erhalten sollten, dann 
kommen sie nach Weihnachten an, denn sie 
dürfen laufend gesandt werden. Auch im Januar 
oder Februar werden das Schmalzfleisch und die 
Leberwurst, die Schokolade und die Zigaretten, 
die wollenen St rümpfe und was sich sonst noch 
in dem Paket befindet, eine köst l iche Gabe sein, 
Besonders e rwünsch t sind die Anschriften von 
solchen Kriegsgefangenen und Zivi l internier ten, 
die alleinstehend sind und denen deshalb nie­
mand etwas schickt, oder deren A n g e h ö r i g e 
nicht das Ge ld für ein Paket aufbringen k ö n n e n . 

Natür l i ch sind auch Spenden zur Wei t e r füh -
Tung dieser Paketakt ion nicht nur sehr w i l l ­
kommen, w i r bitten ausdrückl ich darum. Sie 
sind nach wie vor zu ü b e r w e i s e n auf das Post­
scheck-Konto N r . 2746, Hamburg D R K , Landes­
verband Hamburg, mit dem Vermerk „Für einen 
O s t p r e u ß e n " . Damit jedes M i ß v e r s t ä n d n i s ver­
mieden w i r d : Es kann na tür l ich auch derjenige 
eine Anschrift mitteilen, der ü b e r h a u p t keine 
Spende einzahlt, und daraus geht auch hervor 
— wi r beantworten damit gleichzeitig einige 
Anfragen —, daß auch derjenige, der etwa 
fünfzig Pfennige oder eine M a r k spendet, belie­
big viele Kriegsgefangene benennen kann, an 
die Pakete geschickt werden sollen. 

Unser Bi ld auf der Titelseite zeigt, wie man 
beim Deutschen Roten Kreuz i n Hamburg dabei 
ist, die Pakete zu packen. A n sämtl iche A n ­
schriften, die wi r bis Redak t ionssch luß dieser 
Nummer erhalten haben, sind die Pakete bereits 
abgesandt worden, die letzten Ende der vor igen 
Woche, und es ist nach den vorl iegenden Erfah­
rungen anzunehmen, daß diese Pakete noch vor 
Weihnachten bei unseren Landsleuten in den 
Lagern eintreffen werden. Sie werden der H e i ­
m a t g r u ß von uns sein, den zu senden w i r jetzt 
in der Lage sind. 

„Es wiederholt sich bei jedem neuen Transport 
aus Uelzen dasselbe Schauspiel, die F lücht l inge 
s tü rzen sich mit einem H e i ß h u n g e r auf jedes 
Essen und jeden Nachschlag, der für den West­
deutschen heute schlechterdings u n v e r s t ä n d l i c h 
ist, so daß man schon lange z u r ü c k d e n k e n muß , 
um sich an seine eigenen Z u s t ä n d e vor der W ä h ­
rungsreform zu erinnern." 

Diese sehr wahren Worte schreibt Dr. med. 
K a r l Gr imm in einer Abhandlung „Das Krank­
hei l sb i ld der Vertr iebenen" in der medizinischen 
Zeitschrift „ H y p p o k r a t e s " . A l s Lagerarzt von 
Siegen in Westfalen, wo seit 1945 etwa 400 000 
Menschen durchgeschleust wurden, hat er die 
Aufgabe, die im Lager Wei lenden zu unter­
suchen. Die Ergebnisse, Beobachtungen und 
Schlüsse aus dieser seiner Tä t i gke i t legte er i n 
diesem Aufsatz dar, dem wi r auszugsweise die 
Stellen entnehmen, die sich mit dem Gesund­
heitszustand der os tp reuß i schen Heimatvertr ie­
benen und S p ä t h e i m k e h r e r belassen. 
N a c h d e r L e d d e n s z e i t i n D ä n e m a r k 

„Die erste g r o ß e Gruppe bildeten die Trans­
porte der O s t p r e u ß e n aus D ä n e m a r k , welche i m 
Win te r 1944—45 beim Zusammenbruch der Ost­
front unter furchtbaren Ver lus ten mit Trecks 
ü b e r das vereiste Land und das zugefrorene Haff 
und mittels Schiffen ü b e r die Ostsee nach D ä n e ­
mark gebracht wurden, wo sie i n Barackenlagern 
hinter Stacheldraht gefangen gehalten wurden, 
bis sie i n der zweiten Hälf te des Jahres 1948 
nach Deutschland z u r ü c k k e h r t e n . O b w o h l diese 
Transporte zum g r ö ß t e n T e i l aus Frauen, K i n ­
dern und alten Leuten bestanden, we i l die 
ak t iven J a h r g ä n g e der M ä n n e r zur Wehrmacht 
und zum Volkss tu rm eingezogen waren, boten 
sie i n ihrer Zusammensetzung aus einer ü b e r ­
wiegend landwirtschaftlichen B e v ö l k e r u n g und 
einem auffallend g r o ß e n , breiten und schweren 
Menschenschlag, mit ihrer breiten, singenden 
Sprechweise und ihrer echten und tiefen Heimat-
liebe und dem g r o ß e n Heimweh, ein gutes A b ­
bi ld von der Eigenart der o s t p r e u ß i s c h e n Be­
v ö l k e r u n g . 

A n diesen O s t p r e u ß e n fielen besonders die 
vielen Kranken mit W a s s e r s u c h t auf, keine 
Hungerwassersucht im eigentlichen Sinn, son­
dern eine durch b l ü h e n d e s Aussehen und t äu­
schende Fett leibigkeit larvierte Wassersucht, 
wie sie als Fettwassersucht (Lipodystrophie) be­
kannt ist. Daneben fanden sich vie le Kranke 
mit B l u t a r m u t , eine Blutarmut mit norma­
len Zellformen, aber stark herabgesetzten Z e l l ­
zahlen und Farbstoffwerten, verbunden mit z u 
geringen S ä u r e w e r t e n im Magensaft. Drittens 
fanden sich viele Kranke mit H e r z f e h l e r n , 
keine durch Abhorchen und Abk lop fen nach­
weisbare Herzklappenfehler, sondern durch Be­
schwerden und Herzs t rombi ld (Elektrokardio­
gramm) als H e r z m u s k e l s c h ä d e n gekennzeichnet. 
Auch der Zusammenhang mit der Unter- und 
F a h l e r n ä h r u n g ließ sich in diesem F a l l leicht 
nachweisen, we i l die O s t p r e u ß e n w ä h r e n d ihrer 
Gefangenschaft in D ä n e m a r k nur mit Suppen 
und Breien e r n ä h r t wurden und keine feste Kost 
erhielten. 

Diese Erkrankungen mit Wassersucht, Blut ­
armut und Herzfehler waren nichts anderes, als 
wie sie in den Jahren der Hungersnot in Deutsch­
land nach dem Zusammenbruch im ganzen deut­
schen V o l k e als N ä h r s c h ä d e n und Mange lk rank­
heiten verbreitet waren und durch die bessere 
E r n ä h r u n g nach der W ä h r u n g s r e f o r m wieder 
verschwanden. Diese chronischen N ä h r s c h ä d e n 
und Mangelkrankhei ten brachten damals die 
O s t p r e u ß e n aus ihrer Leidenszeit i n D ä n e m a r k 
mit nach Deutschland, w ä h r e n d diese Krank­
heiten in Westdeutschland nach der W ä h r u n g s ­
reform bereits verschwunden oder im V e r ­
schwinden begriffen waren. Eine Ausnahme von 
diesen O s t p r e u ß e n bi lden die Frauen, welche 
heute aus dem unter russischer Herrschaft 
stehenden O s t p r e u ß e n kommen." 

W a s b e d e u t e t „ H u n g e T ö d e m ? " 

Z u einer besonderen, leider sehr g r o ß e n , 
Gruppe g e h ö r e n die Heimkehrer und auch die 
Frauen, die aus dem unter -russischer V e r w a l ­
tung stehenden T e i l O s t p r e u ß e n s oder S ib i r ien 
nach dem Westen kamen. Diese Gruppe befindet 

katastrophalen 
sich i n einem 
zustand, die durch chronische 

Gesundhei ts-
N ä h r s c h ä d e n , 

B i l d d o k u m e n t e u n s e r e s f r ü h e r e n L e b e n s 

Skalden-Fi lm „Teure Heimat" in Hamburg u raufge führ t 

Sieht man Filmaufnahmen v o n unserer ost-
reußischen Heimat, so g e n i e ß t man jedes B i l d 
nd w i r d der Apparatur gram, daß sie die 
zenenfolgen gar zu schnell v o r ü b e r r o l l e n läßt . 
>ft ist man versucht, zu rufen: Hal t — nicht 
reiterdrehen! Solche W ü n s c h e regten 6ich auch 
ei den Hunderten von Landsleuten, die am 

Dezember in Hamburg im „Capi to l" bei der 
rauf führung des O s t p r e u ß e n - F i l m s „Teure 
eimat" anwesend waren. Kur t Skalden hat 
iese F i lmkomposi t ion geschaffen, um die 
i i ö n h e i t e n und den Reichtum O s t p r e u ß e n s 
ach dem Landfremden leicht faßlich darzustel-
m. Diese Absicht ist ihm gelungen. Kur t Ska l ­
en konnte Tei le von f rüheren Fi lmen benut-
m, die er 1934/35 in unserer Heimat drehte. 
W i r sehen die Wasser und die Ufer der 
asurischen Seen, die Stadt der M a r ä n e , N i k o -
iken. M i t innerer Spannung und Stolz auf 
rsere Trakehner verfolgt man die reiterlichen 
fe t tkämpfe auf einem Turnierplatz und be-
undert die Eleganz des Sechserzuges. Nicht 
ir der Landwir t hat Freude an dem gezeig-
n p räch t igen Herdbuch-Vieh. Einen Ausschnitt 
is dem A b l a u f des Sommers geben Bilder vom 
ahen, v o m Plön und v o m Tanz auf der 
mne. W i r wandern ü b e r die D ü n e n der N e h -
ng, begegnen dabei der Postkutsche und 
chrudeln und verfolgen den Start eines Segel-
jgzeuges in Rossitten. 
U m diese O s t p r e u ß e n b i l d e r v o n einst und 
;m bitteren Heute ist eine Rahmenhandlung 
s verbindende Klammer gespannt: E in ver-
iebener masurischer Bauer e r zäh l t dem Enkel , 

was w i r und ganz Deutschland an O s t p r e u ß e n 
ver loren haben. Für diese Rol le h ä t t e Kur t 
Skalden ke inen Geeigneteren finden k ö n n e n , 
als Landsmann Gustav Seegatz, dessen ein­
hundertachtzig M o r g e n g r o ß e r Hof im Kre i s 
Lyck lag. Schon 1935 hat er in einem Skalden-
schen, hier wieder verwerteten, F i l m mitge­
wirk t . Nach der Ver t re ibung fanden sich beide 
in sehr v e r ä n d e r t e n L e b e n s u m s t ä n d e n wieder, 
denn heute betragen die gesamten Monats­
e inkünf t e v o n Her rn Seegatz, der nach einer 
bitteren Leidenszeit unter russischer und pol­
nischer Besetzung die Heimat erst 1946 verlas­
sen hat, bare 70 D M im Monat . W i e v ie le 
seines Standes ist er Sofor th i l feempfänger . D i e 
Umsiedlungsakt ion verschlug ihn im vor igen 
Jahre nach Marnhe im in der Rheinpfalz. Den 
Enke l spielt der z e h n j ä h r i g e Heinz Spethmann. 
Kamerascheu ist er nicht; er tollt unbefangen 
vor dem Objekt iv , keck und etwas dreibastig, 
paß t also zum „Lorbaß" . 

Skalden wurde in W e s t p r e u ß e n geboren und 
besuchte die Schule in Osterode. Regisseur, 
Hersteller, Aufnahmeleiter , Produktionschef, 
Kameramann und Drehbuchautor ist Kurt Ska l ­
den in einer Person. Das Fehlen finanzieller 
M i t t e l ergab einige M ä n g e l im F i lm , die den 
Gesamteindruck aber nicht wesentlich beein­
f lußten. Eine s t ä r k e r e Herausstel lung der mu­
sikalischen Untermalung unter Streichung e ini ­
ger Dialogste l len und die K ü r z u n g der zum 
T e i l zu ausführ l ichen Barackenszerten w ü r d e n 
die heimatlichen Bi lder noch reiner zur Gel tung 
kommen lassen. 

Der v o n der Eigenart und Mannigfa l t igke i t 
der o s tp r euß i s chen Landschaft k ü n d e n d e F i l m 
wurde w ü r d i g aus der Taufe gehoben. Eine 
os tp reuß i sche und 6chlesische Trachtengruppe 
umrahmten auf dem Podium den O s t p r e u ß e n -
chor, der unter der Lei tung seines Dir igenten 
Fri tz Rauhen zwe i heimatliche Lieder sang. 
Nach der V o r f ü h r u n g sprach der s tel lvertre­
tende Sprecher unserer Landsmannschaft, Dr. 
Al f red G i l l e , den Dank der O s t p r e u ß e n dem 
Regisseur Kur t Skalden und den anwesenden 
Hauptdarstellern, Landsmann Gustav Seegatz 
und dem k le inen Heinz Spethmann aus. Er be­
dauerte die ablehnende Eins te l lung der z u s t ä n ­
digen amtlichen Stellen, die He r rn Skalden 
keine finanzielle U n t e r s t ü t z u n g bisher g e w ä h r t 
h ä t t e n , w ä h r e n d F i lme mit bedenklicher Ten­
denz und niederem N i v e a u staatlich subven­
tioniert worden seien. Die Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n w ü r d e die amtlichen Instanzen an­
regen, sich dieses ausgezeichneten Fi lmmater ia ls 
anzunehmen und seine Auswer tung zu fördern . 

Der g r o ß e Zuschauerraum des „Cap i to l s " war 
bis auf den letzten Platz gefüll t . V o n Herzen 
kommender Beifal l bewies, d a ß der F i l m e in 
v e r s t ä n d n i s v o l l e s und aufnahmebereites Pub l i ­
kum gefunden hatte. Dem ü b e r r a s c h t e n Lands­
mann Seegatz, der immer wieder vor die B ü h n e 
muß te , wurde eine Drei -Li ter -Buddel guten 
Kornus nebst Leberwurst und Most r ich ü b e r ­
reicht. W i e man aus diesen drei Grundstoffen 
einen echten „Pi l lka l le r" zusammenstellt , w i r d 
er hoffentlich nicht vergessen haben. 

(Eine Anforderung des Films ü b e r die Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n Ist zur Zeit noch nicht m ö g ­
lich. Die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft 
wird rechtzeitig h i e r ü b e r den Gruppen Bescheid ge­
ben.) 

^ ^ e U e n u n d ihre F o l g e z u s t ä n d e he r 
vorgerufen sind und l lunge rodem - diese t rau 
rige"Bezeichnung kennen w i r a l le , 
hat man sich darunter vorzustel len? 
e r l ä u t e r t diesen Begriff: 

„ H u n g e r ö d e m (Hungerwassersucht) ist der i m 
V o l k geb räuch l i che Name der Krankhe i t ih r 
erster Entdecker B ü r g e r nannte sie ö d e m k i a n k -
he (Wassersuchtkrankhe.it), die Russen ge­
brauchen dafür den N a m e n Dyst rophie (Unter 
e r n ä h r u n g ) , in der Li teratur hat sich de B c g n t r 
der E i w e i ß m a n g e l k r a n k h e i t e i n g e f ü h r t A b e r 
die H u n g e r w a s s e r s u c h t ist nur e ine 
Form dieser Krankhei t , welche durch ihren e len­
den schlaffen Allgemeinzustancl mi t J M W » J ; 
rigen Schwellungen an Gesicht, G e s ä ß . H ä n d e n 
und F ü ß e n und durch die fahle w ä c h s e r n e ge­
dunsene Haut a m besten bekannt ist. Daneben, 
gibt es eine zweite Form, welche a l l e ETSchei-
nunqen der Hungerwassersucht mi t Ausnahme 
der Wassersucht aufweist und die auch schon 
B ü r g e r bekannt war, der sie ö d e m k i a n k h e i t 
ohne Odem nannte, welche aber nichts anderes 
als die H u n g e r s c h w i n d s u c h t (Hunger-
kachexie) ist. A u ß e r d e m gibt es noch die er­
w ä h n t e dritte Form, die meistens junge Leute 
betrifft und durch b l ü h e n d e s Aussehen und tau­
schende Fet t le ib igkei t larvier t ist, welche a l s 
H u n g e r f e t t s u c h t (Lipodystrophie) be­
kannt ist. 

V o n der Ö d e m k r a n k h e i t w a r schon BüTger 
bekannt, d a ß sie h a u p t s ä c h l i c h i n G e f ä n g n i s s e n 
und Strafanstalten auftrat, w o die E r n ä h r u n g 
bekanntl ich aus Wasser und Brot besteht. W e i ­
ter kann jeder Kriegsgefangene u n d pol i t ische 
St räf l ing b e s t ä t i g e n , d a ß die E r n ä h r u n g i n den 
russischen, tschechischen, polnischen und ost­
zonalen Gefangenen- und K Z - L a g e r n aus Suppe 
(supa), Bre i (kascha) und Brot besteht. In jedem 
F a l l besteht die E r n ä h r u n g bei der Hunger ­
krankhei t aus Wasse r und M e h l (Brot) ohne Fett 
und Eiweiß , oder genauer a u s g e d r ü c k t : z u v i e l 
Wasse r und Zucker, k e i n Fett u n d E iwe iß , w o ­
bei ich Zuckersorten gle ich Koh lehydra t e setze. 
Es b e s t ä t i g t sich daher auch v o n der u r s ä c h l i c h e n 
Seite, d a ß E i w e i ß m a n g e l k r a n k h e i t und M e h l -
n ä h r s c h a d e n zwe i N a m e n für eine K r a n k h e i t 
sind, die Hungerkrankhe i t ist immer E i w e i ß ­
mangelkrankhei t und M e h l n ä h r s c h a d e n zugleich, 
oder genauer a u s g e d r ü c k t : Fett- u n d E i w e i ß ­
mangelkrankhei t , Zucker- u n d W a s s e r n ä h r -
schaden. 

. . . D ie Grundkrankhe i t ist u n d bleibt d ie 
Hungerkrankhei t , die ü b r i g e n Krankhe i t en s ind 
F o l g e z u s t ä n d e der Hungerkrankhe i t . Wasse r ­
sucht, Schwindsucht, Fettsucht s ind die unmit te l ­
baren Stoffwechselkrankheiten des Hungers , 
Blutarmut, Herzfehler, Tuberkulose , M a g e n ­
katarrh, Leberschrumpfung s ind die mi t te lbaren 
Organkrankhe i ten des Hungers . D ie e inz ige 
Krankheitsursache a l l e r dieser Krankhe i t en ist 
der chronische Hunger." 

W e g m i t S u p p e n , B r e i e n u n d 
E i n t ö p f e n ! 

A u s der Kenntnis der v e r h ä n g n i s v o l l e n Ro l l e 
der Suppen, Breie und Eintöpfe stellte der Lager­
arzt das A n s i n n e n auf Umste l lung der Lagerver­
pflegung auf gemischte Kost mit festen Speisen 
und einzelnen G ä n g e n . 

„Eine gemischte Kost m u ß die H a u p t n ä h r s t o f f e 
Eiweiß , Fett, Zucker und V i t a m i n e enthalten, a n 
Nahrungsmit te ln sind das vo r a l l em Brot und 
Kartoffeln als T r ä g e r der Zuckersorten und des 
V i t a m i n B, das Brot versteht sich als Schwarz­
brot, als Fett Margar ine , Schmalz oder Butter, 
w o v o n die Margar ine am wirtschaftlichsten ist. 
A l s E iweiß Fleisch, Fisch oder Wurs t , w o v o n der 
Fisch gleichwert ig und a m b i l l igs ten ist, a ls 
V i t a m i n C frisches Obst und G e m ü s e , das G e ­
m ü s e n i c h t g e k o c h t , sondern als Salat z u ­
bereitet, dazu noch zur E r g ä n z u n g verschiedene 
Zulagen. Diese Nahrungsmi t te l ver te i len sich 
im Lager auf z w e i Gruppen, die W a r m v e r p f l e ­
gung und die Kal tverpf legung. D ie W a r m v e r ­
pflegung bildet das Mit tagessen und besteht aus 
Kartoffeln, N ä h r m i t t e l n , Fleisch, Kochfisch, 
Margar ine , Suppen. D ie Kal tverpf legung bi ldet 
das Abendbrot und besteht aus Brot, Marga r ine , 
Räucherfisch, Wurs t , Zucker, Marmelade , ' K ä s e , 
E i , Obst. Damit erfül l t die Lagerve rwa l tung 
al le Anforderungen, die an eine gemischte Kos t 
in ausreichender Menge zu stel len sind, welche 
ihre Grenzen i n den zur V e r f ü g u n g stehenden 
Geldmit te ln findet. . . . 

. . . Immer wieder galt es, Schwier igkei ten und 
Unvo l lkommenhe i t en zu ü b e r w i n d e n . A b e r a l l e 
Arbe i t und M ü h e werden immer wieder belohnt 
durch das B e w u ß t s e i n , gerade diesen u n g l ü c k ­
lichen Menschen die erste ä rz t l i che H i l f e leis ten 
und damit dem Menschen in seinem U n g l ü c k und 
seiner N o t als Mensch helfen zu k ö n n e n , e in Be­
w u ß t s e i n , das die Grundlage jedes ä rz t l i chen 
Berufes bildet." 

D r e i s o z i a l e M a n g e 1 z u s t ä n d e 
Dr. G r i m m schreibt ferner, d a ß die unter po l ­

nischer V e r w a l t u n g zur Zwangsarbei t angehal ­
tenen Deutschen kaum Gelegenhei t gehabt 
hatten, einen Arz t aufzusuchen. Oft wurden sie 
falls sie einen derart igen Wunsch ä u ß e r t e n , v o n 
polnischen Bauern wegen angeblicher Faulhe i t 
mit P r ü g e l n gezwungen, wei ter zu arbei ten. A u c h 
habe man es meist gar nicht der M ü h e für wer t 
gehalten, einen Deutschen, der so w i e so als 
Mensch zwei ter Sorte behandelt wurde, genauer 
zu untersuchen. y 

^ % ^ T ^ } g e n l n u t y P 1 8 * ^ K r a n k h e i t e n 
und Zustande, die sich bei den H e i m k e h r e r n aus 
dem Osten ergaben, seien im g r o ß e n ganzen auf 
M!L.T ' a l e M a n g e l z u s t ä n d e z u r ü c k z u f ü h r e n : 
M a n g e l an Nahrung , M a n g e l a n Ae rz t en und 
M a n g e l an Medikamenten . 

n i c h t ^ Ä S . * e v S Y S t e m ' d a s d i e s e M i ß s t ä n d e nicht abstel len kann, a w i e in der Sowjetzone 

u n b e k ü m m e r t des Leidens von M i l l i o n e n M e n . 
sehen als das fortschrittlichste der W e l t f 

— A b e r was 
? Dr . G r i m m 
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Si lben rä t se l 

A u s den folgenden Si lben raten wir elf W ö r t e r . 
Die Anfangsbuchstaben v o n oben nach unten 
und Endbuchstaben von unten nach oben nennen 
den Ti te l eines Buches und dessen Verfasserin. 

«1 — ben — b ü r g — bürg — ca — co — den — 
• — ein — eins — eich — en — ga — ga — 
gehl — haar — hörs t — i — kalb — len — l in — 
lo — ma — mal — ne — r i — r in — xinth 
•e — see suc — vis — wing . st = 1 Buchst 

1. Stadt an der A l l e . 2. A l tp reuß i sche r Gau im 
S ü d e n O s t p r e u ß e n s . 3. M e m e l l ä n d i s c h e Sagen­
gestalt. 4. W a s jedes Schulkind lernt. 5. Schlöß­
chen am Frischen Haff. 6. Eine der schöns ten 
deutschen Burgen. 7. Forst i n der Elchniederung. 
8. Junges W i l d . 9. Kondi tore i i n Kön igsbe rg . 
10. See i m Oberland. 11.. V o r - und Zuname 
eines os tp reuß i schen Malers . 

Aber wo? 
In jedem der folgenden Worte fehlen zwei 

zusammenhangende Buchstaben, im letzten so­
gar drei. Aber wo nun? Das m ü s s e n w i r raten, 
und wenn wi r die fehlenden Buchstaben gefun­
den haben, reihen w i r sie aneinander und lesen 
den Beginn des Herbstliedes von Simon Dach. 

Krabieter, Kaensteg, Htau, Stranafer, Seurg, 
Drgfurth, Vogelrte, Goap, Brasberg, Haneste, 
Kopschler, Golasser, Ndersee, Orn, Crz, Daig, 
W i e n , Samnd, Sorau. 

W e r war das? 

Nachdem er den Hochmeister Heinrich von 
Plauen, den Retter der Marienburg, ges tü ra t 
hatte, wurde er selbst zum Hochmeister ge­
wähl t . In neuen Ueber fä l len der Polen, Schwie­
r igkei ten mit dem deutschen König, Streit mit 

den H a n s e s t ä d t e n und Zerfall innerhalb des 
Ordens ging jedoch seine Kraft verloren, so daß 
er nach wenigen Jahren abdankte. Er h in te r l ieß 
seinem Nachfolger Paul von Rußdorf ein ge­
schwächtes, verarmtes und stark bedrohtes 
Ordensland. 

Rätsel-Lösungen aus Folge 23 ^ 

Si lben-Scherzrä tse l" 

1. Heil igel inde, 2. Ilskefall, 3. Roßbach (fr. 
Pissa), 4. Rotengarten, 5. Eisfischerei, 6. Bern­
s te inküs te , 7. Friedland, 8. Mauersee, 9. Eisen­
hammer, 10. Wehlau , 11. Bischofstein, 12. Treu­
burg. 

„Elchniederung*. 

„N-Kreuz" 
N E M O N 1 E N 
I N S T M A N N 
L I N D E N A U 
S P I N N R A D 
T R E N N U N G 
Z I N T E N E R 
ÄNDERUNG 
N A D R A U E N 

W e r war das? 

Hochmeister Heinrich von Plauen (1413—1430). 

D i e b i s h e r g r ö ß t e W a n d e r b i b l i o t h e k 
für Hclmatvertriebene besteht im Landkreis Mem-
niingen. Sie umfaßt 2000 Bücher aller Gattungen, wo­
bei Bücher über die Heimat besonder« reichhaltig 
vorhanden sind. Die Gründung der Wanderbücherei 
wurde durdi die großherzige Kreditgewährung eines 
bayerischen Buchhändler* ermöglicht, der die Mittel 
(12 000 DM) vorstreckte, auf die Verzinsung verzich­
tete und sich bereit erklärte, daß die Rückzahlung 
des Darlehens aus den eigenen Leihgebühren vorge­
nommen werde, die monatlich rund 250 DM betragen. 
Der monatliche Durchschnitt der Ausleihungen be­
trägt 3000. 

Bilerüiek 

c Wir meldan uns 
Erna Kirschnlng, K ö n i g s b e r g - R a t s ­

hof, geb. 25. 4. 21, Jetzt Hamburg-
Fu. , Gr. Horst 33. Wer w e i ß A n -

Ostpr. Landw., 47/1,75, ev., w ü n s c h t 
Briefw. mit L a n d m ä d e l , od. W w « . 
mit 1 K i n d angenehm, zw. Heirat 
kennenzulernen (Alter 30—40 J.). 
Bildzuschr. unt. Nr. H/178 „ D a s 
Ostpreußenblat t" , Anzeigen-Abt., 
Hamburg 24. 

Vom Nebenverdienst 
zur Existenz! 

Immer verdienen Sie gut und 
steigend durch die Ü b e r n a h m e 
einer 

V e r t r 1 e b s s t e 11 e 
f ü r unseren Bremer Qual i tä t s -
Kaffee, Tee und Kakao. 
Bewerbungen erbeten an 
B r e m e r K a f f e e - L a g e r 
Fr. B r ü n i n g & Co., Bremen-S., 

B ü r g e r m . - S m l d t - P l a t z 15. 

S t u h l v e r t t O D f u n o K l i n , s c h 9 e p r ü f r u n d 

hilf» « » " • " • «I»IV|#I_II_ jj r z,|ich empfohlen, 
rasch V e r d a U U n g t S t ö r U n g e n Angenehme. prompte 
K.I. _ . . . . . . . . . Wirkung.unschadlich! 
w F e t t l e i b i g k e i t DM 2 55. m Apotheken 

schrift von Dipl.-Handelsachul-
 C^ÄM^Ä?VF ,?!SÄ*" BU<*)1 

Oberlehrer Friedr. K a r l Noethel O s t p r e u ß l n , 36/1,55, dkbl., ev., mit 
(Stadt. Handelsschule)? * » • Oesinnung. Nur ernetgem. 

-_ --• „ . . .- — ~ , Bildzuschr. unt. Nr. 24/123 „ D a s 
K_'! £ * \ M » * « l a l e » e . a i , s O s t p r e u ß e n b l a t t « . Anzeigen-Abt., 

K ö n i g s b e r g (Pr ), Kneiph. Lang-' Hambura 24 
gasse 3«, jetzt M ü n c h e n 54, Kar- , „ u " *- * T M l l n g e r s t r a ß e 47 W o befindet sich der Landsmann, 

der mindest. 1,70 gr., ein netter Obschernikat, Paul, u. Frau Anna, 
geb. Buttler, aus K ö n i g s b e r g , Lo-
beckstr. 25, jetzt Hamburg 39, 
Gottschedstr. 10 II, g r ü ß e n alle 
Verwandten und Bekannten und 
bitten sich zu melden. 

Schleicher, Willy, O . - L o k . - F ü h r e i : 0 s t n r K i n d e r e ä r t n e r i n 27J alt 

5 Ä Ä _ 3 £ - K_£ 

Ker l Ist und auch ein wenig Cha­
rakter besitzt? Bin 36 1,70, berufs­
tät ig und habe Mittelschulbildg. 
Bildzuschr. unt. Nr. 24/162 „ D a s 
Ostpreußenblat t" , Anzeigen-Abt., 
Hamburg 24 

t, ev., 
Landemann 

Nebenverdienst 
oder Exis lenzmögl ichke i l 
linden Rentner u Arbeitslos« durch 

Werbung. Angebot« en den 
G R E N Z L A N D - V E R L A G 

(21a) D E T M O L D 

Suche z. 15. Dez. od. später wegen 
Heirat der jetzigen zuverl. tücht. 
Hausgehilfin für kl ldw. Haush. 
Empfehlg. und Bild an Frau v. 
Schultz, Saatgutges., Waterne-
verstorff Post L ü t j e n b u r g (Ost­
holstein). 

Tücht . , ostpr. Bauernsohn, 28 J . , 
led., Landw.-Schule, Führersche in 
K l . 3. mit gr. Interesse an Pfer­
den, sucht auf mlttl. od. groß . 
Betrieb z. 1. 1. 19S2 Stellung als 
Wirtschafter od. ähnl . , der auch 
sämt l . Arbeiten mit verrichtet. 
Zuschr. unt. Nr. 24/181 „ D a s Ost­
preußenblat t" , Anzeigen-Abteilg., 
Hamburg 3t. | 

Rentner (ostpr. Maurer) sucht Be­
schäf t igung b. fr. Unterkunft (2 
Pers.) u. kl. Entgelt in Stadt od. 
N ä h e . Zuschr. u. Nr. 24/14 „Das 
Ostpreußenblat t" , Anz. - Abt., 
Hamburg 24. 

Ostpreuße (früh. L a n d e s g e s t ü t Tra -
kehnen tät ig gewesen) mit zwei 
Kindern im Alter von 19 und 21 
Jahren, sucht Stelle als Deputant. 
Zuschr. an August Beitenbach, 
(23) Appel ü b e r Scheeße l , Kreis 
Rotenburg. 

^ « . = 1 ^ B r i e f w . ' V ^ . Ä ^ Hausgehilfin, in . IL Hausarbeiten Nr. 24/232 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t 
Bekannte sowie die Mitarb. der: A n „ _ A h t H a m b U i e 24 
Bw. Eydtkau u. Memel und die Anz.-Abt., Hamburg 24. 
Herren Vongesetzten der Reichs- Ostpr. Krankenschwester, (Rhl.), 
bahndirektion K ö n i g s b e r g . Ich 
bitte sich zu melden. Anschrift: 
(»4b) L ü t j e n b u r g (Holst.), Nevers-
t e t O r Str. 12, bei Dr. Schulze. 

Ehrentraut, Bertel, geb. Deptolla, 
aus Orteisburg, Witwe des Majors 

31/160, ev., vlels. lnteres« . , er­
sehnt Lebenagemeinsch. mit aufr., 
charakterf. Herrn (auch Kriegs­
vers.) Ernstgem. Bildzuschr. u. 
Nr. 24/12« „Das Ostpreußenblat t" , 
A n z - A b t . , Hamburg 24. 

und Kochen erfahren, nicht unt. 
20 J . , für gepflegtes Einfamilien­
haus (2 Pers.) wegen Heirat der 
Jetzigen zum 16. 1. od. 1. 2. 52 ge­
sucht. Eig. Zimmer, Zentralheiz., 
Putz- und Waschhilfe vorhand. 
Angeb. mit Zeugnisabschr. u. 
evtl. Bild an Dr. H . Uhlmann, 
Hagen (Westf.), Fleyerstr. 78. 

C Vorscfitodonos 

der Schutzpolizei Herbert Ehren- Suche Eheg lück mit charakterf. Hauswirtsch. Gehilfin od. Haus 
traut, Jetzt Bad Sooden-Allendorf, 
Postfach 4, bittet ihre lieben Be-i 
kannten um ein Lebenszeichen. 

ostpr. Landsmann in gesicherter 
Position, bin 27/166, ev., Jetzt 
Norddeutschld.. 2'/t Zi.-Wohnung 
vorhanden. Bildzuschr. (zurück) 
u. Nr. 24/137 „Das O s t p r e u ß e n ­
blatt". Anz.-Abt. , Hamburg 24. 

tochter, nicht unt. 20 J . , f. gepfl. 
Stadthaush. in rhein. Großstadt 
mit 2 Kind (6 u. 10 J.), f. sof. od. 
spät . ges. Zuschr. u. Nr. 24/210 
„Das Ostpreußenblat t" , Anz.-
Abt., Hamburg 24. 

Aus sowjet. Gefangenschaft nach 
kurz.Aufenth. i.d.sowj.. bes. Zone 

c r ü ß ^ ! c h d a n e < B e k a n n t e ^ kath., B ä c k e r l e h r l i n g gesucht. Kost und 
Heimat u. b i t t ^ u m Nachricht, w ü n s c h t aufr. Herrn, 47-55, ken- Wohnung im Hause. Karl Seeger, 
Fritz Frank aus K ö n i g s b e r g , nenzulernen, auch Wtw. mit K i n - Blomberg/Lippe. Turmstr. 1. 
S c h ö n f l i e ß e r Allee «2, Gas t s tä t t e , d e m angenehm. Zuschr. u. Nr. 24/ Junges Mädchen mit Kochkenntn. 
jetzt T ü b i n g e n - L u s t n a u , Stein-i 1 0 5 » D a s Os tpreußenbla t t" , Anz.- (nicht unter 25 J.) f ü r meinen 
b ö ß s t r . 43, b. Halle. 1 Abt., Hamburg 24. 

Fritz W ö l k y wird am 3." Dez". 80 Beamtenwitwe, ev., 44/166, sucht 
Jahre alt, f r ü h e r Korschen, Hotel ostpr. Landsmann pass. Alters m. 
Deutsches Hau», jetzt Bredelem 13 8 u " r Pos. kennenzulernen. Ge-
(üb Goslar) mutl. Heim vorhanden. Zuschr. 

erb. u. Nr. 24/10 „Das O s t p r e u ß e n ­
blatt", Hamburg 24. 

Wir sagen allen Bekannten und 
Verwandten ein 

herzliches Lebewohl 
da wir am 27. 11. 51 Deutsch­
land verlassen haben und nach 
USA auswanderten. 

Christoph Milkerelt u. Frau 
Berta, geb. Jakobeit 

Siersdorf, K r . Jül ich, 
f rüher K ö n i g s b e r g (Pr.). 
N iko la i s t raße 23. 

G r ü ß e n alle Bekannten und Ver­
wandten aus der Heimat u. bitten 
um Nachricht. Farn. Hermann O s t p r e u ß l n , 25/166 
Szalltes, Hermoneiten, K r . Pi l l - sehend 
kallen, jetzt Oldenburg 1. O., 
Quellen weg 137. 

Schimanski, Hermann, sowie Ehe­
frau Johanna, geb. Kleinschmidt 

Gutshaush. ab sofort gesucht, die 
Arbeit erstreckt sich lediglich 
auf K ü c h e u. Vorrat. K ü c h e n -
mädch . vorhanden. Frau Elly 
von Mansiberg, Rittergut Mein­
brexen/Weser in Meinbrexen üb. 
H ö x t e r . 

Konditorei Schweriner 
(13b) Bad W ö r i s h o f e n 

empfiehlt 
Original 

K ö n i g s b e r g e r Marzipan 
zum Preis von D M 6,- p. Pfd. 

ev., gut aus- Suche z. bald. Eintritt ä l tere ostpr. 
w ü n s c h t netten, anstdg. Wirtschafterin zur selbst. Führg . 

Herrn pass. Alters kennenxuler- ein- Geschäf t shaush . Frau Marga 
nen. Bildzuschr. erb. u. Nr. 24/9, Sanio, Karlsruhe, Kaiserau. 38. 
„Das Ostpreußenblat t" , Anz.- Für Arzthaushalt, 3 Kinder (7, 9, 
Abt., Hamburg 24. _ _ _ _ _ j n j), ab sof. od. spät . Hausge-

Oberlaak 6b, Jetzt Bilstein 
(Westf.), H a u p t s t r a ß e 70, ü b e r 
G r e v e n b r ü c k (21b). 

Tischlermstr. Gustav Haase aus 
K ö n i g s b e r g (Pr.)-Charlottenburg 

bild. Landsmann bis 35 J . in Brief-Pfarrerwitwe (gehbehindert), mit 
wechs. treten. Zuschr. erb. u. Nr. berufs tä t ig . Tochter u. 4 Kindern, 
23/64 „Das Ostpreußenbla t t" , Anz.- sucht zur Führg . des Haushalts 
Abt., Hamburg 84. Mädchen od. u n a b h ä n g i g e Frau. 

Von allen lieben Verwandten 
und Freunden und dem Be-
kunntenkreis meiner Eltern 
aus Gumbinnen m ö c h t e ich 
mich auf diesem Wege mit 
herzlichen G r ü ß e n verabschie­
den. Mitte Dezember reise ich 
zu meinen Geschwistern nach 
Brasilien. 
Erna Drewke, Schledehausen, 

Kreis Osnabrück 
f rüher Alienstein 

letzt G ü t e r s l o h (Wertf I * S O s t p r e u ß l n . 28 J . . KiO, dkl. w ü n s c h t F a m . - A n s c h l u ß N ä h e Darmstadt 
^ % % t Z f f i ' £ rfkanntg* mit solidem Herrn ^ ^ ^ g g ^ t ? * ' g £ £ g 
M ö b e l f a b r i k Gottlieb Reuter. , W» «? *JUil!E!nE2Pli£&J5&ü H_™K°*« _! ' 

( QQiraisan^QigQn ^ 
nehm". Zuschr. erb. unter Nr. 23/ Hamburg »4. 
55 „Das Ostpreußenblat t" , Anz-- An selbst. Arbeiten g e w ö h n t e , ev. 

Ostpr. Bauernsohn, 27 178, ev., tä t ig 
in Frankreich, w ü n s c h t mit solid. 
Mäde l zw. sp. Heirat in Briefw. 
zu treten. Zuschr. erb. u. Nr. 23/ 
•2 „Das Os tpreußenb la t t" , Anz.-
Abt., Hamburg 24. 

Ostpr. Landwirt, z. Zt. Arbeiter, 
Witw., 45 J . , sucht ev. M ä d c h e n 
od. Witwe bis 38 J . , bis 1,60 gr., 
zw. Heirat kennenzulernen. Zu­
schrift, m ö g l . m. Bild u. Nr. 24, 
128 „Das Ostpreußenbla t t" , Anz.-
Abt., Hamburg 24. 

Ostpr. Bauer, ev., W i t w e r , kinder­
los, gute Erscheinung, 55/1,72, be­
rufs tät ig , w ü n s c h t Bekanntschaft 
mit alt. Mädel oder Witwe zw. 
baldig. Heirat. Zuschr. u. Nr. 24/40 
„ D a s Ostpreußenblat t" , Anz.-Abt., 
Hamburg 24. __ 

Abt., Hamburg 24. 
Ostpr. Bauerntochter, 30 J . , 170. 

häus l i ch , wirtschaftlich, sucht 
charakterfesten Lebenskamera­
den. W ä s c h e a u s s t e u e r vorhanden. 
Zuschr. erb. u. H . D. 763 an An-I 
zeigen-Dierks, Hameln. Oster-: 
Straße 44/45. 

Hausgehilfin, perf., ehrl. u. zuverl., 
für gepfl. Geschäf t shaush . (3 P.) 
weg. Heirat der jetzig, in Dauer­
stellung gesucht (Waise oder A l ­
leinstehende bevorzugt). Bewerb. 
m. Bild (zur.) an Albert Schwa­
ger, Bochum-Linden, Hattlnger 
Straße 843. 

Bringe allen Gumblnnern zum be­
vorstehenden Weihnachtsfest 
meine inzwischen v e r g r ö ß e r t e 
Gumbinner Ansichtssammlung in 
Erinnerung. 

Sigrid Zimmermann, 
Braunschweig, Bertramstr. 8. 

Schlosserei m. Wohnung in Altona, 
gute Existenz, an Flücht l ing zu 
verkaufen. N ä h e r e s u. Nr. 23/65 
„Das Ostpreußenblatt" , Anz.-Abt., 
Hamburg 24. 

Z i m m e r e i g e s c h ä f t mit allem Zube­
hör, evtl. auch mit kleinerer! 
Landwirtsch., z. verpachten. Etwas 
B a r v e r m ö g e n e r w ü n s c h t Einge-i 
hende Bewerbg. u. Nr. 24/223 „Das 
Ostpreußenblatt" , Anz. - Abt., 
Hamburg 24. _____ 

Suche in einer Invalidenrenten­
sache ehem. Vorgesetzte u. Kolle­
gen der Fa. Sachs & Co, Fa. Fär­
ber u. Artl.-Depot K ö n i g s b e r g . 
Nachr. erb. Gertrud Groß, geb. 
Kaehler, aus Kgb., Kuplltzerstr. 
36 jetzt Aalen (Wttbg.), E . A . W -
Wohnwagen, 

Suche zw. Art. 131 Kollegen der 
ehem. Reg. Königsberg , die A n ­
gaben zu meiner Person machen 
k ö n n e n . Fritz H ü b n e r , geb. 14. 4. 
04, zul. wohnh. Kbg., Harden-
bergstr. 21, Regierungslnsp., am 
1. 5. 35 einberufen u. am 1. 10. 38 
als Reg.-Insp. angestellt. Im Juni 
39 als Offz. z. Wehrm. einberufen 
u. am 31. 12. 49 aus sowj.-russ. 
Gefangensch, nach Berlin heim­
gekehrt, jetzt wohnh. Berlin-
Britz, Haselsteg _ _ 

Schuhmachermstr., Rentner, Ende 
60, alleinst., Ostpr., ev., m. Werk­
statt u. 2-Z1.-W., Raum Olden­
burg L O., sucht Witwe mit Rente, 
od. Pension, zw. gemeins. Haus­
ha l t s führung . Zuschr. u. Nr. 24/ 
12 „Das Ostpreußenblat t" , Anz.-
Abt., Hamburg 24. I 

Ostpreußln , ohne Heim, g läubig , 
ruhig, bittet edeldenkende Men­
schen um ein billiges Zimmer, 
gleich welche Gegend. Dieses ist 
meine Weihnachtsbitte. Zuschr. u. 
Nr. 24/294 „ D a s Ostpreußenblatt" , 
Anzeigen-Abt., Hamburg 24. 

Raum Hamburg—Bremen! Allein­
steh, mittvierziger ostpr. Reise-
kfm., hier fremd, in bescheld. 
Verhä l tn . einsam lebend, m ö c h t e 
Dame kennenlernen, die auch be­
scheiden ist u. etwas Geschäf t s ­
interesse hat, zw. evtl. sp. ge­
meins. E x i s t e n z g r ü n d u n g . Keine, 
Heiratsabsicht. Zuschr. erb. u. 
Nr. 24/141 „Das Ostpreußenblat t" , 
Anz.-Abt., Hamburg 94. _ 

Ehem. Schul, der Oberrealsch. K ö ­
nigsberg bitte Anschr. der Lehrer 
u. Abiturienten von 1941 u. Nr. 
24/167 „Das Ostpreußenblatt" , 
Anz.-Abt., Hamburg 24. 

Wo findet ev. Angest - u. Krieger­
witwe, 51 Jahre (Königsberger in) , 
zweite Heimat? Mith. im kleinen 
Haush. od. gemeins. Haushalts­
führung . Zuschr. erb. Frau Ger­
trud Heister, (21b) Olpe (Westf.), 
Jose f s traße 11. 

f 

Warum 
mehr bezahlen? 

Wündisch liefert |a wieder, 
to gut und billig wie früher. 
Katalog mit Bildern kostenlos. 

Text i l -Wündisch 
Augsburg K 156 

E d e l - D a u e r 
So gute Kols'tinir hallen Sit' 
nochnnt J'/jPfd. 6 Sortin 

ungeschnitten, Spitzensorte DM 10,50 
II. Sorte DM 9,40 

Marmelade 
lo Qua l i t ä t , mit Himbeeren oder 
Pfloumen. 10-Pfund- Elmer DM 7.53 
Nachnahme ab hier Seit 30 Jahren I 

S e i b o l d «Co., Nortorf 125/Holit. 
Ostpr. Landschaftsaufnahmen: be­

sonders Rominter Heide, Pack-
ledimer Moor, Wlstiter u. Gol ­
daper See, Schloß Heilsberg, K ü ­
nsches Haff (Rossitten) u.Masuren 
besonders preiswert abzugeben. 
B i ldgrößen bis 30X40 (auch ge­
rahmt), Lieferung sof. H . Balk, 
Hamburg 30, Eppendorfer Weg 
209 I (16—19 Uhr), 

Bei allen Zahlungen bitte 
die ReaSnungs-Nummer 

unbedingt angeben 

Berliner Heimatvertriebene, 
Umsiedler! 

Der Unterzeichnete empfiehlt 
sich zur A u s f ü h r u n g sämtl icher 

Töpferarbe i t en . 
Saubere, preiswerte 

A u s f ü h r u n g se lbs tvers tändl ich . 
E . Gronau, Töpfermstr . , 
Bln.-Charlottenburg 9, 

Tapiau-Allee 39, Tel.: 92 68 55. 

Reparaturen und Neuanferti­
gungen von 

Bernsteinwaren 
führt aus 
Albert Giega, Hamburg - Sasel, 

Saseler Chaussee 130, 
vormals Königsberg . 

Weihnachtswunsch! Erml . Bauern- Zum 15. 12. od. 1. 1. 52 junges Mäd-

Artillerie-Regt. 21 und 57. 
Alle Kameraden werden gebe­
ten, ihre Anschriften mitzu­
teilen an 
Oberst a. D. Dr. F . E . Brechtel, 
Frankfurt/M., Reuterweg 881. 

T r a g t d i e E l c h s c h a u f e l 

Königsberger Marz ipan 
eigene Herstellung in bekannt 

bester He imat -Qual i tä t . 
Randmarzipan-Herzen, 
Tee-Konfekt, gefü l l t u. unge­

fül l t , V* kg D M 5,60 
ab 1 kg franko Nachnahme. 

Bestellungen erbitte rechtzeitig. 
E l f r i e d e R a d d a y , 

Stade, Bahnhof 3, 
f rüher Lyck (Ostpr.) 

K o n f i t ü r e n - G e s c h ä f t 

chen zwischen 14 u. 16 J . nach 
Frankfurt/Main in gepfl. Haush. 
zu kleinen Kindern (2. u. 4 J.) u. 
für leichte Hausarbeit gesucht. 
Mit Familienanschl. Frau Ursula 
Kottmeier, z. Zt. Lauterbach 
(Hessen), Blitzenroder Str. 34. 

Ostpr. Bauerntochter, 28/165, kath., F r f _ h _ „ n . Hausanges te l l t e 7 i iver -
dunkel w ü n s c h t netten Herrn bis Erfahrene Haukang» stellte, zuver-

tochter, 27/167, blond, schl., sucht 
einf. kath Landsmann kennenzu­
lernen Teilausst. vorhand. Bild­
zuschrift, u. Nr. 24/135 ..Das Ost­
preußenblat t" , Anz.-Abt., Ham­
burg 24. i 

lässig, für Arzthaush. mit 2 K i n ­
dern in Dauerstellung gesucht. 
Ausführ l . Zuschr. an Dr. med. 
Heinz Lemke, Herford (Westf.), 
Bielefelder Straße 34. 

40 J . kennenzulernen. Dreizim. 
M ö b e l e i n r . vorhand. Bildzuschr. 
(zurück) u. Nr. 24/129 „Das Ost­
preußenb la t t" Anz.-Abt.. Ham­
burg 24. 

Ostpr Bauerntochter, 96/161, ev., Suche für Gesch-Haush, tücht. , zu-
lebensfroh und naturliebend, verl. Hausgehilfin mit «»nwandfr . 

-THI zeugn nicht unter 23 J. , die 
selbst, wirtschaften u. die Haus­
frau bei Abwesenheit vertreten 
kann. Familienanschl. R. Dettloff, 
Vlehhandl., Grasdorf b.Hannover 

r sofort f le iß ige , ordent-
Hausangestellte. Ehepaar 
Kindern (5 u. 8 J.). Gute 

dlg., evtl. Fam.-Anschl., 
eistet. Zuschr. m. Zeug-

Bauerntochter (28-35) zw. spät . 7

A V U H a m b u r ' g u^h""" ' nls. Lichtb u. Angabe der Forde-
Heirat in Briefw zu treten. Bi ld- Abt., Hamourg at. —=—=- rungen erb. an Firma A. Krebs 
zuschr u. Nr 24/103 „Das Ost- Erml.Landwirtschaftstocnter.^21 J .̂, Lauterbach (Oberhessen), Postf.3 
preuße'nblatt", ' Anz.-Abt. , Harn- kath. 
bürg 24. 

In Rentenangelegenheit b e n ö t i g e 
ich folgende Anschriften: 1. Fa. 
Wilhelm Harren aus Tilsit 
(Ostpr), Hohe Str., Textilwaren-
Großhande l (soll jetzt bei Kö ln 
sein); 2. Fa. Dipl.-Ing. A . Paulat 
aus Memel, T ie fbaugeschäf t ; 3. 
Raiffeisenkasse aus Laugszargen1 

(Ostpr.); 4. Fa. Alfred Klinger, 
Kaufm. In Laugszargen, Kohlen, 
Getreide, Mehlumtausch. Nachr.: 
erb. Walter Bohrke, (22a) D ü s s e l ­
dorf, Konkordiastr. 29 II, 

w ü n s c h t Bekanntsch. m. 
kath. Landsmann bis 26 J . Bi ld­
zuschrift (zurück) u. Nr. 24/11 

Ostpr. Landw. sucht Briefw. u. e i - 0 g L r e u ß e n b l a t t " , Anz.-Abt., 
»ehnt harmonische Ehe mit an- ^ 
pass sungs fäh iger , aufrichtiger Hamburg 24. 
Dame, reich an H e r z e n s g ü t e U 
viel Herzensbildung, Alter bis 
J . Vermittlung Bekannter ange­
nehm. Zuschr. u. Nr. 24/28 „Das 

Suche zum 1. Februar 1952 
L e h r k ö c h i n 

für Sch loßhausha l t . 
Gräf in Oeynhausen, Reelsen 

bei Bad Driburg (Westf.) 

Ostpreußenblat t" , 
Hamburg 24. 

Anzeig.-Abt C_ , t>ei _aa uriourg (westi.) 

• s _ r r _ _ r _ S _ r _ r ( emmgo^a ) 
mitri Alters v. Lande zur Mit- ^ • _ _ _ _ _ _ • i ^ 

! _ i t in a u s u. Garten. Frauj 17'/,jahr. MSdel.sucht ab sof. Stelle 
T^ttP D ö b e r e i n e r , Stiefenhofen,! Im Haushalt. Kochkenntn. vorh. 

' h oberstaufen. Ranzenriedl.l Nachricht erb. Helga Hopp, (24a) 
(Al lgäu) 1 Hamburg-Schenefeld, Hauptstr. 43. 

T i i r h t i e e M i t a r b e i t e r 
7ur M i t ß l i e d e r w e r b u n g einer neuen, g r o ß e n Buchgemeinschaft sowie 

rien Vertrieb von Büchern , und für das große Erinnerungswerk 
i i rraMrinn Heimat" (Geschenk-Kaaetten, Fachliteratur usw.) so-

iV^t _ S h f Hohe Provision, täg l iche Auszahlung, gute Werbeunter-
keine Musterkosten. - Angebote unter H L 509 an Werbung 

r t n « t a b o n v _ t r . i b . d . n Schmml S ^ S i m S S f G.m.b.H., Hamburg 1, Schopenstehl 15. 

n ? Wieso denn! 
Eine Kapsel Melabon hilf». 

Indem es auch gegen die 
»postischen Ursachen mit 

[überraschender Wirkung angeht. 
IJ* I Qualen Sie sich nicht mehrl 

Packung 75 Pfg. in Apotheken. 
Verlangen Sie Gratisprobe von 

Dr. Rentschier & Co., Laupheim 125 

Dr. med. 
Vlcky Bruns 
D ü r f e n sowas 

junge Mädchen? 
Das Buch über 

das menschliche 
Liebesleben. 

Natür l i che Erotik vor der Ehe 
und in der Ehe / Uberhaupt. . 
Ehe — heutzutage 1 / Die Frau, 
ihr „make up", und was sagt 
der Mann dazu? / Von 15 bis 
40 / In anderen U m s t ä n d e n ! / 
Geburtshilfe in U S A / Kinder­
kriegen, ein Segen oder uner­
w ü n s c h t ? / Krisen f ü r Eheleute, 
und wie man sie ü b e r w i n d e t / 
Wechseljahre / Geschlechts­
krankheiten / § 218 StGB. / 
V e r h ü t u n g / Ehekalender. — 
Auch Sie m ü s s e n dieses einzig­
artige Buch besitzen. Gegen 
Voreinsendung von D M 3,90 od. 

per Nachnahme. 
F ü l l h o r n 41. m. b. H. 
(20 b) Wolfenbüttel 74 

i960, äbmHi&dm, 
Weihnachts-Sondernummer 

der einzigen Vertriebenen-Illustrierten 

> 

48 Sei ten D M 1 . -

Fur Dauerbezieher dazu kostenlos den . Grenzland "-

A b r e i ß k a l e n d e r . Bestellungen nur bis 8. Dezember an 

„$renzlAHd 19S2" Getmold 

mmmmmmmmsmsmmm 
Ein Heimatbuch 

das schönste Festgeschenk! 
•6s] • 

mein Mutterschufz-Pessar 
absolut sicher 

Sttskrttf ßuskunft kowlos statt JttufMtvctilaf 

Viele schöne H e i m a t b ü c h e r aus Ostpreußen liefert 

Ihnen 

„ O S T B U C H " 
Homburg 24, Wal l s t raße 29 b 

Treffen Sie Ihre Auswahl nach unserem Weihnachts­
katalog, der auf Anforderung kostenlos zur Verfügung 

steht. 
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Fam. Ambrassat aus G ü l d e n g r u n d , 
Kreis Tilsit-Ragnit. Nachr. erb. 
Frau Martha Dahlmann aus Bit-
tehnen, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt 
S c h m i t z h ö h e , Post Hommerich, 
Bezirk K ö l n . 

Appel, Johanna, geb. Scharmacher 
zul. wohnh. K ö n i g s b e r g , Schiller­
s t raße 14 od. 15, Hermann, Marie, 
geb.- Normann od. Krause, zuletzt 
wohnh. Eartenstein. Nachr. erb. 
Frau Frieda Lepsien. (16) Langen 
(Hessen), Dieburger S t r a ß e 18 I. 

Bartlau, Paul, geb. 25. 6. 02. zul 
wohnh. K ö n i g s b e r g , Lobeckstr. 19 
Jan. 45 im Volksst. in Gumbin-
nen. Wer war dort mit ihm zu-
nmraen oder w e i ß N ä h e r e s ? 
Nachr. erb. Frau Hering, Kamen 
1. W., Weststr. 21. 

Ostpr. der FPNr. 09 701 D! Bewer, 
Franz, aus Schreitlacken, Kreis 
Samland, seit dem 18. 1. 1943 am 
Ladogasee v e r m i ß t . Nachr. erb 
Erna Bewer, Tailfingen (Württ .) 
Charlottenstr. 21, K r . Balingen. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Blank, Theo 
dor William, geb. 13. 8. 1900 Plasch-
ken. K r . Heydekrug (Memelland), 
Obgefr., F P N r . 25 873 B, S ü d a b ­
schnitt, letzte Nachr. 20. 8. 44 
Nachr. erb. Maria Blank, Hande­
witt üb. Flensburg. | 

Bioeck, Hans, geb. 29. 12. 10. zul. 
wohnh. Elisenhof b. Fuchsberg 
K r . K ö n i g s b e r g , Uffz.. F P N r . 37 412. 
letzte Nachr. vom 16. 4. 45 aus 
Hammer b. Pasewalk (Pomm.) 
Nachr. erb. Frau Christel Bioeck, 
Dudenbostel üb . Schwarmstedt 
(Hanno 

Allensteiner! Bogumil, Erich, geb. 
1. 8. 98, Wachtmstr., Kreisgendar-
merie, Kaserne Allenstein, Garten­
meister u. Landwirt, Nattern, 
Dienst am 21. 1. 45 Trauzig Kraft-
stat. zus. mit Wachtmeister Bo-
rowski und Wachtmeister Kom-
rowski. Nachr. erb. Frau Johanna 
Bogumil, (14b) Neuhausen/Erms, 
K r . Reutlingen, Fabrikgasse 2. 

B r ä g e r , F r l . Anna. Nachricht erb.; 
Hedwig O b e r m ü l l e r , (20b) Hoiers­
dorf, bei S c h ö n i n g e n , K r . Helm­
stedt. 

Buttler, Lucia, geb. Hinzmann, 
geb. 26. 12. 12., Hochwalde b.l 
Alienstein, 8Vs J . in meinem 
Haushalt tä t ig bis 1944. Nachr. 
erb. Fr . Marga Sanio, Karlsruhe. 
K a i s e r s t r a ß e 38. 

Achtung! R u m ä n i e n k ä m p f e r ! 
Degenhardt, Botho, geb. 26. 1. 
1925, K ö n i g s b e r g (Pr.), Gefr., 
Inf.. ROB, R u m ä n i e n eingesetzt, 
FPNr . 22 384 C, letzte Nachricht 
15. 8. 1944, Heimatanschrift 
K ö n i g s b e r g (Pr.), Viktoria-
str. 6. Welcher Kamerad kann 
N ä h e r e s üb. das weitere Schick­
sal meines einzigen Sohnes be­
richten? Nachricht herzl. erb. 

Fritz Degenhardt 
(24b) Laboe-Kiel. 

Denninger, Paul, geb. 9. 9. 15 in Alt-
Garschen, K r Heilsberg, zul. 
wohnhaft Neu-Kockendorf, K r . 
Allenstein, Stabsgefr., FPNr . 
21 230, letzte Nachr. 10./15. 1. 45 
aus Raum Gumbinnen, soll 26. 3. 
45 b. d Inf. b. Heiligenbeil gewe­
sen sein. Nachr. erb. u. 24/55 an 
„Das Ostpreußenbla t t" , Anz.-Abt. , 
Hamburg 24. 

Diester, Albert, ca. 76 J . , Schmiede­
meister und G r u n d s t ü c k s b e s i t z e r , 
Auguste, geb. Isekeit, ca. 68 J . , 
aus Schwanis bei Ludwigsort 
(Ostpr.), sollten Anfang 45 nach 
Sachsen evakuiert werden. Nachr. 
erb. unt. Nr. 24/265 „Das Ostpreu-j 
ßenblatt" . Anz.-Abt., Hamburg 24 

D ü f o r m a n t e l , Helmut, geb. 10. 1. 12, 
K ö n i g s b e r g (Pr.), Angest. b. Bank 
der Ostpr. Landschaft, zul. Gum­
binnen, San.-Gefr., F P N r . 22 131,' 
v e r m i ß t Raum Minsk, Juni 44; 
Härder , Felix, geb. 21. 11. 22, K ö ­
nigsberg, Krausallee, 30, kaufm. 
Angest. b. Eernh. Wiehler, Ober-
gefr. (Geb irgs jäger ) F P N r . 29 248, 
verm. Raum Belgrad, Nov. 44. 
Nachr. erb. Ilse D ü f o r m a n t e l , 
Frankfurt/M-Nied, Faulbrunnen-
weg 21.  

Engelbrecht, Ludwig, geb. 10. 12. 09 
Grenad. bei FPNr. 16 535 B, ver­
miß t am 4. l . 44 bei Knassien. 
40 km nordwestl. Shitomier. Nach­
richt erb. Fr. Lotte Engelbrecht. 
Umratshausen 4, Chiemgau (Obb.) 
Post Aschau. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Engler, Hans, 
geb. 23. 6. 23, Scharfenberg bei 
Danzig, Gefr., F P N r . 09 594 E , ver­
m i ß t 31 3. 44 bei Eabino, südl . 
Pleskau. Nachr. erb. Fr . Charl 
Engler. (16) Gensungen. Bez. Kas­
sel, Kirchs traße 77. 

Fietz, Heinz, geb. 27. 2. 21 in K ö ­
nigsberg zul. wo'inh. Kbg., Stern­
w a r t s t r a ß e 65, Obergefr., F P N r . 
04 298 C, v e r m i ß t Jan. 45. Lazarett 
in Ostpr. Nachr. erb. Kurt Dan-
nehl, Wolfsburg, Schillerstr. 25. 

Fischer, Hans, Friseur, zul. wohnh. 
Wehlau, Gefr.. 2. Pz.-Gren.-Ers.-
Bat. Feldherrnhalle, Kommando 
Jagesber^, Danzig - Langfuhr, 
F P N r . 31 375 D, F - . , Hellmut, 
Schmiedemstr., zul. wohnh. Dy-
pellsee b. Arys, Feldw., 4. Armee 
Raum Stalingrad. F - . , Lisa, Se­
k r e t ä r i n , zul. wohnh. Neidenbuig, 
Gartenstr. 21, Hahn, Lothar, Me­
chaniker, Obergefr., Torpedo-Waf­
fenplatz, Gotenhafen, von dort 
nach T r a v e m ü n d e verlegt, und 
Ehefrau Helene, geb. Daudert, U.l 
Kind Ull i , zul. wohnh. Goten-
hafen b. Danzig. Schubertweg 14. 
Nachr. erb. u. 24/60 an „Das Ost­
preußenb la t t" , Anz. - Abt., Ham­
burg 24. I 

Frost, Auguste, geb. Lucht, geb. 
19. 10. 93, K ö n i g s b e r g , Berliner 
S t r a ß e 11. Nachr. erb. Holzmann. 
Berghausen b. Kassel. 

Geihardt, Adoi l , Bauer, geb. .3. 7. 
1896, zul. wohnh. Friedrichswalrte, 
K r . Goldao, letzte Anschr. Volks­
sturm 25/235/4 Klein, wurde Ende 
März 45 in Kbg.-Ponarth leicht 
verwund, und kam ins Lazarett 
Postamt 5 g e g e n ü b e r Hauptbahn­
hot Kbg Nachr. erb. u. Nr. 24/207 
„Das Ostpreußenbla t t" , Anz.-Abt. , 
Hamburg 24. 

Gervais, Erich, K ö n i g s b e r g (Pr.), 
Hagenetr. 118, Bank, Will i , Könifcs-
berg (Pi ), Zietlicnstr. 12, meldet 
Euch! Grün . G ü t e r s l o h (Westl.). 
Im Brake lo, fr. K ö n i g s b e r g , Ha-' 
g e n s t r a ß e 118. 

Golascbewski. (Hardi) Leonhard,! 
aus Al!enstein ; Trautziger Str. i 
studierte i . K ö n i g s b e r g , wurde zul. 
1945 Kbg., Samitter Allee 5, von 
Paul Braun als Soldat gesehen. 
Nachr. erb. Eva Roppel, (24a) 
Stade (Elbe). Neue Straße 2. 

S t a l i n g r a d k ä m p f e r ! Hermes, Wolf-
gang, Ltn. , geb. 30. 10. 17, ausj 
K ö n i g s b e r g (Pr.), seit Stalingrad 
v e r m i ß t . F ü r jede Nachr. sehr 
dankbar. Anni Fischer, (24b) Kie l -
Wik, Holtenauer S t r a ß e 276. 

Litauenheimkehrer! Hinz, Olga, 
geb. Schulz, geb. 14. 5. 03, zuletzt 
wohnh. Bitterfelde, K r . Labiau; 
Tochter Margot, geb. 27. 6. 37, und 
Sohn Lotar, geb. 10. 1. 43. Frau 
und Tochter sollen 1947 in War-
lauks, Gegend Tauroggen, gese­
hen worden sein. Nachr. erb.! 
Ewald Hinz, Hildesheim - Wald, 
Feuerbacher Weg 20. 

Hollatz, Oskar, geb. 30. 9. 80, und 
H - . , Anna, geb. Milkau, K ö n i g s ­
berg, Steindamm 168, nach Flie-i 
gerangriff Moditten b. K ö n i g s ­
berg b. Pottins, v e r m i ß t seit Jan. 
1945. Nachr. erb. Arthur Hollatz, 
Kiel , Wall 72 a. 

Johannes, Kurt , geb. 15. fi. 25. aus 
Topprienen, K r . Pr.-Eylau, Soldat 
im Westen, letzte Nachr. 3. 1. 45. 
Nachr. erb. u. Nr. 24 98 „Das Ost­
preußenbla t t" , Anz. - Abt., Ham­
burg 24. 

Kaeseler, Josef, geb. 24. 1. 86, Guts­
besitzer, und sein Melker Rhode, 
Emil , ca. 40 J . , aus Schwirgstein, 
K r . Orteisburg, verschleppt 19. 3. 
1945 von Laurettenhof. Nachr. erb. 
Hedwig Grunwald, (24b) Gettorf-
Kiel , S ü d e r s t r a ß e 2. 

Kaschke, Franz, geb. 15. 5. 13 in 
Otten, K r . Heiligenbeil, zul. wohn­
haft in Schwanis, Uffz., FPNr . 
13 454, in russ. Gefangensch, ge­
sehen in Stablack. Nachr. erb. 
Kar l Kaschke, (21a) W i e d e n b r ü c k 
(Westf.), Bresserbaracken. 

Hirstein. Franz, geb. 23. 3. 93, wohn­
haft P r a ß f e l d , K r . Gumbinnen, 
zul. getroffen Apri l 45 in K ö ­
nigsberg. Nachr. erbittet Frau 
Martha Kirstein, geb. Krumm, 
(24b) Schülp üb. Wesselburen. 

Suche Personen, die zus. mit A u ­
gust Knopke, geb. 20. 3. 65, Son­
nenborn. Kreis Mohrungen, das 
Lehrerseminar (vermutlich in Or-
telsburg um 1883) besucht haben 
oder von seinem Seminarbesuch 
wissen. Nachr. erb. Frau Knopke, 
(23) Logabirum, K r . Leer (Ostfr.). 

Koech, Karla, Krankenschwester in 
Memel, Netke, Else, Fremden­
heiminhaberin, K ö n i g s b e r g , Stein­
damm, A y , Lucie, Neuhausen-
Tiergarten, Fasanenallee, Balda-
mus, Lisbeth, Gutkow (Lit.) Nach­
richt erb. Else Koech, fr. K ö n i g s ­
berg, Giesebrechtstr. la, jetzt 
Berlin-Zehlendorf, Argentinische 
Allee 179 II 1. __, 

Kohn, Walter, geb. 19. 10. 15 in Ro-
sitten. K r . Pr -Eylau, letzte FPNr . 
L 15 679 Breslau, ist Sept. 45 in 
der N ä h e von Pr.-Eylau gesehen 
worden. Nachr. erb. für die E l ­
tern in der sowj. bes. Zcne Fam. 
Tiedemann, Celle 3, Fuchsberg 16. 

Konrad, Anna, geb. Fallentin. geb. 
31. 10. 1901 in K ö n i g s b e r g . Sack­
heim, Meyer, Erna, geb. Konrad, 
«owie Kinder Gisela und Klaus-
Dieter, geb 13. 1. 1924, Konrart, 
Franz, Soldat, geb. 31. 5. 1921, alle 
zul. wohnh. Knöppe l sdor f , Kreis! 
K ö n i g s b e r g (Pr.). Nachr. erb. unt.! 
Nr. 24/250 „Das Ostpreußenblat t" . 
Anzeigen-Abt., Hamburg 24. 

Labiauer! Brauche dringend die 
Adresse von B ü r g e r m s t r . u. Vieh­
h ä n d l e r K ü h n od. seiner Konto­
ristin Liesbet D ö b l e r , Labiau, 
Viehhof. Unkost. werd. v e r g ü t e t . 
Nachr. erb. unt. Nr. 24/127 „Das , 
Ostpreußenblat t" , Anzeigen-Abt., 
Hamburg 24. 

Kunze, Marianne, geb. Muskat, aus 
Memel. Nachr. erb. die Schwester 
Bertha Münz , H ü g e l s h e i m . K r . Ra­
statt, Badener S t r a ß e 3. 

Mueller, Helmut, geb. 21. 7. 03 in 
K ö n i g s b e r g , 1932 eingeheiratet in 
Lebensmittel-Gesch. Falk, Dtsch.-
Eylau, war im 2. Weltkrieg u. in 
Gefangenschaft, danach 4','s J . in 
ein. Seifenfabr. in Braunschweig, 
seit ca. Vs J . im Schwarzwald, 
wohl Kurort, hat dort m . F l ü c h t l . -
Darlehn L e b e n s m i t t e l - G e s c h ä f t , 
auch Seife u. Wolle, gegr. Nachr. 
erb. Franz Paul, Frankfurt/Main, 
Gwinnerstr. 2129, Versuchsani. 
Lurgichemie. j 

Achtung S a m l ä n d e r ! Wer kann 
Ausk. geben üb. Mül ler , Fritz, 
Bahnhofsvorst, in Drugehnen-
Galtgarben, v e r m i ß t seit 31. 1. 45. 
Nachr. erb. Margarete Mül ler , 
Windgarten 78 üb . Ennepetal 
(Westf.).  

Mül ler , Kurt, geb. 9. 9. 10 in K ö ­
nigsberg, zul. wohnh. Kbg, Cran­
zer Allee 129, Obfeldw Freiw.-

Ruddat, Anna, aus Panzerfelde, 
K r . Labiau, wurde auf der Flucht 
1945 in Sanglienen, K r . Samland, 
verwundet und von S a n i t ä t e r n in 
ein unbek. Krankenh. gebracht. 
Nachricht erb. die Mutter Frau 
Marta Lissat, Damm 66, Post Dre­
venack, bei Wesel, Kreis Rees 

7600 Arzte-Gutachter». 
Klinisch erprobt! R h e u m a - H e x e n s c h u ß 

I s c h i a s • K e r v e n - a i n d *$**Sßg« 
i . K o p f s c h m e r z * fi"nne l n a " e n * p ° ' h e k e n 

Stamm-Regt. 2, M ü n s i n g e n , Lg. 
Feldstetten, letzte Nachr. Apri l 
45. Nachr. erb. Elfriede Mül l er , 
Darmst. - Arheilgen, Dieburger 
S t r a ß e 10. 

Napiwotzki, Waltraut, geb. 10. 7. 
1928 in Gr.-Dankheim, K r . Ortels-
burg, zul. Lehrerinnenbildungs­
anstalt Paulshuben, Bez. Posen, 
bei Herannahen der Russen ge­
flüchtet, M i t s c h ü l e r i n n e n haben 
im Febr. 45 in Gassen, K r . Sorau 
(Nd.-L.) gesehen, wie sie von 
Russen verfolgt wurde. Bei Suche 
unter den Toten des Ortes war 
sie nicht zu finden, so d a ß sie 
h ö c h s t w a h r s c h e i n l i c h verschleppt 
wurde. Nachricht erb. Elfriede 
Napiwotzki, (20a) Nienburg (We­
ser). J a h n s t r a ß e 11. 

Neumann, Albert (Jude), zul. 
wohnhaft R a u s c h e n - D ü n e , Haus 
Wald-Eck, Ecke Hoffmannstr.-
Warmbad. Nachr. erb. Magd. 
Zimmermann, Hamburg 20, Hayn­
s traße 33/11. 

R u ß l a n d k i i m p f e r ! Newltzki, Walter, 
aus Tilsit, Gefr. bei FPNr . 59 260, 
22. Batt. Werf.-Regt. 53, wurde 
im Juli 44 bei Baranowitschi (Po­
len) verwundet u. blieb dort lie­
gen, da der Rest der Einheit in 
Gefangenschaft kam. Nachr. erb. 
Frau K ä t e Jones, geb. Newitzki, 
Bielefeld (Westf.), Herderstr. 175. 

K ö n i g s b e r g e r ! N i e d e r h ä u s e r , A r ­
thur, Chauffeur, geb. 14. 9. 97, 
N- . , G ü n t h e r , Maschinenschloss.-
Lehrling, geb. 21. 2. 29, beide zul. 
wohnh. K ö n i g s b e r g (Pr.), Sackh. 
Mittelstr. 10a. Nachr. erb. Frau 
Hildegard H e s g l i - N i e d e r h ä u s e r , 
Fruttstr. 3, Luzern (Schweiz). 
Portospesen werden v e r g ü t e t . 

Nieszner, Jakob, geb. 2. 9. 97, ver­
schleppt 1. l l . 44 von Vevecz. N- . , 
Johann, geb. 14. 9. 27, v e r m i ß t 2. 
10. 44 bei Kikir.da, beide geb. in 
Mar.iolana. Nachr. erb. Maria 
Nieszner, (22b) Senheim üb . 
Cochem (Mosel), Margaretenheim. 

Ogrzey, Otto, geb. 28. 5. 07, Orlen, 
zul. wohnh. Smailen üb. Gumbin­
nen, Uffz., FPNr . 12 316 A, letzte 
Nachr. 17. 3. 45 aus K ö n i g s b e r g 
(Pr.). Nachr erb. Hildee. Ogrzey. 
Altfalterloh, Post Leibifing über 
Straubing. 

Passlick, Herta, geb. Juli 24, zul. 
wohnh. K ö n i g s b e r g , E lüchers tr . 6, 
und Mutter. Beide waren im 
März 45 in Ostseebad Rauschen 
Nachr. erb. Ina Frorinert, Kö ln 
CRhein), R o n n s t r a ß e ?6. 

Titme*<heimkeb.rer! Pinkel. Ri ­
chard, geb. 28. 11. 1934, aus Ost-
kehmen. K r . Angerapo, im Som­
mer 1947 nach Litauen gefangen 
und nicht z u r ü c k g e k e h r t . Nachr. 
erb. SuDdt. 1. R. Oemmel, (20b) 
Peienrode über Helmstedt. 

Priedigkeit. Karl-Rudolf, g"b. 10. 1. 
19."2 in Gerdausn, zul. wohnhaft 
G__dai_en, Perestr. 2. Nachr. erb.l 
Johanne Prie'liekeit geb. Butt­
schuß, Hailtingen, K r . Saulgau. I 

Prvkop, Friedrich, und Frau. pens. 
Postbeamter aus Insterburg; 
Sbrezsny. Gottlieb. Postbeamter 
aus Insterburg, dessen Frau Marie, 
geb. Kleta, und Tochter Waltraut. 
Nachr. erb. Gustav Sbrezsny, (14b) 
Steinhausen'Rottum. K r . Tiberach. 

IK U. / .Ul l i / ' WU1HII1. UlUfltlUUll,. .._»., - - ' . T U n r n 

dann n. Ostpr. evakuiert, Ernst Kriegsgefangensch L a g e i T n o i n . 
Knorr wurde nach der Kapitul. Nachr. erb. Fritz Bei (Hb) Ho 
in Holland ermordet. Nachr. erb. nau (Württ . ) , Kv. Reutlingen, IT. 
Herbert Gross, (20a) Hameln, S t ü - Sparkasse Landsberg (Ostpi.). 
v e s t r a ß e 15 b. Feuerhake. 

Salzmann, Gustav, geb. 19. 8. 87, 
Schuhmachermstr. aus K ö n i g s ­
berg, Brandenburger Str. 76b. I 
Nachr. erb. Gerhard Salzmann, 
Greven (Westf.), Saerbecker 
S t r a ß e 73. 

Schacht, Walter, geb. 23. 6. 22, Jon­
kendorf, K r . Allenstein, wurde| 
am 12. 5. 44 bei Sewastopol ge­
fangen u. kam ins Lg. Kalbonka 3,1 
soll von dort wegen Krankh. am 
15. 6. 44 in ein Gef.-Laz. gekom­
men sein. Nachricht erb. Franz 
Schacht, (22a) B ü t t g e n , bei N e u ß , 
H o l z b ü t t g e r s t r a ß e 6.  

Scheffsky, Kar l , aus Brandenburg 
Fr. Haff), und Scheibenhuber, 
Hermann, aus d. K r . Angerburg.• 
Nachr. erb. Hermann Renkewitz,, Guttstadt! Thimm, Franz, geb. 5. 9. 
(20a) Suhlendorf Nr. 10, üb . Uel- 1920, Hausberg 8, Flieger, F P N r . 
zen (Hannover). | 10 003 A , letzte Nachr. Anfg. Jan. 

Schmidt, Rudolf, geb. 5. 11. 07, zul. 1945 auf dem Wege nach Kassel; 
in einer Fabrik in Stettin, letzte W e i ß , Aloisius, geb. U. ».j93. Str. 
Nachr. Februar 45, Sch-., Martin, der SA, am 7. 2. « v o n den Bus 
geb. 19. 2. 16, Gefr., Mittelabschn. sen verschleppt. Nachi. erb. Fam 
Witebsk F P N r . 22 754 E , beide Franz Thimm, Dortmund-Berg­
geb, in Klauseik (Litauen). Nachr. hofen, Ostkirchstr. 17. 
erb. Anny Schmidt, (22b) Sen- Thorandt, Helmut, geb. 8. 1. 15, 
heim ü b e r Cochem (Mosel), Mar- steuerinsp., Heinrichswalde-Tilsit, 

der K r i m , sowie Sohn Gerhard, 
alle wohnh. Gut Crausenhof bei 
K ö n i g s b e r g , Morr, Antonie, geb. 
Thurau, aus Steinbeck K r K ö ­
nigsberg, und 2 S ö h n e , der ä l t e s t e 
h i e ß G ü n t h e r . Nachr erb. Frau 
Gerta Kerwien, geb. Kle in , (17b) 
G r i e ß e n (Baden). 

garetenheim. 
Achtung! G C L O - A n g e h ö r i g e ! Wer 

kann Auskunft geben ü b e r Kurt 
Schudnagies, geb. 7. 7. 28 in Dee-
geln, K r . Memel, letzte Anschr. 

seit 1938 Flak-Soldat, zul. Ltn . . 
Pz., F P N r . (M) 18 203, v e r m i ß t seit 
März 45 KüEtrin. Nachr. erb. Erna 
Kraft, (24b) G l ü c k s b u r g , Sandwig-
s t raße 19. 

Oerrel b. Munster-Lager, G C L O Torwest, Anna, geb. Brandenbur-
151, K r . Soltau. Nachr. erb. Bertha ger, geb. 21. 4. 1900 in S t a l l u p ö n e n 
Schudnagies, Hilchenbach, Kreis v z u i . ' w o h n h . K ö n i g s b e r g (Pr.), 

B E T T E N 
Oberbett, 130/200, rot Inlett 

garantiert dicht u. echtfarbig 
mit 5 Pfd. Federn . . D M 49,50 
mit 5 Pfd. guter f ü l l k r ä f t i g e r 
Mischfeder u. Daune D M 85,— 

B e t t w ä s c h e aus Nessel 
Kissen 80/80 D M 2,65; 
Bezug 140/200 . . . D M 12,60 

Linon 80 80 D M 3,75; 
Bezug 130/200 . . . D M 14,7J 

Linon 80 80 D M 3,75; 
Bezug 140/200 . . . D M 16,90 

Streifsatin 80 80 D M 5,—; 
Bezug 140'200 . . . D M 21,50 

Bettlaken Nessel 140/220 D M 6,80 
Dowlas 150/220 . . . D M 9,90 

Versand ab D M 20,— franko 
Nachnahme. Jede Bestellung 
e r h ä l t eine laufende Eingangs­
nummer. Jed. 50. Bettbesteller 
e r h ä l t ein Kopfkissen gratis, 

jeder 100. Bettbesteller ein 
Deckbett. 

Textilhaus Leo Schweiger 
f r ü h e r Insterburg 

jetzt Geesthacht Elbe, Markt 11 

Siegen, Kirchs traße 8/1. 
R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Schulz, Rudolf 

geb. 30. 11. 21 in Goldbach, K r . 
Wehlau, Obgefr. bei F P N r . 16 945, 
am 21. 6. 44 Mittelabschn. Nachr. 

Vorst. Langgasse 39, am 4. 5. 45 
von den Russ. verschleppt. Nachr. 
erb. zw. Todeserkl. Ernst Tor­
west, (22b) Beulich H . 42. ü b e r 
Boppard. 

erb. Gertrud Schulz (Mutter), viebeg, Theodor, aus R ö ß e l , geb. 
Uetersen (Holst.), S a n ö w e g 8, 
Goldbach, K r . W_hlau (Ostpr.) 

Sedat, Georg, geb. 8. 10. 85 aus 
B ä r e n f a n g , K r . Pillkallen, war 
beim Volksst., F P N r . 63 100 A . R . E . 
in K ö n i g s b e r g (Pr.) in Gefangen­
schaft geraten, zul. gesehen in Litauenheimkehrer! V i e h ö f e r , Her-
Ragnit. Nachr. erb. Frau Frieda D e r t > geb. 23. 12. 36 Mecken, K r . , 

1883, zul. Stadtrat in G ö r l i t z 
(Schles.), und Viebeg, Max, geb. 
1885, U-Bootkommandant im E r ­
sten Weltkrieg. Nachr. erb. Erich 
Krenz. B e r l i n - K o n r a d s h ö h e , Wald­
k a u z s t r a ß e 30. 

Sedat, Wattenscheid (Westfalen), 
B u r g s t r a ß e 60. 

Skubirh, Siegfried, geb. 4. 12. 26 in 
Borczimmen, K r . Lyck, Fleischer­
geselle, zul. wohnh. Waldwerder, . 
K r . Lyck, Sold., F P N r . 56 809 C, W e i l cAhV^ni 
letzter Einsatz bei S c h l o ß b e r g , 
letzte Nachr. 17. 1. 45. Nachr. erb. 

Johann Skubich, Hamburg-Tonn-
dorf, A m Bach 113.  

Steinke, Georg, Kaufmann, aus 
K ö n i g s b e r g , A m Landgraben 42; 
Freudenreich, Herbert, Admini­
strator, aus Massaunen, K r . Bar- Wengorz, Richard, geb. 18. 5. 1902 
tenstein. Nachr. erb. Adalbert in Kibissen, zul. wohnh. Dibau. 
Kahsnitz, Pulheim b. K ö l n , Ven- K r . Johannisburg, Obergefr. bei Ein Heimatbuch 
loeres t raße 27. 

Ebenrode, Apr i l 47 nach Litauen 
gegangen. Nachr. erb. August Vie­
h ö f e r , Helsinghausen, Post Haste 
ü b e r Hannover. 

19. 8. 12 in B u ­
den, K r . S c h l o ß b e r g , Stabsgefr., 
F P N r . 25 773 C, fuhr nach Urlaubs­
ende am 16. 1. 45 von Tapiau 
5 Uhr ü b . K ö n i g s b e r g - P r o s t k e n 
nach Litzmannstadt zur Front. 
Nachr. erb. Gustav Welsch, H a ­
meln, B a h n h o f s t r a ß e 25. 

B i l l i g e a b e r g u t e U h r e n 

__ Taschenuhr 5,90,m.Rad. 6,40 
^ Taschenuhr, 4 Steine . . 10,— 

Taschenuhr, 10Steine. . 15,— 
Herren-Armbanduhr, Rad. 7,50 
E-Ärmbanduhr, 4 Steine. 14,— 

„ üold-Doublee 24,— 
Damen-Armbanduhr . . . 15,— 

„ Gold-Doublee 19,— 
„ 6 Steine 24,— 

Wasserdichte Armbanduhr,? Steine 29,-
intlm., jtoOg., 15 Steine, Ankerw. 35,-
dieselbe In Gold-Doublee 42,-

Kolender-Ärmb.uhr,ctiromi5St42,-
dleielbe mit Goldautlage 20 Mikron 49,-
Kucicucksuhr 4,49, 9,60, 32,-
Wecker 5,40, nt. Radium 5,98 
Herren- od. Damensie .elring, 
vergoldet, 2grav. Buchst. 1,80 

in Gold-Doublee 3,20 
Versand gegen Nachnahme 

Große Preisliste gern gratis! 
Kein Risiko, bei Nlchtgefall. Geld zurück 

JrfäMemecke 
UHREN- SCHMUCK v STAHIWAREN VE RS tut 

Braunschwefaw 

Teschner, Lothar, geb. 2. 4. 25, aus 
Gr.-Samrodt, K r . Mohrungen, 
Waffen-SS, soll Juli 44 bei Caen 
a. d. Orne (Normandie) gefallen 

— das 
2. K . / B . B . Bat. 6, K ö n i g s b g . (Pr.), Weihnachts-Geschenk. Doenniga 
1945 in den K ä m p f e n Insterburg- Kochbuch, neue Auf l . L n . 16,20, 
Goldap Nachr. erb. Adolf Wen- Ratenzahl. 17.70; Der „ K l e i n e Brock-
gorz, Hohenlimburg, M ü h l e n t e i c h - haus", 2 B ä n d e , L n . , je 33,—, Raten­
s t r a ß e 31. . zahl. 35,10; Neues Wilhelm-Busch-

Album, L n . , 34,—, Ratenzahl. 36,50; 
Wiechert, Ernst, Der Exote, L n . , 
9.40; Wiechert, Es geht ein P f l ü g e r 
ü b e r s Land, L n . ; 8,50; Wiechert, 
Missa sine nomine, L n . , 13,80; 
Dwinger, Edw., Wenn die D ä m m e 
brechen, L n . , 14,50; Dwinger, Gene­
ral Wlassow, L n . , 15,80; Heimat im 
Herzen „Wir O s t p r e u ß e n " , Leinen, 
12,50; v. Finkenstein, Schwanenge­
sang, L n . , 11,80 D M . Liefere alle an­
deren B ü c h e r zu Originalpreisen. 
Hans Andresen, Buchhandlung, 

S t a l i n g r a d k ä m p f e r ! Ziemba, -Wal- Uetersen i. Holst., f r ü h . Orteisburg, 
ter, geb. 27. 4. 1917 in Neuendorf, Empfehle Orig. K ö n i g s b e r g e r Rand-
Kreis Lyck, Uffz., F P N r . 29 074, marzipan pr. Pfd. D M 6,—, Teekon-
letzte Nachr. v. 1. 1. 43. Nachricht fekt pr. Pfd. D M 6.—, Marzipan­
erb. Carl Ziemba, Eickedorf ü b e r kartoffeln pr. Pfd. D M 5,50 (Gold-
Lihenthai. Bez. Bremen. medaille Frankfurt a.M. 1951). Ver-

sand ab 1 kg. portofrei. 
sein, 1946 aber von Bekannten %A#_ II direkt ob Spinnerei! Nutzen Sie Horst Just, Konditormeister und 
aus Fraiwalde in Schwerin diesen Vorteil! Beispiel: 50 q K ü c h e n c h e f . Bad Kissingen Cafe 
(Mecklbg.) gesprochen worden, er Strumpfwolle 75 Pi. Auslührlidie Woll-tiste mit Salinenblick, fr Cadinen ' 
kam aus Gefschft. u. suchte seine vielen Qualität*- und Farbproben qeqen 40 Pf. 
Angeh. Nachr. erbittet (Mutter) in Marken'bei Bestellunq zurück) direkt von det Warum Baukost. - Zuschuß*» D a f ü r 
Johanna Teschner, (22c) Zun- H U K O - W o l l s p i n n e r o i , eig. Blum-Fertighaus a Teilzahle 
dorf, Bez. K ö l n , Hauptstr. 34. | Oldenburg (Oldb) 1661 | Blum & Cie . 002 Bielefeld.' 

Wil l , Herrn., Kaufm. , K ö n i g s ­
berg, G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e 
81a, verblieb in Kbg. , arbeitete 
wahrscheinl. ab 1946 bei Ost­
landwerken in Metgethen und 
soil Winter 1946 47 dort verstor­
ben sein. Nachricht erb. 

Auguste Wil l , (16) Kassel, 
H e c k e r s t r a ß e 14 

(Unkosten werden v e r g ü t e t . ) 

Achtung ehem. Hilfszollbeamte! Rehbe-g, Meta, geb. Suhrau, geb. 
23. 10. 07 in Neufrost, K r . Elch 
niederung, zul. wohnh. Plein 
(Elchniederung), v e r m i ß t seit 1945. 
Nachr. erb. Jablonka, Oberammer­
gau (Obb.), Dorfstr. 27 (Unkosten 
werden erstattet). 

Lehmann, Otto, Hilfszollassistem, 
aus K ö n i g s b e r g , Vorst. Hospital­
s traße 13a, Beruf Schneider, letzte 
Nachr. Jan. 45 vom Hauptzollamt 
Mischienitz (Südostpr . ) . Nachr. er­
bittet Frau Else Lehmann, (21b) 
Wanne-Eickel, Gerichtsstr. 21. 

K ö n i g s b e r g e r ! Lehnert, August, Te-
legrafenbauamt K ö n i g s b g . , Dienst-' 
wohng. Steinstr., L - . , Lisbeth, 
geb. Bogumil, Christel, kaufm. 
Beruf, Ursula, Lyzeum, Nachr. 
erb. Frau Hanna Bogumil, (14b) 
Neuhausen/Erms, K r . Reutlingen,; 
Fabrikgasse 2. 

Lemke, Edwin, geb. 17. 12. 27. B r ä -
sigswalde, K r . Gerdauen, Pion.-
Ers.-Bat. 311, Lotzen (Ostpr.), 
wurde am 6. 1. 45 dorthin einge­
zogen. Nachr. erb. Helga Z u - Rose, Martha, geb. Buchholz, geb. 
kowski. geb. Lemke (als Schwe- 24. 6. 07. zul. wohnh. Drugehnen, 

Kombi. Margarete, geb. Hufer. geb. 
27. 10. 1892, deren Kinder Gerda, 
geb. 31. 3. 31, und Erika Bromm, 
geb. Romba. geb. 26. 8. 20, sowie 
deren Kinder Helga, geb. 17. 11. 
1939, und Monika, geb. 23. 9. 1942. 
alle sind in der Nacht v. 24./25. 
1. 45 aus G r o ß k r ö s t e n , K r . Lotzen, 
gef lüchtet , Tochter Erika stand 
kurz vor d. Entbindung, alle zul. 
gesehen in Senrntten. Nachr. erb. 
Adolf Romba. B ü d e r i c h - P e r r i c h 2b 
b. Wesel. K r . Moers (Rheinland). 

ster), Biberach/Riss, Mittelberg­
s traße 24. 

Lilienthal, Fritz, geb. 13. 9. 02, 
aus Zinten, Uffz.. Inf.-Bat. 492, 
letzte Nachr. Febr. 45. Einsatz 
Elbing-Braunsberg. Nachr. erb. 

Frau M . Lilienthal 
B l n . - N e u k ö l l n , Wildenbruchstr. 5 

K r . Samland (Ostpr.), zul. geseh 
in Penrtekinnen b. Drugehnen 
am 7. 2. 45. Wer w e i ß Anschr. 
von ehem. Penntekinnern? Nachr. 
erb. Alfred Rose, Gifhorn (Hann.), 
Schulplatz 2. 

Rosin, Emil , e_b. 21. 7. 14? in Ja-
schinofka (Wolhynien), Melker, 
zul. wohnh. Friedricheflur. K r . 
Gerdauen, v e r m i ß t seit Ende Jan. 
1945. Nachr, erb. Kar! Rosin. r24a) 
Todendorf üb. Tnttau. Ecz. Ham­
burg, fr. Marschallsheide P. Nor-
der.burg. 

Maluck, Lucia, geb. 13. 8. 1912 in 
Salza, K r . Lotzen, war bis Jan 45 
als Wirtin in Gut Görl i tz , K r . Ra­
stenburg. Nachr. erb. Laridrat 
a. D. Fieiherr zu Knyphausen, Roth, Dieter, geb. 1927 aus Rhein. 
(21b) Dortmund-Bodelschwingh. Vater Tierarzt, 1944 Luftwaffen-..,•;,,„_ „__. M „ HA I belfer in Danzig. Nachr. erb. 
v n i k « t M a n « ' „ g r . i r r H e i " z S c h w e i ß i n g . Worms, 
Y f h ^ 5 , 7 n , i J - ??__?.•? K W ü r d t w e i n s t r a ß e 20 
geb. 10. 11. 27, beim Mil i tär , beide! —— . "y __*• 
aus Milchbude b. Barten, K r . Ra iVithkamm. Hildegard, f .b . Schlen-
stenburg seit 20. 1. 45 verschollen, ger, geb. 15. 12. 12., ;, ; Kreuzin-
Nachr. erb. u. 24 54 an „DRS Ost- gen, K r . E l c h n i e d n u N a c h r . 
p r e u ß e n b l a U " , Anz.-Abt. , Harn erb. Ruth Kloss, (13b) Riederau 
b ü r g 24. ] am Ammei see Nr. 73. 

Kindersuchdienst des Deutschen Roten Kreuzes 
Hamburg-Altona, Allee 125—131 

Ostpreußenkinder suchen ihre Angehörigen! 

Bild Nr. 277 

Name: scheinbar Wak oder Wach; Vor­
name: Erhard; geb.: 7. 3. 41 (geschätz t ) ; 

Augen: braun; Haare: dunkelblond. 
Vermutlich stammt das K i n d aus K ö n i g s ­
berg (Pr.). Das Kind sprach nie von 
Vater und Mutter, wohl aber von den 

G r o ß e l t e r n und einer Tante Martha. 

•>'l<l Nr. 2146 

blau; Haare: hellblond A U g e n > 

Margot soll au« Allenstein (Ostpr) 
stammen. ' 

Nachfragen und Hinweise bitte unter Angabe der Bi ldnummor richten an-

Geschäf t s führung der Landsmannschaft Ostpreuflen, Hambura 94 u ; n . 
y v v a l l s l i a ß e 29 b 
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Warum sollten Sie Ihre Dezember-Bezugs­

quittung aufheben? 

Damit auch Sie ein 

Weihnachtsgeschenk 
des „Ostpreußenblattes" erhalten. 

Um den Beziehern dei „Ostpreußenblattes" eine kleine Weih­
nachtsfreude zu bereiten, liefert der Vertrieb de« „Oitpreußen-
blattei" wertvolle Heimatbücher mit einem Preisnachlaß von 
10 Prozent. Als Festgeschenice werden besonders empfohlen: 

Doennigs Kochbuch, ostpr. Heimatkochbuch 16,20 
Binding, Das Heiligtum der Pferde, mit vielen Bildern . . 10,— 
Kakies, Das Buch vom Elch, reich illustriert 6, 
Budzinski, Die Entdeckung Ostpreußens, 

eine humorvolle Heimatkunde 5,50 
Ostpreußen erzählt, ein neues Heimatbuch 6,85 

Auf vorstehende Preise 10 Prozent Preisnachlaß. 
Weitere Bücher laut Katalog, der gegen Einsendung von —,10 
in Briefmarken zur Verfügung steht. Die Preisvergünstigung 
kann n u r gewährt werden, wenn zusammen mit der Bestellung 
die Dezember-Bezugsquittung bis zum 15. Dezember 1951 ein­
gereicht wird an den 

V e r t r i e b „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , H a m b u r g 2 4 
Wallstraße 29b 

Die Lieferung erfolgt unter Nachnahme bei h a l b e r Porto­
berechnung. Rechtzeitige Bestellung sichert rechtzeitige Lieferung. 

Schöne 

Weihnachtsgeschenke 
finden Sie in großer Auswahl im 

Speziolhaus für Damenkleidung 

T. M A T U L L 
Hamburg 20, Lehmweg 5 
(Hoheluftbrücke) 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr. 

B l u s e n / K l e i d e r / M ä n t e l 

M o d i s c h e Strickwaren 

Die guten 

B E T T E N 
vom Landsmann 

Johannes Zimmermann 
aus Tilsit 

(24b) Gr. Soltholz ü. Flensburg 
Preisangebote anfordern. 

B M Ö B E L mam 
In ' rter Qual i tät und 

großer Auswahl zu niedrigen 
Preisen im 

M ö b e l h a u s 

S&äentikC 
früher K ö n i g s b e r g und Lyck 

jetzt H a m b u r g 24, 
Wandsbeker Chaussee 279 

am Chausseebahnhof 
S-Bahn u. Linie 3 ' Ruf 25 47 14 
Finanzierung bis zu 14 Monaten 

Wir üben unsere Rechtsanwaltspraxis 
jetzt gemeinsam aus 

Rechtsanwalt 

M a x F inde 

D r . Chr i s t ine F inck-Sto l zenwa ld 
Rechtsanwältin 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g (Pr.) 

t i ä i a m b u r g I, Meßberghof IV. Tel. 336378 

in alter G ü t e von 

H e i n r i c h B e r g , Bäckermeister 
K ö n i g s b e r g (Pr.), S c h r ö t t e r s t r a ß e 87 

z. Z . (20a) Leese 37, Kreis Nienburg (Weser) 
Preis 6,— D M Je Pfund. 

Satze u. Herzen in der bekannten Verpackung bis zu 1 Pfund. 

Für die nassen Tage: 

Gummistiefel 
bekannte Markenfabrikate f 

IfcJit'iöflk M ä n n e r - G u m m i - B e r u f s s t i e f e l 
mit starken Stollen G r ö ß e 39—47 D M 20,50 

H_R£H^^«l t dazu Ronhaarsocken, immer trockene 
und warme F ü ß e und Gummistiefel 

^^mmmW Größe 40—47 D M 4,— 
Frauen-Gummi-Berufsstiefel 

mit starker Profilsohle G r ö ß e 36—42 D M 16,75 
Wellingtonstiefel, hochglanz lackiert 

mit flachem Absatz 23—26 
9,50 

27—30 
10,30 

31—35 
12,— 

36—42 
13,50 

Unser Schlager: 

Jugend-Skistiefel 
braun, echt Waterproof, Dolo­
mitenschnitt, heller Ristriemen, 
holzgenagelt, Skiabsatz, und Ski­
krampen, der u n v e r w ü s t l i c h e 

Stiefel f ü r alle Zwecke 27-30 31-35 36-39 
Marke Wassertrotz 

Für die kalten Tage: 

Kamelhaarschuhe 
In guter v o r j ä h r i g e r Qua l i tä t 
Umschlagschuhe mit fester Hinter-
<appe und Schalengummisohle . • • --&0 " 4 a _ 4 6 D M 6,50 
dito Niedertreter, Schalensohle 36-39 D M 5,&u w - w _ 
dito mit Filz- und Ledersohle 36-39 D M 7, - 4 u — u m o, 

H e l m u t M a n k e , S c h u h v e r s a n d 
(20b) G ö t t i n f e n , Weender L a n d s t r a ß e 25 ( früher Insterburg). 

G r ö ß e 36—42 D M 8,50 

Hürobedarf - Möbel - Abzug­
apparate - Papier und Schreib­
waren - Stempel - Drucksachen 

H a m b u r g 24 
L ü b e c k e r Str. 85, Tel.: 25 22 82 

Haltestalle Linie 3 
Briefpapier, Fü l lha l ter , Ledcr-
u. Spielwaren als Geschenk-
artlkel zu W e i h n a c h t e n . 

Mähmaschinen 
gebraucht und neu 

in allen Preislagen und Aus­
f ü h r u n g e n , auch auf Teilzahlg. 
S ä m t l i c h e gebr. Maschinen sind 
v o l l s t ä n d i g überho l t . Garantie 

für einwandfreies N ä h e n . 
Gut und preiswert 

im altbekannten 
N ä h m a s c h i n e n h a u s 

E. G. Lange, Lübeck 
P a u l - B e h n c k e - S t r a ß e 30 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

Hannover-Markthalle 
Eingang Lelnstr. 3, Stand rechts 
Schwartenwurst, Pommersche, 

Grützwurs t , Fleck usw. 
H a n s P r e i k s c h a t , 

Fleischermeister 
E l z e - B e n n e m ü h l e n 

früher K ö n i g s b e r g 

Der heimattreue Ostpreuße 
bestellt seinen 

Original K ö n i g s b e r g e r Marzipan 
und Teekonfekt, 

sowie die Weihnachtspralinen 
aus der 

Kurgarten-Konditorei, 
Bad W ö r i s h o f e n . 

Kandmarzipan und Teekonfekt 
I. Qual i tät , p. Pfd. D M 5,50, 

Pralinen eigener Herstellung 
p. Pfd. D M 8,—. 

Versand p. Nachnahme. 
(Bestellungen bitte rechtzeitig 

aufgeben). 

Immer wieder . . . . 
Foto-Auf nahmen, 

Foto-Apparate, 
Foto-Arbelten 

Heimatbilder, Reproduktionen, 
Einrahmungen im 

Fotohaus A . O. Schmidt, 
Hamburg 24, 

Papenhuder Str. 45/47 
und 
Hamburg 13, B u n d e s s t r a ß e 44, 

Tel.: 22 25 84, 
f r ü h e r Ostseebad Cranz und 

Memel. 

Sonderangebot für Weihnachten 
in 

Ober- und Unterbetten — Inlett 
Inlett, gar. dicht u. echt, feln-

fädig mit Gar.-Schein. 
Oberbett, rot m. 6 Pfd. Fül l . 

130/140 160 br. D M 58/60/64,— 
Unterbett, 

gestr., 6 Pfd. Fül l . D M 48,— 
Inlett, rot, 130/140*160 br. 

per Meter D M 8,25 8,95/10,a0 
Unterbett-Inlett, 

gestr., per Meter D M 7,50 
Bettfedern 

per Pfd. D M 7,50 10,50/12,50 
B E T T E N R E I M A N N 

Heide (Holstein), Landweg 2 
Versand per Nachnahme. 

Alte Stiche 
mit kolorierten Ansichten von 
K ö n i g s b e r g . Tapiau, Insterburg, 
Memel, Tilsit, Ragnlt, Frauen­
burg. Heilsberg, Hellige Linde, 
Röße l ; Danzig. Oliva, Dlrschau, 
Elbing. Graudenz, Kulm, Pel-
olin Schwetz, Marienburg, Ma-
iienwerder, Thorn; Posen, 
Riga, Goldingen, Narwa. 
Landkarten (1575—1800) von Ost-
n w e s t p r e u ß e n , Pommern, Po­
sen. Brandenburg, vom Balti-

' Wunsch Ansichts-kum. Auf 
sendung. 
G. Neuwirth, 
Antiquariat 

Hellbronn/N., 
Achtungstr. 31 

ehem. K ö n i g s b e r g (PiV) 

Nur gute Betten 
sind wirklich billig! 

Das neimatvertrlebene 
Spez ia lgeschäf t 

B e t t e n h a u s R a e d e r 
(24b) Elmshorn, Flamweg 84 

liefert nur anerkannt gute und 
preiswerte Federbetten, 

rot oder blau. 
Oberbetten 

130 200 cm, 6 Pfd. Fül lung 
70,- 76,- 87,- 97,- 106,- 120,-
140/200 cm, 6'/i pfd. F ü l l u n g 
76,- 83,- 92,- 102,- 112,- 128,-
160/200 cm, 7'/i Pfd. F ü l l u n g 
85,- 94,- 103.- 112,- 121,- 139,-

Kopfkissen 
65/80 cm, 2 Pfund Fül lung 
18,- 21,- 24,- 27,- 31,-
80/80 cm, 2l/t Pfund F ü l l u n g 
21,- 24,- 27,- 31,- 35,-

Inletts garantiert farbecht und 
federndicht, mit S p e z i a l n ä h t e n 

und Doppelecken. 
— Gute B e t t w ä s c h e , warme 

B e t t ü c h e r , Wolldecken — 
Nachnahme-Versand. Porto u. 
Verpackung freil Garantie: 
Umtausch oder Z u r ü c k n a h m e 
lnnerh. 8 Tagen b. Nichtgef. 

Heimalbrosche . D I E K U R E " 
Bernitein mit Silber DM 16,— 

weiterer l e r n s t ) I n i chm uck 
preiswert in großer Auswahl 

Ostpr Schmuckkunst Koschorreck 
Klei, Holstenstraße 106 

Praktische Weihnachtsgeschenke 
finden Sie im 

Einrichtungshaus 
J O N . Q U M B O L D 

fr. K ö n i g s b e r g (Pr.) 
jetzt: 
Hannover, Lange Laube Nr. 7, 
Bad Kissingen, 
Am Kurgarten Nr. 2. 

H a u s H o c h k a m p 
Hamburg-Hochkamp 
W i n k e l m a n n s t r a ß e 2 

direkt am S-Bahnh. Hochkamp 
empfiehlt seine behaglichen 
und zentralgeheizten R ä u m e 
für Festlichkelten jeder Art, 

sowie für Heimattreffen 
Georg Melzner 

Telefon: 46 23 90 
früher Hotel Schwarzer Adler 

Tapiau (Ostpr.) 

K ö n i g s b e r g e r M a r z i p a n 
in der alten guten Qual i tät , von mir selbst hergestellt 

per 500 g D M 6,— 
Kandmar/.ipan, Teekonfekt, ge fü l l t e s Teekonfekt, 
Sätze und Herzen in Kartons mit Aufdruck, resp. Holzkistchen. 

Bestellungen erbitte umgehend. 

KARL FR ICK, Bäckermeister 
(Königsberg (Pr.), Steindamm, Ecke Freys traße) 

Frankfurt/M., We iß frauens traße 11. 

Ich biete an: 
Zeichenmaschinen Reißzeuge 
Reißschienen Re ißbre t t e r 

Schrift- und Zeichenschablonen 
Zeichenpapiere Künst le rbedarf 
Fül lha l te r Briefpapiere 
Bürobedarf Büromöbel 

C . Schradens Nachfo lger 
Inh. Paul W a l l r a v e n 

Z e i c h e n - , M a l - u n d B ü r o b e d a r f 

Hannover, Bahnhofs t raße 8 

seit 1795 

TRIEPAD M a r k e n - F a h r r ä d e r 
•oder ab 79.-DM 

Starkes Rad mit Freilouf 
ücktritt, Halbballon, 
ynamo-Beleuchlung, 
e. Pumpe. Schloß u 

Gepäckträger 104.-DM 
;ahrrod 108." DM 

in ticc/utei Qualität 

iUm.253ahAe 
Triepad-Fahrradbau Paderborn 64 

Direkt an Private! 
Rückgabe Recht I Ständig 
Dankschreiben und Nach 
beitellungen. Fordern Sie 
gratis Procht-Bild-Katalog 
über Tourtn-.luxut-,Sport 
und Jugendfahrräder anl 

Weese1» Thornor K a f h a r i n d u i i 

Tborner Allerlei und andere Spezi­
alitäten aus unserer Heimat in 

Geschenkpaketen 
Normalmischung ca. 1000 g XJi 6.— 
Spezialmischung „ 1500 g „ 10.— 
gegen Nachnahme oder Voraus­
zahlung durch Generalvertretung 
C.II.Janssen & Co., Hamburg 1, 
Holzdamm 28. Postsch.Hbg. 10(162 

All den lieben Freunden und 
Bekannten, die uns anläßl ich 
oer Eröf fnung des 

Hotels „Stadt Hamburg*4 

in Uelzen (Hann.) durch Glück­
w ü n s c h e und so schöne Zuwen­
dungen erfreut haben, sagen 
wir unseren 

herzlichsten Dank. 
W. Wllkenlng, Frau u. Tochter. 

Ich habe meine 
zahnärzt l i che Praxis 

von Ochsenzoll nach Hamburg l , 
Anterior 20 (Ecke Ballindamm) 
verlegt. 

Dr. Margot Hubrich 
(Königsberg/Pr . ) Tel.: 32 73 36. 

A l l e H e i m a t w a p p e n 
gerahmt, tarbig, für Stube und Säle 

1,50—3.50 
E Zaenkert, i20b) St. Andreasberg 1 

H ä t t e n Sie am 5. August 1951 
begonnen durch einen Zickert-
Fernkurs. Engl., Franz., Span., Ital. 
oder Port. (Bras.) zu leinen, könn­
ten Sie heute schon in der frem­
den Sprache schreiben, sprechen, 
Zeitungen lesen u. Radiosendungen 
verstehen. Prospekte von Zlckert-
Kurse, M ü n c h e n 22.. Fach 407. 

\ £incaussichtsreiche 
rxistenz 

bietet Jhnen diese 
Heim strick? 

maschine B 3 Paar Strümpfe; 
Grafts-Auskunft durch t, 

GUSTAVHISSEHtM 
Hamburg 21 188 

O s t p r e u ß e n f i l m e 
v. Masuren u. Drausensee, 

16 mm, verleiht 
Dr. Abramowsky, Marburg, 

Steinweg 2 1/2. 

Königsberger Marzipan 
Teekonfekt, Randmarzipan 
in allen Größen lieferbar, 

D M 4,50 per Vi kg. 
Versand per Nachnahme. 
Ab 10,— D M portofrei. 

A l o y s i u s H e n n i g 

Hamburg-Harburg 
S c h w a r z e n b e r g s t r a ß e 11, 

f rüher: Elbing u. Allenstein. 

.Denn das stimmt auf alle Fälle", 
Sagt die Tante wichtig 

.Direkt bei der Quelle" 

kauft man gut und richtig.* 

Verlangen auch Sie heute noch die 
Neuesten Quelle-Nachrichten 
mit dem reich bebilderten Angebot 
von über 500 Textil-, Leder- und 
Haushalt-Waren aller Art. 
Sie werden freudig überrascht sein. 

M Gemeint ist natürlich das bekannte 
G R O S S - V E R S A N D H A U S 

F U R T H / B A Y E R N 

Kauft bei den Inserenten 

des „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " 

J 

Was Sie noch f. Ihr Zimmer suchen: 
Madagaskar - Rafffaniatten, die 
Ideale schöne Wandbekleidung üb. 
Liegen, Betten etc., ca. 60X190 cm., 
D M . 6,30 Nachn. O. Heidenreich, 
Lichtenfels a. M . , Fr -Ebert-Str. 24. 

,^MU Bernstein-
Schmuck 

Gebrauchs-
* gegenstände 

Î/IBO9- Reparaturen 

4 
Bernstein 
H a m b u r s 36, N e u e r W a l l 10 

Ruf 343393 

Vertr iebenen-Firmen aus E c k e r n f ö r d e stellen sich vor: 

Herbert Gleiser 
L a n g e b r ü c k s t r a ß e 2 

K ö n i g s b e r g e r Randmarzipan, 
Teekonfekt, Schokolade, 

Pralinen, eigene Herstellung, 
stets frisch  

Möbelhaus A. Zimmermann 
Kieler S traße 15, Telefon 391 

f r ü h e r S t e t t l n - K l ü t z 
Besichtigen Sie unverbindlich 

meine 
3 M ö b e l e t a g e n . 

Lieferung mit eigenem Aulo 
frei Haus. 

Mitglied des K E G. 

Hans Lorenz 
Feinuhrmacher und Juweller 

Kieler Straße 12 
f r ü h e r Tilsit 

H e r r e n h ü t e , S k i m ü t z e n , 
B a s k e n m ü t z e n 

K u r t K l e i s t 
Hutmachermeister 

Kattsund 5 

Seifen kaufen Sie billigst ln 
größter Auswahl bei 

Wilhelm Wendt 
Reeperbahn 19 

früher K ö n i g s b e r g (Pr.) 

Wolle — Kurzwaren 
preiswert und gut 
C. O. G . Lukowski 

Textllhandel 
Langebrücks traße 11, rechts 

Otto Rieger 
G a e h t j e s t r a ß e 10, Ruf 864 

Elsen- und Haushaltswaren, 
Oefen und Herde, 

Landwirtschaftliche Geräte . 

£ W f c Jumig 
Textilwaren — Kurzwaren 

Wollgarne — Baumwollgarne 
Großhande l — Einzelhandel 

St. N i k o l a i s t r a ß e 24 

Erfrischungen, 
Konf i türen, Lebensmittel 

Friedrich Krüger 
Vogelsang 17 

F. K. Stabenow 
Tapezier- u. Dekorateurmstr. 
Gaehtjestr. 16, Ecke Vogelsang 

Das Fachgeschäft 
für gute P o l s t e r m ö b e l . 

Rudolf Ahnfeldt 
Gaeht je s t raße 27, Ruf 477 

Spez ia lgeschäf t für Weine 
und Spirituosen 

Kurt Krüger 
Tapeziermeister 

Langebrücks traße 30 
P o l s t e r m ö b e l 
preiswert und gut 

Herren-, Knaben- und 
Berufskleidung 

Trikotagen — Schuhe 
R. Striezel 

Vogelsang 17 

Elektrofachgeschäft 
R u n d f u n k g e r ä t e , Leuchtröhren­
anlagen, B e l e u c h t u n g s k ö r p e r 

Harry Llsske 
Bushaltestelle Admiral-Scheer-
Str./Am Frauenlager, Ruf 736. 

Fritz Langefeldt 
Zentralheizungen - Installation 

Bauklempnerei 
Oefen und Herde 

Bunker Exer, Ruf 753 

Maßgeschäft für 
Herren- und Damenbekleidung 

Willi Nagel 
Kieler Straße 34 

Ella sein.-in.um 
Textilwaren 

Spez ia lgeschäf t für Hüftgürte l , 
Büstenhal ter , S t i ü m p f e , 
Wäsche, Kurzwaren etc. 

Kieler Straße 54 
(Hotel Stadt Hamburg) 

Heimatvertriebene! Kauft bei Euern S c h i c k s a l s g e f ä h r t e n ! 



5. Dezember 1951 / Seite 8 „Das Ostpreußenblatt 
Jahrgang 2 / Folge 24 

Taten ostpreußischer Flugpioniere 

S I E S A H E N D I E H E I M A T V O N O B E N 

„ L u f t m i l l i o n ä r e " 
Segelflieger im Wettbewerb / Von K u r t M i r b a c h 

In einem Sonderbericht über den ersten 
deutschen Segelf lugtag auf der Wasserkuppe 
(„Aufwind — Wir fliegen wieder", Folge 
17, Ausgabe vom 5. September) berichteten 
wir von den Hoffnungen, die die Herzen 
unserer alten und bewährten ostpreußi­
schen Segelflieger wieder beleben. Einer 
von ihnen, Kurt Mirbach, gibt nachstehend 
einen anschaulichen Ueberblick über die 
Entwicklung der ostpreußischen Luftfahrt 
in allen ihren Zweigen. 

Ferdinand Schulz 
Er war seinerzeit der volkstümlichste deutsche 

Segelflieger. 

In unserer Jugendzeit zog die Technik Sieben­
meilenstiefel an. Der Jahrtausende alte 
Traum erfüll te sich: Der Mensch eroberte die 
Luft! 

In Deutschland entstanden Fliegerschulen,-
die Rumpler-Taube wurde ein Begriff, und wir 
Jungen bauten bereits Flugmodelle mit Gummi­
motor. A u f dem Devauer Exerzierplatz bei 
Kön igsbe rg entstand der erste os tpreußische 
Fliegerhorst; das Motorengebrumm der noch 
ziemlich schwerfäl l igen „Alba t ros" und „LVG" 
lockte uns dorthin und ließ uns die Schularbei­
ten vergessen. 

„Fl ieger werden!" war der Traum unserer 
Jugendjahre. 

W e r auf den Hufen wohnte, den zog es nach 
Amal ienau , wo Parseval- und Schütte-Lanz-
Luftschiffe ihren „Stall" hatten und oft ü b e r 
der Stadt kreuzten. Der H ö h e p u n k t in diesen 
Anfangsjahren war der Besuch von Fokker und 
Sablatnig, die auf dem Rennplatz in Carol inen­
hof starteten. Sämtl iche Ast löcher im hohen 
Absperrzaun wurden von uns umlagert, und 
die berittenen „Blauen" gaben es bald auf, uns 
immer wieder fortzujagen. Die anfängl ich ver­
geblichen „Hopser" en t t äusch t en uns zwar, aber 
als Fokker mit seiner „Spinne" dann einen 
Looping und einen kurzen Rückenflug aus­
führte , kannte die Begeisterung keine Grenzen. 

Es kam der Erste Wel tk r i eg . In vie len Te i ­
len O s t p r e u ß e n s entstanden F lugp lä tze , so i n 
Al lens te in-Diwit ten und Seerappen bei Königs­
berg Luftschiff-Häfen. Der K r i e g forderte sei­
nen Blutzol l , und die beiden os tpreußischen 
Pour - le -Mer i t e -Träger , Otto Parschau und Fritz 
Rumey, der „fl iegende Dachdecker" aus Kö­
nigsberg, kehrten wie viele andere nicht mehr 
heim. 

Nach Kriegsende erfolgten die Auslieferung 
oder Z e r s t ö r u n g aller Flugzeuge und Werk ­
s tä t ten , das Bauverbot und spä t e r die Bau­
b e s c h r ä n k u n g e n Nur wenige umgebaute 
Kriegsflugzeuge wurden dem Deutschen Reich 
als Post- und Kuriermaschinen zugebill igt. V i e l e 
Landsleute werden sich noch jener Tage erin­
nern, wo Hunderte von Abstimmungsberechtig­
ten 1920 übe r den neu erstandenen Polnischen 
Korr idor hinweg nach Al lens te in und Mar ien ­
werder geflogen wurden. 

B a l l o n s t a r t s a m V e i l c h e n b e r g 

In dieser Zeit begann die Aufwär t sen twick­
lung des Os tp reuß i schen Vere ins für Luftfahrt, 
der reichlichen Zuwachs aus den Reihen der 
ehemaligen Kriegsflieger erhielt. Der Vere in , 
der vor dem Kriege vor a l lem dem Ballonsport 
von seinem schönen G e l ä n d e am Veilchenberg 
i n Kön igsbe rg aus gehuldigt hatte, sah nun 
seine Aufgabe darin, die ak t iven Kräfte für 
kommende Tage zu sammeln. Bürge rme i s t e r 
Dr. Weber, Geheimrat Eichler, der alte Luft­
schiffer Landesrat Dr. Gebauer, Fischer, Al f red 

Bülowius , Scharffenberg und andere nahmen 
das Steuer in die Hand. A l s dann im Westen 
des Reiches auf der Wasserkuppe der Segelflug 
geboren wurde, organisierte der V e r e i n den 
ersten K ü s t e n s e g e l f l u g - W e t t b e w e r b in Rossit­
ten. Die Leistungen unseres os tp reuß i schen 
Altmeisters, des Lehrers und Kriegsfliegers 
Ferdinand Schulz, der a l lzufrüh bei der E inwei ­
hung des Kriegerehrenmals in Stuhm den Tod 
fand, l ießen die We l t aufhorchen. 

O s t p r e u ß e n s S e g e l f l u g s t ä t t e n 

Die Wettbewerbe in Rossitten führ ten zur 
Errichtung der dortigen Segelfliegerschule. Die 
vorzügliche Eignung des G e l ä n d e s sowie die 
unvergleichliche Lage auf der herrlichen K u ­
rischen Nehrung verschafften ihr internatio­
nalen Ruf, denn unter den F lugschüle rn waren 
fast al le Nat ionen der W e l t vertreten. 

Z u e r w ä h n e n ist ferner das rund zwanzig 
Kilometer südwest l ich Kön igsbe rg am Frischen 
Haff gelegene Sege l f lugge lände von Korschen-
ruh. Die hier t ä t ige Gruppe unter Sigi Ruhnke, 
Kraffert, Maertins, Poschmann, Mirbach und 
Kris tan wurde belohnt, als Kur t Schmidt hier 
seinen Wel t rekord von 36 Stunden und 36 M i ­
nuten flog. (Vergl . den A r t i k e l „An der hohen 
Küste Natangens" in unserer Folge 17.) In 
Palmnicken, Brüs te ror t — wo Jachtmann der 
Wel t rekord von 52 Stunden gelang —, an der 
Nogat bei Marienburg, und in Sensburg ent­
standen neue U e b u n g s g e l ä n d e , doch ging nach 
1933 der alte, echte und opferwill ige Flieger­
geist zurück, da nun Uniform und Kommando 
die freie Entwicklung hemmten. 

Die Verkehrsfl iegerei nahm, nachdem die 
Fesseln der Versa i l l e r Bestimmungen gefallen 
waren, bald einen ungeahnten Aufschwung. 
DuTch den Polnischen Korr idor war O s t p r e u ß e n 
vom Reich getrennt; dazwischen lag die Insel 
des urdeutschen Danzig. Daher wurde der Luft­
verkehr zur lebenswichtigen Brücke nach Ost­
p r e u ß e n . Der Deutsche A e r o - L l o y d und Junkers 
Luftverkehr schalteten sich ein, zunächs t noch 
mit Junkers-Flugzeugen schwedischer Nat io­
na l i t ä t ; die Deruluft wurde g e g r ü n d e t , und der 
Ve rkeh r mit M o s k a u und H e l s i n k i aufgenom­
men. Der Devauer Exerzierplatz entsprach 
nicht mehr den gestiegenen Anforderungen. Die 
Flughafen Kön igsbe rg G.m.b.H. wurde gegrün­
det; die Stadt setzte ihren Amtmann Reichert 
als Direktor ein, und unter seiner Regie wuch­
sen G e b ä u d e und Hal len empor. Der Platz 
wurde erweitert, Startbahnen und Anf lug-
kennungen geschaffen, und bald war der Kö­
nigsberger Flughafen der g r ö ß t e und modernste 
in Osteuropa. Die inzwischen g e g r ü n d e t e 
Deutsche Lufthansa A . G. ü b e r n a h m die F lug­
leitung, und die alten F l u g k a p i t ä n e Liehr, V i k ­
tor Hoffmann, Planert, Westphal , Brauer, dem 
seine G 38 nach M a ß gemacht schien, Ottchen 
W i l l u h n und andere erflogen im Ostverkehr 
ihre M i l l i o n ä r s - W ü r d e . Manch ' einer blieb auf 
der Strecke, aber es g ing a u f w ä r t s und vor­
w ä r t s ! Der Flughafen wurde ein beliebtes Aus ­
flugsziel, und Mut t ' l Link, die ö k o n o m i n , wurde 
in ganz Deutschland als die vorbildliche Flieger­
mutter bekannt. Ihre Anrede „mein Scheißer le" , 
die als besonderer Vertrauensbeweis galt und 
auch der höchs ten Prominenz g e g e n ü b e r an­
gewandt wurde, % werde ich in ihrer gutgemein­
ten Herzlichkeit nie vergessen. 

A u f s a t z p r e i s : F r e i f l u g ! 

Ein besonderes Ereignis war der a l l jähr l iche 
Kön igsbe rge r Großf lugtag. W e r in der Sport-
fliegerei einen Namen hatte, stellte sich hier 
ein. Udet, Fieseier, E l l y Beinhorn, V e r a v. Bis­
sing, die „rasche Thea", M a r g a v. Etzdorf zeig­
ten ihr g r o ß e s K ö n n e n ; bekannte Fallschirm-

In der „Besenstiel-Kiste" 
fliegt hier im Jahre 1926 der Ostpreuße Ferdinand Schulz über der Wanderdüne von Rossitten 

Springer boten Nervenki tze l . Den sicheren A b ­
lauf v e r b ü r g t e die technisch gut durchgebildete 
Luftpolizei. Abends fand dann der traditionelle 
Fliegerball . im Gesellschaftshaus des Königs­
berger Tiergartens oder in der Stadthalle statt 
In die Provinz zogen die „ W a n d z i r k u s s e " , ver­
s tä rk t durch os tp reuß i sche Sportflieger. Schüler-
Rundflüge wurden gestartet, und die besten 
Aufsä tze mit einem Freiflug belohnt. Auch 
mancher erwachsene, ä l t e r e O s t p r e u ß e hat 
seine Heimat bei dieser Gelegenheit aus der 
Vogelperspekt ive kennengelernt. 

Andere g r o ß e luftsportliche Ereignisse, sowie 
der Besuch b e r ü h m t e r Flieger dür fen wi r eben­
falls nicht vergessen; die Deutschland- und 
Europa-Rundf lüge b e r ü h r t e n K ö n i g s b e r g und 
einzelne P rov inzs t äd te , der Segelflugwettbewerb 
spielte sich vor der os tp reuß i schen Küs te ab. 
Das Luftschiff „Graf Zeppel in" besuchte Königs­
berg auf seiner Deutschlandfahrt. Der e i n ä u g i g e 
amerikanische Weltrekordfl ieger W e y l y Post 
landete im Non-stop-Flug von A m e r i k a nach 
der Ozean-Uberquerung, Köhl und Freiherr von 
Hünefeld , die Do X , Comte de Sibour und 
Maryse Bastie, Lady Bai ly , der lettische A f r i k a ­
flieger Cyrcus und viele andere Erfolgreiche 
besuchten uns. 

B r e m s k l ö t z e w e g ! 

Der o s t p r e u ß i s c h e Flugsport entwickelte sich 
aus k le inen A n f ä n g e n in g r o ß z ü g i g e r Weise . 
Hunderte von F l u g s c h ü l e r n wurden in K ö n i g s ­
berg ausgebildet und besuchten die P rov inz ­
s t äd t e auf ihren Ü b e r l a n d f l ü g e n . M a n fröhl iches 
Gelage besch loß den ersten A l l e i n f l u g , die be­
standene Prüfung. U n d manch st i l ler Umtrunk 
bei M u t t ' l L i n k oder im K ö n i g s b e r g e r Fl ieger-
loka l , den Weins tuben C . B. Ehlers a m Gese-
kusplatz, galt dem A n d e n k e n eines Kameraden, 
der auf der Strecke bl ieb. 

W o m ö g e n sie heute a l le wei len , die noch 
übr ig geblieben sind? Sicher denken sie noch 
oft an ihr Fl iegerer lebnis i n O s t p r e u ß e n zurück . 
In a l len ist der eine g r o ß e Wunsch wach, d a ß 
die gebrachten Opfer nicht vergeblich gewesen 
sein mögen , und e inmal der Tag kommt, an dem 
die deutsche Luftfahrt, frei als Gleiche unter 
Gleichen, wieder am friedlichen Wet tbewerb 
der V ö l k e r tei lhaben wi rd . 

In Rossitten und Korschenruh aber so l l sich 
nach der Rückkeh r in die Heimat das K ö n n e n 
o s tp r euß i s che r Segelflieger aufs Neue b e w ä h ­
ren. W i r A l t e n w ü r d e n gerne dem jungen 
Nachwuchs Helfer und Lehrer sein! 

Was der Seedienst Ostpreußen leistete 
Erste Bewährung: die Abstimmung 1920 — Zum Ruhme der deutschen Seeleute 

In einer der letzten Ausgaben berichteten wir 
über den am 9. Juli 1941 erfolgten Untergang 
der „Preußen", Tannenberg" und „Hansestadt 
Danzig". Im nachstehenden Artikel werden 
die Leistungen jener Schiffe des Seedienstes 
Ostpreußen gewürdigt. 

Der „Seed iens t O s t p r e u ß e n " erstand als eine 
Folge der Bestimmungen des Ver sa i l l e r Fr ie­
densvertrages, denn es erwies sich als not­

wendig, eine Seeverbindung zwischen dem ab­
geschnü r t en O s t p r e u ß e n und den westlichen 
Tei len des Deutschen Reiches zu schaffen. Die 
z ä h e n Verfechter dieses Gedankens waren der 
os tp reuß i sche Bevo l lmäch t ig te im Reichsrat, 
Freiherr v o n G a y l , der Mi t inhaber der bedeu­
tendsten os tp reuß i schen Verkehrsf i rma Robert 
Meyhoefer, Konsu l O s w a l d Hasl inger und 
Minis ter ia l ra t Dr. Ebhardt v o m Reichsverkehrs­
ministerium. 

A m 17. Januar 1920 wurde die Einrichtung 
einer r e g e l m ä ß i g e n Lin ie S w i n e m ü n d e — P i l l a u 
in einem Minis terra t beschlossen; bereits drei 
Tage spä t e r wurde das erste Schiff abgefertigt. 
Der neu erstandene „Seed iens t O s t p r e u ß e n " hat 
seine erste B e w ä h r u n g s p r o b e bei der Beförde­
rung v o n Abstimmungsberechtigten im gleichen 
Jahre hervorragend bestanden. „ H a p a g " und 
„Lloyd" stellten ihre Schiffe zur V e r f ü g u n g , die 
die g e b ü r t i g e n Ost- und W e s t p r e u ß e n in ihre 
alte Heimat und nach der Abs t immung wieder 
nach Westdeutschland zurückbrach ten . 

U m auch in den Schlechtwettermonaten eine 
r e g e l m ä ß i g e Ueberfahrt g e w ä h r l e i s t e n zu kön­
nen, erhielt die Stettiner Vulcanwerf t den Auf­
trag, ein Motorschiff für den Seedienst zu 
bauen. A l s erste unternahm 1926 M S „ H a n s e ­
stadt Danzig" (90 Meter lang, 11,7 Meter breit, 
2430 Brutto-Reg.-To., Reederei Norddeutscher 

Ein Segelflugzeug landet im Haff 
Szenen, wie sie sich in den Anfängen des Segelflugs 1926 und 1927 in Rossitten des öfteren er­
eigneten: Fliegerkameraden und Zuschauer vor einem Flugzeug, das unfreiwillig „wasserte". 

Auf dem Schulberg herrscht, wie man sieht, ein recht lebhaftes Treiben, 

Lloyd) ihre Jungfernfahrt. B a l d darauf l ief i n 
den Stettiner Ode rwerken die „ P r e u ß e n " (2529 
BRT) v o m Stapel; sie fuhr unter der Kon to r ­
fahne der Reederei I. F. Bräun l i ch -S te t t i n . 1934 
gesellte sich die „ T a n n e n b e r g " (121 Me te r lang, 
15,5 Mete r breit, 5504 BRT, Reederei „ H a p a g " ) 
hinzu. Die Schiffe haben auch Sonderfahrten 
ü b e r die ganze Ostsee bis Kopenhagen u n d 
H e l s i n k i durchgeführ t . 

A l s Polen 1936 das sogenannte K o r r i d o r -
A b k o m m e n k ü n d i g t e , hatte der Seedienst die 
gesamte P e r s o n e n b e f ö r d e r u n g nach dem „Reich" 
sicherzustellen. Es m u ß t e n noch andere Schiffe 
für diese Aufgabe herangezogen werden, denn 
in jener Zeit fanden wöchen t l i ch elf bis d re i ­
zehn Schiffsabfahrten statt. A n n ä h e r n d 314 000 
Personen konnte der Seedienst i n jenem Jah r 
dank seiner v o r z ü g l i c h e n Organ i sa t ion be fö r ­
dern. Die „ T a n n e n b e r g " nahm a l l e in 2000 Pas­
sagiere auf, die anderen beiden Motorschiffe 
jewei ls 1200 F a h r g ä s t e . 

Zur reibungslosen A b w i c k l u n g des V e r k e h r s 
wurden besondere V o r k e h r u n g e n und E in r i ch ­
tungen in den angelaufenen H ä f e n geschaffen. 
In P i l l a u wurde der Seedienstbahnhof gebaut, 
der den Reisenden das unmittelbare Umste igen 
vom Schiff in den Zug e r m ö g l i c h t e , und der 
Zoppoter Seesteg wurde derart v e r l ä n g e r t , d a ß 
die g r o ß e n Schiffe selbst bei schwerem Wet te r 
gefahrlos an ihm anlegen konnten. M e m e l , das 
damals v o m Reiche abgetrennt war und dessen 
B e v ö l k e r u n g die Ankunf t der Seedienst-Schiffe 
immer besonders freudig b e g r ü ß t e , errichtete 
einen Fahrgastkai , der bezeichnenderweise den 
Namen „ P r e u ß e n k a i " erhielt . 

Bei Ausbruch des Zwei t en W e l t k r i e g e s ü b e r ­
nahm die Kr iegsmar ine sofort die drei Schiffe. 
Ihre leuchtend w e i ß e Farbe, die uns noch gut 
in Er innerung ist, verschwand und wich dem 
z w e c k m ä ß i g e n Grau . Die hinteren hohen M ä s t e 
wurden durch niedrigere ersetzt, um den Fahr­
zeugen ein k r i eqssch i f fmäß iges Aussehen zu 
geben und den M a n g e l an A u s r ü s t u n g zu ver­
decken. Die ganze „Bes tückung" der „ P r e u ß e n " 
beispielsweise bestand aus zwe i al ten 8,8 Ge­
schützen mit Schutzschilden und v ie r M a ­
schinengewehren auf dem Bootsdeck. Das war 
alles. 

A m 9. J u l i 1941 fuhren die Schiffe auf die 
wir O s t p r e u ß e n immer mit Stolz blickten, i n 
ihr Verderben . 

Rudol f Jennett. 

Bei dieser schmerzlichen Er innerunq an den 
Untergang der drei Schiffe des Seedienstes Ost­
p r e u ß e n gedenken w i r des selbstlosen Einsatzes 
der A n g e h ö r i g e n der ehemaligen deutschen 
K r egsrnarme bei der Rettung ' v o n Hundert-

f " k " ° ! I

t . P r e u ß i s * e n Landsleuten auf ihrem 
s T c n ^ e i n ^ G ° Ü S e e ' U m ' e n e T a t e n rankt 
7 , Jon k r i T n S C h e r R u h m ' u n d d ° * sind sie 
S L u Ä S » - ^ ? u, L e i s U l " q e n der Seekriegs-

K R " ° h * k a " V» " I r e A u ü ö s u n q der 



Jahrgang 2 / Folge 24 

Ein altes ostpreufysches Adventsspie 
Als wir letzte Weihnachten für die Advents­

leier unserer Landsmannschalt nach Liedern 
suchten, die unserem kleinen Ostpreußen-Sinq-
kreis Weihnachtliches und Heimatliches zu­
gleich boten, landen wir in Karl Plenzats .Lie­
derschrein" ein altes Sternsingerlied "„Wir 
treten herein ohn' allen Spott . . ." Wir sangen 
es, und alle freuten sich dran. 

Aber uns war es nicht genuq damit. Denn 
in dem Liederbuch fand sich eine Bemerkung, 
daß dies Lied einem ostpreußischen Advents-
spiele entstammte, das der Herausgeber 1913 im 
Dorfe Grallau bei Soldau (Kr. Neidenburg) auf­
gezeichnet und in einer Fachzeitschrift für 
deutsche Volkskunde veröffentlicht hatte. Wo 
nun diese linden? 

Von uns hat ja keiner derartige Zeitschriften 
Die Stadtbücherei reicht für solche wissenschaft­
lichen Werke nicht aus. Die nächste Universität 
gab es nicht heraus — und zum Hinlahren oder 

Königsberger rzipan 
Mehrere Anfragen von Lesern zeigen uns, daß 

viele Landsleute wieder nach unseren alten Re­
zepten Königsberger Marzipan backen wollen, wie es 
früher bei uns in allen Familien Brauch war. Dabei 
hatte zwar jedes Haus sein eigenes Rezept, wir ver­
lassen uns jedoch, um die Anfragen zu beantworten, 
auf das bekannte Doennig'sche Kochbuch, das im 
Verlag Gräfe und Unzer in München, nun schon in 
der 28. Auflage, erschienen ist. Man nehme also: 
500 Gramm süße Mandeln, 15 Gramm bittere Man­
deln, 500 Gramm Puderzucker, 5 bis 7 Eßlöffel 
Zitronensaft. Zum Zuckerguß: 750 Gramm Puder­
zucker, Rosenwasser oder Zitronensaft, 1 Eiweiß. 

Die Mandeln werden gebrüht, abgezogen, sogleich 
In kaltes Wasser geworfen, damit sie weiß bleiben; 
dann werden sie mehrmals gewaschen, abgetrock­
net, auf ein Blech geschüttet, welches mit weißem 
Papier oder mit einem weißen Tuch ausgelegt ist. 
Die Mandeln müssen nun an warmer Stelle sehr 
vorsichtig trocknen, damit sie weiß bleiben. W ä h ­
rend des Trocknens ist es gut, sie öfters mit den 
Händen durchzurühren. Danach werden die Mandeln 
mit dem Puderzucker vermischt und zweimal durch 
die Mandelreibe gerieben — oder die vorbereiteten 
Mandeln werden mit einem Tuch getrocknet, zwei­
mal durch die Mandelmühle gerieben, mit dem 
Puderzucker vermischt. Nun wird nach und nach 
das Rosenwasser dazugegeben; doch muß man vor­
sichtig dabei verfahren, damit der Teig durch das 
Rosenwasser nicht zu feucht wird. Die Masse wird 
mit den Händen etwa eine Stunde kräftig durch­
geknetet und muß sich danach leicht ausrollen los-
sen. Aus dem gut verarbeiteten Teig wird eine 
Kugel geformt, die am besten in ein Tuch geschlagen 
wird. Der Teig muß einige Stunden oder am besten 
bis zum nächsten Tage ruhen. Auf dem mit Puder­
zucker leicht ausgestreuten Backbrett wird ein Stück 
von dem Teig messerrückendick ausgerollt und mit 

'Verschiedenen Formen ausgestochen oder ausge­
schnitten. "Ein anderes Stück rollt man etwas dicker 

•chiiilütfa schneidet davon etwa */« cm breite Strei­
forr zum Rand. Diesen setzt man auf die einzelnen 
Formen, die an ihrem Rand etwas mit Rosenwasser 
bestrichen werden. Der Rand muß sehr eigen aufge­
setzt werden, damit die Form der einzelnen Stücke 
nicht leidet. Das Innere der Stücke wird mit einem 
passenden Papierstückchen ausgelegt, um es vor dem 
Braunwerden zu schützen. Ueber ein Backbrett legt 
man weißes Papier, darauf legt man die Stücke, mög­
lichst die gleichen Formen, dicht nebeneinander. 
Dieses Brett stellt man auf ein Backblech und setzt 
das Ganze in einen Bratofen, der sehr starke Ober­
hitze hat, und läßt die Marzipanstücke schnell backen, 
bis die oberen Ränder bräunlich gefärbt sind. Da 
Marzipan nur Oberhitze haben darf, setzt man in 
den Bratofen eine Bratpfanne mit kaltem Wasser, 
am besten mit Eisstücken darin. Nötigenfalls wird 
das Wasser erneuert. Hat man keinen passenden 
Bratofen zum Marzipanbacken, stellt man Ziegel zu­
sammen, so daß ein Backblech mit einem ziemlich 
hohen Rand heraufpaßt. Auf dieses Backblech legt 
man Holzkohlen, die glühend gemacht werden; ist 
das Blech so heiß, d a ß es von unten etwas rot er­
scheint, kann man das Blech mit dem Marzipan her­
unterschieben und schnell backen, bis die oberen 
Ränder bräunlich werden. Sehr empfehlenswert sind 
Marzipangasöfen. Sowie der Marzipan aus dem 
Ofen kommt, werden die Papiere entfernt, der ge-
backene Rand wird mit dickflüssigem Zuckerwasser 
oder verklopftem Eiweiß bestrichen, damit er ein 
glänzendes Aussehen bekommt. Danach wird der 
vorher bereitete Zuckerguß eingefüllt, zu dem man 
Puderzucker, Rosenwasser oder Zitronensaft etwa 
eine halbe Stunde gerührt hat. Man kann den Mar­
zipan auch kalt werden lassen und ihn mit erwärm­
tem Zuckerguß füllen. Nachdem der Guß steif ist, 
wird der Marzipan mit eingemachten Fruchten ver­
ziert — In die gebackenen Stücke kann man etwas 
Aprikosenmarmelade legen, dann den Guß einfüllen. 

Laura Frost 
ein ostpreußische Schriftstellerin 

Die bekannte Schriftstellerin L a u r a T r o s t 
wurde vor hundert Jahren, am 8. Dezember 1851, m 
B a r t e n s t e i n als Tochter des Kaufmanns Lemmel 
geboren. Sie besuchte das Lehrerinnenseminar in Kö­
nigsberg, wirkte vier Jahre als Lehrerin und heira­
tete dann den Landgerichtsrat Frost in Bartenstein, 
der nach elfjähriger Ehe starb. Seitdem lebte sie bis 
zu ihrem Tode in Bonn bei ihrem ältesten Sohne 
Walter, der dort als Acsthetik-Professor wirkte. Ihre 
Novellen „Ueber den Tag hinaus", der Roman „tr-
weckungen" und andere Erzählungen " i g e n ihre 
Fähigkeit zu eindringlicher Darstellung ""verbrauch-
ter Stoffe. Die Art ihres Vortrages ist BesAmack-
voll. Bedeutsamer ist ihr gediegener, ^ e n A l u g e r 
und vieldienlicher Leitfaden für mütterliche Kinder 
erziehunq unter dem Titel „Aus unseren v er Wan 
den". Sie hat auch Johanna Schopenhauers und D i n 

ters Leben erzählt und eine vortreifliche Schrift über 
den Königsberger Dom verfaßt. 

Künstler-Aufträge in Neumünster 
Zwei ostpreußische K ü n s t l e r der Bildhauer Georg 

r u h « und der Maler Michael V ° u t t a . fuhren zui zeit 
Aufträge der Stadt Neumunster « J g g 
arbeitet an einer in doppelter L e b e , " ^ ' -
tenen E b e r t b ü s t e , die für da i Fried! ich fcneu 
Krankenhaus bestimmt ist. Die Besucher des Ko 
nigsbeiger Tiergartens entsinnen sicher noen 
des vom gleichen K ü n s t l e r im Auftrage 
preußischen S ä n g e r s c h a f t e n geschaffenen D * » * » ™ 
Walters von der Vogelwe.de. - Michael V o i ^ _ 
zu einem, für die ^ r t r i e s r e ^ e r u n « ü t e r 

Holstein bestimmten Bild der Stadt Ne 
drei E n t w ü r f e angefertigt, die einer => T 

mission zur Begutachtung *™*2gSJHff 
Ihnen sind das Panorama, die S « ^ i * Ä J e der 
Wicklung und die Leistungen gioßei Sonne ^ 
Stadt als Motive verwandt worden. 

Photokopiere» '"hlte es an Zeit und Geld. Aber 
wir blieben zähe. Und schließlich lag die ge­
wünschte Nummer der Zeitschrift eines Tages 
auf uncerm Tisch, von der Landesbibliothek 
unseres Zulluchtslandes für wenige Dittchen 
ausgeliehen. 

Das Adventstpiel ist schlicht empfunden. Es 
gibt gewiß reichere Krippenspiele die Fülle. 
Die kleinen Sprüche der Sternsinger, der Engel 
und des Dorirüpels, der hier an die Stelle des 
Knechts Ruprecht gesetzt ist, scheinen eher lür 
eine dort liehe Adventsschar als für ein Spiel im 
Kreis einer Landsmannschaft unserer Tage ge­
eignet zu sein. — 

Aber es ist ein Stück Heimat, das darin lebt. 
So mag es ^nchem Freude machen, wie es ist, 
und manchem den Grundstock zu eigenem 
Weiterbauen geben, denn solch ein Volksspiel 
ist ja kein toter und starrer Käfig, sondern läßt 
alle Freiheit zu irischer und lebendiger Ausge­
staltung ölten. So mag sein schönes Eingangs­
lied und seine i'öhliche Einführung schon zum 
kommenden Fest wieder aufklingen und uns 
erinnern, wieviel Schönes und Eigentümliches 
wir in den verschütteten Schützen unserer 
Heimat besitzen. 

Das Grallauer Weihnachtsspiel 
Die heiligen drei K ö n i g e treten auf, einen mit 

buntem Papier ü b e r z o g e n e n Stern in der Hand, der 
sich um seine ein brennendes Licht tragende Achse 
drehen läßt, und singen: 

*—4-

Wir treten herein ohn' allen Spott.Einen schönen,guten 

«L-H-l r r 
Abend,den geb Euch Gott.Einen schönen,guten Abend , eine 

9 P -J| J J U 
fröhliche Z>eit,die uns der Herr Christus hat bereit, 

2. W i r Weisen, wir zogen den Berg hinauf. 
Herodes, der sah zum Fenster hinaus. 
Herodes, der dachte in seinem Sinn: 
Da kommen drei Weise, wo wollen die hin* 

- / i 

A D V E N T S L E U C H T E R 
Von A G N E S M I E G E L 

Von meinem Mutterbaum im Winde fortgetragen 
Aus winzigem Samenkorn stieg ich in fernen Tagen. 
Ich wuchs am Wiesenrand, getränkt von Tau und Regen, 
Dem grünen Kraut, dem Gras, dem hohen Korn entgegen, 
Ich reckt' und streckte mich mit jedem jungen Jahr, 
Bis ich im grünen Kleid hoch wie der Weißdorn war. 
Berauschend stieg im März durch Stamm und Zweig der Saft, 
Mit jedem Herbststurm neu erprobt ich meine Kraft 
Bis ich als Höchster stand in meinem Wiesenreich, 
An Weg und Waldrand kam kein andrer Baum mir gleich. 

O Lust der grünen Welt, im Sonnenschein zu stehen, 
Nachts bei des Mondes Licht flüstern im leisen Wehen, 
Herrlich im Blätterschmuck, — doch herrlicher, fürwahr, 
Wenn auf dem weißen Schnee sich zeichnet zart und klar 
Form, die des Schöpfers Geist so wunderbar erdacht, 
In deren kahl Geäst an dunkler Winternacht 
Er seines Hirtenstabs strahlenden Dreistern hing, 
Wenn still, wie Flocke fällt, das Jahr zu Ende ging. 

O Lust der grünen Welt! O blasses Morgenlichtl 
Tau rann wie Träne rinnt über mein Blattgesicht, 
Frührot erweckt mich. Schlaftrunken hört ich kaum 
Das Todeslied der Axt in meinem Morgentraum. 
Doch als das Jubellied der ersten Lerche scholl, — 
Aus tiefer Wunde Schnitt mein lichtes Baumblut quoll. 
Aufsprühte Halm und Blatt in tausend Sonnenfunken, 
Als über Strauch und Gras ich stürzend hingesunken, 
Als hell an Stumpf und Stamm der goldne Tagesstrahl 
Der Jahresringe Kreis gezählt zum erstenmal! — 

Weh, graue Dämmerzeit! Tod ohne Todesrast! 
Der Säge scharfer Zahn hat meinen Leib erfaßt! 
So nackt, so arm, so bloß, zerstückt umhergetrieben, 
O Lust der grünen Welt, — was war von Dir geblieben?! 

» 

Ich lag, wertloser Stumpf, gebannt in tiefen Schlaf, 
Als sanft erweckend mich ein stilles Leuchten traf. 
Es rief des Künstlers Herz, es rief sein Schöpferblick 
Aus grauverstaubtem Holz die Seele neu zurück. 
So klein das Werkzeug war, doch dient' es, treu-bescheiden, 
Der Hand, die wie mein Leib, gezeichnet war von Leiden. 
Es schaffte, treu dem Geist, der meinen Geist verstand, 
Bis gottgewollte Form wieder aus mir entstand: 

Ich wuchs mit schönem Stamm zierlich empor und schlank. 
Ich breitete ins Licht der Arme Zwiegerank, 
ln Winterdunkelheit trag tröstend ich herein 
Der Kerzen Dreigestirn mit goldnem Weihnachtsschein 
Und mahn im Gleichnis hold ein Herz, durch mich bewegt, 
An Gottes Weltenbaum, der Erd und Himmel trägt! 

3. Sie wollen, sie wol len ins jüdische Land, 
da sind die drei Weisen unbekannt. 
Sie wollen ziehen nach Davids Stadt 
wie es der Stern ve rkünd ig t hat. 

4. Bist Du der König aus Mohrenland, 
so zeig mir deine rechte Hand! 
— Meine rechte Hand, die zeig ich dir nicht, 

du bist Herodes, der Bösewicht! 

5. Der Stern leucht' uns ins Haus hinein, 
da fanden wir das Kindele in . 
Mar i a bei der Krippe saß, 
der alte Josef verfroren was. 

6. Sternlein steh sti l l und leuchte klar! 
Da uns das Kindlein 'geboren war, 
da war ein Esel und ein Rind, 

M a r i a bei dem lieben K i n d . 

Der Engel Gabriel mit einem Schwerte tritt auf 
und spricht: 

Gabriel , Gabriel bin ich genannt, 
ich trage das Schwert in meiner Hand. 
W i l l jemand Böses sprechen, 
so w i l l ich ihn zerhaun, zerstechen 
und ihm die Rippen im Leibe zerbrechen. 
Schwert, schwing herfür, 
schwing nach der T ü r 
und ruf den heil gen Petrus heTfür! 

Der heilige Petrus mit dem Schlüsse l tritt auf und 
spricht: 

Petrus, Petrus bin ich genannt. 
Ich trage den Schlüssel in meiner Hand. 
Gibt jemand mir ein gutes Wort , 
So schließ ich ihm die Himmelspfort. 
Gibt jemand mir ein böses Wort , 
so schließ ich ihm die Höllenpfort . 
Schlüssel, herfür, 
schwing nach der T ü r 
und ruf den heiligen Christ herfür. 

Das Christkind tritt auf, ein mit brennenden Lich­
tern g e s c h m ü c k t e s W e i h n a c h t s b ä u m c h e n in der 
Hand haltend, und spricht: 

Ich b in der wahre, heiige Christ, 
der freundlich zu guten Kindern ist. 
W i l l sehn, ob sie beten und ob sie gern 
und fleißig in die Schule gehn. 
Und wenn sie das nicht tun — 
so hab ich d r außen einen gerechten Mann , — 
der heißt Hans Paul Peter Piepedeckel. 

Piepedeckel, komm herein 
und setz die bösen Kinder in den Schornstein! 

Hans Piepedeckel tritt auf mit läppischen S p r ü n ­
gen, einen hohen Filzhut auf dem Kopf, und spricht: 

Guten Abend in dieser alten K a f ! 
W e r mich nicht grüßt , geh seine Naht! 

E r sieht sich im Kreise um und zeigt auf einzelne 
Zuschauer: 

Der mit deT Bombennase, 
der mit der Feuernase, 
die mit dem Rosenfell, 
ihr seid aus der H o l l . 

Dann nimmt er seinen Filzhut vom Kopfe und 
spricht: 

Ich hab vertrunken mein Vatergut 
und mein Muttergut 
bis auf den letzten Filzhut, 
Filzhut, Filzhut hat ein Loch. 
Bruder Lustig, lebst Du noch? 

E r wirft sich auf die Erde und schnarcht, worauf 
Ihn der Engel Gabriel wachrüt t e l t : 

Hans, steh auf, die Menschen kommen! 

Doch Piepedeckel dreht sich auf die andere Seite: 

Loat se man koame! 

Wieder rütte l t ihn Gabriel: 

Hans, steh auf, die Vöge l singen! 
Loat se man singe! 

Da ruft ihm der Engel zu: 
Hans, steh auf, das M u s ist gar! 

Und Hans springt auf: 

W o is min Läpel vom Halfschäpel? 

Zum Schluß singen alle Spieler nach der oben 
mitgeteilten Weise: 

W i r hö ren die Frauen mit Schlüssel klingen, 
sie wol len uns eine Verehrung bringen. 
Und wenn sie sie bringen, so bringen sie bald, 
die H ä n d e und Füße werden uns kalt. 

Nach Empfang der Gaben: 

W i r treten auf einen breiten Stein. 
Unsere Reise muß noch weiter sein. 
W i r treten auf ein Lilienblatt, 
Gott geb Euch eine gute Nacht! 

(Mitgeteilt von H und E . A.) 

Das vorliegende Adventsspiel zu dem wir aus 
Os tpreußen kein Se i tenstück anzuführen v e r m ö g e n , 
reicht in das Jahrhundert der Reformation zurück. 
Noch äl ter ist wohl das vorauf gestellte D r e i k ö n i g s ­
lied der Sternsinger, 
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Der Denkzettel des Dorfschmieds 

Das warme F r ü h l i n g s w e t t e r lockte uns hinaus; 
n Sonnenwinke l neben der Hoftür spielten w i r 
\nschmiete", das uralte Spie l der o s t p r e u ß i -
h e n Dorfjugend. M e i n „Schmiß" prall te bei 
mem besonders gelungenen W u r f gegen die 
auswand im weiten Bogen zurück ; aber ein U n -
lück geschah doch: i m letzten A u s r o l l e n eT-
:ichte er den F u ß a b k r a t z e r neben der T ü r und 
srsackte zwischen den verrosteten S t äben . Ich 
ichte nach einem geeigneten Instrument, mit 
sm man ihn wieder herausangeln k ö n n t e . Da 
el m i r der H ä k e l h a k e n ein. A l s o Schnett hinein 
t die Stube, wo Mut te r und Schwester eben 
sben dem Näh t i s ch W ä s c h e ausbesserten. E i n 
riff i n . d i e offene Näh t i s chschub lade , und die 
ä k e l n a d e l war in meiner Hand. A b e r Schwester 
tartha bangte mit Recht um ihr A r b e i t s g e r ä t ; 
e erwischte mich beim Handgelenk und fragte: 
Wat wö l l s t D u mit d ä m H ä k e l h o a k e ? " ' Ich 
3er woll te i m Eifer meinen Raub nicht lassen, 
h r iß mich heftig los und fuhr mit der Hand 
ach oben. Dabei s t ieß ich mi r die H ä k e l n a d e l 
urch die Backe. Den Schmerz v e r b i ß ich mann-
äft; aber was schlimmer war, der Wide rhaken 
iß innen im M u n d und so ließ sich die N a d e l 
icht wieder zu rückz iehen . Ba ld stand die ganze 

i f n ^ u ß /sc/r c 

ämilie bedauernd und bedenklich um mich her-
m, und Va te r sagte: „Na, denn wöl l öck man 
ispanne onn m ö t dem Jung tom Doktor 
lahre!" 
A b e r Mut te r sprach dagegen: „Nä, KuTtke, 

iop man eerscht tom Schmöd, de weet doch 
nmer Roat!" — Der Schmied m u ß t e ü b e r meine 
^spießte Backe lachen: „ ö r n m a wat Nieet, 
iwer niemoals wat Gescheites!" Dann besah er 
ch brummelnd und ums tänd l i ch die Geschichte 
an a u ß e n und v o n innen: „Joa , da hast no-
oal Glöck gehäff t ; d ä m wa w i schon kriege!" 
amit ergriff er eine Flachzange, brach den 
Widerhaken i m M u n d e ab und zog die N a d e l 
an wie i m Spie l glatt heraus. „Dat geiht ö n n 
rdnung!" sagte er, „ o a w e desönf izöre rnot w i 
ach!" Er kramte eine dicke Buddel mit K r e o l i n 
ar, g o ß die dunkle F lüss igke i t ü b e r einen 
ausch Watte und r ieb mi r unbarmherzig damit 
e Backe, erst von a u ß e n und dann zur Sicher­
et auch von innen. Daß die Zunge dabei ihr 
sil abbekam, geschah w o h l nicht ganz ohne 
bsicht; ich sollte schließlich noch einen Denk-
ittel weghaben. 

„Nu b ö n n öck b loß ig gespannt, wat et dat 
ichste M o a l wedder göfft!" Damit schob er 
ich zur Schmiede tü r hinaus. Ich v e r g a ß vor 
rennen und Uebelkei t S c h ö n d a n k z u sagen, 
as Zeug schmeckte abscheulich, und noch stun-
3nlang hinterher m u ß t e ich spucken. Die Lehre, 
e der Dorfschmied mi r erteilt hatte, habe ich 
s Junge woh l verstanden und meinetwegen 
urde er nie wieder b e m ü h t . F. P. 

Der Blumenspender 

Meine ersten p ä d a g o g i s c h e n Gehversuche 
lachte ich an einer Schule am Stadtrand v o n Kö­
gsberg, wo ich die i m ersten Schuljahr zu-
r ö m e n d e n Kinder zu unterrichten hatte. (Aber 
arher noch etwas zur E r l ä u t e r u n g : W a s ein 
:handar (Gendarm) ist, das wissen w o h l die 
ingeren unter unseren Landsleuten und auch 
anche S t ä d t e r nicht mehr. N u n , heute w ü r d e 
an statt Schandar woh l Dorfpolizist sagen.) 
Unter den fünfzig A n f ä n g e r n war e in Junge 

imens Ernst Balzereit, der mi r mancherlei A b -
mderlichkeiten halber ba ld auffiel. Er war das, 
ras man in O s t p r e u ß e n einen Lorbaß zu nennen 

pflegte. A l l e n Wissenschaften abhold, war er 
schon i m ersten Jahr sitzengeblieben. Ansonsten 
aber recht pfiffig und anstel l ig und mit den Ge­
pflogenheiten der Schule schon vertraut, war er 
b e m ü h t , mir durch kleine Gefä l l igke i ten und 
Hilfeleistungen seine besondere Zuneigung zu 
bezeugen. 

N u n schickten viele MütteT mit den Kindern 
Blumen zum Schmuck unserer Schulstube. Es 
mochte woh l so etwas wie Eifersucht gewesen 
sein, daß Ernst mit scheelen A u g e n diese B l u ­
mengaben und -boten betrachtete, die mir sicht­
l ich so v i e l Freude machten — bis er eines M o r ­
gens selbst mit einem g r o ß e n S t r auß erschien. 
Er verbarg ihn mit beiden H ä n d e n hinter dem 
Rücken, buggerte mich mit dem Ellenbogen in 
die Seite und griente: „ W a s mainst, was ich 
hier hab'?" Ich wol l te ihm den Spaß nicht ver­
derben und riet al les mögl iche , und jedesmal 
feixte Ernst: „Nai i i !" Schließlich zeigte er vor : 
„Blumens!" , und tr iumphierend zogen sich beide 
M u n d w i n k e l bis zu den Ohren. 

Me ine Frage nach der mü t t e r l i chen Erlaubnis 
beantwortete er mit „scheenen J r i e ß e n von de 
Mama!" So schien alles in bester Ordnung, und 
Ernst zauberte fortan jeden Morgen mit den 
gleichen B e g l e i t u m s t ä n d e n einen S t r a u ß hinter 
seinem Rücken hervor. Bis dann eines Tages 
sein Va te r auf dem Plan erschien. Der, Arbei te r 
bei Schichau und Va te r von sieben Kindern , 
erkundigte sich im Vorbe igehen nach seinem 
Spröß l ing und ich mich nach seinem Blumen­
garten. U n d damit war es geschehen: Va te r B a l ­
zereit horchte auf: „ W o h e r wissen Sie . . . ? " , und 
ahnungsvol l gestand ich. Da brach das Unwetter 
los: „Un v ier Wochen lang lauer' ich auf dem, 
wo m i r die Blumen klaut! N a wacht, du Krät , 
komm du man nach Haus ' . . . !" 

Es bedurfte meiner ganzen Ueberredungs-
kunst, um dem erbosten Va te r das Versprechen 

„Kol leg es" 
In Kre is und Stadt Gumbinnen war der Bauer 

und Gasthofbesitzer August W o l l e r t aus Preu­
ßendorf eine wohlbekannte Erscheinung. Seine 
kleine, untersetzte, etwas verwachsene Gestalt, 
seine l is t igen Augen , seine scharfe Zunge und 
seine Liebe zu einem guten Tropfen bleiben a l len 
unvergessen, die mit ihm zu tun hatten. Er 
fehlte auf keinem Remonte-, Pferde- und Foh­
lenmarkt i n Gumbinnen und keiner Trakehner 
Veranstal tung. In seinen Mannes iahren war er 
selbst e in passionierter Pferdezüchter , der am 
liebsten seine Füchse fuhr, die von den Trakeh­
ner H a u p t b e s c h ä l e r n Orcus -Api s abstammten. 

abzunehmen, mir die „ B e h a n d l u n g " des Falles 
zu ü b e r l a s s e n . In Anbetracht der „edlen M o t i v e " 
g ing es für Ernst mit einer ernsten Vermahnung 
ab — und einem Verbot . 

Fortan schlich Ernst al lmorgendlich bedripst 
und ohne Blumen auf seinen Platz. Bis er eines 
Morgens wieder strahlend vor mir stand: „ W a s 
mainst . . . ? ! " Ich v e r g a ß vor Schreck das Rä tse l ­
raten; es w ä r e ja auch paradox gewesen ange­
sichts dieses wahren Hochzeitsbuketts, das er 
hinter seinem Rücken hielt. Ernst half mir ü b e r 
meine Verb lüf fung h inweg: „Die sind ja gar 
nicht v o n uns, die aus dem Schandar seinem 
Jarten!" U n d dann „ b e r u h i g t e " er mich rest­
los: „Hab man keine Angs t — der Schandar 
war ja nich zu Haus'!" G . H . 

£— s — h. 

Solange P r e u ß e n d o r f noch nicht Postort war, 
befand sich an seinem Hause ein Postbriefkasten, 
der vom Gumbinner Landbr i e f t r äge r täg l ich ge­
leert wurde. Dies war noch vo r dem Ersten 
Wel tkr iege . 

A l s der S c h ü t z e n v e r e i n Gumbinnen sein neues 
S c h ü t z e n h a u s mit dem g r o ß e n Saal einweihte, 
erschien neben anderen Stadt- und Kreise inge­
sessenen se lb s tve r s t änd l i ch auch unser Augus t 
Wol le r t . In v o r g e r ü c k t e r Stunde begab er sich 
bei der Besichtigung aller Räuml i chke i t en auch 
in den im ersten Stock gelegenen Kaisersaal , wo 
sich die Honorat ionen der Stadt nebst den Ehren­
g ä s t e n aus den Offizierkorps und der h ö h e r e n 
Beamtenschaft aufhielten. (Gumbinnen war Re­
gierungsstadt, damals auch Sitz der Oberpost­
direkt ion, Standort des Inf.-Rgt. N r . 33, des 
Feldart.-Rgt. N r . 1 und Ulanen-Rgt. N r . 8.) 

August W o l l e r t nahm auf einem noch leeren 
Stuhl Platz. Sein Tischnachbar wol l te ihn auf 
das Unschickliche seines Benehmens aufmerksam 
machen, da er sich als Unbekannter , unvorge-
stellt, in dieser erlauchten Gesellschaft ungeniert 
n i ede r l i eß . In zurechtweisendem T o n ä u ß e r t e 
der E n t r ü s t e t e : „Ich bin der Oberpostrat * 

August W o l l e r t sah den sich so erhaben d ü n ­
kenden Her rn von unten her mit seinen l is t igen 
Augen an, klopfte ihm kameradschaftlich auf die 
Schulter und sagte: Mönsch , dann s ö n n w ie 
joa Kolleges, öck h ä b b oak ä Postkaste vorr 
miene Dar!" H . R. 

„Sofort , Hohei t !" 

A m Nordrand der Rominter Heide liegt Scha-
kumraen. Sein Besitzer vo r dem Ersten W e l t ­
kriege, der Zeit, wo es noch regierende F ü r s t e n 
in Deutschland gab, h ieß Herzog. Er stammte 
aus einer al ten Salzburger Famil ie , war breit­
schulterig und kräf t ig , wie man sich eben den 
Idealtyp eines o s t p r e u ß i s c h e n „ A g r a r i e r s " vor ­
stellt. In Ber l in hatte der Schakummer einen 
Vet ter namens Z. , der der Stolz der Fami l i e war, 
denn dieser Tüch t ige hatte es sogar bis zum 
S t a a t s s e k r e t ä r gebracht. 

Im Februar 1912 fand in Ber l in die üb l i che 
„Grüne Woche" statt, und wie In jedem Jahre, 
fuhr auch Herzog nach der Reichshauptstadt. Be i 
seinem Vet te r hatte er sich durch eine Postkarte 
angemeldet, und er begab sich in das M i n i s t e -

• rw«. 0 i n p n abendl ichen B u m m e l 
r ium, um mit i h m e n e n a ° f n

 d e m 

zu verabreden; e in paar Vuuexi 
Wiedersehen schon d ^ g e h e ^ 

Im V o r z i m m e r musterte e in ö t a r n b n 

Stehkragen, Kneifer u " d , . ^ ^ S s c h ä t z i g 
Schnurrbart den A n k o m m l ng. G«enng y 
betrachtete er dessen ^^^J^^l 
mit dem Dachsbart, den de Den h e s u d l t e 

m l efnen hochrjM51eUten Beamten i n s c h w a r z e . 

für niemand zu sprechen!" beschiedi der Beamte 
etwas von oben her den War tenden 

A b e r da k a m er s d i ö n an. „ W a s ? ! , m dieses 
k le ine W o r t legte der Z u r ü c k g e w i e s e n e se in 
tiefstes Erstaunen. „ W a s ? - Nicht zu sprechen? 
- Dann sagen Sie ihm, der Herzog v o n Scha-
kummen war ' da!" 

K a u m war dieses gewicht ige W o r t gefal len, 
da klappte der vo rh in so ho f f äh r t i ge Beamte z u -
sammen P wie e in Taschenmesser und stammelte: 

Bitte Hohei t u n t e r t ä n i g s t um Vergebung , -
wenn Hohei t nur noch einen M o m e n t sich ge­
dulden w ü r d e n , — ich melde sofort. 

Der S t a a t s s e k r e t ä r brach zum m a ß l o s e n Er ­
staunen des beflissenen \0^m^er\lfpf^ 
ein lautes G e l ä c h t e r aus, a ls er des -hohen Be­
suches" ans i eh t !« wurde, und die Err ichtung des 
„ H e r z o g t u m s Schakummen" wurde a m A b e n d 
g e b ü h r e n d gefeiert. Sein Ruf hall te ba ld auch 
durch die Kreise S t a l l u p ö n e n , Go ldap und C u m -
, . rv. M , 
binnen. 

W e l t n a h genug 
Im W a r t e r a u m einer Sta t ion an der Lab iaue r 

Bahn setzte eine lebhafte Unte rha l tung e in . E m 
nach dem Ruhrgebiet abgewanderter junger 
M a n n (den es im Ur l aub aber doch noch immer 
i n die Heimat zog) pries sein dort iges Leben : 
Immer Tanz i n den Loka l en , stets neue K i n o ­
programme, das Leben s p r ü h e , und der V e r k e h r 
flitze nur so — und hier? Ohne V e r b i n d u n g mit 
der We l t , abgeschlossen v o n a l l em, lebten die 
Leute i n den Dörfern , einfach bedauernswert . 

Nach diesen A u s f ü h r u n g e n verharr ten die A n ­
wesenden z u n ä c h s t i n Schweigen, bis die F r a u 
de« K ä m m e r e r s A u d ö r s c h e m p ö r t bemerkte : 
„ W a t seggst du Oappekopp , ke ine V e r b i n d u n g 
n i C T i i _ wo de M i l c h w o a g e doch jeddTem D a g 
oppe Boahn foahrt!" V . G . 

Nicht beabsichtigt! 

Fünfz ig Jahre hatte das alte Ehepaar gemein­
sam die Sorgen und Freuden des Lebens getei l t . 
Die Jahre und „ein k le ine r V e r d r u ß " hatten 
M a n n und Frau etwas gebeugt. D e m Jube lpaar 
gab die Stadt e in Festessen. H i e r z u w a r auch 
einer der h ö c h s t e n Beamten O s t p r e u ß e n s einge­
laden, der die Tischrede hal ten sollte. E r w a r 
ein M a n n v o l l H e r z e n s g ü t e , und nur seinem 
U e b e r m a ß an R e p r ä s e n t a t i o n s p f l i c h t e n mag es 
zuzuschreiben sein, d a ß seine i n s c h ö n s t e m Ost ­
p reuß i sch gehaltene Rede so begann: „ V ä r ­
waachsen ist der H ä r r Jubi laar , v ä r w a a c h s e n is t 
seine v a r ä h r t e Frau Jemahl in , — v ä r w a a c h s e n 
sind sie beide . . . mit Stadt und Land!" M . H , 

Steigerung 

Mehrere Frauen stehen plachandernd auf der 
D o r f s t r a ß e und schimpfen auf ihre M ä n n e r . D i e 
eine w e i ß dies, die andere das an ihrem K e r l 
auszusetzen. N u r die sanfte F r a u K . n immt 
ihren M a n n noch i n Schutz. D a fällt i h r die 
rechthaberische, robuste F rau J . ins W o r t : „Sie 
man s tö l l ! De M ä n n e r hebbe a l l « e Stock v o m 
W u l f ; oawa miener heft e Stock v o m Rache!" 

E. J . G . 

Plidder — Pladder! / V o n E d i t h S c h r o e d e r 

„Pl idder — Pladder . . . wo du hinkickst mischt 
ie Schmadder . . . " , he iß t es i n einem o s t p r e u ß i -
hen Mundartgedicht. 

W ä h r e n d ich am Fenster sitze und in den rau­
henden Herbstregen hinausstarre, fällt mir 
eses Gedicht ein. V o r meinem inneren Auge 
andelt sich das Bi ld , und ich sehe nicht die 
amburger Hafengasse vor mir, sondern eine 
aenso kle ine enge Gasse im K ö n i g s b e r g e r H a ­
nviertel . Es g ieß t in S t römen , die Gasse ist 
enschenleer, die letzten beiden k le inen „Bow-
as" sind kreischend und k l i t s chenaß i n einem 
?r schmalen G i e b e l h ä u s e r g e g e n ü b e r ver-
hwunden, nachdem sie sich noch gegenseitig 
is dem über fü l l t en Rinnstein mit F u ß t r i t t e n be­
iritzt haben. Heftiger rauscht der Regen . . . . 
er G u l l y kann die WasseTmasSen nicht mehr 
ssen, und kreisend und gurgelnd s t römt es 
eiter s t r a ß a b w ä r t s und übe r f lu t e t «n der 
edrigsten Stelle die schmale Gasse völ l ig , so 
iß ein kle iner See entsteht. Sinnend verfolge 
h Strohhalme, Papierfetzen, eine Zigaretten-
hachtel, die al le nach rascher Fahrt s t r a ß a b -
ä r t s ln diesem kle inen See landen und dort, 
an Strom und W i n d getrieben, sich drehen, 
ikefn , Wieder los re ißen , einen schmalen Hafen 
wischen Kopfsteinen anlaufen, um von neuem 
e Fahrt wieder zu beginnen. 
Ist es mi r nicht auch so ergangen? B in ich nicht 

an deT g r o ß e n Flut aus der Heimat gespü l t , 
erhin und dorthin getrieben, habe für kurze 
Bit i rgendwo verwei l t , um wieder losgerissen 
od weiter verschlagen zu werden? U n d wann 
i r d die Flut sich verlaufen, und wo werde ich 
änn festliegen? K a n n ich irgendwo Fuß fassen 
je r treibt mich ein erbarmungsloser Sturm wie-
er weiter wie jenen Strohhalm, der sich auf 
ie aus dem Wasser ragenden Kopfsteine rettete, 

dann aber von dem Herbststurm in wi ldem Tanz 
durch die Gasse gewirbel t wurde, bis er meinen 
Blicken entschwand. 

M i r w i l l dieses regnerische graue Herbst­
wetter trostlos erscheinen, und ich finde weit 
und breit nichts, was mich aufmuntern k ö n n t e . 
M i t e inem Seufzer w i l l ich mich meiner t r ü b e n 
Stimmung ü b e r l a s s e n , da werde ich plötzl ich ab­
gelenkt durch das den rauschenden Regen ü b e r ­
t ö n e n d e Knarren einer H a u s t ü r g e g e n ü b e r , aus 
der sich zwei „Bowkes" h e r a u s d r ü c k e n , ähnl ich 
denen aus der K ö n i g s b e r g e r Hafengasse. Sie 
haben sich k le ine w e i ß e Papierschiffchen gebaut, 
hocken sich an die Bordkante des Rinnsteins und 
lassen sie schwimmen. Der Regen s tör t sie 
nicht, sie merken i h n i m Eifer des Spiels ü b e r ­

haupt nicht. Im Gegentei l , gerade dieser s t r ö ­
mende Regen gibt ja ihren Schiffchen die rasende 
Abfahrt bis in den See hinunter, zu dem sie 
immer wieder hinlaufen, um die festgefahrenen 
Schiffe flottzumachen oder sie wieder an Land 
zu ziehen und zu neuer Talfahrt oben am R i n n ­
stein einzusetzen. 

Plötzlich h ö r e ich ganz unve r f ä l s ch t e heimat­
liche Laute an mein Ohr dringen: „Ei k ick mal , 
mein Kutter, der macht Fahrt . . . den Pregel is 
er a l l runter . . . nu schwimmt er j leich ins Haff!" 
Darauf der andere d icknäs ig : „Das is noch gar-
nuscht . . . ei kick man meinen . . . der is a l l ü b e r 
P i l l au raus und segelt inne Ostsee!" — 

Liebe, vertraute Laute, l iebe o s t p r e u ß i s c h e 
„Bowkes" , sollte ich mi r nicht an euch ein Be i ­
spiel nehmen? W o z u glefch den K o p f h ä n g e n 
lassen, wenn eimal die Sonne nicht scheint! 
M u ß ich mich nicht vor diesen beiden k le inen 
Jungen s c h ä m e n , die es verstanden haben, dem 
rauhen Herbstwetter auch noch eine Freude ab­
zutrotzen? 

Ich w i l l es wie sie machen, gleich frisch ans 
W e r k gehen und mitten durch den s t r ö m e n d e n 
Regen ei len zu der geplanten Inangriffnahme 
einer neuen Arbei t . Doch halt . ' . . Au» einem 
mich plötzl ich d u r c h s t r ö m e n d e n k indl ichen 
U e b e r m u t s g e f ü h l s heraus falze ich mi r Schnell 
e in winziges Papierschiffchen, e i le auf die S t r a ß e , 
bücke mich zum Rinnstein, setze es in den r e i ß e n ­
den Strom und sehe ihm sinnend nach, wie es 
in den g r o ß e n See e in fähr t . . . tanzt, dreht, w i r ­
belt, mit elegantem Schwung eine ganze Bucht 
durchmißt und sicher auf einem Kopfsteinbuckel 
landet. O b das ein gutes Omen für mich ist? 

Erst die Bemerkung: „Du, kick mal , die Tante 
w i l l mitspielen!* r e iß t mich aus meinem Sinnen. 
„Nein, ihr Bowkes, Ich wol l te b loß mal orakeln!" 
Etwas v e r s t ä n d n i s l o s sehen sie mi r nach, w ä h ­
rend ich mit e inem fröhl ichen Lachen weiter­
gehe — a n die A r b e i t ! 

Geschäftliches 
65 Jahre EBNER-KaHee 

Am 1. Oktober 1886 wurde die Firma Albert Ebner 
von Albert Ebner sen. in Königsberg/Pr. gegründet. 
Der erste Laden mit einem kleinen Laden-Kaffee-
Röster befand sich auf dem Vorder-Roßgarten direkt 
neben der Roßgärter Passage. Kurze Zeit später 
wurde eine Filiale in der Brodbänkenstraße eröffnet, 
und dann erwarb die Firma das Grundstück Vorder-
Roßgarten 45, gegenüber von dem ersten kleinen 
Laden, wo das Hauptgeschäft, die Rösterei und die 
Verwaltung bis zuletzt ihren Sitz hatten. Im Jahre 
1919 trat der jetzige Inhaber der Firma, Albert Ebner 
jun., als Mitinhaber in die Firma ein. — Der Fi l ia l ­
betrieb in der Stadt und in der Provinz wurde aus­
gebaut. 1929 wurde der Rösterei-Neubau an der 
Stadthalle errichtet. — Im September 1933 starb der 
Seniorchef der Firma. Im Jahre 1936 konnte die 
Firma auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken, was 
der Seniorchef leider nicht mehr erleben konnte. —• 
Bei Kriegsbeginn verfügte die Firma über 19 Ver­
kaufsstellen, davon 13 in Königsberg und 6 in der 
Provinz, und zwar in Insterburg, Gumbinnen, Al len­
stein, Tilsit, Cranz und Rauschen. 

Der jetzige Inhaber der Firma, Albert Ebner, kam 
Anfang 1945 ohne alle Unterlagen und Barmittel 
nach Hamburg und konnte erst nach eineinhalb 
Jahren anfangen, zunächst unter Anlehnung an ein« 
Hamburger Großhandlung, die Firma wieder aufleben 
zu lassen. Seit dem 1. Mai 1951 steht die Firma 
nun wieder ganz auf eigenen Füßen, betreibt in 
Hamburg-Wandsbek eine eiqene Kaffee-Rösterei, ver­
treibt Ebner-Kaffee und Süßwaren und hat auch 
wieder eine kleine Einzelhandelsverkaufsstelle in 
Hamburg am S-Bahnhof Friodrichbo.rg, die hoffentlich 
den Grundstock für ein Wiederaufleben eines Fi l ia l -
betnebes bilden wird. Zum größten Teil sind bei 
der Firma Ostpreußen, und zwar auch zwei ehe­
malige Konigsberger Angestellte, beschäftigt, von 
denen Herr Fischer im vergangenen Jahr auf eine 
25jahr.ge Tätigkeit bei der Firma zurückblicken 
Ä % u D e r Ebner-Kaffee läuft fast ausschließlich 
durch Ebner-Hände: Der Chef, Herr Albert Ebner, 
kauft ihn ein seine Frau verzollt den Kaffee im 
Freihafen, und der jüngste Sohn, Klaus Ebner, ist 

" S e l , ' 7 d A u r m a ' d l e l h r e Geschäftsräume m Hamburg-Wandsbek, Ahrensburger Str. 116, hat. 

PinpnVn'n a 7 6 t , i S t , . W G i t e r h i n b e l i e b t w i e ehedem, und 
trinkt w i e H , r r K l t e r V t r f , U C r K u n d p n a u s Ostpreußen 
v ö J l r a n Ä E b n e r . - ^ f ^ aus der Tüte mit dem 
vertrauten Sonnonzeichen. 

Ein Wandkalender für 1952 

Dieser Folge Hegt ein Wandkalender unseres Hei­
matverlages Rautenberg & Möckel, Leer, für dat 
Neue Jahr bei, geschmückt mit Bildern aus dem iah, 
resxeitlichen Leben daheim. Möge e r jedem unsere. 
Landsleute zu Nutz «ein. 
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® ü * fo" olrpwufrfcften ^imotfceifen 
Tilsit-Ragnit 

Von dem Kt eisbetreuer unserer Landsleute in 
Westberlin ist mir nachstehender Aufruf zur Be­
kanntgabe an die Landsleute unseres Kreises über -
sandt worden: 

Wie in Westdeutschland, so haben wir auch in 
West-Berlin unsere monatlichen Z u s a m m e n k ü n f t e 
F ü r die meisten unserer Mitglieder ist dies die ein­
zige Gelegenheit, mit Landsleuten zusammen zu 
kommen und unserer Heimat zu gedenken Viele 
unserer Mitglieder wohnen im Ostsektor von Ber­
lin und in der sowjetischen Besatzungszone. Für sie 
bedeutet die Teilnahme an unseren Veranstaltungen 
immer eine gewisse Gefahr für Leib und Leben. 
Und doch sind sie unsere treuesten und g l ä u b i g s t e n 
Mitglieder, unsere Z u s a m m e n k ü n f t e sind für sie der 
einzige Lichtblick und sie schöp'fen daraus neue 
Kraft und Hoffnung. Die meisten unserer Lands­
leute in Westdeutschland ahnen kaum, unter wel­
chen schweren V e r h ä l t n i s s e n sie im Osten leben 
m ü s s e n . Es ist uns sehr schmerzlich, dies zu sehen 
und nicht helfen zu k ö n n e n . Wir haben versucht, 
ihnen durch Wähl ungsausgleich zu helfen, aber 
unsere Mitglieder In West-Berlin sind noch immer 
g r ö ß t e n t e i l s arbeitslos und unsere Kasse ver trägt 
auf die Dauer derartige Ausgaben nicht. Daher 
wenden wir uns an Euch, die Ihr etwas e r ü b r i g e n 
k ö n n t , und bitten Euch, uns zu helfen, diesen Lands­
leuten eine kleine Weihnachtsfi eude zu bereiten. 
Wir wissen sehr wohl, daß es manchem von Euch 
auch im Westen wirtschaftlich nicht gut geht und 
d a ß auch dort g r ö ß t e Not herrscht, aber wer in Ge­
fangenschaft gewesen ist, der w e i ß auch das Glück 
der Freiheit zu schätzen , und als freier Mensch 
U d sich vieles leichter tragen. 

Wer in der Lage ist, diesen Landsleuten eine 
We'hnachtsfreude zu bereiten, sei es durch ein Päck­
chen oder durch eine Geldspende oder sonstwie 
richte diese Sendungen an unseren Schr i f t führer 
Herrn Otto Didlapp in Bei lin-Haselhorst, Garten-
f e i ^ r S t r a ß e 124 g. 

Wenn Sie Ihren Verwandten oder Bekannten auch 
in der Ostzone eine besondere Weihnachtsfreude be­
reiten wollen, so sind wir gern bereit, das Weitere 
zu besorgen. Wir bitten dies nur ausdrückl ich zu 
bemerken. 

Auch bei P ä c k c h e n s e n d u n g e n bitten wir um ge­
naue Anschriftenangabe des Absenders, damit wir 
die Empfanger zum Dank veranlassen k ö n n e n 

Mit He irnatgrüßen 
gez. Ernst Gaedtke, Kreisbetreuer. 

Ich bitte alle Landsleute, nach Mögl i chke i t diesem 
Aufruf Folge zu leisten und in diese Not einen 
weihnachtlichen Freudenschimmer zu bringen. 

Z Gesucht weiden: Kar l Gutzeit und Frau Wil ­
helmine, geb. Dorsch, aus Kreuzburg Ostpr., oder 
Umgegend; Fam. Albert Hellwig aus Tilsit-Stadt-
heide, Hindenburgstr. 95: August Ruddies aus 
Szillen; Frau Anna Lindenau, geb. Waldtmann, 
geb. 16. 7. 02, aus Ragnit, Kirchenstr. 23a. Wer war 
1945—1947 mit F i . L. im Lager Lengwethen Karlshof 
zusammen und kann ü b e r ihren Verbleib berichten? 

Nachrichten erbeten an Kreisvertreter Dr. Reimer, 
Holtum-Marsch, K r . Verden/Aller (23). 

Pillkallen 
S c h ü l e r v e r e i n i g u n g Oberschule Sch loßberg /Ostpr . 
Unsere schon zur Tradition gewordene P ä c k c h e n ­

aktion für unsere Freunde in der Sowjetzone wird 
auch in diesem Jahre d u r c h g e f ü h r t . Bitte gebt uns 
umgehend Mitteilung, d a ß Ihr bereit seid, ein 
P ä c k c h e n zu versenden, damit wir Euch die A n ­
schrift mitteilen k ö n n e n . — In den n ä c h s t e n Tagen 
geht ein Rundschreiben zur Post. Inzwischen ein­
getretene A d r e s s e n ä n d e r u n g e n bitten wir uns mit­
zuteilen. — F ü r eine in Arbeit befindliche Chronik 
der Oberschule Sch loßberg , vormals Reformreal­
progymnasium Pillkallen, bitten wir alle ehe­
maligen Lehrer, sowie alle ehemaligen Schüler 
und deren Eltern, uns mit Chroniken, E r z ä h l u n g e n , 
Anekdoten usw., aber auch mit Fotos, die in un­
seren Besitz ü b e r g e h e n k ö n n e n , zur Hand zu gehen. 
Insbesondere aber bitten wir auch alle unsere 
f r ü h e r e n S t a d t v ä t e r und Stadtbeamten, uns mit 
Material und Schilderungen zu u n t e r s t ü t z e n . Sollten 
wir einmal in eine g lück l i chere finanzielle Lage 
kommen, ist an einen Druck gedacht, der allen 
ehemaligen S c h l o ß b e r g e r n z u g ä n g l i c h wird. 

Unser n ä c h s t e s Treffen Ist f ü r das Jahr 1952 in 
g r o ß e m Rahmen geplant. 

Alle ehem. Schulkameraden die herzlichsten Weih­
n a c h t s g r ü ß e und alle guten W ü n s c h e zum Neuen 
Jahr. 

H a n s - G ü n t h e r Segendorf, 
Pinneberg i. H . (24b), Fahltskamp 8b. 

Stellvertretender Kreis Vertreter und gleichzeitig 
Kreibeauftragter ist Fritz Schmidt, (23) Sulingen, 
Im Langel 1. Alle Anschriften-Anfragen sind zur 
schnellen Erledigung unmittelbar an den Kreis­
k a r t e i f ü h r e r Albert Fernitz, (24a) L ü n e b u r g , Gr . 
B ä c k e r s t r a ß e 16, zu richten. 

Pogegen 
Zwecks V e r v o l l s t ä n d i g u n g der Heimatkartei der 

Landsmannschaft O s t p r e u ß e n bitte ich alle f r ü h e r e n 
Einwohner von Willkischken und M a ß u r m a t e n ihre 
jetzigen Anschriften, mit Angabe des Geburts­
datums und des f r ü h e r e n und jetzigen Berufs, auch 
der F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n , mir zu melden. 

Gleichzeitig bitte ich auch bekannte Anschriften 
von Heimatgenossen aus der Ostzone und jenseits 
der O d e r - N e i ß e - L i n i e zu melden. 

Ich bitte die Meldungen im eigenen Interesse 
nicht zu v e r s ä u m e n . Heinrich v. Schienther, (20b) 
Gelliehausen 66 ü b e r G ö t t i n g e n . 

Ebenrode (Stallupönen) 
Die Bezirksbeauftragten und deren Stellvertreter 

des Landkreises bitte ich, mir bis zum 15. Dez. 1951 
jede Umbesetzung bei den Gemeindevertrauensleu­
ten oder A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g dieser Personen mit­
zuteilen. , , „ . , _,, 

Die Gemeindevertrauensleute bitte ich, mir zu 
demselben Termin Gemeindelisten nach dem Stand 
von 1939, soweit diese noch nicht eingereicht sind, 
zuzuschicken. Falls keine Unterlagen vorhanden 
sind, so bitte ich, diese mit Angabe d*s Berufes des 
Familienstandes, nach dem G e d ä c h t n i s a b t e i l e n . 
Diese Angaben werden b e n ö t i g t für dne Rekonstruk­
tion der Heimatvertriebenen im Rahmen der Aktion 
O s t p r e u ß e n und für die Schadensfeststellung 

Jede W o h n u n g s ä n d e r u n g der f ™ n e i e n

v , B ^ ° h " * r 
der Stadt S t a l l u p ö n e n bitte ich Herrn Ei ich Kow-
DfttzM (21 a) Beckum/Westf., Nordstr 39. f ü r die 
Stadt Eydtkuhnen Herrn Gerhard Wermbter, Han 
nover-Linden, Comeniusstr. 4 II und f ü r den Land­
kreis mir mitzuteilen. t-»*«i»«-»j«ifc«rt«n 

Unsere Landsmannschaft hat E l n h ^ ^ a r t ^ a r ^ e 
in P o s t k a r t e n g r ö ß e in Druck gegeben. r> a che 
genaue A u s f ü l l u n g derselben viel Arbeft und Mune 
macht, bitte ich um geeignete V o r l a g e , - W i e d a s 
am besten und schnellsten z u , T

b e w e r ^ S e n D e k 
Rudolf de la Chaux, (24b) Moglin bei Bredenbek, 

Kreis Rendsburg o^v.inVcai unse-
Wer kann Auskunft geben ü b e r das Schicksal unse 
res Landsmannes Erich Schrode. Ma'ergehme, 
wohnhaft gewesen Ebenrpde, Neue. M a i M M. S * . 
ist am io. 4. 1945 in K ö i ü e e ^ i n r ^ G ^ ^ 
schaft geraten und dort spurlos v ^ * ^ ^ v r o d e 
ner werden gesucht: Tierarzt Dr. penze. .Ebern oae 
Schirwindter S t r a ß e ; Franz Wawzin und Frau Berta 
geb. Goerke, S t a l l u p ö n e n Angestellter des 
Hochbauamtes); Ernst S c h e k o w s k J ^ g ^ g ™ * ^ 
Landratsamtes), S t a l l u p ö n e n : Schlossermeister g 
Neupert, S t a l l u p ö n e n ; Lehrer Resa | ta l uponen 
F r l . Emma Herrling, geb. 5 von 
Kleiner Markt 1. Letzter AufenthaltSo.genau^v n 
da im Jahre 1947 mit anderen ^ u e

o " d o

b ™ S P

a u s 

tiert; Franz Adomat, geb. 21. 3- » w r u " August 
Eydtkau, 1945 Wehrmacht « U a U J K t ^ B a U a r Aug 
Schattauer, Steinhalde mit Ehefrau und 
August; Frau Anna Stahl, geb Lange a h t_ 
kein; Karl Dickert, geb. 1 0 0 0 L ^ J S S j Z J n n Pillau; 
g e s t ü t Trakehnen, Marz V o , £ c

s ^ e d -meister 
Fritz Appenowitz, Schilluponen. Schmien 
Karl Appenowitz mit Familie aus E b € " i 7 a

e Chaux 
Hausmann, Ebenrode. 

Darkehmen 
f

 L . a n d s m a n n Otto-Heinrich von Saucken-Julien-
telde, jetzt Weil, Kreis Soest, Salinenring 67, bittet 
alle ehemaligen Einwohner von Sauckenhof, früher 
Tarputschen, ihre eigene Anschrift und die aller 
Bekannten ihm mitzuteilen. 

Gesucht weiden aus: 
Für die Gemeinden Schaugsten (Linnemarken) 

und Schuppmnen (Wiesenbrunn) werden noch ge­
eignete Mitarbeiter für die Erfassung usw. gesucht. 
Ich bitte die ehemaligen Bürgermei s t er , Ortsbauern-
fuhrer und alle anderen geeigneten Personen, sich 
bei mir zu melden. 

Darkehmen-Stadt: Heinz Nieswandt, Goldaper 
Straße; Friseurmeister Carl Klein und Fam., Gud-
waller Straße: Fi iseurmeister Arthur Klein und Fa­
milie, Markt: Ernst Margies, Darkehmen; Fr l . 
Christel D i ö s z u s , Darkehmen; Herr Genee, Gud-
waller Straße; Fritz Klein, geb. 27. 3. 1916, Goldaper 
Straße 2; Familie Otto Kassner, Postamt; Familie 
Erwin Stolp, Koblenzer Straße 9a; Familie Fritz 
Horn, Koblenzer Straße 9a; Richard Sprang, Gärt ­
ner, Goldaper Straße . 

Darkehmen-Land: Familie Fritz Lenkeit, Gr. -
Medunischken; Frau Hinkel, Labowischken; Familie 
Fritz Blasko und Frau Martha, Kl.-Schabienen; 
Gartnermstr. Fritz Barteleit, Kl.-Beynuhnen; Frau 
Anna Mertineit, geb. Petrat, geb. 1. 4. 1892, Hall-
wischken; Heinz Mertineit, geb. 7. 5. 26, Hallwisch­
ken; Kurt Mertine't. geb. 11. 4. IP28, Hall­
wischken; Frau Martha Loerzer, Grimmen;' Lehrer 
Arthur Schulz, Dachshausen; Kurt Kreuzbeiger, 
Wiekischken. 

Nachrichten über die Gesuchten erbittet 
Wilhelm Haegert, Kreisvertreter, 

Düsseldorf , Fr i t z -Reuter -Straße 31. 
Rastenburg 

Alle GemeindebeaufVagten v e r v o l l s t ä n d i g e n ihre 
Gemeindeliste nach dem Stand von 1939, da diesel­
ben die wichtigste Grundlage für die zu erwartende 
Schadenfeststellung sein werden. Umbesetzungen 
oder Wohnungswechsel der Gemeindebeauftragten 
bitte ich mir bis 25. Dezember durch die Bezirksbe­
auftragten mitzuteilen. 

Gesucht wird der Eisenbahnbeamte Johann K n i -
schewski aus Korschen, Kreis Rastenburg. Um 
Nachricht bittet Fritz Laser in Bad Salzdetfurth, 
Gi i e sbergs traße 2. 
Hilgendorff, Kreisvertreter, Passade üb. Kiel/Land. 

Johannisburg 
Gesucht werden: Gustav und Helene Streich aus 

Arnswalde, auf der Flucht mit der Eisenbahn ab 
Arys verschollen. Friederike Gesk aus Gr.-Kessel, 
auf unerk lär l i che Weise 1945 auf dem Treck ver­
schwunden. Erna Grenda aus Fichtenwalde, Wal­
traut Wilimzik aus Lupken. Heinz Vogel aus 
Odoyen. Horst Symanski aus Siegenau, zuletzt 1944 
im Lazarett Czenstochau, war mit Emil Lubinetzki 
in der gleichen Einheit. — Briefe an Frau Hubert, 
Kö ln -De lbrück , und Fräu le in Erna Sanden, (21) Süd, 
kamen als unbestellbar zurück. Bitte um Angabe 
der neuen Anschrift. 

Gesucht werden: Zota, Lisbeth, Buttler Anna, 
Frau Hellig, Fam. Jendrian, alle aus Drigelsdorf; 
Konrad Heinrich, Gutten; Bilaowons, Frau, Johan­
nisburg; Kurallus, Heinrich, Walter, Max u. Christel 
Muehlengrund, Eltern Ludwig und Anna Kurallus 
sollen 45 verschleppt sein; Swazyna Heinz Mitten­
heide. 

Fr. W. Kautz, Kreisvertreter, 
B ü n d e / W . , Hangbaumstr. 2—4. 

Neidenburg 
Betr. Chronik der Stadt Neidenburg von Grego-

rovius: „Das Werk wird dringend von der Heimat­
stelle für Schrift und Bild benöt ig t . Wer ist im Be­
sitz dieser Stadtgeschichte? — Ich bitte um Angabe 
der Anschriften oder persön l i che Meldung der 
Landsleute Karl Sender, Narthen, Wyzenty und 
Lehrer Stryewski, Warchallen, Kreis Neidenburg.— 
B ü r g e r m e i s t e r Wagner, Kreisvertreter, Landshut/ 
B. II, Postfach 2. 

Osterode 
Gesucht werden: 1. Meta Folger, geb. 2. 6. 25, Haus­

gehilfin, Taberbrück; 2. Rev ier förs ter Bohn, Faber-
brück; 3. Otto Koch, zuletzt wohnhaft Hof-Hammer, 
Haus 16; 4. Hedwig Porsch, geb.' August 99 oder 00, 
Hohenstein, Marktstr. 8; 5. Lucia Jablonski, geb. 
Porsch, Pageishof; 6. Familie Libutzki, Osterode, 
Ka i ser s t raße ; 7. Hermann Nowack, Viehfüt terer , Gut 
Klonau; 8. Gustav Brosowski u. Frau, geb. Nowack, 
Tolleinen; 9. Gertrud Rinnau, geb. Marx, Osterode, 
Graudenzer Straße 2". oder Luther-v.-Braunschweig-
Str.; 10. Elisabeth Marx, geb. 1873 od. 1874, Osterode, 
L u t h e r - v . - B r a u n s c h w e i g - S t r a ß e ; 11. August Groß, 
Bauer, Thyrau. 

Alle ehemaligen Sparer, die ein Sperrkonto bei 
der Raiffeisen-Kasse Locken unterhielten und nicht 
in dem Besitz ihrer Sparbücher sind, wollen sich 
unter B e i f ü g u n g von Rückporto an den ehemaligen 
Rechner der Kasse wenden: Paul Gehrmann, Celle, 
Holzhof 54 (20). 

v. Negenborn-Klonau, (16) Wanfried/Werra. 

Pr.-Holland 
Allen P r . - H o l l ä n d e r Landsleuten, die Ihre A n ­

s c h r i f t e n ä n d e r u n g e n zur Berichtigung der Kartei 
der Geschäf t s s te l l e mitgeteilt haben, sage ich 
meinen besten Dank. Alle Landsleute, die dieses 
bisher v e r s ä u m t haben, bitte ich das V e r s ä u m t e 
nachholen zu wollen. Der Geschäf tss te l l e wird da­
durch viel u n n ö t i g e Arbeit erspart. Gleichzeitig 
bitte ich alle, die bisher ihre Anschrift der Ge­
schäf tss te l l e nicht abgegeben haben, dieses eben­
falls nachzuholen. Denken sie bitte immer daran, 
d a ß auch sie gesucht werden k ö n n e n ! Bei der Such­
aktion wollen sie ebenfalls mithelfen! Jeder 
kleinste Anhaltspunkt dient zur weiteren Nachfor­
schung und kann zum Erfolg führen . Allen Lands­
leuten, die bisher bei der Durchführung der Such­
aktion rege mitgearbeitet haben, auf diesem Wege 
meinen herzlichsten Dank. 

G e s u c h t w e r d e n : Aus Pr.-Holland: Ehe­
leute Kurt und Anna Schilinski, A p o t h e k e r s t r a ß e , 
Anna Richter, geb. Lehwald, Gartenstr., Tischler 
Wilhelm F ö l l m e r , Marienfelder Siedlung, Bahnbe­
amter Adolf Hopp, Am Bahnhof, Frau Elisabeth 
Kiewert und Tochter, Bahnhofstr., Frau Marta 
Augustin, Bahnhofstr., Viktor Sahm, von der Stadt­
verwaltung, ferner A n g e h ö r i g e der in Rußland ver­
storbenen Frieda Hölger , Pr.-Holland. 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r Kauf­
mann August Hilper (Stahl Nachf.) aus Pr.-Holland? 
Letzte Nachricht am 8. 3. 43 aus Jüterbog , wo H . mit­
teilte, d a ß es nach Richtung Bautzen ginge, Feld­
post-Nr. 64 176. Alle Zuschriften und Mitteilungen 
an die Geschäf t s s te l l e des Kreises Pr.-Holland, 
Gottfried Amling, Pinneberg, Richard-Köhn-Str . 2. 

Carl Kroll , Kreisvertreter, 
Peinerhof bei Pinneberg. 

Mohrungen 
Die Kartei des Kreises Mohrungen, die alle 

Kreiseingesessenen mit ihrer Heimat- und ihrer 
jetzigen Anschrift erfassen soll, führt seit einiger 
Zeit unser Landsmann C. Berg, früher Kreisspar­
kasse Mohrungen. Herr v. Eben-Bauditten, der sie 
bislang verwaltete, ist mit Arbeiten für die Scha­
densfestsetzung in Anspruch genommen. Es ist mir 
ein B e d ü r f n i s , ihm an diese Stelle meinen Dank 
für die bisher geleistete Arbeit auszusprechen. Ich 
weise hiermit noch einmal nachdrückl ichst darauf 
hin daß die Kreiskartei weiter vervo l l s tänd ig t 
werden m u ß . Vordringlich benöt ig t werden die A n ­
schriften von B ü r g e r m e i s t e r n , Amtsvorstehern und 
Ort sbauernführern . Weiter m u ß sich jeder Kreis-
eingessene melden, wenn er sich nicht selbst schaden 
will Nur die Anträge zur Schadensfeststellung k ö n ­
nen später schnellstens erledigt werden, für die die 
Unterlagen ohne Rückfragen vorhanden sind Dar­
um melde sich jeder, der sich bisher nicht zur Kartei 
gemeldet hat, bei Herrn Berg, (24) Jork, Nr. 53, 
Bez. Hamburg. 

Um eine schnellere Erledigung der Sur-hanfragen 
zu erreichen, bitte ich zukünft ig direkt an Herrn 

Berg zu schreiben, der an Hand des vorliegenden 
Anschriftenmaterials die Anfragen bearbeitet. Ich 
vet weise weiter an die Aktion Ostpreußen und 
auf Berichte zur Dokumentation der Unmenschlich­
keit. Letztere sind weiter dringend erwünscht . 

Gesucht werden: Karl und Emma Neumann, 
Dittersdorf; Gustav Eogdann (soll im Herbst 1950 
auf dem Treffen in Hamburg nach seiner Frau ge­
fragt haben) aus Weinsdorf; Otto Saretzki, Mal­
deuten; Ida und Tochter Edith Fleischer, Mohrun­
gen; Erich Dost, Mohrungen, Gren.-Ers.-Bat. 2, 
Allenstein, Frau Erika Otto, geb. Jegerlehner, und 
Tochter Sieglinde und Carl Jegerlehner, Sonnen­
born; Lehrer Walter Krusat, Bauditten; Franz 
Tolksdorf, Gr.-Bestendorf; Lehrer Bruno Schipper, 
Taabern und Frau, geb. Kurau; Frau Emilie Paetzel, 
Sohn Erich und Tochter Erna Vogler, Liebstadt; 
Familie Porsch, Silberbach; A n g e h ö r i g e von Gustav 
Dörfl ing, geb. 1914 in Maldeuten und Otto Hahn, 
Hauptwachtmeister aus Mohrungen, Hermann-
Göring-Straße 26. Von letzteren beiden liegen die 
Gefallenen-Meldungen vor, ohne daß bisher die 
Angehör igen vers tändigt werden konnten. Rechts­
anwalt Ausbach und Familie aus Mohrungen; 
A n g e h ö r i g e von Ernst Wohlgemut, geb. 1914, Post­
angestellter aus Maldeuten. 

Reinhold Kaufmann, Maldeuten, 
jetzt Bremen, Schierker Str. 8. 

Allenstein-Stadt 
Es liegen Nachrichten vor über Kurt Terbeck, aus 

Allenstein-Stadt oder Allenstein-Land. Die Ange­
hör ige wenden sich bitte unter Ee i fügnug von 
Rückporto an Heinrich Schleier, M ü l h e i m / R u h r , 
Koh lens traße 30. 

Gesucht werden: Margarete Stuertz, Witwe des 
Sattlermeisters Stuertz, aus der Jägerstr . ; Johanna 
Radtke, geb. 4. 9. 1904, Z immers traße 35; Johanna 
Radtke, ist am 21. 1. 1945 auf dem Bahnhof in Allen­
stein von ihren Eltern getrennt- worden; Familie 
Johann Poerik, Kurfürstenstr . ; Fam. Fritz Winko, 
Artl.-Kaserne; Fam. Martin Tomscheit, Luther­
straße 8b; Fam. Werner Kowalewski, Lutherstr. 8b; 
Josef Grotzki und Frau Anna, Bismarckstr. 6. Wo 
befinden sich die A n g e h ö r i g e n des Johannes Weise? 
Er war beim Finanzamt tät ig . Hauptlehrer Leo 
Gehrmann aus Stabigotten, geb. 8. 4. 1889, in Redig-
kainen, K r . Allenstein; Johannes Lewandowski, 
genannt Hans, geb. 5 5. 1904 zu Waplitz, K r . Oste­
rode, Unteroffizier der FPNr. 15 034 E; Frau Else 
Ziemann, geb. Moser, geb. am 15. 5. 1906, Wadan­
ger Str.; Gustav Jatzkcwski, Kaufmann, Lanrge-
markplatz; Eduard Gehrmann und Frau Martha, 
Vitalis Goronzi und Frau Hedwig, beide Familien 
aus der Ringstraße 11; Otto Schwarz, Po l i ze i sekre tär 
a. D., Königs tr . 28 od. 29; Apotheker Schimanski, 
Zeppelinstr.; Ottilie Oschelewski, geb. Derda, geb. 
am 16. 6. 1882, Zollinspektorwitwe, Langgasse 17 I r; 
Kurt Wenzel und Frau, Fam. Weinstein, alle Lang­
gasse 17; Anton Kraski und Franziska Kraski, geb. 
Nigbur, Kronenstr. 2; Else Graf, geb. Nigbur, Allen­
stein; Ida Prill , geb. 21. 1. 1902 in Pr.-Holland, aus 
Allenstein, Roon«tr. 2V, Frau Ida Olschewski, geb. 
Jagusch, Kurze Str. 4a; Olga Graunke, geb. Ol ­
schewski, Friseuse; Cäci l ie Hahn, geb. Olschewski, 
und deren Kinder Inge und Günther , aus der Jakob­
straße 23; Re ichsbahnsekre tär Artur Brückner , 
Hohenzollerndamm 1; Fam. Domnik, Langgasse 17; 
Frau Elisabeth Spiewack, geb. Neumeier, Lieb­
s tädter Straße 24/25. 

Alle Zuschriften an die Kre i sgeschäf t s s te l l e Paul 
Tebner, Hamburg-Altona, E imsbüt ter l er Str. 65a, 
erbeten. 

Fischhausen/Samland 
O s t p r e u ß e n - A k t i o n : Verschiedene Anfragen un­

serer Landsleute lassen erkennen, daß die Bedeu­
tung dieser eingeleiteten Arbeit unterschiedlich 
aufge faßt wird. Ich bitte im Hinblick auf die ge­
waltigen Verluste an Menschen, besonders aus dem 
Kreise Fisehhausen, unsere Landsleute sich an der 
A u s f ü l l u n g dieser Fragebogen zu beteiligen und 
alle Bekannten hierzu aufzufordern. Die Zentrale 
unserer Landsmannschaft in Hamburg wie auch 
unsere Geschäftss te l le in Borstel stellen jederzeit 
kostenlos weitere Formulare zur V e r f ü g u n g . 

Kreiskartei: Unsere seit zwei Jahren laufenden 
B e m ü h u n g e n , die Reste der zerstreuten B e v ö l k e ­
rung zu erfassen und f a m i l i e n m ä ß i g zusammenzu­
führen , zeigen immer g ü n s t i g e r e Ergebnisse. Nach 

unseren Uebersichten fehlen uns immer noch etwa 
40 000 Personen, von denen wir annehmen, daß sie 
sich zum größten Teil doch geiettet haben m ü s s e n . 
Unsere Arbeiten in der Erfassung sind zum größten 
Teil dadurch zustande gekommen, daß die Pfarrer 
verschiedener Kirchengemeinden diese auch in der 
Zerstreuung l i s tenmäßig er faßten . Es ist uns eine 
ehrenvolle Pflicht, He.rn Pfarrer Knoblauch aus 
Kumehnen, Herrn Pfarrer Henkies aus Heiligen-
creutz, Herrn Pfarrer Schmidt aus Wargen und 
Herrn Pfarrer Paluck aus Thierenberg hier beson­
ders zu danken. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Paluck, der durch eine Kriegsverletzung ge lähmt , 
s tändig das Bett hüten m u ß , trotzdem aber einen 
umfangreichen Schriftwechsel mit seinen Gemeinde­
gliedern und unse c r Geschäftsste l le unterhäl t . 
Wir gratulieren ihm nachträgl ich zum 50. Geburts­
tag und 25jährigen A m t s j u b i l ä u m . Wir wären auch 
den übrigen Seelsorgern aller Konfessionen dank­
bar, wenn'sie sich weUer in der betreuenden Arbeit 
für ihre ehemaligen Gemeindeglieder einsetzen 
und uns in unserer Arbeit unters tützen würden . 

Zur Feststellung der kirchlichen Besitz- und 
V e r w a l t u n g s v e r h ä l t n i s s e werden die ehemaligen 
Glieder der KreissynJde, die Patrone, die K i r ­
chenäl tes ten und die kirchlichen Gemeinderats­
glieder gebeten, ihre Anschriften an unsere Ge­
schäftsstel le abzugeben. 

Lukas, Kreisvertreter. 
Suchdienst: Folgende Landsleute weiden gesucht: 
Aus Pillau: Zachrau, Otto, technischer Angestell­

ter: aus Alt-Katzkeim: Spruch. Emil; aus Friedrichs­
walde: Schikowski, Otto, Obermelker, Schikowskl, 
Fritz, Untermelker; aus Galtgarben: Baruth, Otto; 
aus Georgenswalde: Frau Lisbeth Grimm aus 
Königsberg-Laak . (War bei der Hauptpost in K ö ­
nigsberg beschäft igt und wollte zu ihrer Schwester, 
Frau Kreutz, nach Georgenswalde); aus Gold­
schmiede: Müller, geb. Schulze, Frieda, geb. 29. 12. 
99, Müller, Dorothea, geb. 1. 4. 39; aus Heiligen-
creutz: Wohlgemuth, Gerda, geb. 22. 7. ?6: aus 
Kirschappen: Schikierra, Franz; aus Mollehnen: 
Schröter Fritz; aus Mülsen: Renz, Elli , etwa 28 Jahre 
alt, Eltern waren Siedler; aus Michelau: Renz, 
Gerda, etwa 25 Jahre alt, war Haustochter in K ö ­
nigsberg; aus Nautzau: Pähl , Ilse, etwa 24 Jahre 
alt, Eltern waren Siedler; aus Powayen b. Germiu: 
Niemann, geb. Klein, Maria, geb. 1887; aus Rudau: 
Brag, geb. Krug, Lil l i , geb. 3. 8. 11; aus Schuditten: 
Bauer Schaumann; aus Trankwitz: Bauer W. Beyer; 
aus Willgaiten: Arndt, Franz, K ä m m e r e r , A r m ­
brust, Willi, Melker und Zimmerer, Czepanski, 
Elsa und Sohn Manfred. 

Auskunft und Meldungen unter „S XIII" an unsere 
Geschäftsste l le „Samländisches Kreisarchiv und 
Museum", (24b) Borstel bei Pinneberg'Holst, er­
beten. Bei Anfragen Rückporto und Heimatwohn­
ort nicht vergessen. 

Labiau 
Die Kreissparkasse des Kreises Labiau Ist mit 

ihren Unterlagen nicht nach dem Westen oder in 
die Ostzone ausgewichen, jedoch haben die Spar-
und Darlehnsvereine sowie die Volksbank einen 
Treuhänder erhalten. Wer ein Sparkassenbuch, ganz 
gleich welcher Kasse, in Besitz hat, bewahre es auf, 
denn dasselbe gilt bei einer kommenden Umwer­
tung als Beweismaterial. — Die Angelegenheiten 
der Bank der Ostpreußischen Landschaft bearbeitet 
Bankdirektor Krech, Lüneburg . Die Sparer und 
Kunden der übr igen Banken k ö n n e n sich in allen 
ihren Geldangelegenheiten vertrauensvoll an den 
T r e u h ä n d e r ehemaliger Ostsparkassen, Generaldi­
rektor Kurt Fengefisch, Hamburg, Landesbank, 
wenden. Auch ist Herr Helmut Gnass, welcher bei 
den Ostsparkassen als Treuhänder arbeitet und in 
Over, Kreis Harburg, wohnt, bereit, Auskunft zu 
geben. Es wird gebeten, bei Anfragen an die vorge­
nannten Stellen Rückporto beizulegen. 

W Gernhöfer , Lamstedt NE. 

Vergeßt nicht die Dokumentation! 
Der 31. Dezember ist der letzte Termin für das 

Preisausschreiben zur Dokumentation der Un­
menschlichkeit. Landsleute, v e r s ä u m t nicht, die 
Teilnahmebedingungen bei Herrn von Spaeth-
Meyken, (24a) Hbg.-Altona, Allee 125 (Suchdienst 
DRK) anzufordern, an den auch die Einsendungen 
zu richten sind. 

-%ü$öet i D n Ö ö m a n n r c f t n f t l i a i c n O&zbtit in... 

B E R L I N 

Termine der nächs ten Kreistreffen 
9. Dezember, 14 Uhr: Heimatkreis Wehlau, Weih­

nachtsfeier. Lokal: Kottbusser Klause, N e u k ö l l n , 
Kottbusser Damm 90, Ecke Bürkners tr . 

9. Dezember. 15 Uhr Heimatkreis Johannisburg, 
Kreistreffen. Lokal: Zur Weltrufklause, Berlin 
SW 68, Dresdener Straße 116. 

9. Dezember, 15 Uhr: Heimatkreis Osterode, Kreis­
treffen. Lokal: Sportklause am Reichssportfeld, 
Reichssport fe lds traße 23. 

9. Dezember, 17 Uhr: Heimatkreis Mohrungen. 
Kreistreffen. Lokal: Domklause am Ferbelliner 
Platz, Hohenzollerndamm. 

9. Dezember, 15 Uhr: Heimatkreis Samland Labiau, 
Kreistreffen. Lokal: Parkrestaurant S ü d e n d e , 
Steglitzer Straße 14/16. 

10. Dezember, 19 Uhr: Heimatkreis Königsberg , Be­
zirk Steglitz/Zehlendorf, Bezirkstreffen. Lokal: 
Elch, Steglitz, B irkbuschs traße 90. 

14. Dezember, 19 Uhr: Heimatkreis Königsberg , Be­
zirk Tempelhof, Bezirkstreffen. Lokal: Schulze, 
Tempelhof, Tempelhofer Damm, Ecke Kaiserin-
A u g u s t a - S t r a ß e . 

14. Dezember. 19 Uhr: Singkreis Allenstein, 
Uebungsstunde. Lokal: Charlottenburg 9, Kaiser­
damm 83. 

16. Dezember, 15 Uhr Heimatkreis Pillkallen/Stallu-
p ö n e n , Weihnachtsfeier. Lokal: Kottbusser 
Klause, N e u k ö l l n , Kottbusser Damm 90, Ecke 
Bürkners traße . 

16. Dezember, 14 Uhr: Heimatkreis Goldap/Darkeh-
men, Weihnachtsfeier. Lokal: Bäckerei und 
Konditorei Bruno Punkt, Berlin N 65, Afrika­
nische Straße 74. 

16. Dezember, 16 Uhr: Heimatkreis Orteisburg, 
Weihnachtsfeier. Lokal: Pilsener Urquell, am 
Bundesplatz S.-B. Wilmersdorf. 

16. Dezember, 15 Uhr: Heimatkreis Osterode, Weih­
nachtsfeier. Lokal: Sportklause am Reichssport­
feld, Reichsport fe lds traße 23. 

16. Dezember, 16 Uhr: Heimatkreis Königsberg , 
Weihnachtsfeier. Lokal: Lichterfelder Fes t sä le , 
Lichterfelde West, Finkensteinallee 39. 

16. Dezember, 16 Uhr: Heimatkreis Sensburg, Got­
tesdienst. Kön ig in -Lu i se -Gedächtn i sk i rche Schö­
neberg, Gus tav -Mül l er -P la tz Im Anschluß 
Kaffeetafel und Kinderbescherung. Lokal: In­
selkrug, Schöneberg , Gus tav -Mül l er -P la tz 8. 

16. Dezember, 15 Uhr: Heimatkreis Gumbinnen, 
Weihnachtsfeier. Lokal: Parkrestaurant Süd­
ende, Steglitzer Straße 14/16. 

16. Dezember, 16 Uhr: Heimatkreis Bartenstein, 
Weihnachtsfeier. Lokal: Kottbusser Klause, Neu­
köl ln , Kottbusser Damm 90, Ecke Bürkners tr . 

Die Kreisgruppe Gerdauen lädt alle Landsleute 
herzlich zu einer Weihnachtsfeier ein, die am 30. 
Dezember um 15 Uhr im Cafe Leopold in Berlin-
Zehlendorf, F i scherhüt tens traße 113, unter dem 
Motto „OstDreußische Weihnacht'in Lied und Ge­
dicht" stattfindet. Die O s t p r e u ß e n - J u g e n d g r u p p e 
der DJO wird die Feierstunde ausgestalten. 

B A Y E R N 

M ü n c h e n . Die nächsten Veranstaltungen der 
Gruppe München-Nord sind: Monatstreffen am 15. 
Dezember um 20 Uhr. Weihnachtsfeier am 23. De­
zember um 15 Uhr. Hauptversammlung am 5. Ja­
nuar um 20 Uhr und Faschingsfest am 19. Januar 
um 20 Uhr. Alle Veranstaltungen finden im Re­
staurant „Chinesischer Turm" im Englischen Garten 
(Omnibus 0.22) statt. 

G u n d e l f i n g e n / D o n a u . Auf ihrer No­
vemberversammlung im b l u m e n g e s c h m ü c k t e n , 
über fü l l t en Saal der „Kanne" beschlossen die Ost-
und Wes tpreußen , am Totensonntag am Kreuz der 
Heimat einen Kranz für die Toten des Ostens nie­
derzulegen. Frau Zander und Frau Simokat wurden 
zu Kulturwarten an Stelle der scheidenden Frau 
Pomian g e w ä h l t . Eine Besprechung der Weih­
nachtsfeier schloß sich an; sie soll am 22. Dezember 
um 17 Uhr in der „Kanne" stattfinden. Der nächste 
Heimatabend findet am zweiten Januar-Sonnabend 
statt. Sprecher Ranglack erör ter te ausführl ich die 
Aktion Os tpreußen und die Wichtigkeit der Mel­
dung iedes Einzelnen. Darbietungen des Chors und 
der Jugend w ü r z t e n den ansch l i eßenden geselligen 
Teil. 

C o b u r g . Der am 17. September veranstaltete 
Heimatabend brachte wieder ein reichhaltiges Pro­
gramm, das von Hauptlehrer Paul Sandach und 
Frau Ursula Cornelsen zusammengestellt worden 
war; letztere machte in g l ä n z e n d e r Weise in selbst­
ver faßter Versform auch die verbindende Ansage. 
Im ersten, ernsten Teil sang der Gemischte Chor 
unter P. Sandachs Leitung zwei Ostpreußen l i eder 
von Terletzki und Firchow. Ursula Cornelsen hatte 
eine os tpreußische Erzählung von Gertrud Papen­
diek zu einem Sketsch „Die Anna aus Pogandern" 
umgearbeitet, der von Frau Rauschert und Frau 
Neumann recht anschaulich dargeboten wurde. Eine 
Lesung, die D ü n e n h e x e von T. Ehlert, wurde von 
Herrn Sandach sehr wirkungsvoll durchgeführt . Im 
zweiten, heiteren Teil des Abends wechselten Chor­
lieder und Duette des Ehepaares Sandach mit 
heiteren Rezitationen und ostpreußischen „Spoaß-
kes" ab, so daß der ganze Abend einen nachhaltigen 
Eindruck h inter l i eß . Eine Weihnachtsfeier ist für 
den 27. Dezember vorgesehen. % 

W Ü R T T E M B E R G - B A D E N 

E r l a n g e n . Der Kreisverein Erlangen des Ost-
p r e u ß e n b u n d e s in Bayern hatte die Landsleute am 
3. November zur d ie s jähr igen ordentlichen Mit­
gliederversammlung zusammengerufen. Nach einer 
eingehenden Aussprache über landsmannschaftliche 
Organisationsfragen gab der Vorsitzende, Dr. med. 
B'Ulitta, einen umfassenden Tät igkei tsber icht , der 
durch Referate des Kulturbeauftragten sowie des 
Schatzmeisters entsprechend ergänzt wurde. Die 
Versammlung sprach dem Vorstand für die regsame 
F ü h r u n g der Geschäfte im abgelaufenen Berichts­
jahr ihren Dank aus und erteilte Entlastung. Die 
Neuwahlen ergaben folgende Zusammensetzung des 
•Vorstandes: 1. Vorsitzender Dr. med. habil. Linf'c, 
2. Vorsitzender Dr. med. Bulitta, Schatzmeister 
Hoffmann Schri f t führer Frau Dr. Fuehrer In den 
Eeirat wurden Frau Knauff als Kulturreferent und 
Rechtsanwalt Dr. Fuehrer als Rechtsberater ent­
sandt. Die Geschäftss te l le befindet sich Erlangen, 
Hauptstr. 13. Nächs te Mitgliederversammlung ist am 
7. Dezember. 

P l o c h i n g e n a. N. Etwa 100 Landsleute aus 
Plochingen. Wernau. Wendlingen. K ö n g e n . Deirisau, 
Altbruch und Reichenbach folgten dem Ruf zu 
einem ersten Treffen zu einem heimatlichen Bei­
sammensein. Der zweite Landesvorsitzende der 
Ost- und Westpreußen . Reichelt, war als Gast er­
schienen. Er umriß in kurzen Worten die Auf­
gabengebiete der landsmannschaftlichen Gruppen. 
Gedichte, „Spoaßkes" und Musik lockerten den 
Abend auf. Zu einer Weihnachtsfeier, die vor­
aussichtlich am 15. Dezember stattfindet, ergehen 
noch Einladungen. 
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R H E I N L A N D - P F A L Z 
K n b 1 e n t, Die kulturellen und wirtschaftlichen 

Werte des Ostens führ ten die Hetmatverttiebenen 
in Koblenz ihren Freunden und G ä s t e n im Licht­
bild vor. Wort und Musik e r g ä n z t e n die vorge­
f ü h r t e n Aufnahmen. Der Vortrag, der „ U n v e r ­
gessener deutscher Osten" betitelt war, h i n t e r l i e ß 
auch bei den Einheimischen einen sttrrken Ein­
druck. 

H E S S E N 
K a s s e l . Der n ä c h s t e Frauennachmittag am 

6. Dezember im Haus „Heimat land" um 15 Uhr setzt 
den Lichtbildervortrag vom letzten Male fort. — 
F ü r den 6. und 7. Dezember ist eine Versammlung 
für alle A n g e h ö r i g e n der ostdeutschen Landsmann­
schaften geplant; n ä h e r e Mitteilung erfolgt noch. 
— Die d i e s j ä h r i g e Weihnachtsfeier findet am 18. 
Dezember im „Theater des Ostens", Kassel B., 
Leipziger S traße , statt, und zwar um 15.30 Uhr für 
die gemeldeten Kinder und um 19.30 Uhr für alle 
Mitglieder. Mitgliedsauswelse mitbringen! Um 
Ueberweisung von Weihnachtsspenden auf das 
Konto 54 903 bei der Landeskreditkasse Kassel wird 
gebeten. 

F r a n k f u r t IM. Zwei gut besuchte Vortrags­
abende veranstaltete der Verein der Ost- und West­
p r e u ß e n in Verbindung mit den Monatszusammen­
k ü n f t e n im Oktober und November. Im Saalbau 
Waldeslust in Nied zeigte und e r l ä u t e r t e Rektor 
Georg Hoffmann den Landsleuten viele schöne B i l ­
der der Heimat. Starker Beifall belohnte auch 
Heinz Wald, der im Frankfurter Gesellenhaus die 
H ö r e r mit seinen neuen und alten S p o a ß k e s 
stundenlang unterhielt und zu L a c h s t ü r m e n begei­
sterte. A m 2. Dezember findet die Weihnachtsfeier 
des Vereins Im Volkshaus in Bergen-Enkhelm statt. 
Ihr geht am 11. Dezember die Feier der H ö c h s t e r 
Gruppe vorauf. 

W ä c h t e r s b a c h . Nach einem Heimatabend 
im „Erbprinzen", auf dem zwei Filme aus Ostpreu­
ß e n gezeigt wurden, und man die Weihnachtsfeier 
mit Bescherung der Kinder auf den 16. Dezember, 
15 Uhr, festlegte, fanden sich am Totensonntag die 
Landsleute trotz schlechten Wetters zu einer Toten­
feier am Ehrenkreuz Im Schloßpark ein. Der Vor T 

sitzende Riesch und Pfarrer Gottscbalk sprachen 
für die Toten der Heimat und des Krieges. 

E s c h w e g e . A n der ost- und w e s t p r e u ß t s c h e n 
O s t s e e k ü s t e entlang f ü h r t e Landsmann Otto Storok 
die Landsleute und ihre heimischen Gast« in Eseh-
wege mit 145 ausgezeichneten Farbaufnahmen. F ü r 
zwei Stunden erstand das Bild der g r o ß e n Land­
schaft im Wechsel der- Jahreszeiten wieder und hin­
ter l i eß einen tiefen Eindruck. 

A l s f e l d . Ein Besuch des Alsfelder Heimat­
museums e r ö f f n e t e das erste g r o ß e r angelegte 
Kreistreffen der Landsleute ln Alsfeld, die in der 
„Landsmannschaf t der Ostseedeutschen" zusammen­
geschlossen und seit drei Jahren an der Arbelt 
sind. Oberstudien rat Opitz »e ig te Bauten und 
Landschaften des deutschen Ostens, in seinem Vor­
trag beschäf t ig te er sich mit den historischen 
Grundlagen unseres Heimatanspruches. 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

B o n n . A m 17. November kamen die Ostpreu­
ß e n in Bonn zu ihrem zweiten g r o ß e n Treffen zu­
sammen und fanden selbst in der Mensa, einem der 
g r ö ß t e n Säle , nicht Platz. S t a a t s s e k r e t ä r Dr. Schrei­
ber u. Landesvorsitzender Grimoni waren besonders 
b e g r ü ß t e E h r e n g ä s t e . In einem ernsten und einem 
heiteren Teil brachte das Programm, das sich aus 
vielseitigen solistischen, k ü n s t l e r i s c h e n und humo­
ristischen Darbietungen zusammensetzte, den 
Landsleuten Besinnung und Unterhaltung. 

H e r n e . Ueber das „Wunder der Kurischen 
Nehrung" sprach Lehrerin Gertrud Liedtke vor der 
Frauengruppe. Ihre Sachkenntnis und ihr leb­
hafter Vortrag ernteten herzlichen Beifall, — In 
der n ä c h s t e n Zeit sind folgende Veranstaltungen 
vorgesehen Adventsfeier am 7. Dezember, V o r t r ä g e 
ü b e r das „Schöne Os tpreußen" im Januar von Do­
zent Erich Krieger und ein Balladenabend ostpreu­
ßischer Autoren im Februar. 

S c h l o ß H o l t e . Das Treffen der O s t p r e u ß e n , 
W e s t p r e u ß e n und Danziger in Schloß Holte wird 
auf den 16. Dezember. 18 Uhr. verlegt. Das Tref­
fen ist mit einer schlichten Weihnachtsfeier ver­
bunden. Eine Anmeldung dazu ist erforderlich. 
Sie ist bis s p ä t e s t e n s 9. Dezember an Landsmann 
Junkuhn. Schloß Holte 273, ZU richten. 

B ü n d e . A m 9. Dezember findet ln B ü n d e um 
18 Uhr im Lokal S c h r ö t e r ln der N ä h e des Bahn­
hofes ein Z u s a m m e n s c h l u ß aller O s t p r e u ß e n zu 
einer landsmannschaftllchen Gruppe statt. Alle 
Ostpreußen aus B ü n d e und der n ä h e r e n Umgebung 
werden herzlich gebeten, zu erscheinen. 

H e r f o r d . Vorsitzender Danielczyk konnte bei 
der Mitgliederversammlung am 20. Oktober, die 
nun in jedem zweiten Monat stattfinden soll, mit­
teilen, d a ß die Kreisvereinigung der Ostvertriebe­
nen nun von den Landsmannschaften getragen 
wird. Damit soll erreicht werden, d a ß die Zusam­
menarbeit zwischen Kreisvertretung und Ver-
iriebenenbeirat endlich eine fruchtbare wird. Eine 
bunte Reihe von musikalischen und laienspielerl-
5chen Darbietungen gab dem Abend seinen Reiz. — 
•ie Weihnachtsfeier der Ost- und W e s t p r e u ß e n 
Aird am 23. Dezember um 16 Uhr im Evangelischen 
yereinshaus in der R a d e w l g e r s t r a ß e begangen. 

D u i s b u r g . Auf Wunsch der in Duisburg stark 
vertretenen Landsleute wurde nunmehr eine 
Creisgruppe der Ost- und W e s t p r e u ß e n aus der 
raufe gehoben. In zwei „Ostdeutschen Feierstun-
ien" In Duisburg und Hamborn nahmen Dr. Novek 
rnd Rektor Grimoni vor zahlreichen Ost- und 
iVestpreußen Stellung gegen die den Menschen­
echten widersprechenden Abtrennungen deutscher 
jebiete nach beiden Kriegen und forderten die 
Wiederherstellung des deutschen Ostens nach den 
Frenzen von 1914. Den kommissarischen Vorsitz 
ler jungen Kreisgruppe, die zunächs t vier g r o ß e 
Ortsgruppen u m f a ß t , ü b e r n a h m Harry Poley. Zum 
abmann der Ortsgruppe Hamborn wurde Schrift­
eiter Otto Riedel berufen. 

N I E D E R S A C H S E N 

B o d e n t e i c h . Etwa 900 Besucher konnten auf 
lern Helmatabend der Landsmannschaften im 
lehützenhaus g e z ä h l t werden, viele fanden keinen 
'latz und m u ß t e n umkehren. In dem bunten Pro-
Iramm aus den ostdeutschen Provinzen standen 
iuch die O s t p r e u ß e n , besonders mit den V o r f ü h -
ungen ihrer Laientanzgruppe, ihren Mann. Der 
flännergesangverein Bodenteich verstand es sehr 
eschickt, die U e b e r g ä n g e herzustellen. 

H o l z m i n d e n a. d. W e s e r . Eine Jugend-
reundin der Dichterin Agnes Miegel e r 2 ä h l t e auf lern Novembertreffen der Landsleute in HOlzmin-
len in schlichter Weise vom Leben und Wirken 
er bekannten K ö n i g s b e r g e r i n . Proben aus ihrer 
'oesie und Prosa v e r s t ä r k t e n den Eindruck. Der 
ächste Vortrag in der Reihe wird Kopernikus 
elten. — A m zweiten Dezember versammeln sich 
nsere Familien zu einer einfachen Adventsfeier 
ei Kaffee und Kuchen im „Felsenkel ler" . Die 
eiergestaltung ü b e r n e h m e n mit dem O s t p r e u ß e n -
hor diesmal die J ü n g s t e n . — Die Weihnachtsfeier 
indet am 23. Dezember um 18 Uhr im „Strand-
otel" statt. Mit Lied und Spiel werden wir eine 
amilienfeier verleben, bei der auch der Weih­
achtsmann mit seinem g r o ß e n Sack erscheint. — 
ektor Schlokat rief zu Spenden für die Krlegs-
efangenen auf. 

U e t z e . Vier Filme vom O b e r l ä n d i s c h e n Kanal, 
en o s t p r e u ß i s c h e n Wäldern , der Eisernte und dem 
e s t ü t Trakehnen weckten alte Erinnerungen und 
aben der vertriebenen und einheimischen Jugend 
inen starken Eindruck von der Heimat im Osten, 
esonders die Jugendvorstellung fand begeisterte 
uschauer. Die Volksschule hatte freundlicherweise 
cn V o r f ü h r a p p a r a t zur V e r f ü g u n g gestellt, und 
ehrer Stephan ü b e r n a h m die V o r f ü h r u n g . 

M e s m e r o d e , K r e i s N e u s t a d t a. R b g. 
Die Vertriebenen und Ausgebombten hielten in 
der Gastwirtschaft Freise eine stark besuchte 
Versammlung ab. F l ü c h t l i n g s b e t r e u e r Behrendt 
dankte für das ihm erwiesene Vertrauen und ver­
abschiedete sich von seinen Schutzbefohlenen. 
Dann ü b t e er scharfe Kritik an der Aenderung im 
Vertrlebenen-Ectreuungswesen in Niedeisachsen. 
Die Aenderungen gehen von dem Standpunkt aus, 
d a ß nunmehr die meisten Vertriebenen schon in 
den Wirtschaf t sprozeß eingegliedert seien, einer 
Voraussetzung also, die keineswegs gegeben ist 
und auf b e w u ß t e r I r r e f ü h r u n g oder Unkenntnis be­
ruht. Die Vertriebenennot sei so g r o ß wie je, und 
somit nicht ein Abbau, sondern eine V e r s t ä r k u n g 
der Betreuung notwendig. Nur festes Zusammen­
stehen der vertriebenen in ihren Organisationen 
k ö n n e Jetzt Hilfe schaffen. Die Anwesenden be­
kundeten Landsmann Behrendt ihr volles Ver­
trauen und beauftragten ihn, In Zukunft die Be­
treuung ü b e r die vertriebenenorganlsationen zu lei­
ten. Gemeindedirektor Pallak dankte ihm f ü r seine 
jahrelange u n e i g e n n ü t z i g e T ä t i g k e i t und stellte 
sich ebenfalls r ü c k h a l t l o s zu seinen A u s f ü h r u n g e n . 

K o l e n f e l d , K r . N e u s t a d t . A m 17. No­
vember trafen sich die Ost- und W e s t p r e u ß e n und 
Danziger zu ihrem r e g e l m ä ß i g e n Heimatabend bei 
Gastwirt K ö s t e r . Der Abend war in Wort und Lied 
ganz der Heimaterinnerung gewidmet. 

S t a d e . Einen beachtlichen Versuch gemeinsamer 
Kulturarbeit Einheimischer und Vertriebener un­
ternahm der Kulturbund Stade mit der ört l i chen 
Landsmannschaft der Ost- und W e s t p r e u ß e n mit 
einem Wiechert-Abend. Um es vorweg zu nehmen, 
e» war ein gelungener Versuch, der zur Wieder­
holung ermutigt. 

Zur E i n f ü h r u n g zeichnete Hans Georg Zollenkopf, 
als Schü ler Wiecherts, ein lebendiges Bild des 
Dichters. Die masurische Heimat des F ö r s t e r s o h n e s 
klang aus den Liedern, die der Chor der Lands­
mannschaft, dessen Leistung erhebliches Niveau 
hatte, vortrug. Die warme Altstimme von Frau 
Ursula Zollenkopf, die wir gerne häufiger mit ost­
p r e u ß i s c h e n Liedern im NWDR h ö r e n m ö c h t e n , 
gab eine eindrucksvolle Untermalung zum tiefsten 
Wesen des Dichters. Bei der Schilderung des Le­
bensbildes war man ü b e r z e u g t von der Wahrheit, 
als Zollenkopf von dem Leid sprach, das der Dich­
ter in der Begegnung mit der Zivilisation hatte. 
Das von Ruth Geede stammende ,,0 ihr W ä l d e r 
meiner Heimat" sagte auch den einheimischen G ä ­
sten mehr von Ostpreußen , als es lange Worte ver­
mocht h ä t t e n . 

Ob die von Ilse von Strempt mit viel E i n f ü h l u n g 
gelesene Novelle „ D i e Flucht Ina Ewige" eine g lück­
liehe Wahl war. mag dahingestellt bleiben. Die 
gute Art des Vortrages v e r s ö h n t e alle Z u h ö r e r , 
die mit von Herzen kommendem Beifall f ü r den 
Abend dankten. Wir w ü n s c h e n uns häuf iger Ver­
anstaltungen dieses Niveaus, die geeignet sind, zur 
beiderseitigen Bereicherung B r ü c k e n zwischen Ost 
und West zu schlagen. 

N i e n b u r g / W e s e r . Aus den Werken unserer 
bekannten Heimatdichter brachte Frau Traute Lieb 
Ausschnitte ln einem Leseabend in der Staatsbau­
schule. Die Sprechkunst der Vortragenden machte 
die Veranstaltung zu einer eindrucksvollen Feier­
stunde. — A m Sonnabend, dem 15. Dezember, 
findet die Weihnachtsfeier der Ost- und Westpreu­
ß e n im Saalbau Dierks statt. Beginn 16 Uhr für die 
Kinder, 20 Uhr f ü r Erwachsene. 

U e l s e n . Das Hotel „Stadt Hamburg", das schon 
zu Zeiten der hannoverschen K ö n i g e eine Rolle 
spielte, ist nach einem z e i t g e m ä ß e n Umbau wieder 
e r ö f f n e t worden. Der neue Pächter , Wilhelm Wll -
kenlng. ein geborener Niedersachse, hat sich in 
jahrzehntelanger T ä t i g k e i t in O s t p r e u ß e n einen 
guten Ruf und viele Freunde erworben, In seiner 
B e g r ü ß u n g bei der N e u e r ö f f n u n g wandte er sich 
an die o s t p r e u ß i s c h e n Landsieute und sagte, er­
hoffe, die ihm in unserer Heimat oft zuteil ge­
wordene Gastlichkeit nun erwidern zu k ö n n e n . 
Rechtsanwalt Klein als Vertreter der Landsmann­
schaften dankte ihm und b e s t ä t i g t e ihm die Gel­
tung, die er bei den O s t p r e u ß e n gewann. 

H a m e l n . Eine Gedenkstunde für den K ö n i g s ­
berger Domorganisten Heinrich Albert, der vor 
300 Jahren starb, unter der Schirmherrschaft des 
Rates der Stadt Hameln gab den Auftakt der kul­
turellen Winterarbeit. Professor Dr. M ü l l e r - B l a t t a u 
hielt die Gedenkrede f ü r den Komponisten, Mittel­
schullehrer Wilhelm Homeyer gestaltete den Abend 
im Wechsel von Wort und Lied. Das alte K ö n i g s ­
berg erstand in der Vorstellung der zahlreichen 
Z u h ö r e r . 

H e l m s t e d t . Die Eintrittskarten f ü r die 
Weihnachtsfeier Im „Engel" am 15. Dezember um 
15.30 Uhr f ü r Kinder, um 20 Uhr f ü r Erwachsene 
m ü s s e n bis « u m 8. Dezember von Matthaei, G r ö -
pern 54, abgeholt werden. Zutritt zur Feier haben 
nur Mitglieder, die a u ß e r den nicht ü b e r t r a g b a r e n 
Eintrittskarten auch die Mitgliedskarten vor­
weisen k ö n n e n . 

H a n n o v e r . Gemeinsam mit der Volkshoch­
schule Hannover veranstaltete die Landsmannschaft 
der „Ostpreußen" zum Totensonntag in der A k a ­
demie f ü r Musik und Theater eine Feierstunde, 
die vor allem Ernst Wiechert gewidmet war. Die 
von einem kammermusikalischen Trio umrahmte 
Feierstunde brachte Lesungen aus den Werken 
de» Dichters und einen Vortrag von Volkshoch­
schuldirektor Matull ü b e r sein Leben und Schaf­
fen. Reg.-Inspektor Kehr sprach als Vorsitzender 
der O s t p r e u ß e n zum Totengedenken. 

Treffen der 217. und 349. I.-D. 
A m 39. September hat das erste große Treffen der 

A n g e h ö r i g e n der ehemaligen 417. und 349. o s t p r e u ß i ­
schen Infanterie-Divisionen, die sich zu einer Tradi­
tionsgemeinschaft zusammengeschlossen haben, 
unter dem Vorsitz des Generalmajors a. D. Richard 
Kotz in Hannover stattgefunden. Diese Gemein­
schaft hat es »Ich zur Aufgabe gemacht, im Such­
dienst Kameradenschicksale zu ermitteln und be­
d ü r f t i g e n A n g e h ö r i g e n der genannten ehemaligen 
Divisionen sowie deren A n g e h ö r i g e n soziale Hilfe­
stellung zu leisten. In den A t i s f ü h r u n g e n wurde 
eindeutig zum Ausdruck gebracht, d a ß der Such-
und Hilfsdienst der Traditionsgemeinschaft ohne 
Rücks icht auf die politische Einstellung nur rein 
soziale Aufgaben zu e r f ü l l e n habe. — Die Gemein­
schaft distanziert sich grundsä tz l i ch von jeglicher 
W i e d e r a u f r ü s t u n g und jedem Wehrdienst, so lange 
einmal die berechtigte Furcht besteht, daß der deut­
sche Soldat als Kanonenfutter m i ß b r a u c h t wird, 
und zum anderen immer noch deutsche Soldaten 
zu Unrecht in Gefangenschaft gehalten werden. 
S c h ä r f s t e n s verurteilt wurde das Verhalten einiger 
sogenannter „pol i t i scher Generale", die ganz be­
w u ß t versuchen, ehemalige Soldaten in ihr Partei­
lager zu ziehen. — Das Treffen ist in einer der T r a ­
dition der ehemaligen Divisionen entsprechenden 
harmonischen Art verlaufen und hat in der Erinne­
rung an vergangene schweren Zeiten alte kamerad­
schaftliche Bande gefestigt. Es soll auf diesem Wege 
an alle der Gemeinschaft noch fernstehenden K a ­
meraden appelliert werden, b a l d m ö g l i c h s t ihre A n ­
schriften an Herrn Gerhard Weschollek, (24a) Ham­
burg-Blankenese, Osdorfer L a n d s t r a ß e 365 a, mitzu­
teilen. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 
N o r t o r f , K r e i s R e n d s b u r g . A m Toten­

sonntag wurde auf dem alten Friedhof in Nortorf 
ein Kreuz zum G e d ä c h t n i s der Toten des Deut­
schen Ostens geweiht. Damit wurde in Zusammen­
arbeit von F l ü c h t l i n g s a u s s c h u ß und vereinigten 
LandsmannschafteR ein alter Gedanke verwirk­
licht. Spenden der Stadt, vieler Vertriebener und 
auch mehrerer alteingesessener B ü r g e r machten 
die A u s f ü h r u n g auf einem Platz, den die evange­
lische Kirche zur V e r f ü g u n g gestellt hatte, m ö g ­
lich. Die schweren E r d - und Betonarbeiten wur­
den in freiwilligem Einsatz von Vertriebenen ge­
leistet. Etwa 1500 Menschen, meist mit Blumen 
und K r ä n z e n ln den H ä n d e n , fanden sich an der 
W e i h e s t ä t t e ein. Nach Worten des evangelischen 
und katholischen Geistlichen sprach der erste Vor­
sitzende der Vereinigten Landsmannschaften, Dr. 
Kowalski: Ein Kreue, ein Stein und ein H ü g e l f ü r 
viele Millionen, — hier h ä t t e n nun ihre letzte 
Ruhe gefunden, die an der S t r a ß e des Grauens 
zu Lande und zu Wasser geblieben seien, wie auch 

die Soldaten, die für Deutschland fielen. So sei 
ein gemeinsames Denk—lütten f ü r Vertriebene und 
Einheimische entstanden. Stundenlang noch be­
suchten viele Menschen das Kreuz, das hell er­
leuchtet vor dem Nachthimmel stand. 

G l ü c k s b u r g . Im Hotel „Stadt Hamburg" fand 
die erste gemeinsame g r o ß e Veranstaltung der A r ­
beitsgemeinschaft, dar vereinigten Landsmann­
schaften in Glücksburg statt. Das gut vorbereitete 
Fest wurde ein voller Erfolg. In dem von Lands­
mann Reincke geleiteten und angesagten Programm 
spielten die O s t p r e u ß e n eine wichtige Rolle, vor 
allam durch ihren Chor, der u n e i n g e s c h r ä n k t e Be­
geisterung hervorrief. Auch mundartliche Darbie­
tungen aller Landsmannschaften kamen zu Gehör. 
Die „amer ikanische" Versteigerung von Spenden 
G l ü c k s b u r g e r Kaufleute konnte den Abend finan­
ziell sichern. 

G l ü c k S t a d t . A m Totensonntag wurde auf 
einem hohen H ü g e l des Norder Friedhofes ein „Ge­
denkkreuz des Ostens" feierlich geweiht. Es ist ln 
gemeinsamer Arbeit der Ostvertriebenen, der 
Stadtgemeinde und der evangelischen Kirchenge­
meinde errichtet worden. Propst Bestmann und 
Superintendent a. D. Rodatz hielten Ansprachen. 
D l « Vertreter vieler B e h ö r d e n und Vereinigungen 
legten K r ä n z e nieder. 

O l d e n b u r g / H o l s t e i n . A m 16. November 
hielten etwa 300 Mitglieder die letzte d i e s j ä h r i g e 
Mitgliederversammlung ab. auf der nach Regelung 
geschäf t l i cher Angelegenheiten bekanntgegeben 
wurde, d a ß die schon traditionelle Weihnachtsfeier 
f ü r die Kinder und die ä l t e s t e n Mitglieder am 23. 
Dezember stattfinden wird, wozu noch besondere 
Einladungen ergehen. Zu einer Spielzeugsammlung 
und zur Fertigung kleiner Strickarbeiten h ier für 
wurde aufgerufen. A u s f ü h r l i c h wurde die Aktion 
O s t p r e u ß e n und die Notwendigkeit der Mitarbeit 
jedes Landsmannes erör ter t . A n diesem Abend 
konnte auch die Frauengruppe der O s t p r e u ß e n aus 
der Taufe gehoben werden. 

W i l s t e r / H o l s t e i n . Ein Lichtbildervortrag 
„Deutsch« Heimat im Osten" fand gleichen Beifall 
bei der Jugend in einer N a c h m i t t a g s v o r f ü h r u n g 
und bei den Erwachsenen am Abend. — Durch die 
Einberufung von E . Thoms in den Justizdienst des 
Landes wurde ein Wechsel im Vorsitz n ö t i g . Ger­
hard Kendelbacher als neuen Vorsitzenden wurde 
einstimmig das Vertrauen ausgesprochen. Die Vor­
bereitungen f ü r die Weihnachtsfeier für Mitglieder 
und Kinder, die auf den 21. Dezember festgesetzt 
ist, sind schon im Gange. Es wird erwartet, d a ß 
alle Landsleute durch ihre Meldung bei der „Ak­
tion Ostpreußen" zur Erfassung der ungeheuren 
Opfer unserer Heimatprovinz beitragen. 

H A M B U R G 

21. Dezember, 18 Uhr: Durch den Heimatbund der 
O s t p r e u ß e n findet eine Weihnachtsbescherung 
der Kinder s ä m t l i c h e r Gruppen O s t p r e u ß e n s 
und des Memellandes ln der E l b s c h l o ß - B r a u e r e l , 

Hamburg-Nienstedten statt z j j yg f^J j f c 
Kinder bis zu 13 *£*EES, Kuchen. 
Das Fest wird verschont duich KaKdu, ^ 
Musik; Gesang und bunten Teller. 

Heimatbund der O s t p r e u ß e n in Hamburg e. V . 
Sonderrundschrelbeti 

Mitglieder" gelangt f l 1 « •, ̂ j J w . l l tr. 29 b. 
von der Goschaflsslolle Humum!. .'». w""T. n . 
anzufordern. Infolge nicht ^ ä ^ t u r Ü d S S Ä 
Änderungen ist eine ganze ^ h .^ -rorder-

i^%ÄÄÄ 
ben e r h ä l t . 

Weihnachtsfeier für die Kinder 
Die Weihnachtsfeier für die Kjg»*** i f f i ^ u S 

SSE I S d A K Ä f f l ! 85 « V 
Schäftss te l le zu melden. 

Unterhallungsabend 
Ein weihnachtilcher Unte.haltungsabend f ü r alle 

Mitglieder des Heimatbundes f « " ^ Snlmerata? 
OstpreuUcnehor Hamburg findet am D ° n n e i • t a « . 
dem 27 Dezember, ab 19.30 Uhr in allen R ä u m e n 
des Gewerkschaftshauses statt. 

Besondere Einladungen 
zu diesen Veranstaltungen ergehen nicht. 

Ein Adventsgottesdienst findet am s ° n n

T

l a * a n S 
16. Dezember 1951, um 18 Uhr In der St. 
kirche, Harvestehude, statt. Es spricht Pastoi Llnck, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g . mLmi*u ia mnen-

N ä c h s t e Bezirkaversammlung: B ^ * 1 8 . ™ " ? " 
Stadt am Mittwoch, dem 5. Dezember 1981, im B ü r ­
gerkeller, B l e i c h e n b r ü c k e 4. . , „ , , , „ 
8 Die n ä c h s t e n Bezirksversammlungen finden wie-
der für alle Bezirke ab Mitte Januar 1 « « M * 
die Bekanntgabe erfolgt n u r an dieser Stelle, w i r 
bitten hierauf besonders zu achten. m^j^Jm 

N ä c h s t e Krcisgruppenversammiungen: Treuburg 
am 8. Dezember um 17 Uhr Adventsfeler im Lokal 
L ü t t m a n n . K l . S c h ä f e r k a m p Mi Osterode am 9 De­
zember Adventsfeler in der Elbschlucht, Hambuig -
Altona, Elbchaussee; Lyck 9. Dezember A d ­
ventsfeier im Lokal L ü t t m a n n , K l . S c h a f e l

T ^ « m p

a

4 * ' 
Helligenbeil am 9. Dezember um 16.30 Uh i A d ­
ventsfeler im Lokal Bohl, Hamburg 21, Mozart­
s t r a ß e ; Eydtkuhnen zusammen mit Kreis Ebenroae 
am 9. Dezember 1951 um 16 U h r Adventsfeier i m 
B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e : K ö n i g s b e r g am 12. 
Dezember um 19.30 Uhr im Winterhuder Fahrhaus 
Weihnachtsfeier unter der Mitwirkung des H a m ­
burger K o n z e i l ö r c h e s t e t s , das die Tradition des 
K ö n i g s b e r g e r Konzertorchesters f o r t f ü h r t . (Dirigent 
Albert w e i ß n e r . ) 1. Weihnachtliche Feierstunde. 
2. G e m ü t l i c h e s Beisammensein. Eintritt D M 0,50; 
Gumbinnen am 16. Dezember um 16 U h r Advents­
feler bei Bohl, Hamburg 21, M o z a r t s t r a ß e . 

ttetmißt, uccfrhlcppt/ gefallen/ geflieht.... 

Auskunft wird gegeben 
Alfred Brackmann, Seesen, Markt 1, kann Aus­

kunft erteilen ü b e r Oberfeldwebel Simon K ä s e b e r g 
aus K ö n i g s b e r g , Wallache Gasse. Bitte R ü c k p o r t o 
b e i z u f ü g e n . 

Herr Gustav Koriath, Nieheim, Kreis H ö x t e r / 
Westf., kann Auskunft erteilen ü b e r folgende 
Landsleute: R ä n k e w i t z , Chauffeur aus Goldap — 
Uhrmacher au» Mohrungen, Name entfallen (nach 
Beschreibung) — Juwelier au» Osterode, Name ent­
fallen (nach Beschreibung) — den Zuschriften bitte 
R ückpor to b e i z u f ü g e n . 

Frau Anna N i e » w a n d (14b) E b i n g e n / W ü r t t b . , 
Karlsplatz 2, kann ü b e r Bauer Albert Emil Albien 
au» Markthausen, Kreis Lablau, Auskunft erteilen. 

Frau Ida Schulz, f r ü h e r K ö n i g s b e r g - J u d i t t e n , jetzt 
(24b) Winnert, Kreis Husum/Holstein, kann ü b e r 
Stellmacher Hermann Scheffler, ca. 72 Jahre alt, 
aus K ö n i g s b e r g - R a t s h o f , Kaporner S t r a ß e 14 d, 
Auskunft erteilen. A u ß e r d e m befinden sich in 
ihrem Besitz zwei S p a r k a s s e n b ü c h e r f ü r die Kinder. 

Herr Leng Wenings, (17 b) Ebnet bei Freiburg 1. 
Breisgau kann ü b e r nachstehend a u f g e f ü h r t e 
Landsleute Auskunft « r t e i l e n : l . O b e r f ö r s t e r f r a u 
Kaiser, vermutl. Niederunger Gegend, 2. B ä u e r i n 
Frau Tennigkelt bei Heydekrug, 3. einen Landwirt 
mit grauem Pelzmantel. Zuschriften unter Bei­
f ü g u n g von R ü c k p o r t o an obige Anschrift erbeten. 

Herr Heinrich Schleier, M ü l h e i m / R u h r , Kohlen­
s t raße 30, kann ü b e r Kurt Terbeck au» Allenstein-
Stadt oder -Land Auskunft erteilen. 

Auskunft wird erbeten 
Kriegsgefangene, deren A n g e h ö r i g e gesucht werden 

Ueber die nachstehend a u f g e f ü h r t e n Kriegsge­
fangenen sind Nachrichten zugegangen. F ü r sie liegt 
jedoch keine A n g e h ö r i g e n - M e l d u n g vor. Leser, die 
einen der hier angegebenen Kriegsgefangenen 
kennen und Auskunft ü b e r den g e g e n w ä r t i g e n 
Aufenthalt der A n g e h ö r i g e n geben k ö n n e n , werden 
gebeten, der G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n , (24a) Hamburg » , Wallstr. 28b, unter 
Nr. K . M . T Mitteilung zu machen: l . Etzlgkelt, 
Vorname unbekannt, geb. etwa 1984, Unteroffizier, 
vermutlich aus O s t p r e u ß e n ; 2. Eschner, Erich, geb. 
etwa 1811, Obergefreiter, vermutlich aus Allenstein; 
3. Falk, Josef, geb. etwa 1919, Feldwebel, vermutlich 
auB Insterburg; 4. Felsch, Alfred, vermutlich au» 
Rastenburg; 5. Feting, Vorname unbekannt, geb. 
etwa 1929, Beruf Landwirt, vermutlich aus K ö n i g s ­
berg: 6. Flinkert, Frieda, geh. etwa l»18, vermutlich 
aus K ö n i g s b e r g . 

Ferner werden gesucht: I. Freyer, Liese, 
vermutlich aus K ö n i g s b e r g ; 2. Frese, Werner, geb. 
etwa 1913, Hauptmann, Beruf Zollbeamter, v « r -
mutlich aus K ö n i g s b e r g ; 3. Friedrich, Vorname un­
bekannt, geb. etwa 1900, Beruf Maler, vermutlich 
aus O s t p r e u ß e n ; 4. Fröse , Gretl, geb. etwa 1923, 
vermutlich aus O s t p r e u ß e n ; 8. Fürs t , Alfred, geb. 
etwa 1926, vermutlich aus O s t p r e u ß e n . 

K ö n i g s b e r g e r werden gesucht 
Gesucht werden vom Kreis K ö n i g s b e r g / P r . - S t a d t 

die Abwicklungsstellen nachstehender B e h ö r d e n , 
Verwaltungen, Vereine und Betriebe, bzw. d « r e n 
leitende Angestellte (nach M ö g l i c h k e i t Personal­
sachbearbeiter); 1. O b e r f i n a n z p r ä s i d i u m K ö n i g s b e r g . 
2. Postscheckamt K ö n i g s b e r g , 3. Heeresstandortver-
waltung, 4. Wehrkreisverwaltung. 8. Versorgungs-
amt, 6. Luftgaukommando, 7. Arbeitsamt. 8. Lan-
desforstamt, 9. Reichsbahnausbesserungswerk 10. 
Samlandbalin A . - O . . 11. K ö n i g s b e r g - C r a n z e r Elsen­
bahn, 12. O s t p r e u ß i s c h e H e i m s t ä t t e GmbH. , Ber-
neckerstr. 9, 13. Königsberge i - Provinzial-Schulkol-
leglum, 14. Versorgungskasse O s t p r e u ß e n - K ö n i g s ­
berg, Gesekusstr. 16 n, 18. Kriegerverein S c h l o ß 
(Kollektivsterbegeldversicherung), 16. Sterbegeld-
Versicherung der Brauerei „Ostmark" eGmbH. 17 
Bestattungsverein der evangelischen Klrche'nge-
melnde e. V. , Poststr. 6, 18. Armenstift des Vereins 
der jungen Kaufmannschaft, 19. Katharinen-Kran­
kenhaus Oberhaberberg, 20. Grundbuchamt K ö n i g s ­
berg. 21. Waggonfabrik L . Steinfurt, 32. Hoch- und 
Tiefbaufirma Max Raukuttls. 

Meldungen erbittet der G e s c h ä f t s f ü h r e r des K r e i ­
ses K ö n i g s b e r g - S t a d t , Harry Janzen, Hamburg 39 
Alsterdorf er Str. 26 a. 

Wo sind die BrUder Knltza? 
Wer w e i ß etwa ü b e r Georg Knltza, geb. 31. 10 33 

in Willenberg, zuletzt wohnhaft in Allenstein, Lieb­
s t ä d t e r S t r a ß e 4? Mutter Martha K . verstarb am 10 
Januar 1948 in Allenstein. Georg soll 1945'4« In Grls-
linen bei Allenstein bei einem polnischen Bauern 
gewesen sein. Wer w e i ß etwas ü b e r Gerhard Knitza 
geb. 9. 3. 39 in Willenberg, wohnhaft wie Georg 
Knitza, der sich mit seiner Schwester Gisela geb 
27. 4. 42, ln Allenstein im Waisenhaus befand Gisela' 
ist noch dort, w ä h r e n d die beiden Jungen spurlos 
verschwunden sind. 

Wer war mit nachstehend a u f g e f ü h r t e n Landsleu­
ten zusammen und kann Auskunft erteilen: Gretcl 
nrembach, geb. 21. 3. 28, in Regelten, Kreis Goldap, 
dortselbst auch beheimatet, g e f l ü c h t e t nach Bredin-

ken, Kreis R ö ß e l , und von dort am 26. 3. 45 von Rus­
sen verschleppt; Kurt Brombach, geb. 24. 5. 28, In 
Gurnen, Kreis Goldap, dortselbst auch beheimatet, 
g e f l ü c h t e t nach Kaschung, Kreis R ö ß e l , von dort am 
29. 3. 45 von Russen versrhleppt. 

Wer kann Ausk. geben ü b e r den Verbleib der G e ­
b r ü d e r August Schumacher, geb. 22. 3. 92, und W i l ­
helm Schiimacher, geboren 17. 12. 96, aus Bollendorf, 
Post Prassen. Kreis Rastenburg? 

Gesucht werden f ü r den Vollwaisen E r w i n 
B u c h h o r n , geb. 13. 5. 1943, in Landsberg die 
G r o ß e l t e r n Friedrich K o ß m a n n . geb. 22. 2. 86'88 und 
Frau Amalie, geb. Schlicht, zuletzt wohnhaft Sager­
lauken, Krs . Bartenstein, sowie die Verwandten 
Edwin und Fritz K o ß m a n n » o w i e die Tante Lotta 
Kleefeld, geb. K o ß m a n n , letzter Wohnort u n ­
bekannt. 

Wer kennt Horst Annuzeit, geb. 1. 10. 1910 in Tilsit, 
w ä h r e n d des Krieges in K ö n i g s b e r g / P r . , S c h n ü r l i n g ­
s t raße 39/0 bei Kemsies wohnhaft gewesen. M ö g ­
lichst genaue Angaben erbeten. 

Wer kann Auskunft geben ü b e r den jetzigen A u f ­
enthalt des R e i n h a r d P ö t s c h l a k . geboren 
20. 12. 1914 in Insterburg. zuletzt wohnhaft K ö n i g s ­
berg, Philosophendamm 6 oder seiner A n g e h ö r i g e n . 

Wer kann Auskunft erteilen ü b e r den Verbleib der 
drei B r ü d e r W o o p au* Arnau bei K ö n i g s b e r g : 
1. Fritz, geboren 1. 9. 06, 2. Max, geboren 15. 1. 09, 
3. Erich, geboren 23. 10. 17 

Wer kann Auskunft erteilen ü b e r den Verbleib 
des Hilfsarbeiters Will i Seifert, geb. am 1. 2. 1916, 
aus Alienburg, Kreis Wehlau? — In einer Wieder­
gutmachungsangelegenheit werden dringend die 
nachstehend genannten Personen gesucht: Rudolf 
Bellmann, Wilhelm Kumpian, Osker K n o r r und W i l ­
helm Fessner, alle beheimatet gewesen in P r . - H o l ­
land. 

Wer kann Auskunft erteilen ü b e r das Schicksal 
folgender Landsleute: Ernst Zollitzsch, ca. 76 Jahre, 
und Ehefrau Hedy, geb. Funk, 63 Jahre, sowie deren 
H a u s h ä l t e r i n Anna Lemke (oder deren Verwandte), 
die etwa 30 Jahre im Haushalt war, alle wohnhaft 
K ö n i g s b e r g , Lawsker Allee 83 c. 

Ein Landsmann aus Pr.-Holland — Max Molden­
hauer. Kraftpost Hagen, B j d Bramstedt — braucht 
in seiner KB-Rente folgende Zeugen: Stabsfeld­
webel Gustav G r ö g e r . K ö n i g s b e r g . Unterhaberberg 1 
und. den Stabsfeldwebel Koschinski, von Beruf Zug­
f ü h r e r ( S t r a ß e unbekannt). 

Wo befindet sich der Traktorist Otto Hoffmann 
aus Klein-Gnie, K r . Gerdauen, geb. 3. 12. 1906, auf 
der Flucht bis Klein-Gluschen, Kreis Stolp Pomm., 
gekommen, dort am 12. 3. 1945 von den Russen ver-
schleopt, seither kein Lebenszeichen? Wo ist ferner 
sein Sohn Dieter, geb. 18. 11. 31? A m 6. 8. 194« we­
gen eines kleinen Vergehens mit 4 anderen Deut­
schen von den Russen von Klein-Gluschen nach 
Stolp gebracht, seitdem keine Spur. Wer kann eine 
Auskunft erteilen, wer w e i ß etwas Uber das Schick­
sal der Genannten? 

Frau Elisabeth Balda. geb. Neumann, war mit 
ihrem Sohn D i e t e r - J ü r g e n in K ö n i g s b e r g , Hans-
Sagan-Sti\ 102, z u r ü c k g e b l i e b e n , im F r ü h j a h r 1947 
TSTaLa^m ?i„ « m v o n K f t n i g s b « r g getroffen, 
Ende Juni 1947 soll Frau Balda von den Russen ge­
holt worden sein, der Junge, damals 9 Jahre alt, 

.22." T i a c h Litauen gegangen und kam Im Som­
mer 1861 nach Deutschland, wahrend die Mutter tm-
% 2 i n Ä » g e f a n R € n * « h a U e n wird, w e r war mit 
A , r £ i . « ? t . - f i n i n e m T j a ß C r z u s a r n n i e n und kann 
Auskunft erteilen, wie es Ihr geht' 
Arim- E Ä m . ^ S K b o r d f l s ^hicksai des Gefreiten 
matet Ä n n ! f b - R 1 9 0 3 ' ^ b o r e n und behei-
« l l n ISu^l ™ D Ä T r a U - , P O S t T o l l a * - Kreis Al len­
stein. 1944'45 im Osten e nsepptzt F - P - N r 24 IBd r ? 
wer war mit ihm zusammen* 
^ ^ t m f t wird erbeten ü b e r Erich Wolff. geb. 
geb am 7 T M t * H l r 8 * b « r B - A I lenstein. Hans Peltz, 

AlT^ll^LTrl:T^ M 1 1 « t * k o gesucht. 

40. beheimatet In V l r h t w , i r t „ ^ " T * " * : « b - « . 6. 
Wer jtennt das , f l * K r e , s -^hannlsburg. 
a««tt«Xwan«ta A b e r 3 " E U e r n * w o s , n d 

s c X r « g u " ^ Be­
f r ü h e r 8 K ö n i S i T t r S Ü T h e r e s € L e m k € ' 
Hamburg 1T i,o; t7 40 ' A " t d e n i a n n s t r - 7 - 3 e t z t 

gaben werden fü • d £ ' w f t ' n f t R e b * n ' n , e s e A n " 
™*n IUI die Invihdenrente b e n ö t i g t . 

Heimkehrer melden 
Zuschriften in ohie^n e x u 

S c h ä f t s f ü h r u n g de? i a n H ^ L 1 P n £ , l b l t t e t die Ge­
Hamburg 24. wallstr ^ a £ d s m a r m s c h a f t O s t p r e u ß e n , 

Ueber nachstehend 'anfnofiih* 
gen HelmkehreiTneYdungen v o r " « Landsleute lie­
g e h ö r i g e n gesucht 11 TV1 u : e s werden die A n ­
Soldat aus Hirschwalde K Ä ?U!UST' 8 e b " 1 M 8 ' 
Fritz, verh.. stabsgefr A , £ i ? » l n s t e r t > u r g : 2 - Drasch, 
Kreis Samland; 3* EgeVte-^w*n, a u s H a i l t g e n w a l d « 
zwei Kinder, Oberser. ' W

J

l l ü y - &*b. 1912, verh., 
K ö n i g s b o r g ; 4. EkaT v,- i7. a n d v^ i r t a i I S d e m Kreise 
Kreis Gumbinnen; 5 En&rt ü C a ' 1 9 3 2 ' a u s d e m 

r.niert, Vorn, unbek., geb. 
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B S M & f Ä K t f r Ä i ^ 

Hau: Gertrud, «cb. Gut»- 9 «w*T w.f. • (Ehc-
1927 28, tedlf, aus Kcmlg.b«" g ^ ' F . ^ n a v f " K U T L 

wabel. Landwirt aus K ö n i g s b e r g 
Louise geb. ca. 1937-30. aus dem^kreisSteKJSE 
VkJ^tl™' , W « £ ? ? # r - « e o - ca. 1913, Ober"! aus 

K ö n i g s b e r g ; 15. Kinkel, Heinz, geb lbl4 S £ M . < f S 
K ö n i g s b e r g ; 16. Fischer, Ernst V b . V 1̂̂ 19 
Uff*., aus Mohrungen; n. Fiscner Friedrich seb' 
« n . 1 o . V e r h „ ' Z W e l K l n d e r ' Steinmetz o d e , M a u r e r 
aus O s t p r e u ß e n ; 19. Fournier, Vorn unhek « h 
1930, Obergefr.. Bautechniker, ä u , K ö n i g s b l r a - 4 « 
Fr«rjke. Albert, geb. ca. 189« verh L n d e s l h ü t f e 
aus K ö n i g s b e r g ; 31. Freitag Waltraud geb 19M leri 
aus Heilsberg; 32. Freudenreich, Erich geb c* \lw 
1912. verh., vier Kinder, aus K ö n i g s b e r g 2 ? Vrtek 
oder Fricke, Alfred, geb. ca. 1897 Po^zelmelsteT 
« r b J m Verwaltungsdienst au» T i l s i t ; * r 
Hubert, geb. ca. 1918 19, Obergefr.. Landwirt aus in­
sterburg; 26. F r ü h l i n g . Hugo" geb. ca 1904 Ha unt 
mann und K o m p . - F ü h r e r . verh , Obe.^hrS t 
c ^ U C S ^ S 1 n ( K » h t n i e d % U n g , : * • F u n k ' L u ^ 
ca. 1922/23 in Katzen, Kreis Heilsberg, Vater war 
Maurer au» Wosseden, Kre i» He.lsberl 27 Fu^k 
Paul, geb ca. 1920. verh., ein Kind , Beruf: Schnei-
doe,7' K » . Ra»ten»0iy; 28. Gandhe, Heinz, geb ca. 
1917 Stabsgefr., aus K ö n i g s b e r g ; 29. Oardey. Willi 
verh., zwei Kinder, Feldwebel, au» G r o ß w a r n a u 
Kreis Lotzen; 30. Garkl , Felix, geb. 30 7 w au<l 
? f J u f « n t b r ü g g e b e l . A r n 9 W » ' d e : St. Gauer,' Anneliese 
£ L n «. r n - ' w a r l n e i n e r Glasfabrik in Angerka 
beschäf t ig t , vermutlieh aus Hellsberg; w r?edia 
« 2 u n - U n . ^ - S-eb- c a ' 1 9 0 S - v e r h - * * » Kinder, au» 
Heihgenthal, Kreis Heilsberg (Ehemann: Josef); 
33. Gajewski. Otto, ledig, Obergefr., aus Lubeinen 
Kreis Osterode; 34. Geisendorf, Fritz, Oberfeldwe­
bel, Heilgehilfe aus Goldap; 35. Gelha, Franz geb 
ca. 1906, verh., Oberfeldwebel, Schlossermeister' 
aus K ö n i g s b e r g ; 3«. Gelhar, Bruno, verh., Stabsgefr 
au» K ö n i g s b e r g ; 37. Gembalewski, Fritz, geb 1904* 
Soldat au» Bergensee, Kreis Angerburg; 36 Gerigk' 
Otto, geb. ca. 1898, verh., Zivilintern., au» Prossit­
ten, Kreis R ö ß e l : 39. Gerlach. Walter, geb ca 
1930/21, Uffz., Bauer aus Eisenberg oder Lichtenfels 
Kreis Heiligenbeil. 

Zuschriften unter Nr. D. R. K M . 12 an die Ge­
s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
(24a) Hamburg 24. Wallstr. 29 b erbeten. 
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C Für Todeserklärungen 

A n g e h ö r i g e werden gesucht 
Ueber nachstehend a u f g e f ü h r t e Landsleute lie­

gen Heimkehrermeldungen vor; es werden die A n ­
g e h ö r i g e n gesucht: 1. Neubert, Vorname unbekannt, 
geaucht wird Familie Neuheit au* Osterode; 2. 
Neubert, Erich, geb. 2. 4. 07 in Memel: gesucht wird 
Gustav Neubert aus Tapiau, Hindenburgstrafle 13; 
3. N e ü f e l d t , Werner, geb. 11. 3. 1911 in K ö n i g s b e r g ; 
gesucht wird Georg Neufeldt aus Oeorgenswalde 
(Samland); 4. Neujahr, Heinz, geb. 27. 7. 1922 ln 
K ö n i g s b e r g ; gesucht wird Rosa Neujahr au» Qued-
nau bei K ö n i g s b e r g , K r i e g e r s t r a ß e 8; 6. Neu­
mann, Albert, geb. 16. 4. 1906 in Prostken; gesucht 
wird Elsbeth Neumann aus Bergfelde, Kreis Jo­
hannisburg: 6. Neumann, Alfons, geb. 12. 9. 1921 
In Freudenberg; gesucht wird Anton Neumann aus 
Freudenberg ü b e r Heilsberg; 7. Neumann, Bruno, 
geb. 27. 10. 1921 in Blumenau: gesucht wird Paul 
Neumann aus Hellsberg, L i n d e n s t r a ß e 3; 8. Neu­
mann, Ernst, geb. 16. 1. laio in Jungferndorf; ge­
sucht wird Eliese Neumann aus Arnau bei K ö n i g s ­
berg; 9. Neumann, Ernst, geb. 9. 3. 1921 in G r ü n ­
heide; gesucht wird Franz Neumann aus G r ü n h e i d e , 
Kreis Insterburg; 10. Neumann, Ernst, geb. 26. 7. 27 
In Herzogswalde; gesucht wird Hermann Neumann 
aus Rödersdorf . Kreis Heiligenbeil; 11. Neumann. 
Erwin Otto, geb. 17. 6. 1936; gesucht wird Johann 
Neumann aus G r ü n w a l d e , Kreis Lotzen; 12. Neu­
mann, Friedlich, geb. 23. 1. 1911 ln Hamborn; ge­
sucht wird Marie Neumann aus Heiligenbeil, Sied­
lung S ü d N.B. Nr. 38; 13. Neumann, Fritz, geb. 26. 
7. 1925 in L a n g e n b r ü c k , Kre i» Seniburg; gesucht 
wird Johann Neumann aus Kotittlack, K r . Rasten­
burg; 14. Neumann, Gerhard, geb. 8. 8, 1901 in K ö ­
nigsberg: gesucht wird Zita Neumann aus K ö n i g s ­
berg, Hammerweg 16; 15. Sommer, Oerhardt, geb. 
29. 6. 1918 in Memel; gesucht wird Familie Sommer 
aus Memel, p o l a n g e n s t r a ß e 44. 

Zuschriften unter Nr. S u . M ü . 20 an die Geschäf t s ­
f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , (24a) 
Hamburg 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

c Aus der Geschäftsführung 3 
Ein os tpreußi sche« M ä d c h e n im Alter von 10 bis 13 

Jahren, das Vollwaise ist, kann bei einer Ostpreu-
ßin Aufnahme finden. Das Mädchen soll gesund und 
ehrlieh sein. 

F ü r Frau A n n « Wiese, P a d d h e i m / O s t p r e u ß e n , 
Hegt « i n Brief von Oberleutnant Hana-Joaehim 
B r ä u n l n g , Fla.-Ers.-Bat. 22, Greifawald/Pomm., mit 
einer Nachricht ü b e r ihren Mann vor. Wo ist Frau 
Wiese oder A n g e h ö r i g e . Zuschriften erbittet die Ge­
schäf t s führung der Landsmannschaft Ostpreußen , 
Hamburg 24, Wal l s traße 29 b. 

Frau Minna Ganewind ln Holzheim bei N e u ß , 
(22a) Buscherhof, m ö c h t e gerne ihr« zwö l f jähr ige 
Tochter, die vor einem Jahr aus der Sowjetzone 
kam und Jetzt ln einem Kinderheim lebt, zur Pflege 
ln eine Familie geben, da sie vö l l ig mittellos Ist. 
Zuschriften sind direkt «n »l« zu richten. 

Neues Preisausschreiben des „Ostpreußenblat tes" 
Landsleute! Ihr alle kennt den Werbe- und Be­

stellzettel unseres Heimatblattes, der die wider­
rechtliche Zers tücke lung Deutschlands veranschau­
licht. Für diesen Bestellzettel suchen Wir neue 
E n t w ü r f e aus dem Leserkreis, die zugleich für 
unser „Ostpreußenblat t" und für unsere gute Sache 
werben. Die E n t w ü r f e brauchen nirht graphisch 
a u s g e f ü h r t zu sein. Es g e n ü g t die Idee, in einigen 
S ä t z e n oder in einer Skizze deutlich zu machen.. 
Einsendetermin (ist der 15. Januar, Anschrift: Ver­
trieb des „Ostpreußenblat tes" in Hamburg 24, Wall­
s traße 29 b. Stichwort: „Pre i saussehre iben Wer­
bung". Die besten Einsendungen, die durch ein 
Preisrichterkollegium der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n unter Aussch luß des Rechtsweges ausge­
w ä h l t werden, werden mit folgenden Preisen 
prämi i er t : 

1. Preis 100 D M 
2. Preis 50 D M 
3. Preis 25 D M 
4. —10. Preis wertvolle B ü c h e r 

dnrrm,?? A u s k u « « t « n e u e n ü b e r das Schicksal 
ae H a u A m a n d a S t o l z e n b e r g . geb. Tesch-
K ö n l Ä „ e n J " i , 1 0 ^ 1 8 8 1 o a * r 8 3 - zuletzt wohnhaft 
*e • , S v 1 8 ' W a r d s t . . 3 (ge lähmt) . Bei der Bela-
S t S ^ L » ° t K ö n i g s b e r g Anfang Apri l wurde sie 
AÜT« a « . - K e U e r / * l H a u s e s Richardstr. 3 gebracht. 
dV?n . A f A L « u £ d e . < ! i e T o c h t e r mit ihren zwei K i n -
ttUZLr, . rtem Keller geholt und verschleppt, dlo 
^ f /n V ni " 1 bn K«lter . - Wer kann Auskunft 
erteilen Über das Schicksal der Frau A u g u s t e 
K . i t n o w » k l , geborene Karko»ka, g«b . 20. 11. »9, 
Sofdauei Straße' J o n « n m » b u i g , s t ä d t . Siedlung. 

Wer kann Auskunft erteilen Über da» Schicksal 
WM Karl Paraeenlnrs, geboren 23 . 8. 04 ln Weid-
K K r * l s Wehlau, zuletzt wohnhaft K ö n i g s -
oerg-charlottenburg, Schulstr. 27?. war Sachbear­
beiter der Landesbauernschaft Königsberg . A m 
4. 2. 45 wurde er bei Trutenau (Samland) als Ziv i l ­
person inhaftiert, seit dieser Z«lt fehlt Jede Nach­
richt von ihm. 

Wer w e i ß etwas über das Schicksal der Frau Anna 
Lindenau, geb. Waldtmann, geb. 16. 7. 1808 in Ragnit, 
Heimatanschrift: Ragnit, Kirchenstr. 33a? Sie wurde 
beim Einmarsch der Ru»»en gefangengehalten und 
arbeitete dann in Karlshof, Lengwethen, Kral» T i l ­
sit-Ragnit, Sowcho«« 138. B ü r g e r m e i s t e r Sedelka soll 
mitgeteilt haben, Frau L . war« verstorben. — Wer 
w e i ß etwas ü b e r das Schicksal de« Fle ischer« Benno 
Krause, geb. 27 . 6. 1800 in K ö n i g s b e r g , zuletzt wohn­
haft in K ä m m e r s d o r f , K r . Osterode? — Wer kann 
Auskunft erteilen ü b e r den Verbleib des Johann 
Drossel, geb. 18. 10. 70, au» Allenstein, Warschauer-
Straße S8 (Arbeiter bei der S c h n e i d e m ü h l e Herme-
nau)? Soll Ende Januar 1046 im G e f ä n g n i s ln Allen­
stein von den Ruaa«n erschlagen sein. Zuschriften 
in al l«n diesen Fäl len erbittet d l« G«schäftsfUhrung 
der Landsmannschaft Os tpreußen , (24a) Hamburg 24, 
Wal ls traß« 28 b. 

Wk gratulieren... 
Ihren 88. Geburtstag begeht ln seltener Frische 

Frau Magdalena Federau, geb. Kurzbach, aus 
F r a u « n b u t g , am 3. Dezember. Nach Ihrer Umsied­
lung aua Holstein vohnt »ie in Singen in S ü d b a d e n , 
Zeppelinatr. 4. — 89 Jahre alt w u r d « am 25 Novem­
ber Witwe Berta Paap, geb. Herrling. Sie ist in Stal­
l u p ö n e n geboren und hat ihre Geschwister über ­
lebt. Nachdem sie 55 Jahre auf eigenem Grundstück 
In Plaschken, Kiels Heydekrug, lebte, wohnt sie 
nun nach der Vertreibung in Stelle bei Hannover. — 
Seinen 89. Geburtstag beging am 8. Oktober Albert 
Hamann, Bauer aus Lichtenhagen, Kreis Samland. 
Seit einem halb«n Jahr ist er an das Bett gefesselt. 
Nach langer Internierung In D ä n e m a r k , wo er seine 
Gattin verlor, lebt er nun in Witten-Ruhr, Flass-
Kuhle S. 

Ihr 8«. Lebensjahr vollendet am 12. Dezember 
Frau Auguste Fech aus Allenstein. Trotz aller Bit­
ternisse der letzten Jahre hat sie Ihren alten H u ­
mor nicht verloren. Sie wohnt bei Ihrer Tochter in 
Halle-Saale, K a n n e n a r s t r a ß e 5. 

85 Jahre alt wurde am 19. Oktober Frau Marie 
F r ö s e aus Elbing. Sie ist noch sehr rege und wartet 
immer noch auf Nachricht über ihren Sohn Ernst 
Fröse , der am 1. Februar 1945 von den Russen ver­
schleppt wurde. Sie lebt bei Ihren Kindern in Ehels-
dorf üb*r P ö n i t z im Kreise Eutin, Ostholstein. — 
85 Jahne alt wird am lt. Dezember Frau Martha E n ­
gelmann, geb. Krenz, aus Allenstein, Jetzt bei ihrer 
ä l t e s t e n Tochter ln Herborn-Dillkreis, Walter-
R a t h e n a u - S t r a ß e 53. 

Sein 84. Lebensjahr vollendet am 4. Dezember 
Landsmann Franz Spannenkreb« , Ackerbürger aus 
Allenstein. E r lebt Im Altersheim in D ü n s e n , Kreis 
Syke. — Seinen 84. Geburtstag feiert am 7. Dezem­
ber in voller Frische der P r e u ß i s c h e Rev ier förs ter 
a. D. Eugen Baumgart. Seine letzte Dienststelle in 
der Heimat war M ö w e n h a k e n auf der Frischen Neh­
rung. Er wohnt bei seiner Tochter in Düsse ldorf -
Dledenhofener S traße 3. 

Ihren 83. Geburtstag begeht am 2. Dezember Frau 
Auguate Hamm aus Tilsit. Sie wohnt in Berlin. — 
Ebenfalls aa Jahre alt wird am 9. Dezember Lands­
mann Johann Dignahs aus Rumau, Kreis Ortels-
burg. Seine Tochter wurde von den Polen zu 
Zwangsarbeit verurteilt. 

Ihr 82. Lebensjahr vollendete am 3. Dezember 
Witwe Barbara Weichen aus Allenstein. Sie erfreut 
sich bester Geaundheit und wohnt in Osterode/Harz, 
B a h n h o f s t r a ß e 5 bei ihrer Tochtre Lena. — Am 
1. Dezember beging Frau Johanne Rautenberg, geb. 
Olinski, aus Wermten bei Heiligenbell/Ostpr., ihren 
82. Geburtstag. Sie verlebt ihren Lebensabend bei 
Ihrer Tochter ln Timmendorferstrand Ostsee. — 
Ihren 82. Geburtstag beging am 9. Oktober Frau 
Auguste Katolla, vielen Osterodern durch ihre T ä ­
tigkeit auf dem evangelischen Friedhof und in der 

C Bestätigungen 

Wer kann bezeugen, daß Edwig, Richard Enskat, 
geb. am 5. 1. 1882 in Bitthallen, K r . Labiau, gest. am 
2. 11. 194S in Neuhausen bei K ö n l g s b e r g / P r . , von 1808/ 
09 bis 1934 im Werk Sackheim in K ö n l g s b e r g / P r . be­
schäft igt war und ab 1834 freiwillig weiter versichert 
war. Meldungen zur Erlangung der Witwenrente 
werden erbeten. 

Landsmann Albert Petzinna. f rüher Königsberg , 
sucht in seiner Rentenangelegenheit nachstehende 
K ö n i g s b e r g e r Landsleute: 1. Eheleute Willy Poll­
kehn, Rennparkallee 99, Kalthof, 2. Eheleute Fritz 
Behrend, Unterlaak 30, 3. Eheleute Fritz Leopold, 
Sattlergaase 18, 4. Frau Olga Kropius, Donhardstr. 7. 

Wer kann bes tä t igen , d a ß Paul Dormeyer, geb. am 
27. 3. 1930 in Lyck/Ostpr., vom April 1934 bis April 
1937 in Neidenburg/Ostpr. das B ä c k e r h a n d w e r k er­
lernt hat? Von Apri l 1937 bis Juli 1939 soll D. In 
die Konditorei Engler, Kön igsberg /Pr . , Hufenallee, 
gewesen sein, ab Oktober 1039 hat D. Wehrdienst 
geleistet. Da D. Infolge Hirnverletzung selbst keine 
genauen Angaben machen kann, werden genaue 
Angaben erbeten. Zuschriften in obigen Fä l l en 
unter HBO an die Geschäf t s führung der Lands­
mannschaft Os tpreußen , Hamburg 24, Wallstr. 29b. 

Kirche bekannt. Sie wohnt jetzt in Wentorf, Rein­
becker Weg 54. 

Sein 80. Lebensjahr vollendete am 3. Dezember 
Fritz Wölk'y aus Losgehnen im Kreise Bartenstein. 
Als Besitzer des ..Deutschen Hauses" und als Unter­
nehmer ausgedehnter Fuhr- und S p e d i t i o n s b e t r i e b « 
hat er sein langes und wechselvolles Kaufmannsle­
ben mit dem Aufschwung des Eisenbahn-Knoten­
punktes Korschen eng verbunden. Heute lebt er 
mit seiner Gattin als Kleinrentner in Dörnten bei 
Goslar/Harz, in der Hoffnung, von seinen verschol­
lenen S ö h n e n Kurt und Erwin Nachricht zu erhal­
ten. — 80 Jahre alt wurde am 13. November Frau 
Elise Passenheim aus Lokehnen im Kreise Heiligen­
beil. Vier Tage davor konnte »1« mit ihrem 75Jähri-
gen Gatten, der erblindet ist, die Goldene Hochzeit 

Unter den Weihnachtsbaum 
gehör t , als schönes, preiswertes 
Geschenk 

„ D e r redliche Ostpreuße" 
A u f keinem os tpreußischen Ga ­
bentisch sollte dieser stattliche 
Haus- und Heimatkalender für 
1952 fehlen. W e r ihn zum Fest 
verschenken w i l l , bestelle ihn 
umgehend. Er kostet D M 1,80. 

V E R L A G R A U T E N B E R G & M Ö C K E L 
LEER (Ostfriesland), Postfach 136 

feiern. Sie wohnt in Soltborg, Kreis Leer/Ostfries­
land. — Ebenfalls 80 Jahre alt wurde am 2. Dezem­
ber Bürod irek tor a. D. Bruno Cornelius, der jahr­
zehntelang in der Kreisverwaltung Bischofsburg 
wirkte. Er lebt jetzt, durch Operationen körper l ich 
geschwächt , aber geistig sehr rege, in bescheidenen 
Verhä l tn i s sen in der Sowjetzone. — 80 Jahre alt 
wird am 8. Dezember Sattlermeister Hermann Frei­
tag, f r ü h e r Wargen/Samland, heute in Bobenheim, 
Rhein. — 80 Jahre alt wird am 10. Dezember Post­
sekre tär i . R. Johann Juschka aus Tilsit. Er wohnt 
mit seiner Gattin in Maibusch bei Hude, Land 
Oldenburg. 

Seinen 76. Geburtstag feiert am 6. Dezember der 
ehemalige Spediteur F i anz Plotzki aus Bischofs­
burg, der sich jetzt in Verden/Aller, Maulhoop 31. 
aufhäl t . 

Ihren 75. Geburtstag feierte am 3. Dezember Frau 
Emma Weichler, geb. Kykebusch aus Insterburg. Si« 
wohnt jetzt bei ihrer Tochter in der Sowjetzone. — 
Ebenfalls 76 Jahre alt wurde am 4. Dezember der 
Kaufmann August Marhee au» Angerburg. Mit sei­
ner Gattin lebt er als Rentner in (32c) Sieburg, 
Rings traße 5 8 . - 75 Jahre alt wird am 11. Dezember 
der ehemalige Fabrikbesitzer Hugo Dargel aus Ra­
stenburg, Jetzt in Troisdorf, K ö l n e r Straße 13. — 
Ihren 75. Geburtstag feiert am 7. Dezember in Go­
ttels, Post Hanerau-Land, Holst., Frau Ulrike Neu­
mann au» Königsberg . 

Goldene Hochzeiten 
Das Fest der Goldenen Hochzeit feierten am 28. 

November in aller Stille Stellmachermeister 
Richard Loeffke und Frau Minna, geb. Stuhlert, im 
Alter von 74 und 79 Jahren. Sie wohnten f rüher in 
Königsk irch im Kreis Tilsit-Ragnit und halten sich 
Jetzt in Bad Soden am Taunus, Niederhofheimer Str. 
13, auf. 

Das Ehepaar Richard B ö h n k e und Frau Luise, geb. 
Speer, kann am 13. Dezember das Fest der Goldenen 
Hochzeit feiern. Die Jubilare stammen aus K ö n i g s ­
berg, wo Landsmann B ö h n k e als Zimmermann be­
schäft igt war, und wohnen jetzt in Grün ingen , Krei« 
Donaueschingen. 

In dankbarer Freude geben wir die Geburt unseres Sohnes 
B u r k a r d bekannt. 

Marie-Elisabeth v. Siegfried 
geb. Freiin v. Canstein 

Oskar v. Siegfried 
Dipl.-Landwirt 

Bonn, den 8. November 1851. 
G a r t e n s t r a ß « 25. 
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Die Geburt ihres Sohnes 
E r n s t - G ü n t h e r 

« e i g e n in dankbarer Freude an 

Rosemarie Tresp, geb. Langk 
Oswald Tresp 

Sottrum, 16. November 1981 
f r ü h e r Glinken-Walhalla 
b. Passenhelm 

Als V e r m ä h l t e g r ü ß e n 
Hellmut Jessen Petersen 

und Frau Erika, geb. Hahn 
Herrnhallig \y 
ü b e r Friedrichstadt, * 
Schleswig 

Kreuzburg (Ostpr.) 
jetzt S p r a k e b ü l l 
ü b e r Leck 

den 17. November 1951. 

Georg J . Meidenbauer 
und Frau Ursula, geb. Pairan 

V e r m ä h l t e 

Kaaael, den l . Dezember 1951. 
Hol länd i sche Str. 138, 
früher Mohrungen. 

Die Verlobung meiner Tochter 
Inge 

mit dem Regierungsinspektor 
Herrn 

Horst Pramann 
gebe ich bekannt 
Frida Klein, geb. Rautenberg, 
Stade N. /E. , 
W l l h e l m - R a a b e - S t r a ß e 1, 
fr. Bischofsburg.. 
Kretskrankenkasse. 

4. November 1951. 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
kannt 

Heinz Hagen, Landwirt, 
Gerda Hagen, geb. Meyer 

Storchfelde. K r . Insterburg, 
jetzt Rottenbach, K r . Coburg 

(Bayern) 
10. November 1951. 

Ihre V e r m ä h l u n g geben 
bekannt 

Valentin Rohrbach 
Gerda Rnhrbarh 
geb. Orabowski 

Kranthau (Ostpr.), 
K r . Mohrungen 
Jetzt Stärklos , 
K r . Hersfeld (Hessen) 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
kannt 

Heinz Rätz 
Ursula Rätz , geb. Spatzier 

Tapiau (Ostpr.), 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 31 
Jetzt Frankfurt a M. . 
S a n d h ö f e r Wiesen 22a 

20. November 1951 

S t a t t K a r t e n . 
Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
kannt 

Tischler-Poliermelster 
Hans Schwamborn und Frau 
Betty, geb. Cytrick 

Sitterswald i . Lohschlag 2 
ü b e r S a a r b r ü c k e n 2 
(Saarland) 
f rüher Grabnick. 
K r . Lyck (Ostpr.) 

am 26. Oktober Wir haben 
geheiratet. 

Erwin Klenck und Frau Eva 
geb. Endrejat 

Tricken bei Birken, 
Krei« Insterburg 
Jetzt (23) Mulsum 
ü b e r Bremerhaven 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
kannt 

Carl Hüft und Frau 
Margareta Hüft , geb. Barger 

Liesen Frauenburg, 
Hochsauerland K r . Brauns­

berg (Ostpr.) 
Jetzt Liesen über 

Hallenberg (Westf.) 

A m 3. Dezember begehen meine 
lieben G r o ß e l t e r n 

Herr Julius Netz 
u. Frau Justine, geb. Beyer 

ihren 
40jährigen Hochzeitstag. 

Es gratuliert ,_ , , , , „ 
Hannelore Fedtke, 

als Enkelkind. 
Lotzen (Ostpr.), 
Jetzt Friedrichsgabe 
bei Hamburg. 

Hiermit beehre ich mich, die 
V e r m ä h l u n g meiner beiden 
Töchter Erica und Edith be­
kannt zu geben. 

Frau Marg. Klawitter, 
geb. Türksch 

L ö t z e n - A l t h o f 
ietzt Schnetzenhausen 
bei Friedrichshafen (Bodensee), 
Manzeller S t r a ß e 14. 

Joachim Mündt 
Gerichtsassessor, 
und Frau Erica 

geb. Klawitter, verw. Thiel 
Mainz, den 20. Oktober 1861. 

Fred Widmer 
Bildhauer 

und Frau Edith, 
geb. Klawitter 

Mainz-Kastel, den 8. Mai 1951. 

War-

Unserem lieben 
Hermann Freitag 

früher Sattlermeister in 
gen, zu seinem 

80. Geburtstag 
am 8. 12. die herzlichsten Gluck­
w ü n s c h e von »e inen treuen 
Freunden aus der alten Heimat 

und Kolding. D ä n e m a r k . 

geben b o Ihre V e r m ä h l u n g 
kannt 

Owe Hamkens 
Gisela Hamkens 
geb. Wilkowskt 

K o t z e n b ü l l , SfiS"?? 3 3 

K r Eiderstedt Tieloh 12 
K r . iwaei ~ Buddern (Ostpr.) 

16. November 1851 

Wir wohnen jetzt ln 
H a m b u r g 33, T i e l o h 12 
und g r ü ß e n alle Bekannten 
aus der Heimat. 

Rudolf Wllkowskl 
fr. Buddern (Ostpr. 

A m 3. November 1851 ist mein 
lieber Mann, der Fleischer­
meister 

Franz Gillmeister 
nach langem, schwerem Leiden 
zur letzten Ruhe gegangen. 
In stiller Trauer 

Gertrud Gillmetster 
aus Ludwigsort, 
Kreis H e l l i g e n b e ü , 
Jetzt (14b) Calw, Wimberg. 

Am 6. November entschlief 
nach kurzer, schwerer Krank­
heit unsere liebe Tochter, 
Schwester, S c h w ä g e r i n und 
Tante. Frau 

Hedwig Herberg 
geb. Gust 

im Alter von 56 Jahren. 
Sie folgte Ihrem lieben Mann, 
dem Ober lokführer 

Hugo Herberg 
der am 9. April 1843 beim Rus-
senelnmarBch ln K ö n i g s b e r g 
sein Leben hergeben m u ß t e . 
Im Namen der trauernden Hin­
terbliebenen 

Gerda Gust 
K ö n i g s b e r g (Pr.) Llzentstr. 11, 
jetzt Hamm (Westfalen), 
Soester Straße 199. 

Fern seiner os tpreuß i schen Hei­
mat verstarb am 29. Oktober 
1951 in Katzenelnbogen (Tau­
nus) im 84. Lebensjahr unser 
lieber Vater und Opa, der 
Landwirt und Bezirkskommis­
sar a. D. bei der os tpreuß i schen 
Feuersoz i e tä t 

Emil Hoffmann 
aus Rastenburg (Ostpr.), 

Baumschulenweg 6. 
In stiller Trauer 

Hertha Beisel, geb. Hoffmann, 
Birlenbach üb. Diez (Lahn), 

Rev ier förs t er 
Gerhard Hoffmann und Frau 

Olga, geb. Domscheit, 
Ehrhorn, K r . Soltau, 

Oberschwester 
Christel Hoffmann, Berlin, 

Urbankrankenhaus, 
Dr. med. G ü n t h e r Lehr 

und Frau Liselotte, 
geb. Hoffmann, 
H a m b ü h r e n , K r . Cel l« 

und 6 Enkelkinder. 

Das unerbittliche Schicksal des 
Krieges forderte von uns das 
größte Opfer. Nach fast sie­
b e n j ä h r i g e m Bangen und War­
ten erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß unser lieber 
einziger Sohn, Bruder, Schwa­
ger, Onkel und Neffe 

Heinz Burba 
im Alter von 19 Jahren, Inh. 
des E K II und Panz.-Abz., am 
10 3. 45 in Ungarn den Tod 
für sein ge l i ebte» Vaterland 
erlitt. 
In tiefer Trauer 

Ernst Burba und Frau 
Charlotte, geb. Salein, 

Edith Hellmund, geb. Burba, 
Alfred Hellmund 
Alice Hank, geb. Burba 
Walter Hank 
Bärbe l und Monika 

als Nichten 
u. alle anderen A n g e h ö r i g e n . 

K ö n i g s b e r g (Pr.), Hagenstr. 16a, 
jetzt Bad Lauterberg (Harz), 
Bergs t raße 13. 

A m 7. Oktober e r l ö s t e Gott der 
Herr meinen geliebten Mann, 
unseren guten Vater, Pflege­
vater, Großvater , Schwieger­
vater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Herrmann Luttkus 
im 83. Lebensjahr von seinem 
schweren, tapfer ertragenem 
Leiden. Sein einziger Wunsch, 
seinen lieben Sohn und die 
geliebte Heimat wiederzusehen, 
ging nicht in Erfül lung . 

In stiller Trauer im Namen 
aller A n g e h ö r i g e n 

Minna Luttkus, geb. Kurpat 
Heins, in Rußland v e r m i ß t 

Tilsit (Ostpr.), Ad.-Hltler-Str. 7 
Jetzt (13b) H ö h e n b e r g 
über Eggenfeiden 

Am 21. September 1951 erlöBte 
Gott der Herr meinen lieben 
Mann, unseren guten Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwa­
ger Und Opa 

Hermann Schwarz 
Krankenpfleger der Med. 

U n i v e r s i t ä t s k l i n i k K ö n i g s b e r g 
von seinen mit großer Geduld 
getragenen schweren Leiden. 
In tiefer, schmerzlicher Trauer 

Anna Schwarz, geb. Pofalla 
(13a) Mönchsroth 59 , 
(Mittelfranken) 

Am 27. Oktober 1951 verstarb 
fern seiner geliebten Heimat 
plötzl ich und unerwartet im 
b l ü h e n d e n Alter von 18 Jahren 
mein j ü n g s t e r Sohn und lieber 
Bruder 

Waldemar Günther 
E r folgte unserm im März 1945 
in Danzig gefallenen Vater, 
meinem lieben Mann 

August Günther 
Bauer aus Klipschen, K r . Tilsit, 
ln die Ewigkeit. 
Im Namen der Hinterbliebenen 

Martha Günther 
Wilstedt, Post Tangstedt, 
Bez. Hamburg, 
im November 1951. 

Plötz l ich und unerwartet ver­
starb am 11. November 1951 an 
einem Herzschlag mein lieber 
Mann, unser treusdrgender, 
guter Vater, Schwiegervater 
und Großvater 

Mittelschullehrer 1. R. 

Fritz Diil 
Lina Dill, geb. Hoffmann 
Hildegard Dittmann, geb. Dill 
Studienrat Kurt Dittmann 
und Angelika als Enkelkind 
Rohtraut Walter, geb. Dill 
Getreidekaufmann 
Arnold Walter 
und Sabine, Gerd und Klaus 

als Enkelkinder 
Tilsit (Ostpr.), L indens traße 24 
jetzt Kassel, Braunsbergstr. 58. 

A m Totensonntag ging mein 
geliebter Mann, mein treusor­
gender Vater, unser einziger 
Sohn, Bruder, Schwiegersohn 
und Schwager, der 

Bankvorstand 

Fritz Olk 
Leiter der 

Schwentine-Volksbank 
im 50. Lebensjahre nach schwe­
rem Leiden von uns. 

In tiefer Trauer im Namen 
aller A n g e h ö r i g e n 

Anite Olk, geb. Tarowsky 
Günter Olk 

Kuckerneese (Ostpreußen) 
Jetzt Kiel-Dietrichsdoif, 
Langer Rehm 81 
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Am 15. 11. 51 nach erfolgreichem Schaffen in der Heimat ent­
riß zu früh aus neuer Aufbauarbeit der Tod meinen lieben 
Gatten, unseren lieben Vater, Schwiegervater und Großvater-

Kaufmann 

Hermann Schipporeit 
Schenkendorf, K r . Labiau (Ostpr.) 

Im Alter von 64 Jahren. 

In tiefer Trauer-
Helene Schipporeit 
Margot Bowden, geb. Schipporeit, England 
Dietrich Schipporeit 
Herbert Schipporeit 
Margarete Schipporeit 
Horst und Klaus 

Hildesheim K a i s t i s t r a ß e 56. 
Die Beisetzung fand am 19. November 1951 stfiit. 

A m 15. November 1951 entschlief fern seiner o s t p r e u ß i s c h e n 
Heimat unsei verehrter Chef 

Kaufmann 

Hermann Schipporeit 
Schenkendorf (Gr. Moosbruch) 

im Alter von 64 Jahren. 

In langer Zusammenarbeit lernten wir ihn achten und lieben 
und werden ihn immer in werter Erinnerung behalten. 

Für alle ehemaligen Mitarbeiter 

Hildesheim 

Betty Wenzel 
Luise Rasokat 

Hannover 

Nach jahrelangem Warten erhielten wir die Nachricht, d a ß 
mein lieber Mann und guter Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Bauer 

Ernst Philipp 

i 
BUSH 

am 16. Mai 1945 im Res.-Laz. Wiek a. R ü g e n verstorben ist. 

In stiller Trauer im Namen aller Verwandten 

K ä t e Philipp 
geb. Blumenthal 

Heiligenbeil (Ostpr.), 
jetzt: Ravensburg (Wttbg.), Mozar t s traße 15. 

Fern unserer geliebten Heimat 
und in dauernder Sehnsucht 
nach ihr entschlief nach lan­
ger, mit Geduld ertragener 
Krankheit heute um 8.25 Uhr 
mein bester Kamerad und 
treusorgender Mann, unser 
lieber, guter Vater, Bruder, 
Schwager, Vetter und Onkel, 
der 

Lehrer 

Gustav von der Werth 
f r ü h e r in Winge, 

Kreis Tilsit (Ostpr.) 
im 64. Lebensjahr, 
In tiefer Trauer 

Anna von der Werth 
geb. Kropat 

Helmut von der Werth 
zur Zeit auf See 

Wolfgang und Klaus 
zur Zeit noch v e r m i ß t 

Hugo von der Werth -
als Bruder 

und alle Anverwandten. 
Bossel, den 19. November 1951. 
Trauerfeier fand am Donners­
tag, 12.00 Uhr, in der Schule 
Bossel statt. Die E i n ä s c h e r u n g 
am 24. November in Hamburg-
Ohlsdorf. 

Fern seiner lieben os tpreußr-
schen Heimat entschlief am 15. 
November 1951 plötz l ich und 
unerwartet infolge eines Schlag-
anfalls mein lieber Mann, unser 
treusorgender Vater, Schwie­
gervater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der 

Bauer 

Friedrich Brandtner 
aus Gudweitschen, 

K r . S t a l l u p ö n e n , 
kurz vor Vollendung seines 
61. Lebensjahres. 
Er folgte seinem Sohn 

Helmut Brandtner 
der am 4. März 1945 auf der 
Flucht in der F ö r s t e r e i War-
now auf Wollin (Pomm.) im 
Alter von 17Vs Jahren an T y ­
phus verstorben ist. 
In stiller Trauer 

Helene Brandtner, 
geb. Nebjonat, 

Marta Brandtner 
Friedrich Brandtner u. Frau 

Elfriede, geb. Papendiek, 
Kurt Brandtner 
Als Geschwister: 
Auguste Brandtner, 

Detmold, f rüher Mahns-
feld (Ostpr.), 

Gustav Brandtner und Frau 
Marta, geb. Neumann, 

Margarete Weimar, 
geb. Brandtner, als Nichte, 
G i e ß e n , f rüher Arnsberg 
(Ostpr.) 

F ü r die zahlreichen Beileids­
karten und Kranzspenden dan­
ken wir gleichzeitig allen Ver­
wandten, Eekannten, Freun­
den und Nachbarn aus der un­
vergessenen Heimat. 
Quick born/Holst., 
Kieler S traße 46. 

Zum G e d ä c h t n i s ! 

In Liebe und Dankbarkeit ge­
denke ich meines u n v e r g e ß ­
lichen Gatten, des s tädt . Was­
serwerks-Beamten 

Ernst-Richard Kunkat 
A m 15. Dez. 1944 nahmen wir 
Abschied, um uns nie wieder­
zusehen. E r erlitt durch die 
Besetzung unserer Heimat 
einen qualvollen Tod. Er ruht 
auf dem Schulhof Gr.-Soldikow 
(Pomm.). Es weint um ihn 
seine einsame Gattin 

Frau Marta Kunkat 
D o r t m u n d - H ö r d e , 
Teutonenstr. 4, 
fr. Tilsit-Stadtheide, 
Graf-Keyserling-Allee 44, 
Städt . Wasserwerke. 

Es folgte ihm, an den Folgen 
des Krieges, sein treuer Freund 
und Kamerad 

Ernst Richard Ploto 
B ü r o a n g e s t e l l t e r . 

Er ruht in H ö r d e , fern der 
Heimat. 

A m 13. November 1951 ent­
schlief in Frieden meine ge­
liebte Frau 

Wanda Lengwenings 
geb. Thiel 

im 55. Lebensjahre infolge 
eines in der Gefangenschaft 
zugezogenen Leidens. 
Sie folgte ihrem lieben Vater, 
dem 

Gastwirt 

Hermann Thiel 
aus Brasdorf - Hoffnung bei 
Bahnhof Kuggen, der im Fe­
bruar 1945 verstorben und noch 
in seinem Garten beerdigt wer­
den konnte. 

In tiefster Trauer 
Eduard Lengwenings 

Brasdorf-Hoffnung und 
K ö n i g s b e r g (Pr.) 
jetzt Ebnet b. Freiburg 
im Breisgau. 

Die Liebe h ö r e t nimmer auf. 

Nach sechs langen Jahren er­
hielten wir die traurige Nach­
richt, daß mein ü b e r alles ge­
liebter Mann, Vater, Schwie­
gervater und Opa 

Karl Gedaschke 
im Winter 1947 im Alter von 
59 Jahren in der N ä h e seiner 
Heimat infolge Hungertyphus 
gestorben ist. E r folgte seinen 
zwei S ö h n e n , die ihm im 
Kriege 1942 und 1943 vorange­
gangen sind. 

In tiefstem Herzeleid 
Anna Gedaschke, geb. Dank, 
mit Kindern u. Enkelkindern 

Niederwieden 109, 
K r . Emmendingen (Elztal) 

t 
Zum Gedenken. 

In Sehnsucht nach der Heimat 
und seinen Lieben ging am 22. 
Juli 1946 in Loquard bei Emden 
unser geliebter Vater, G r o ß ­
vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der 

Landwirt 

Emil Froese 
Wolfsdorf (Ostpr.) 

Elchniederung 
im gesegneten Alter von 82 
Jahren heim. 
Nach langem, bangem Warten 
erhielten wir die schmerzliche 
Nachricht, daß sein lieber Sohn, 
unser geliebter Bruder, Schwie­
gersohn, Schwager, Onkel und 
Neffe, der 

Landwirt 

Erich Froese 
Wolfsdorf (Ostpr.) 

Elchniederung 
am 27. September 1947 nach 
schwerer Zeit im Alter von 54 
Jahren an E n t k r ä f t u n g in Neu­
kirch (Ostpr.) seine Augen für 
immer geschlossen hat. 
Seine geliebte Frau, gute Toch­
ter, Schwester, S c h w ä g e r i n , 
Tante und Nichte 

Gertrud Froese 
geb. Staats 

starb im Alter von 42 Jahren 
am 5. Apri l 1945 an Entkräf­
tung in Podewitten, Kreis 
Samland. 
Es folgte fern der Heimat am 
19. Juli 1950 mein geliebter 
Mann, guter Vater, Schwieger­
vater, G r o ß v a t e r , Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

Obergerichtsvollzieher a. D. 

August Helmke 
aus Zinten (Ostpr.) 

im 69. Lebensjahr. 
Ihr Leben war Arbeit, Liebe 
und Sorge für uns. Wir wer­
den ihrer in Dankbarkeit und 
Liebe gedenken. M ö g e n sie in 
Gottes Frieden ruhen. 

In tiefer Trauer im Namen der 
Hinterbliebenen 

Lydia Helmke, geb. Froese 
Alma Tietz, geb. Froese 
Edgar Tietz, Pastor 
Gerda W e i ß , geb. Tietz 
Marga Hellriegel 

geb. Helmke 

Wilhelmshaven, Marktstr. 17. 

Fern unserer ostpr. Heimat ent­
schlief am 7. November mein 
lieber Mann, unser guter Va­
ter, Schwiegervater, Bruder 
und Opa 

Bauer 

Friedrich Koetzing 
aus Reichenbach (Ostpr.) 

vor der Vollendung des 86. Le­
bensjahres. 

In stiller Trauer 
Helene Koetzing 
Erna Koetzing 
Erwin Koetzing und Frau 

Gisela, geb. Schuster, 
Walter Hube und Frau 

Hertha, geb. Koetzing, 
Kar l Eigenbrodt und Frau 

El l i , geb. Koetzing, 
Erich Thurau und Frau 

Margarete, geb. Kuhn, 
Paul Koetzing und Familie 
sowie alle Enkelkinder. 

S t ö r k a t h e n , im November 1951. 

Nachruf. 

A m 26. November 1951 jähr t 
sich zum zehnten Male der 
Tag, an dem unser innigst-
geliebter Sohn, Bruder und 
Schwager 

Leutnant 

Horst Pelikahn 
Im Alter von 21 Jahren ln 
den K ä m p f e n um Leningrad 
fiel. 
E r war unser aller Sonnen­
schein. Wir werden ihn nie 
vergessen. 

Fritz Pelikahn 
Anna Pelikahn 
Erich Pelikahn 
Louise Pelikahn, geb. Wagner 

Zinten (Ostpreußen) , 
jetzt Schwerte/Ruhr, 
Gas t s tä t t e „Freischütz" 

A m 10. Oktober d. Js. ent­
schlief nach kurzem, schwerem 
Leiden unser 

Kirchenkassenrendant 

Hermann Hill 
kurz vor Vollendung des 73. 
Lebensjahres 
Er hat zusammen mit seiner 
lieben Frau der Kirchenge­
meinde Tiefensee (Ostpr.) lange 
Jahre hindurch wertvolle und 
treue Dienste geleistet. Der 
ewige Gott gebe ihm den Frie­
den, welcher h ö h e r ist als alle 
Vernunft. 
Für die im Westen wohnenden 

Mitglieder des Gemeinde­
kirchenrates 

E r n s t N a s n e r , Pfarrer. 

Fern der Heimat verstarb im 
Alter von 78 Jahren mein lie­
ber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Schwager und 
G r o ß v a t e r , der 

Photograph 

Hermann Giese 
In tiefer Trauer im Namen der 
Hinterbliebenen 

Toni Giese, geb. B ö h m 

K ö n i g s b e r g (Pr.)-Kalthof, 
jetzt Bad Harzburg, 
Hindenburgring 18, 
den 12. November 1951. 

Fern ihrer lieben Heimat ent­
schlief sanft am 11. Oktober 
1951 in der sowjetisch besetzten 
Zone unsere liebe, gute Mutter, 
Schwiegermutter, G r o ß m u t t e r 
und U r g r o ß m u t t e r , Frau 

Wilhelmine Behrendt 
geb. Rex 

aus Herrndorf. 
K r . Pr.-Holland (Ostpr.) 

Im Alter von 84 Jahren. 
In stiller Trauer im Namen 
aller A n g e h ö r i g e n 

Adolf Behrendt 
St. Michaelisdonn (Holstein). 

Nach schwerem Leiden starb 
am 24. November 1951 mein 
lieber Mann, mein stets treu­
sorgender Vater, der 

Bauer 

Karl Beil 
im Alter von 76 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Anna Beil, geb. Herrmann 
Sehn Fritz Beil 

Landsberg (Ostpr.) 
jetzt H ö n a u (Wttbg.), 
K r . Reutlingen. 

Vor Jahresfrist erhielten wir 
von R u ß l a n d h e i m k e h r e r n aus 
Stalingrad die u n f a ß b a r e Nach­
richt, daß unser ü b e r alles ge­
liebter, guter, immer sonniger 
Sehn, mein u n v e r g e ß l i c h e r 
Verlobter, der Oberwachtmei­
ster und Oberfeuerwerker 

stud. ing. 

Alfred Schinz 
geb. 2. 4. 1918 

seit Februar 1949 nicht mehr 
leben soll. Im fernen Osten 
an der Wolga m u ß t e er sein 
junges Leben hingeben. Ihm 
folgte am 29. Oktober 1951 nach 
kurzer Krankheit sein lieber 
Bruder, unser ä l t e s ter und 
letzter Sohn, mein lieber Mann, 
unser guter Papa, der 

Graphiker 

Siegfried Schinz 
geb. 6. 4. 1915 

In u n t r ö s t l i c h e m Leid die 
s c h w e r g e p r ü f t e n Eltern 

Rudolf Schinz und Frau Ida 
geb. Koenig 
K ö n i g s b e r g (Pr.), Wall­
ring, Tattersall 
jetzt Grasdorf, Post Der­
neburg (Hildesheim) 

Monika Grunwald 
als Verlobte 
Rehagen (Ostpr.) 
jetzt Hannover 

Lucia Schinz, geb. Nicke 
und Kinder 

Neukloster, Kreis Stade. 

Zum Gedenken: 
Fern in unserer geliebten Hei­
mat ruhen unsere lieben E l ­
tern 

Elisabeth Wasgien 
gest. 26. 11. 1945 

Albert Wasgien 
gest. 10. 3. 1947 

in K ö n i g s b e r g - P o n a r t h 
In Liebe gedenken ihrer 

Frieda Wasgien, 
Sindelfingen, Rosenstr. 1, 

Hilde Schreyk, geb. Wasgien, 
Sindelfingen, 
B ö b l i n g e r S t r a ß e 99. 

Christel Hessel, geb. Wasgien, 
Stuttgart. Silberwaldstr. 32, 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g - P o n a r t h . 
Brandenburger S t r a ß e 20. 

Nach langem Forschen und 
Hoffen auf ein Wiedersehen 
erhielten wir durch einen 
Heimkehrer die traurige, un­
faßbare Nachricht, d a ß mein 
lieber Mann, unser guter Vati, 
Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der 

Mahl- und 
S c h n e i d e m ü h l e n b e s i t z e r 

Wilhelm Ludorf 
im Januar 1946 mit 45 Jahren 
im Gefangenenlager in K r i t -
schao verstorben ist. 

In stillem Gedenken 
Margarete Ludorf, geb. Senff 

Neumalken, K r . Lyck (Ostpr.) 
jetzt Salzgitter-Lebenstedt, 
Bauerngraben 6. 

Nach jahrelangem vergeblichen 
Hoffen wurde uns die G e w i ß ­
heit, daß unsere liebe Schwe­
ster, S c h w ä g e r i n und Tante 

Maria Scheer 
geb. Loschke, 

aus Waldburg, K r . Gerdauen 
geb. 4. 10. 1898 

auf dem Transport nach Si­
birien ins Lager Tschel.jabinsk 
am 18. 4. 1945 verstorben ist. 
Ihr folgte am 2. 10. 1948 ihre 
und unsere liebe Mutter. 
Schwiegermutter und G r o ß -
mutter 

Luise Loschke 
geb. Silkenat 

aus K ö n i g s b e r g (Pr.). Hans-
Sagan-Str. 102. geb. 14. 2. 1872, 
in die ewige Heimat. 
Nach Verschleppung durch die 
Russen und darauffolgender E r ­
blindung verstarb sie an Ent­
k r ä f t u n g in einem Altersheim 
in Sachsen. 

Es trauern um sie 
Gustav Hamann 
Ella, geb. Loschke 
J ü r g e n Hamann 
K ö n i g s b e r g (Pr.), 
Landhofmeisterstr. 23, 
jetzt Oldenburg i-. Holst. 
S c h ü t z e n p a r k 
Heinz Loschke 
Helene, geb. Jonischeit 
Irene Loschke 
K ö n i g s b e r g (Pr.), 
jetzt Bremen. 

Fern ihrer o s t p r e u ß i s c h e n Hei­
mat entschlief sanft am 25. 
Oktober 1951 unsere liebe Mut­
ter, Schwieger-, G r o ß - und 
U r g r o ß m u t t e r 

Luise Bartel 
geb. Vogel 

im 88. Lebensjahr. 
Im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Fritz Färber und Frau 
Henriette, geb. Bartel 

Bladiau, Kreis Heiligenbeil 
jetzt (24b) Kiel-Pries, 
Falkensteiner Strand 74 

Nach jahrelangem Warten und 
Hoffen auf ein Wiedersehen 
erhielten wir die traurige 
Nachricht, d a ß unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter und 
Oma 

Friederike Scheffler x 
geb. Quednau 

nach kurzem schweren Leiden 
am 24. Oktober 1951 in Lands­
berg (Ostpr.) im 72. Lebens­
jahr verstorben ist. Sie ruht 
in der Heimaterde neben un­
serem Vater und Bruder. 

Im Namen aller Hinterbliebe­
nen in stiller Trauer 

Elisabeth Scheffler 
Hamburg 39, Braamkamp 66 

Fern der Heimat verschied am 
10. November 1951 meine liebe 
Frau, unsere Schwester. S c h w ä ­
gerin und Tante, 

Hebamme 

Emilie Barwa 
> geb. Zieleit 

aus U ß l ö k n e n , K r . Heydekrug. 

U m stille Teilnahme bittet 
Johann Barwa, 

sowjetisch besetzte Zone, 
Anna Petereit, 

Gevelsberg i . W., 
Helene Thiele, Berlin. 

Gevelsberg i. W., 
Wittener S t r a ß e 65. 
Die Beisetzung hat am 14. No­
vember 1951 in aller Stille 
stattgefunden. 

A m 12. November 1951 verstarb 
unsere liebe Mutter, Schwieger­
und G r o ß m u t t e r , Frau 

Lina Braun 
geb. Thomaschky 

im 74. Lebensjahr. 
Ihr sehnlichster Wunsch, die 
Heimat wiederzusehen. ist 
nicht er fü l l t . 

In stiller Trauer 
Familie Otto Braun 

Nalegau, K r . Wehlau (Ostpr.) 
jetzt Gr.-Denkte 
üb. W o l f e n b ü t t e l 

A m 8. November 1951 ist nach 
schwerem Leiden unsere liebe, 
u n v e r g e ß l i c h e Mutter, Schwie­
germutter, G r o ß m u t t e r , Schwe­
ster, S c h w ä g e r i n und Tante, 
Frau 

Frieda Klaukien 
geb. Gehrmann 

aus Heiligenbeil (Ostpr.) 
im 67. Lebensjahr sanft ent­
schlafen. 
In stiller Trauer 

Hellmut Klaukien 
Gerda Trosien, geb. Klaukien 

und Familie. 
Mainz, Kirschgarten 13, 
Krefeld-Uerdingen, 
M ü n d e l h e i m e r S t r a ß e 34. 
Die Beisetzung hat am 12. No­
vember 1951 in Mainz in aller 
Stille stattgefunden. 

A m 17. Oktober 1951 verstarb 
im vollendeten 86. Lebensjahr 
in der sowjetisch besetzten 
Zone unsere liebe, gute, nim­
m e r m ü d e Mutter, Schwieger­
mutter- Omi und Uromi, Hege­
meisterwitwe 

Valerie Knopke 
geb. Lockwald 

aus Osterode (Ostpr.) 

In tiefer Trauer im Namen 
aller Hinterbliebenen 

Kurt Schröder und Frau 
Anny, geb. Knopke 

Wesseling, Bez. K ö l n , 
H e r m a n n - L ö n s - S t r a ß e , 
fr. Friedland (Ostpr.) 

P l ö t z l i c h und unerwartet ver­
schied unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und herzens­
gute Omi 

Emilie Bleise 
geb. Mattern 

im Alter von 79 Jahren am 
29. Juni 1951 in der sowjetisch 
besetzten Zone, f r ü h e r Worm-
ditt (Ostpr.). 
In tiefer Trauer 

Erna und Gertrud Bleise 
sowj. bes. Zone 

Bruno Bleise und Frau Lyd i 
geb. Wicklandt 
Hagen, B r i n k s t r a ß e 100 

Hubert Herder u. Frau Anni 
geb. Bleise 
Oberheckenbach (Eifel) 

Margarete Hiepcl, geb. Bleise 
und drei Enkelkinder 

in der sowj. bes. Zone 

A m 10. November 1951 starb an 
den Folgen eines Schlaganfalls 
meine liebe, stets treusorgende 
Mutter, Schwieger-, G r o ß - und 
U r g r o ß m u t t e r und Tante, Frau 

Ida Bönke 
geb. Neumann 

im 87. Lebensjahr. 

In tiefer, stiller Trauer 
Walter Barsnick und Frau 

Grete, geb. E ö n k e 
Manfred, Horst, Liselotte, 
Helmuth als Enkel 
Hartmut als Urenkel. 

Nikolaiken (Ostpr.), 
Jetzt Remscheid, 
S t r u c k n e r s t r a ß e 38. 

Unser Sonnenschein ging von 
uns! 

A m 10. November 1951 ging 
meine Frau 

Charlotte-Paula Urbach 
geb. Funk 

im Alter von 33 Jahren nach 
i.heraus g lück l i cher Ehe von 
uns. 
Sie starb an den Folgen der 
russischen Gefangenschaft. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Jakob Urbach u. S ö h n c h e n 
Karl-Heinz Urbach 
die Eltern 
Karl und Meta Funk 
und Geschwister 
Anna Rostock und 
Hilde Schulz 

Lotzen (Ostpr.). Boyenstr 9, 
Ohl, Bez. K ö l n . Post Ohl 
und W i p p e r f ü r t h 

A m 27 November 1951 verstarb 
nach einem arbeitsreichen Le-
Cen reich an Freud und Leid. 
En 81 Lebensjahr unsere liebe 
reusorgende Mutte, Schwie-

eermutter. G r o ß m u t t e i , Ur-
g f o ß r m . U e r . S c h w ä g e r i n und 
Tante, Frau 

Luise Schwarz 
Im Namen aller Trauernden 

Emil Schwarz 
Osterode (Ostpr.) 
jetzt sowj. bes. Zone. 

Nach langer, schwerer, mit gro­
ßer Geduld ertragener Krank­
heit verschied sanft und gott­
ergeben, mehrmals g e s t ä r k t 
durch die Gnadenmittel unserer 
K ü c h e , im St . -Barbara-Kran-
Uenhaus einer G r o ß s t a d t in 
der sowjetisch besetzten Zone 
am 18. Oktober 1951 meine in­
nig liebe, u n v e r g e ß l i c h e Frau, 
unsere liebe gute S c h w ä g e r i n 
und Tante 

Marta Mehrwald 
geb. Bahr 

Ueber 35 Jahre war es uns ver­
g ö n n t , Freud und Leid vei 
eint zu tragen. Die Trennung 
kam zu früh , aber Gott hat es 
so gewollt. Wir bitten, dei 
Seele der lieben Verstorbenen 
im Gebete zu gedenken. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller trauernden 
A n g e h ö r i g e n 
Paul Mehrwald 

sowjetisch besetzte Zone. 
Beeidigung fand statt am Mon­
tag, dem 22. Okt.. 10.30 Uhr, in 
einer G r o ß s t a d t der sowj. bes 
Zone. Requiem am Montag­
früh 6 Uhr im St.-Barbara-
Krankenhaus. 

> Ewigkeit so s c h ö n e , 
mein Herz an Dich g e w ö h n e , 
mein Heim ist nicht in dieser 

Zeit. 

Gott der Herr hat nun meine 
treue L e b e n s g e f ä h r t i n , unsere 
sehr geliebte Mutter und G r o ß ­
mutter, Frau 

Marie Rossek 
nach einem langen, gesegneten 
Leben zu sich in die ewige Hei­
mat gerufen. 
In tiefem Schmerz 

August Rossek, 
Bahnbeamter i. R., 

Die Kinder u. Enkelkinder. 
Odesse 38, ü b . Peine, 
fr. Lotzen (Ostpr.), 
W a s s e r t u r m s t r a ß e 6. 

Nachruf. 

Gott, Dein Weg ist heilig. 
Psalm 77, 14. 

Vor 4 Jahren am 26. Novem­
ber 1947 wurde meine liebe 
Schwester, S c h w ä g e r i n , unsere 
liebe Tante 

Luise Petzinna 
auf dem R ü c k t r a n s p o r t aus 
russ. Gefangenschaft in Pase-
vvalk (Pom.), der ersten deut­
schen Station, tot ausgeladen 
(verhungert). Sie folgte ihrer 
lieben Schwester 

Gertrud Petzinna 
welche am 8. A p r i l 1945 in K ö ­
nigsberg (Pr.) am Tage des 
Russeneinmarsches durch Bom­
bensplitter g e t ö t e t wurde, in 
die himmlische Heimat. 
In stillem, lieben Gedenken 

Anna K o ß i n , geb. Petzinna 
Franz K o ß i n 
Traute G r o ß , geb. K o ß i n , 
Siegfried K o ß i n 
Ernst G r o ß 

aus K ö n i g s b e r g (Pr.), 
Vorst. Langgasse 129, 
jetzt K ö l n , 
Neue Mastrichter S t r a ß e 13. 

A m 17. November ist meine 
liebe Frau, unsere gute Mutti , 
Tochter, Schwester, S c h w ä g e r i n 
und Tante, Frau 

Charlotte Schwarck 
geb. Steppke 

aus Tapiau (Ostpr.) im 46. L e ­
bensjahr für immer von uns 
gegangen. 

In tiefer Trauer 
Walter Schwarck 

Westum, K r . Ahrweiler (Rhl.). 

Am 8. November 1951 entschlief 
sanft im Alter von 80 Jahren 
unsere liebe Mutter, Schwie­
germutter. G r o ß - und U r g r o ß ­
mutter, Frau 

Alwine Beutner 
geb. Wenck 

In stiller Trauer 
Luise Wullf, geb. Beutnei, 
Kar l Wullf, 

Neermoor, K r . Leer, 
Johanna S p a n d ö c k , 

geb. Eeutner, 
Erekling, K r . Schleswig 

Fritz Beutner und Frau 
Elsa, geb. W e i ß f u ß 
Oelixdorf. 

Barthenen. K r . Samland. 
Oelixdorf ü b e r Itzehoe. 

Die Teerdigung hat am 13 M 
auf dem Friedhof in Itzehoe 

I stattgefunden 

Danksagung 
Allen Vei wandten und Bekann 
ten, die zum Tode meines 
Mannes, des Kaufmanns 

August Lammeck 
so freundlich meiner gedach­
ten, danke ich auf diesem 
Wege herzlich. 

Eva Lammeck 
T h ü s t e lo. Kr . Hameln 



Befragung des Deutschen Roten Kreuzes 

Um die Menschenverluste der früheren Pro­
vinz Ostpreußen erfassen zu können, führt zur 
Zeit das Deutsche Rote Kreuz gemeinsam mit 
anderen Organisationen eine große Befragung 
durch. Ihr Zweck ist die Zusammenführung von 
Famil ienangehörigen, Feststellung der Todes­
fälle, Klärung von Vermißten-Schicksalen und 
weitere Ermittlungen als Grundlage für soziale 
Hilfsmaßnahmen. Auch Sie werden sicher noch 
einen Angehör igen oder Bekannten suchen oder 
einen der Fälle zu melden haben, die in den 
veröffentlichten Vordrucken aufzuführen sind. 

Die hier veröf fen t l i ch ten Vordrucke sollen 
nach bestem Wissen , mögl ichs t i n Druckschrift, 
ausgefül l t werden. Es sind nur Tatsachen und 
keine Vermutungen anzugeben; i n Zweifels­
fällen bleibt die betreffende Spalte offen. Die 
Vordrucke k ö n n e n doppelseitig beschrieben 
werden. 

Sämtl iche f rüheren Mi t te i lungen, g le ichvie l an 
welche Stelle srie erfolgt sind, m ü s s e n erneut 
gemacht werden, damit das Deutsche Rote Kreuz 
möglichst l ücken lose s Ma te r i a l erhalten kann. 
Bei der Aus fü l l ung der Einzelvordrucke ist fol­
gendes zu beachten: 

Vordruck I: Ostpreußische Landsleute, die 
Jetzt noch ostwärts der Oder-Neiße-Linie 

wohnen 

In diese Pereonengruppe fallen nicht die­
jenigen, die sich zur Zeit noch i n Gefängn i s sen 
und Internierungs- bzw. Kriegsgefangenen-
lÄgerm befinden; diese Gruppe w i r d besonders 
erfaßt. Aufzuführen sind sämt l iche Personen, 

Ueber die Ausfül lung dieser Vordrucke gibt 
Ihnen die nachstehende Anleitung Auskunft. 
Die ausgefüllten Fragebogen senden Sie zweck­
mäßig an Ihre Verwandten oder Bekannten im 
Westen, die diese an das Deutsche Rote Kreuz 
weiterleiten, oder auch unmittelbar an 
das Deutsche Rote Kreuz, Hamburg-Altona, 
Allee 125, Suchdienst. Sollten Sie mit den 
Formblättern nicht ausreichen, so fügen Sie nach 
gleichem Muster Angaben auf einem besonderen 
Bogen bei. 

die mit dem gemeldeten Familienoberhaupt zur 
Zeit i m gleichen Haushalt leben. Besteht U n ­
gewißhe i t ü b e r das Schicksal eines seiner A n ­
gehör igen , so ist dieser Fa l l im Vordruck III: 
V e r m i ß t e aufzuführen. 

Nach Mögl ichkei t so l l der Bezirk, in dem der 
derzeitige Aufenthalt der gemeldeten Lands­
leute liegt, auch in der fremdsprachlichen Be­
zeichnung angegeben werden. Unter Heimat­
anschrift versteht man den f rüheren Wohnort 
in O s t p r e u ß e n . Es sind alle Landsleute zu ver­
merken, selbst wenn diese bereits früher dem 
Deutschen Roten Kreuz mitgeteilt worden sind. 

Vordruck II: Tote 

A u f jedem Vordruck darf nur e i n Toter 
vermerkt werden. Es sol len alle Toten erfaßt 
werden, die in Auswi rkung der Kriegsereig­
nisse, der Flucht oder w ä h r e n d der Besatzungs­
zeit starben, auch wenn nicht a l l e geforderten 
Angaben bekannt sind. Dies gilt für die Ge­
fallenen der Wehrmacht und des Volkssturms, 

die Toten in den Kriegsgefangenen-, Internier­
ten- und Verschlepptenlagein, in Gefängnissen 
sowie für Zivilpersonen, die Opfer der Flucht 
wurden oder w ä h r e n d der Besatzungszeit ums 
Leben kamen. Auch die Toten der Litauen­
wanderer s ind hierbei aufzuführen. A m Kopf 
des Vordrucks stehen die A b k ü r z u n g e n 
Z (Zivil), V (Volkssturm), W (Wehrmacht, 
Wehrmachtsgefolge). Die nicht zutreffenden 
Buchstaben sind wegzustreichen. Auch bei der 
Frage nach Familienstand wi rd das Nichtzutref­
fende weggestrichen. W e n n möglich, soll bei 
Soldaten, V o l k s s t u r m a n g e h ö r i g e n und Wehr­
machtsgefolge sowohl die Feldpostnummer wie 
die offene Bezeichnung des betreffenden Trup­
penteils angegeben werden, da die Feldpost­
nummer oft nicht mehr genau bekannt ist. A l s 
Todesursache kann beispielsweise angegeben 
werden: Gefallen, Verwundung, Ruhr (Krank­
heiten spezialisiert angeben), erschossen, Ent­
kräf tung, verhungert, erfroren, durch Luft­
angriff und andere Einwirkungen des Krieges 
und auf der Flucht. Bei Todesfäl len, die mit 
einem Schiffsuntergang in Verbindung stehen, 
muß das Schiff mit genannt werden, z. B. „Er­
trunken beim Untergang der ,,'Gustloff" (hier 
aber nur festgestellte und nicht vermutete 
Todesfäl le angeben). 

Vordruck III: Vermißte 

Hier werden zwei Vordrucke veröffent­
licht, da leider voraussichtlich für diesen 
Sektor neben den Toten die meisten E in ­
sendungen zu erwarten sind. In diese 
Vordrucke sol len Angaben über Landsleute 
und os tpreußische Kinder eingetragen wer­
den. Auf jedem Vordruck sollen jeweils 
nur V e r m i ß t e aus ein und demselben Heimat­
ort angegeben werden. Sind Vermiß t e aus ver­
schiedenen Or len zu melden, so sind mehrere 

Vordrucke zu benutzen. Kriegs- und Z i v i l ­
gefangene, deren Gefangenschaft oder Inter­
nierung durch Nachrichten bekannt sind, sollen 
hier nicht aufgeführt werden, auch wenn sie 
sich lange Zeit nicht mehr gemeldet haben, da 
diese besonders behandelt werden. Hinter die 
Namen der Gemeldeten sollen die Abkürzun ­
gen Z (Zivil) , V (Volkssturm), W (Wehrmacht, 
Wehrmachtsgefolge gesetzt werden. Unter der 
Rubrik „ W a n n und wo zuletzt gesehen? — 
Hinweise übe r etwaigen Verb le ib" müssen tun­
lichst alle Angaben eingetragen werden, die 
die weitere Nachforschung nach dem Vermiß­
ten erleichtern könn ten . Sollte der Platz auf dem 
Vordruck nicht ausreichen, s ind diese Er läu te ­
rungen auf einem besonderen Blatt zu bringen. 

Vordruck IV: Internierte und Gefangene 

In diesen Personenkreis fallen Kriegsgefan­
gene, Internierte und in Gefängnissen befind­
liche Landsleute, die aus der Gefangenschaft 
ein Lebenszeichen gegeben haben oder über die 
Mit te i lung durch Heimkehrer erfolgt ist. Tote 
und Verstorbene sind grundsätz l ich auf Vordruck 
II: Tote, zu melden. Auch darf die Personen­
gruppe der Internierten und Gefanqenen nicht 
mit den Landsleuten verwechselt werden, die 
a u ß e r h a l b von Lagern und Gefängnissen ost­
w ä r t s der Oder-Neiße-Lin ie leben; für deren 
Meldung ist Vordruck I erforderlich. Bei der 
Ausfül lung des Vordrucks IV , Internierte und 
Gefangene, m ü s s e n die Lagernummer oder das 
Gefängnis angegeben werden, mindestens der 
Ort, wo der Gefangene in Gewahrsam gehalten 
wird . A l s Datum der letzten Nachricht gilt der 
Tag, an welchem der Gefangene bzw. Inter­
nierte lebend gesehen wurde oder selbst Nach­
richt gegeben hat. W e n n die gestellten Fragen 
nicht richtig beantwortet werden können , bleibt 
die betreffende Rubrik offen. 

Anleitung zur Ausfüllung der Vordrucke 

J Ostpreußische Landsleute, die jetzt noch 
ostwärts der Oder-Neiße-Linie wohnen 
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Bitte nur V e r m i ß t e eines Heimatortes 
auf e inem V e r m i ß t e n v o r d r u c k eintragen Heimatkreis der V e r m i ß t e n bis 1945 

Der V e r b l e i b nachstehender Personen aus meinem V e r w a n d t e n - und Bekanntenkreis ist noch u n g e k l ä r t : 

Name*) 
(bei Frauen 

auch Madchenname) 
V o r n a m e 

Geburts­
datum 

Heimatanschrift (Kreis, Ort, 
Straße) evtl. auch Dienstgrad 

und E i n h e i t s b e z e i c h n u n ä 

Wann und wo zuletzt gesehen? 
Hinweise ü b e r den etwaigen 

Verbleib 

•) Bitte hinter dem Namen vermerken, ob Z/V w 

Gemeldet durch: 
Name (bei Frauen auch M ä d c h e n n a m e ) 

Heimatanschrift: 

Jetzige Anschrift: 

Heimatkreis 

O-
Heimatort S traße und Haus-Nr. 

Genaue Postanschrift 

Name (bei Frauen auch M ä d c h e n n a m e ) Heimatkreis des Toten bis 1945 

H e i m a l anschrift: 

be i Wehrmachts- oder 
V o l k s s t u i m a n g e h ö i i g e n : 

verstorben am: 

geb. am 

Heimatkreis 

Dienstgrad 

l ed . / ve rh . / verw. / gesch. / unbekannt 
(Nichtzutreffendes streichen) Kinderzahl 

Heimatort S t r a ß e und Haus-Nr. 

Feldpost-Nr. offene Einheitsbezeichnung 
bzw. Volkssturmeinheit 

Todesursache 

Angehörige: 
Name (bei Frauen auch M ä d c h e n n a m e ) 

Jetzige Anschr i f t : 

Vorname V e r w a n d t s c h a f t s v e r h ä l t n i s z. Toten 

Genaue Postanschrift 
Ol a - Ist den A n g e h ö r i g e n die Todesnachricht bekannt? j a / n e i n 
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Gemelde t durch: 
Name (bei Frauen auch M ä d c h e n n a m e ) Vorname 

Heimatanschrift : 

V e r w a n d t s c h a f t s v e r h ä l t n i s z. Toten 

Hematkreis Heimatort S t r a ß e und Haus-Nr. 

Je tz ige Anschr i f t : 
Genaue Postanschrift 

Name (bei Frauen auch M ä d c h e n n a m e ) Vorname Heimatkreis des Gemeldeten bis 1945 

N 

Beruf 

Heimatanschr i f t : 

geb. am 
bzw. u n g e f ä h r e s Alter 

Jed. ve rh . / v e r w . gesch. u n b e k a n n t 
(Nichtzutreffendes streichen) Kinderzah) 

Heimatkreis Heimatort S t r a ß e und Haus-Nr. 
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bei Wehrmach t s - oder 
V o l k s s t u r m a n g e h ö r i g e n : Dienstgrad Feldpost-Nr. offene Einheitsbezeichnung 

bzw Volkssturmeinheit 

Lager- bzw. 
G e f ä n g n i s - N r . 

Lager- bzw. 
G e f ä n g n i s o r t 

Datum 
letzten 

der 
Nachricht 

H a f t g r u n d : 

S t r a f m a ß : - -Vorauss i ch t l . Ende der Haf t : 

Angehörige: 
Name (bei Frauen auch M ä d c h e n n a m e ) Vorname V e r w a n d t s c h a f t s v e r h ä l t n i s z. Toten 
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O Je tz ige Anschr i f t : 

Genaue Postanschrift 

Ist den A n g e h ö r i g e n die Todesnachr icht bekann t? j a / n e i n 

G e m e l d e t durch: 

Heimatanschrif t : 

Je tz ige Anschr i f t : 

Name (bei Frauen auch M ä d c h e n n a m e ) V e r w a n d t s c h a f t s v e r h ä l t n i s 
zum Gemeldeten 

o Heimatkreis Heimatort S t r a ß e und Haus-Nr 

Genaue Postanschrift 

Bitte nur V e r m i ß t e eines Heimatortes 

auf e i n e m V e r m i ß t e n v o i d r u c k e in t ragen Heimatkreis der V e r m i ß t e n bis 1945 

Der V e r b l e i b nachstehender Personen aus m e i n e m V e r w a n d t e n - u n d Bekann tenkre i s is t noch u n g e k l ä r t : 

Name*) 
(bei Frauen 

auch M ä d c h e n n a m e ) 
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V o r n a m e 
Geburts­

datum 

Heimatanschrift (Kreis, Ort, 
S t r a ß e ) evtl. auch Dienstgrad 

und Einheitsbezeichnung 

Wann und wo zuletzt gesehen? 
Hinweise ü b e r den etwaigen 

Verbleib 

•) Bitte hinter dem Namen vermerken, ob Z/V/W 

G e m e l d e t durch: 
Name (bei Frauen auch M ä d c h e n n a m e ) Vorname Beruf 

Heimatanschrif t : 

Je tz ige Anschr i f t : 

Heimatkreis 

O -
Heimatort S t r a ß e und Haus-Nr. 

Genaue Postanschrift 


